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SEIFRIED HELBLING. 
I 

0er aller dinge hat gewalt, 
des tugent nie wart uz gezalt, 
sin mute noch sin güete, 
der sende in min gemüete 
alsd redelichen sin, 5 

ob ich ein teil nnwise bin, 
daz er min sinne m6re 
mit sines geistes l^re. 
den ich meine daz ist got: 
der nem mich sd in sin gebot, 10 

daz er al die sinne min 
rihte nach den holden sin. 
ich bedarf sinne wol, 
so ich die wärheit sprechen sol. 
von kinde hflu ich her gezogen 15 

einen kneht s6 betrogen 
der mir manege läge 
legt mit siner vräge, 
die nu ich im bescheiden maoz. 
von im wirt mir selten buoz, 20 

er vräg mich vremder mxre, 
der, ich wol enbaere, 
wser ich ein wilder Unger. 
dem meister let der junger 
nie die not sus noch sd 25 

an dem buoche Lücidäriö, 
die er mir mit vrUge taot. 
Überschrift Dacz ist der jaage Lncidarins. 3. sin] Zeia 24. Den 
Z. F. D. A. IV, 1 



SEIFRIED HELBLING I 

als6 stöt des knehtes muot. 

sd nenne wir daz buoch alsus, 

den kleinen Lucidärius : 30 

daz spricht ein liehtgebeere. 

nü grif wir an daz ma^re 



und ez ze rehte läzen kan. 
er ist ein guotsaeliger man. 
mit guote ist im wol, ob er wil, 35 

mit guote tnol er ^ren vil, 
mit guote vrist er sinen lip, 
mit guote gewinnt er schoeniu wip, 
mit guote lebt er saeleclich, 
mit gnote dient er gotes rieh. 40 

Sit manz allez da mit tuet, 
dfi von ist ez gebeizen guot. 
l*" lieber herr, wie nennt irz dem,, 
der grözez guot bat in der schem 
daz er da mit begöt kein 6re? 45 

wan wie er sin gemach mere, 
dar an k^rt er sinen vliz. 
man sihet selten semein wiz 
uf sinem tische und klären win ; 
er mac wol äne wiltprset sin; 50 

daz sine spart er swä er mac; 
den armen kSrt er sinen nac, 
daz er in durch got niht gebe, 
er enruocht wie schenllich er lebe, 
daz des gnotes werde mer. 55 

lieber- herr, durch iuwer 6r, 
wie ist daz selbe guot genant? 
daz ist mir noch unerkant.' 

'gesell, du vrägst nach einem guot? 
die Ewigen armuot 60 

ich dirz vür war nenne, 
wand ichz dar bi erkenne. 

32. die folgende lücke ist in der ks. durch punkte angedeutet. 
34. er ist] Bist 43. nent 44. ind' sehe 45. leget dehain 
al. swaz 61. ver war nehnne 
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swer hie bi guot wil arm sin, 
der hab äf den triwen min 

'mit gemach an sin ende baz 65 

daane er junges wibes haz 
mit siner höfscheit wirbet, 
und enweiz niht wenne er stirbet. 
er habt den rucke üf enribt, 
swie daz alter und daz gibt 70 

in vil dicke stunge. 
diu kläre fron, diu junge, 
diu hebt im herze und muot enbor. 
ouch sol si daz wizzen vor 
daz er niht gebelen mac 75 

euvolien vierzehen tac, 
er beginne sigen, 
wände er nach der gigen 
bi sehzec jären hat getreten 
unde vrowen hat gebeten. 80 

des müeze got nö walten! 
er bat einer alten 
wol drizec jär den rucke gekfert 
und hat ir selten gemM 

daz wir heizen bettespil. 85 

des wil er nü triben vil 
2" mit der jungen, diu ist guot 
daz si sinen willen tnot 
und kan imz wol nach tragen: 
daz ist umb sinen alten kragen. 90 

lieber herre, berihtet mich, 
umb wiu der selbe narre sich?' 

' geselle, er wil ungemacb. 
doch ist mir der antwurt niht so gäch 
gegen diner wisen vräge. 95 

zwischen Wienne und Präge 
ist nindert din geliche 

nach 64 die lücke unbezeiehnet. 67. hafschait 68. wann 

69. Rucken 72. (rm üt übergesehrieben. der junge 

74. ouchl Ruech 81. mnez 84. hat nach selten 

1* 
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der so wisliche 

siae rede ersprenge. 

got mir des gehenge 100 

daz ich dirz bescheide also 

daz miner rede niht werden zwo, 

der ich hie beginne 

von dem selben sinne. 

ich sag dir, überigez guot 105 

git im überigen maot. 

da von er niht gedenket 

daz im doch niht wenket, 

ich meine, der gewisse tot. 

daz ist ein klag ob aller not. 110 

ob in sümt sin alter sin? 

der Wochen tage g^nt uf in 

sam die dachtroufen. 

er muoz schiere verkoufen 

an vriunt und an mäge 115 

mit des tddes wäge 

sin jungez wip und sin guot, 

von den im daz scheiden wä tuot. 

swie kleine er dar umbe klage, 

ez ist gein äbent siner tage ; 120 

nach dem äbent im genäht 

des vil grimmen t6des naht.' 

'ow6, ir fiiert mir ab dem wege, 
herr, die vräge der ich pflege 
umb den riehen alten man ! 125 

sin wip schoene wol getan 
war mit jugent wol sin kint. 
ir tugende alsd gr6z sint 
daz sie imz erbiutet wol. 

so ich die wärheit sagen sol, 130 

ich hän gehfleret von ir 
2'' niht eines, mßr danne zwir, 

99. Zeioe 104. denselben 121. in geaatb 122. nath 

123. der abscAreiber hatte Swe gesetzt, was der corrector des I7n 
Jh. in we änderte. 126. vielleicht und wol g. 128. tu- 

gent 
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daz sie in sünel nennet, 
swie alt sie in erkennet.' 

' vramer kneht, beere mich : 1 35 

vil wol ich sin bewise dich, 
ez machet ir loeslich gekoes 
dem allen h engest locket so's 
so er von dem brunen gSt. 
da bi er spottes sich verstSt 140 

und siht vil selten ambe. 
so waenet er tumbe, 
er hab ir also liep gespilt, 
und weiz niht rehte waz sie hilt 
in ir wibes güete. 145 

der wibe gemüete 
nieman rehte erraten kan; 
daz merken junge und alte man.' 

'herre, got in danken sol. 
ir habt mir daz bescheiden wol. 150 

lieber herre, beriht mich des." 
'edel kneht, sag an, wes?' 
'swie gröz ist Ungerlant, 
doch ist uns daz wol bekant, 
ein Unger trit niht einen trit 155 

uz sinem ungerischen sit. 
iä bi sd ist Osterrich 
ein kleinez lant: vil ungelich 
lebent die liute mit ir sit; 
der wont in manger hande mit.' 160 

'lieber kneht, säge mir daz, 
wie wä unde waz 
vindest du da inne? 
der vräge du beginne.' 

'herre min, daz si getan. 165 

133. saenel 137. I8sleicli gechöes 138. Dem sUem h. lochet 

ZSes: iion erster hand Den alten u. s. w. eursivickri/t bezeichnet 
was iu verhtjiem nicht gelang. 139. Prune gemeint ist wohl 

was Neidhard im rosenkranz die brünea blnomen nennt, oder ist 
bmiineD su schreiben? 142. er] eur 147. kan] mag 

148. Das merchen Junge man vnd alt 149. in] er 153. Swie 

g'wz ist V. 156. seinen 157. Oesterreich 
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ich wil des Ersten heven an: 
ze vald und in der Ragzgegent, 
da inne sumeliche pflegent 
s6 wunderlicher spaldenier, 
an einem ermel haeten vier 170 

ze rehtem wäpenrocke genuoc. 
daz in sin muoter ie getruoc, 
wie sie des an. ir sMe enkalt ! 
er ist s6 scbentlich gestalt, 
3* oben sam neyger drauch. 175 

wä im rücke unde buch 
in der cheuerpeunt si, 
des Sinnes bin ich leider fri.' 

'nu mizz an dinem leide, 
wand ich dirz bescheide. 180 

ez ist sin aller bester gelt, 
so er ritet über velt 
bi der naht und in dem nebel. 
herte isen unde grebel, 

örter ze den slozzen, 185 

vüert der unverdrozzen 
in dem einen ermel wol : 
in dem andern ligen sol 
ein geizfuoz und ein schsere 
der ich wol enbxre 190 

hinden an mins Stalles want. 
daz gefluochet si der haut 
diu gespan ie die vadem 
mit den daz selbe miuchelgadem ] 
ist gesteppet und genset. 195 

daz der herzog einez tset 

167. der abschreiber hatte Wgz gesetzt, was der corrector in Rogz 
änderte. 170. an] In 175. neyger ßihrt auf neiger = nabiger 
bokrer. also vielleicht sam ein neiger- (oder auch sam ein eiger-, 
«. Schmeller 2, 686). öfter was ist drancb T an druch pedica läfst 
sich nicht denken, steht es ßlr tmhe? 177. in ebener- mag twerh- 
steeken. 179. mnzz mizz ist so viel als miz ez,'mifs es an dei- 
nem leide ab ; du kannst mit deinem schaden lernen was Jür eine 
tracht das ist. 1&9. Scher 190. enper 194. daz selb 

WeSchel gadem 
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uud verbüt si in disein laut! 

ir ist Sünde unde schant. 

der ritcrschefle welle pflegen, 

der sol sie ninier an gelegen. 2UÜ 

ez ensint niht spaldenier, 

man sol daz gelouben mier; 

ez ist anders genant. 

der tiuvel hat si her gesant 

uz siner helle satten, 2Ü5 

und heizent diupkutten!' 

°herr, got geh iu sselde unt sin! 
daz ich wiser worden bin 
von iu, des habt ir inichel reht. 
ich bin iu ein getriuwer kneht 21Ü 

nähen unde verre. 
gar getriuwer herre, 
eines dinges ich iuch bit; 
bescheidet mir des landes sit 
in Osterrich, daz ist min ger. 215 

ez gät so wunderlich enlwer 
daz ich niht erkennen kau 
einen rehten Osterman.' 
S*" 'frumer kneht, leg nii für 

nach diner aller besten kür. 220 

vindestu den rehten da, 

üf min triuwe ich spriohe Ja.' 

'herre, sd wil ich iu verjehen 
daz ich einen hau gesehen, 
der treit ungerischez här 225 

beierisch ist sin gebär, 
sin herze in den ermein st6t, 
daz muoder niht da flir g6t. 
s6 sint im- die elenbogen 

in zw6n gugelzipf gesmogen, 230 

die hangent verre hin ze tal. 

200. sie ist vom verbe/serer. 202. mir 206. deapchuttea 

211. Naheu ist vom verbe/serer statt Haben gesetzt. ^ 215. Oster- 
reicli 216. gat] Gott 218. Ain rechter 219- nu] nur 

220. alln 225. harr 226. Pairisch 230. Gngel Zupf 
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sm gürtel ist beslagen sinal, 

dar an ein mezzer mit zwein scbalii. 

man siht im doch die stivaln 

von des roekes kürze; 235 

daz er in nider schürze, 

des hat er guoten rät, 

sd er zuo den Unten gät. 

ein ieslich man selbe spür. 

vor g&nt die hosenestel für; 240 

hinden siner schänden gwant, 

daz ist von mir uogenant. 

herre, ob ichz erraten hän, 

ist der selbe ein Osterman?' 

'fromer kneht, luch dich wider! 245 

da hast ez niht erraten sider, 
als war ich bin din herre. 
er ist ein krütwerre 
von der werlde genennet. 

swer esel niht erkennet, 250 

der sehe in bi den ören. 
als6 ist dem tdren, 
der stellet sich nach siner .art. 
füer din vräge ein ander vart.' 

'lieber herr, daz si getan. 255 

ist aber der ein Osterman, 
so er uf setzet sinen huot, 
und ist er boes oder guot, 
er senkt in bi den ören nider; 
herr, was sprecht ir da wider?' 260 

'lieber kneht, anders niht 
wan daz ein t6rheit im geschiht. 
der mit dem huote sinen köpf 
als einen altfainnischen knöpf 
üf einem swerte stellet, 265 

241. Hinder 242. von ist vom verbef serer eingeschoben. 

243. ich 248. graut were 249. Vor ' 250. Der der absehrei- 

ber, Wer der verb^erer. vergl. Freid. 82, 10/. 257. sein 
259. Ersenclietin 262. in 263. Die m. d. Huet jrn K. 264. (alt) 
Haimigcheo der absehreiber. Hennischen der verbefserer. 265. Auf 
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der bat sich gesellet 
4" mit den tören aller meist. 

vräge, ob du iht anders weist.' 

'ja, berre, ich weiz noch mßr. 
got geh iu immer saelde und irl 270 

min vrdge wil ich baz vüeren. 
gestricket buhen mit snüeren 
sih ich sumliche tragen, 
der gestalt muoz ich sagen, 
si babent Schopfes vil da vor; 275 

hindeu kepfet im enbor 
ein spsenel küme vingers breit, 
üf dem sinem nacke er treit 
ein gollier, daz ist selbwahsen. 
ze Düringen und in Sahsen 280 

hat er doch dehein gelt; 
diu kornsät hat im gevaelt 
ze Missen, wand er kam nie dar. 
nu nemt an dem selben war, 
welch tiurel in des bit 285 

daz er nach vremdem lantsit 
sich so stsete briutet? 
wie er sich des entsniutet 
daz er nibt gereden kan ! 

'wat wolt gi, sälik kumpän?' 290 

'lieber friunt, wil du iht?', 
diu rede dünket in enwibt. 
nu sagt mir, lieber herre min, 
mag ab der ein Osterman sin?' 

' nein er, sam mir sant Jöbans ! 295 

er ist ein rehtiu östergans. 
die gense seh wir für uns tragen 

ainen Swert stellet 268. änderst 372. Swieren der absehreiber. 
Saueren der verbejserer. 277. spenel 278. nacke] Weche der 

absehreiber, Ronche der verbefserer. 280. Ze Duringe 282. Ney 
Thorn (satt) der absehreiber, Deu Chorn der verbefserer. genelt 
284. denselben 285. das 287. prüetet 288. entsnieltet 

290. (wat) wolt saih cbaman der absehreiber, woli saih kaman der 
verbefserer. das aufgenommene ist von Haupt, kampan braucht s. b. 
Gerhard von Minden mehrmals. 294. aber 296. rechten' 
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kurzez. houbet, langen kragen. 

als6 stellt der selbe sieb. 

wil du iht anders vrägen mich?' 3ÜÜ 

'ja, herre getriuwer. 
dia Sre ist wol iuwer, 
daz ir mich wiser machet, 
sin lop si geswachet 

den des wil betragen 305 

daz ich iuch kan vrägen 
nach dem rehten lantsit. 
min vräg niht lenger hat gebit. 
ich sach vor eim lithuse stän 
einen knappen, der het an 310 

ob einem ketenwambis gnot 
einen roc nach sinem muot 
4*" gesniten vil gewaere 
uz einem Pöltingxre: 

daz was in der gerwe blach. 815 

ein gürtel ich in tragen sach, 
diu was ze breit noch ze smal, 
ein teil gesenket hin ze tal, 
da er mit dem dumen an greif, 
die andern vinger böten sweif 320 

umb ein starkez misencar. 
an sinen banden nam ich war 
zweier ketenhantschuocb guot. 
für gespitzet was sin hnot; 
d4 was isen in vernaet. 325 

sin koUer vest unde staet 
üf unz an daz kinne. 
ik was euch isen inne, 
daz sin ze rebte was geuaoc. 
ein swert er umb die siten truoc 330 

daz wol ze beiden ecken sneit. 
ez was scberf unde breit; 

298. Chnrzö 310. hat 311. Cheten Wames (VVambis : wts 

3, 198.) 312. AiD 315. der? grewe plach 319. Da er — 
drao gr. 321. Misinar vergl. 8, 879. Neid/utrdil, 8, 3 Ben. 
ß?5. einverneth 326. steth 
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wol gevazzet was der braut: 
da von leit er eine haut 
üf den knöpf des swertes vor, 335 

daz ez binden stuont enbor. 
diu litgebin her für gie, 
güetlich sie in enpfie. 
'sit wiilekomen, lieber berre!' 
'waz wxnt ir daz mir werre? 340 

ich hin euch daz ik bizet. 
der sich gein mir vlizet 
keiner ungüete, 
ich sag im min gemüete. 

vrowe, tragt in die liute win! 345 

lät wazzer trinken diu swinl* 
sie Iruoc im einen köpf wit. 
'gebt her, daz ir saelic sit, 
liebiu litgebinnel 

vrou söIc, sit ir dinne?' 350 

sprach der junge v^deman : 
'ich rät iu, sd ich beste kan, 
wand ich bin iuwer sippe ; 
tretet üf ein rippe, 

weit ir niht ertrinken. 355 

der win muoz in mich sinken 
sam in die dürren erde, 
daz ich toI allenthalben werde, 
vTouwe, des sit flizec. 

und stüende ein slunt drizec, 360 

5» ich wil iu gerne gelten, 
dn bägen und an schelten; 

333. Prant vergl. Roquefort gloss. 1, 179". in Leopolds des glor- 
reichen mautordnung für Stein an der Donau hei Rauch seript. 3, 108 
de doobns gladüs dictis prant 1 denariam. 340. went 341. pel- 
zet 342. vlaizet 343. Khainer vngaett 344. mein Muett 
347. ain 348. daz fehlt. solich der abschreiber, selich der ver- 
befeerer. 349. Lieber der abschreiber, Lieben der verbefserer. 
350 Jf. vergl. Steinmar MS. %, 105* min sMe üf eime rippe stat (wä- 
fen!), din von dem wine druf gebüppet hat. Haupt. 350. Vrane 

sei 351. jnng Vete Man 355. WoU 359. Vrau 362. Ohne 
— ohne 
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daz .si iu van mir geseit, 

und lob iaz üf disen eit, 

so der tiufel mlne toufe 365 

ia sinen kragen soufe, 

ob ich iu immer iht behabe! 

ich braech ez t mim vater abe, 

der mich von kinde hat gezogen, 

6 daz iu von mir würde gelogen. 370 

vrowe, ich bin niht guotes arm. 

min kneht Wolvesdarm 

ziuht ein vihe in iuwern stal; 

hiet aber ich aller hengste wal, 

für in einen nsem ich niht-dri. 375 

seht ob er niht kreftic si! 

diu valtor er enzwei dräst. 

dö himel und erde zesamen brsest, 

er wischte wol eneben üz, 

daz ich niht ein hirsen gruz 380 

vorhte daz gerumpel nider; 

er brseht mich wol gesunden wider.' 

diu hüsvrou sprach 'üf min s^I, 

so ist er kreftic unde snel.' 

'Wolvesdarm! ' 'herre, 385 

ich bin dir niht verre.' 

'genc her, swing in dich den win 

und läz dir enpfolhen sin 

daz vihe aller beste, 

daz dem iht gebreste. 390 

swing im vuoter, mach ez rein, 

streich im schdne siniu bein, 

wint im uf den höhen schöpf.' 

die wile kom ouch Girskropf, 

sin geselle, ein frumer kneht. 395 

'nu wis wiUkomen und sag mir reht' 

sprach der herre, 'waz hat dich 

365. meiu 368. Ich prech ez ehe meinem vater ab 

372. Wolffsdarm 374. beagest 375. ain nem 377. dre'st 
378. Daz — prest 383. gesnader 383. hösfran absehr., faaus- 
frao verb. 387. Geher 393. seiner abschr., seinen verb. 
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sd lange gesumet, des vräg ich?' 
'herre, ich tet eia muokel; 
dar nach gab mir ein klunkel 400 

iuwer vrumer meier, 
sehs und drizec eier, 
zw^n kaese and ein spanvarc, 
daz was veizt unde starc, 
5'' ein Schulter und zwo bammen; 405 

ichu aht niht meigrammen, 
pardisepfel, negelin. 
vrowe, tragt in die liute win!' 
also sprach Girskropf. 

si truoc im vol ein gr&zen köpf: 410 

den zöch er in die vlozze. 
'nu wol mich miner drozze! 
waz da dinges durch vert 
daz mir den lip vor zadel nert!' 
diu vrowe sprach dem gaste zuo 415 

'ich sag iu, herre, waz ich tue 
umb iur zwSne knehte; 
daz luon ich ze rehte. 
Girskropf zebrast nie ; 

sd ist ouch gewesen ie 420 

Wolvesdarm gitec.' 
'diu sorge ist unstritec' 
sprächen die knehte beide. 
' vüUet uns wol daz geweide. 
vrowe, sd wir danne werden vol, 425 

ir geringet mit uns wol, 
wir gelten iu sch6ne demäch.' 
Wolvesdarm aber sprach 
'vrowe, ich was nie s6 siech, 
ich viselet in ein ohsendiech 430 

fiir ein kleinen gensefuoz : 
daz tet mir des hungers buoz.' 
owÄ, getriuwer herre, 

399. Huokhel 400. Chlunkhel 403. SpeavSrch 406. Mar- 

grammen, vergl. Sehmeiler i, 550. 409 nach 410. 413. do 

415. dem] Ze dem 427. darnach 430. Ich vUelieht en 
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ich iiier iuch gar ze verre 

mit miner vräge von dem wege 435 

(got hab iuch in siner pflege 

gesunt und unleidec!), 

die liule sint so vreidec, 

ob sie unsern lantsit 

in Osterrich beg^a dk mit?' 440 

'nein sie zwäre, frumer kneht. 
ich wil dirz bescheiden reht. 
der site von Beiern ist komeu. 
die Beier dicke babent genomen 
in Osterrich der herren guot. 445 

von Haibach and von Landeshuot, 
von Vüerding, von Golienhoven, 
über mangen steinschroven 
sint sie da her abe gevarn, 
durch daz sie da heime ir guot sparn. 450 

6' dar zuo hat got geschaffen 
manegen 6steraffea: 
swaz man dem äffen vor tuot 
daz tuot er nach und dunkt in guot.' 

' lieber berre, wer sint die ?' ' 455 

ich hin in disem lande hie 
gesehen sumeliche 
sd rehte frumeliche 
gebären daz sin was genuoc 
und mit den Worten als6 kluoc. 460 

ggt sin geselle gegen im, 
disen gruoz ich vernim 
*got gebe dir höveschen muot! 
iükl wannen g4stu guot?' 

'herre min, ssliger, 465 

ich gän her von miner swiger.' 
'sag an, hästii swiger hie?' 
'hie ze Wienne bän ich die. 
wer sold hie äae swiger sin? 

436. eu* 443. Payen 447. Gollenhauen 448. Steinscbrauen 
449. siat] Mit 451. hat sie Gott 463. hübschen 464. gachstu 
gnett 465. Zeliger 468. Wienna 
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da gänt sd Til der tohterlin.' 470 

'fnimer kneht, vernim mich, 
ez ist niht unbillich, 
riht wir uns nach den Swdben. 
von den gotes gäben 

wart ein herzog uns gesant 475 

von Swäben her in Osteriant. 
da von hat man die Swäb hie baz 
dan ander liut; billich ist daz.' 

'herre, bescheidet mir noch mfer 
eine vräge der ich ger. 480 

ich sach einen löblich tragen 
gewant; da von wii ich sagen, 
ez was gesniten wol unt eben 
vor binden und eneben, 

in rehter lenge hin ze tai. 485 

weder ze breit noch ze smal 
truoc er ein gürtel umbe sich, 
der rinc was guot, den sach ich, 
von wizem beifenbeine, 

ze gr6z noch ze kleine. 490 

da hienc ein guot mezzer an : 
als ichz gesehen hän, 
diu klinge moht wol guot sin; 
daz heft was klein Oederin. 
wol stuont im al sin kleit. 495 

daz muoder was ze rehte breit 
6*" oberhalp des vordem ggrn. 
der ermel wolt er niht enbem 
als im der arm was gestalt. 
sin mantel guot zwivalt ; 500 

der under uiden für gie. 
sin här er schöne wahsen iie 
dar in rehter lenge. 
sin hübe niht s6 enge, 
sie dahte im siner ören tür; 505 

477. Schwaben 480. dez 489. weizzen 494. Nederein abschr., 
flederein verb. 504. S. h. was n. so enge 505. seine obren 

twer 



16 SEIFRIED HELBLIN6 I 

da gie nieader krustel für, 

also doch vil mangem luot. 

wol und ebea stnoot sin huot; 

der was niht ze spa;he. 

swer gegen im was gsehe 510 

und im bdt sin vreidekeit, 

dem het er. schiere widerseit. 

er was g6n dem guoten guot, 

g^n dem übelen hdcbgemuot, 

vrimüetic ander schilde, 515 

ze rehte guotes milde, 

erkantes herzen gein got, 

wol behalten sin gebot, 

getriuwe wärhaft stxte, 

in noeten guoter raste. 520 

gein schimpf kan er gebären wol, 

verswigen swaz geligen sol. 

er ist bedaehtic siner wart. 

sin lip sin guot ist unverspart 

vor ^re, diu im sanfte tuot. 525 

vor allem meile ist er bebuot. 

äk, herre gctriuwer. 

nü wart ich allez iuwer, 

daz ir mir saget wer er si: 

im ist michel 6re bi.' 530 

'lieber kneht, ich sage dir, 
du hast rehte gezeiget mir. 
furbaz soltd din fragen län. 
er ist ein rehter Osterman.' 

'ow6, herre, und ist er daz, 535 

wie kan ich gesweren baz? 
bi liep so hulden ! ez wsere wol, 
wser ir daz laut allez vol, 
der site und der gebaere. 

swer da für gerne waere 540 

ein Beier oder ein Sahse, 



506. Do - Chrnstel f. 5t 1. 


Vradeehait 


520. An 


521. Sein 525. Vor Eren 


526. allen 


528. Nun 


541. Poyer 
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V ich wünsche daz im. wahse 

ein hover und ein grözer kröpf: 

er ist ein rehter gugelgopf: 

giuz im hier in den leopf! 545 

min frag hat noch niht ende; 

herre, daz ist unwende, 

ich müez iach aber fragen. 

des lät iuch niht betragen, 

lieber herre, wand ichn kan 550 

erkennen niht den rehten man 

herzen unde muotes, 

libes unde guotes, 

behuot manlicher 6rn: 

den erkante ich gern.' 355 

'frumer kneht, verschöne. 
s6 dir min tirehtin 16ne, 
du hast alsd riehen sin, 

suocb in selbe: vindst du in, 

ich sprich Geselle, ez ist der; 560 

du solt nach im niht fragen m4r.* 
' sit ich den man suochen sol, 

ich vind in ninder alsd wol 

sam da der herzöge ein her 

geblutet durch des landes wer, 565 

daz wir nach im über varn; 

sin vinde welle er niht sparn. 

s6 ist daz laut an mäze wit 

daz hie dishalp Tuonouwe lit. 

zwelf tageweide sint gar 570 

gön Nuzdorf an daz urvar, 

eneben an der Pulkä, 

ze tal an der Smidä. 

die ab her von der Teie vamt, 

arme liut si w6nic sparnt. 575 

die von der Lüesniz, von dem Kamp, 

nach den in einem jür ein lamp 

545 sa th-eickenf 552. Herze 559. selb du findest in 563. «ider 
564. ain Herr 565. das 567. Sein Veiot w«U 57«. Neben von der 
Pulca 573. von der 575. winic Äoap^ weine 576. Luebnitz 
Z. F. D. A. IV. * 
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in deheios gebüren bove enbiaet, 
gans enscbrit noch buon enkrast. 
den armen Unten luont sie w6. 580 

ich wsen daz iemen understö 
an ob der viirste wäre 
nach got ein rehter rihtaere. 
des rätent im die herren niht, 
von den der meiste schade gesehihl. 585 

manec herre ist s6 gemuot, 
lif sines nächgebüren guot 
7'' leit er sich an widerbot. 

ez wser billich, sam mir got, 

daz er im 6 widerseit, 590 

wand er tuot im schaden unde leit. 

frumer man bat er niht dri, 

swaz des gezoges alles si 

d;\ er ein dorf mit Überkumt. 

sime wirte w6nic vrnml 5<)5 

daz er im engegen gßt. 

so er von dem rosse stöt, 

er bitet in willekomen sin. 

'habt danc, her wirt, ez ist ein win 

da ze dem nächsten markte veil: 600 

der ist uns komen wol ze heil; 

wir trinken hiute anders niht. 

her wirt, ob des niht gesehihl, 

wir sin alte und junge 

gein iu an barmunge!' 605 

der wirt sprach 'herre, ich tuon gern 

des ir weit niht enbern.' 

ez ist wol ein sünde 

daz er in guoter künde 

laet als6 geniezen. 610 

er heizt in üf sliezen 

siniu schrin, siniu gadem. 

der hüsvrowen ein zwirnes vadem 

578. erplet 579. erschrait - erchrett 581. da zimen 582. Aq ob 
a84. Des Raten 593. Wes daz getzog 598. bilt 605. Sein 
611. im 
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ninder dö belibet. 

die sträz man vaste tribet 615 

die naht gein des berren hus. 
' knebte, scbütt uf äne pus, 
weit ir nibt baben minen zorn, 
gersten babern weize körn, 
dort stSt pfenech ande birs. 620 

wie möhl ir gevarn wirs, 
brxht ir in nihl in den keller min? 
ich iz da beim vil gerne brin.' 
also begint er tuschen. 

'knehte, lät umbe ruscben! 625 

suocht mir decken zeinem kobel, 
daz man dar über einen bobel 
mit grüeneu hinten ziehe, 
der wirt hat schoenez viehe.' 
gebären bäte er uz gefuort; 630 

von den wart vaste umbe gesnuort, 
wand ir berren hoizwagen 
8* bet vil liitzel dar getragen; 

er was zesam gerefft mit widen. 

mit dem wirt wart üf geriden : 635 

des wagen was beslagen starc; 

wxger einer halben marc 

aht ich daz der selbe wa>r. 

der wirt was ein fiienei*. 

er süfte tiure und gedäht 640 

'der tiuvel bat mir zuo bläht 

miner husgenöz sd vil! 

für war ich daz sprechen wil, 

swie sie sich kneppischen hän, 

den einen sach ich zacker gän 645 

und den andern rüeben graben. 

die muoz ich hint ze berren haben ! 

ze got er uf blihte, 

614. da 616. nath 621. mocht 626. ze ainen Chobel 628. M. 
gryeneo Heyten zieh 629. Vieh 630. geffiert 631. nnbgesonert 
632. irz 633. Hat 636. Der 637. halbn mair 644. h4a] an 
645. Tzather 647. hennt 

2* 
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gegea himelrich eniihte: 

'lieber got, wis im bi €50 

rehte als sia gerihte si, 
dem fürsten in dem lande ! 
mir Ueten küme als ande 
die vinde den er gegen verl.* 
ob er imz nimer gewert, 655 

der zornviuoch da von ergie 
daz man im nibt enlie. 
rinder schäf swin unde lamp, 
wolle werc und äkamp, 

bürsten streler nizkamp schaer, 660 

becher köpf und angsUer, 
salzvaz drivuoz pfaune, 
diu banne mit dem banne 
mobt im nibt empfiiehen. 

des Wirtes bettezieben 665 

ziubt er abe durch den sin, 
daz kleine vazzt er allez drin, 
gürtel hosen unde schuoch, 
sleyer binden ermel tuoch, 
mantel roc unde pfeit, 670 

oberhemede und niderkleit. 
als er den sac gestrutet vol, 
er fremt in beim, daz tuot im wol. 
dannoch nimt er im mär, 

kaese bachen unde smer, 675 

sin bete daz kalwe. 
Tzentschin der Valwe 
7'' der txt im nimmer alsd wä, 
wan er waere gewarnet ä. 
siner diemen gie ez eben, 680 

diu wart die naht umbegeben 
sam • in dem kruoge. 
in einem släfluoge 
diu husvrouwe unde ir kint 

649. 6. himel Teich entriht 650. bis 657. nieiit des eolie 
659. ochamp 667. drein 671. Oder h. 673. frent, d. i. fremt 
= rrnmt. 682. Sam des ia dem Chraeg 683. Sianf bncg 
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mit vil grdzen sorgen sint. 685 

daz luoc was veste unde guot, 

der wirt het ez in siner huot, 

wan sie ez noch niht dingten an. 

den wirt sie fuorten von dan 

ze einem grözen Suwer: 690 

holz was in niht tiuwer 

die wile bran daz vorder tor; 

binden was ein galer vor, 

der lac ouch da ze glüete. 

ob es den wirt iht müete? 695 

ninder er des gewuoc. 

dö bran sin eide und der pfluoc. 

nii sprach ir einer ander in 

'her wirt, habt ir gnoten sin, 

volget mir, ich tuon in kunt, 700 

min herr wil von in drizec phunt; 

gebt ir im diu hint niht, 

so sag ich iu waz geschiht, 

des \kl iuch niemen trccsten; 

her wirt, ich muoz iuch roesten 705 

als einen herinc üf der gluot, 

und bän willen unde muot 

iuwer wip unde kint, 

diu dort in dem luoge sint.' 

der wirt sprach 'swaz min herre wil, 710 

ist des wönic oder vil, 

swaz ich gehaben mac, 

beit mir morgen an den tac, 

ich gewin ik mit sin hulde. 

ir tuot mir äne schulde 715 

also grözen ungemach.' 

die zit er dd brinnen sach 

ein fiur in dem tuofsr 

vor dem luoc, daz was im swsr. 

692. Voder 694. der] daz? 701. dreyzehen abtchr., dreyie 

verb. 70*. der heunt 704. twesten abtehr., tr«n»ten, daraus 

trösten, daraus trSesten verb. 710. waz 713. Pait 

718. Tuoffep, Früeh 2, 394". Ottacker 4?7*. 
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nü huop sieb des wirtes klac; 720 

er liuf da der herre lac 
aa einem bette unde slief, 
die klegelichen stimme er rief 
9* ' w6 hiute und immer w6 ! 

seht, herre, wie in daz an st6 725 

(nü habt ir allez min guot) 

daz man disen mort tuot 

an minen lieben kinden ! 

diu mac icb tot vinden! 

seht wie man sie roestet!' 730 

der berr sprach ' ungetroestet, 

ber wirt, sit ir bie ze stunt, 

ir gebt mir danne drizec pbunt.* 

*owS, berr, wä nsem icb diu? 

fiiert mich gevangen mit in ; 735 

icb gib in allez daz icb bän: 

heizt mir diu kint leben län 

und die husfrowen min!' 

'her wirt, daz mac nibt gesin 

daz diu vancnus ergä. 740 

zweinzic pbunt nim ich 6.' 

' herre, nemt funviu von mier ; 

diu gewinn icb iu schier.' 

'nu gebt sibeniu vil drät 

unde driu in den rät; 745 

sd nert ir diu kindelin 

und mac anders nibt gesin.' 

'herre, icb wil sie gerne geben 

umb der minen kinde leben. 

heizt daz fiuwer leschen, 750 

daz sie ir lesten besehen 

nibt in dem rucke enpbäben. ' 

balde biez er gäben 

üz leseben die brende. 

diu naht bete ein ende 755 

und erschein der lichte tac. 

721. lenff 728. mein 733. dreyzc 734. oem 743. mir 

751. letateo 753. Ruc, vergl. SeAmeller 3, 45. 
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kleine der wirt truren mac 
umb scheiden an dem morgen, 
als dicke tet mit sorgen 

der Mörungaer von liebe 760 

und ander minne diebe 
die der minne pflägen 
sd sie bi liebe lägen, 
in was kurz diu wile: 

ez duhte ein halbiu mile 765 

den wirt gein dem rasten, 
sin gest niht wolden vasten ; 
diu kuchen was beraten 
mit sieden und mit braten, 
9'' dar zuo sie vunden guoten win. 770 

des muoste üf geladen sin 
daz die wege krachten, 
dd sie sich uf machten, 
micbel was ir schallen. 

von Fult, von Sant Galleu, 775 

die zw^n epte habent kraft 
an mehtiger riterscbaft, 
und varent zuo dem riebe 
niht so scbedeliche 

als der arme herre tuot. 780 

hat er rehten manues muot 
der unbescheiden houbetman? 
lieber herr, da sagt mir van.' 

'frumer knebt, hab in da fiier, 
er ist ein rehter meinswüer 785 

des lantvrides den man swert, 
der so schedelichea vert 
nach friunde verderben, 
die vinde einen scherben 

habent niht geusacht vor im. 790 

uf min wärheit ich daz nim, 
ez sin alt oder junge, 
die äne barmunge 

760. MoruQger 768. Die Cbuche was wolberatea 772. Cbralfaea 

773. mathen 783. von 784. dafdr 785. Main swnr 
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nach friande schaden trahtent, 
der vint sie lützel ahtent, 795 

ob ez wol in dem lande st6. 
daz nrvar bi Üzensft 
ist ir rehter klagboam. 
ich hän des genomen goum. 
al sin mäht treit ein schef, 800 

er spricht 'got gesegen dich nef 
und min gesellen alle, 
swaz dem manne gevalle 
daz teilet güetlich. 

losä !* ' hcrr ?' ' Heinrich ' 805 

(der was sin seltragsere), 
'sag minem kelna^re 
daz er daz vleisch salze 
und des weizes malze 

daz ich da heime finde hier. 810 

mac ich, so kum ich schier, 
als ich den wagen abe gezer, 
ich scheide von des fiirsten her.' 
10" 'wäfen, herre, wie ez göt! 

wie eben daz gescheite st6t!' 815 

sprach min kneht aber sä. 

zehant muost ich lachen da. 

ich sprach ' geselle, ez ist sin niht ; 

förbaz ze Mgen dir geschiht.' 

'daz tuon ich, lieber herre min. 820 

sol aber daz der man sin? 
so der fürst ze velde lit 
gegen sinen vinden durch strit, 
sd nimt der bescheiden man 
sinen herren hin dan, 825 

er spricht Mät mich heim varn, 
herre min; der acker lit ungarn, 
ik bi ist üf uns daz snit ; 
ir schät mir, ob ich langer bit.' 

'vrumer kneht, daz wil ich dir 830 

805. Use 806. Seltrager 807. Chellner 816. so 

817. Uchea dofsh 819. dir] die 
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bescheiden, daz geloube mir. 

dem manne ist baz mit bouwe 

dan er mit swerten bouwe 

ab den vinden ritters pris. 

er ist so klär und sd wis, 835 

vüUt er gruobe und kästen vol, 

in habent doch die herren woL' 

min kneht sprach 'herre guot, 
g^t daz vür rehten mannes muot? 
herre, swie ich den rehten man 840 

erraten noch erfinden kan, 
doch s6 weiz ich einen wol, 
so man zuo den vinden sol 
und ieslich man sin harnasch leit 
an sich für not in dem strit, 845 

so heizt er sine knehte tragen 
daz harnasch uf sinen wagen, 
sin manheit ist sd gröz 
er ritet zuo den vinden biöz 
sam ein samertocke, 850 

niht wan in einem rocke, 
daz ist ein manlich riten. 
wil er mit swerten striten 
und gegen rennen mit dem sper?' 

'vrumer kneht, nein er. 855 

du solt sin haben deheinen wän. 
ein kunst heizet Hab hin dan; 
diu selbe tugent ist im kunt, 
10'* si l«t in selten werden wunt.* 

'owä, herre, ich hoer na daz 860 

niemen kan gesagen baz 
wie der strit sich ane vie, 
welch ort in umbegie 
und welche dö panierten, 

wie sie huordierten 865 

vor den scharn durch pris.' 

'geselle, er ist als6 wis 

834. Ob — Retter» 835. chlair 845. vor noet 847. seia 

856. dehain 858. Derselben 865. herfiirdierten abtehr. 
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daz er ez kaa wol gesagen. 

im was der isenhuot geslagen 

mit kolben vür diu ougen nieht. 870 

daz berseuier im für daz lieht 

uinder was geräcket. 

er was niht umbe gezücket 

noch gehart ia dem strite, 

er habt hin dan an einer wite 875 

da er ein teil hat gesehen: 

vil m^r hörte er dort verjehen 

von künden und von gesten. 

able in niht ze dem besten.' 

'herre min, da läz ich van. 880 

ich wii aber heben an 
von einem den ich biln gesehen, 
dem muoz ich der wärheit jehen ; 
s6 der vert ein bervart 

mit allen triuwen er bewart 885 

daz er den vriunden niht tuot. 
gein den vinden h4t er muot: 
mag er in ibt gebrechen abe, 
da wirt gem^ret von sin habe, 
er bat got vor ougen 890 

in sinem herzen tougen 
und ze vrümekeit vesten muot. 
mit willn er nimer missetuot. 
er gert niht heim umb daz snit. 
ob sin herre ein jär bit, 895 

von im getxt er nimmer wanc 
heim durch sinen ackerganc. 
ob sin herre heim wolde, 
er sprseche, crn solde. 

jiehe sin herre, ern biet niht, 900 

er spraeche 'herre, daz geschiht 
den eilenden gesten. 
swer durch gebresten 

870. vor 872. gernchet 873. vmbgeznchet 874. gehuert 876. Do 
889. Do 892. vreumkhait 897. sein 899. 901. Er spreche 
900. Jeh 902. Die 
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sinen herren Ixt iu not, 
hat er wazzer unde brdt, 905 

11* biet er willbrset unde win, 
er llez ouch den berren sin.' 
danuoch bat er tugent vil. 
so er zao den vinden wil, 
er leit sin bamasch allez an 910 

und gebäret als ein man 
der niuder hat deheinen maot 
wan 'ich gewinne 6r unde guot. 
ob aber ich hie tot gelige, 
got helf mir daz min herre gesige 915 

und ich des geholfen hab, 
daz er mir danke in daz grab.' 
er habt niht dz der herte 
und ist ein nötgeverte 

sines berren in dem strit. 920 

swaz im got gelückes git, 
daz kan er . zühteclich verdagen 
und Ixt ez ander liute sagen.' 

'vrumer knebt, wol ich dir gan, 
du bekennest wol den rehten man 925 

nach dem du bist gefräget mich, 
vrägens du geloube dich.' 

'nein, herre, sam mir min lip ! 
ir sult mir zeigen noch ein wip 
diu an allen wandel si.' 930 

'lieber kneht, des lä mich vri, 
wand ez kumt ze sorgen dir, 
wil du die rehten finden mir 
der ich ze der besten gich.' 
'getriwer herre, die suoch ich.' 935 

'nü dar! ich wil sin müezec sin 
ze beeren, vrinnt, die rede din.' 

'lieber berr, so sag ich daz 
mir gsviel nie wip baz 

dan eine diech gesehen hän. 940 

herte gnotes was ir man, 
913. Dan 932. khome 936. mnzzet 940. ain ich 
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er sprach 'mm vil Uebiu trut, 
leg wSnic fleisch es in daz krüt, 
daz der hache lange wer.' 
sie sprach 'lieber Rüeg^r, 945 

ja het ich des doch h muot; 
ich gehalt vil gerne daz guot.' 
alsd lie sie im den strit. 
des morgens zuo der ezzens zit 
traoc sie im daz krüt füer. 950 

daz fleisch hie an einer snüer. 
ll** sie nam ez bi dem selben vadem 
und truoc ez wider gein ir gadem. 
er sprach 'wä sol daz fleisch hin?* 
[sie sprach] 'daz behalt ich umb den sin, 955 
wand ez ist s6 smalzhaft, 
vier krüten git ez kraft.* 
der wirt sprach sän 'wol mich diu! 
daz krut möht nibt bezzer sin. 
iz vaste küneginne, 960 

wand ich an dinem sinne 
michel 6re und triuwe spür, 
du rihtest mir daz beste für, 
da daz fleisch ist gelegen, 
und kanst min güetlichen pflegen. 965 

din ezzen ist vil kleine, 
ich izze ez allez eine. 
hab wir wfenic oder vil, 
in weiz wes du leben wil.' 
sie sprach 'mir ist unsamft,' 970 

unde gab im einen ramft, 
den er mit im gein acker truoc. 
'ich hän von mittem tage gnuoc' 
'gib her, du küneginne.' 

«r vuor üz, dA bleib sie dinne. 975 

daz mobte sie mit ^ren tuon: 

948. dem 949. ze der Ezzea zeit 951. Daz fleUcbes — Swür 

abscAr., Snüer verb. 958. San 960. Ez 963. spyer 

971. tampf aitcA»*.^ Raaipf verfr. 973. MittenUs 974. Rbäoegin 
975. du _ din 
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sie hei ein gebraten huon 

daz niht bezzer möhte sin ; 

da zuo sie nam üz ir schrin 

guoten win und weizbrdt. 980 

'got erläz in aller n6t 

von dem ich disiu präsent 

so heimelichen swent.' 

also sprach sie zir diern. 

'vil lihte wir im holt biern: 985 

er sparte ez an sim libe. 

waz ist mir armem wibe? 

ich läz in wazzer bützen: 

sb wil ich sin guot nützen. 

nie sin nötduril azzer. 990 

ich mach im ksesewazzer 

zezzen. Matz, da prang ich bi, 

sam ich hineht vastent si.' 

'vrou, daz ist billich. zeiner stunt 

so leit spise in iuwern munt. 995 

des muoz ich der wärheit jehen, 

ir Sil so guol an ze sehen, 
12' nieman bi iu verdriuzet.' 

zehant sie in giuzet 

'nim, liebe Matz, unde trinc. 1000 

ein spriingel vür die tür sprinc, 

ob din herre noch da var; 

des nim rlizeclichen war.' 

Matz diu swanc ein swüngel 

uz dem köpfe, ein spriingel 1005 

spranc sie für die tür dar nach. 

dö sie den wirt ninder sach, 

sie gienc zuo der vrowen wider. 

'liebe frowe, sitzet nider. 

min herre kumt niht ze stunt. 1010 

983. dise 984. ze ir diera 985. Piern 986. seiaeni 

988. pntzea 989. natzen 991. michese wazzer abtehr., Chefis 

wazzer verb. 992. prangen sich beim efsen zieren, nicht zugrei- 

fen, Schmeller 1, 343. 993. Sam ich hin entpfestent sei 994. ze 
•in stnndt 995. lelthe 998. Niemen lOOi. vor 1007. Da 

1008. ze 
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wsnt ir daz ein varhunt 

sd schiere von dem acker g6? 

ir ezzet wol vier eiger 6 

und trinket dan ein beiscberl. 

zwiu sol in der wan daz veri? 1015 

des ezzet ir noch wol ein teil.' 

'gib her! got geb im heil, 

er ist mir ein lieber man 

von dem ich den gemach hän!' 

hin gein äbent kam der wirt. 1020 

diu vrowe ir tugent niht verbirt, 

sie gie g^n im uz her. 

'willekomen, lieber Rüegftr! 

hungert dich? daz ist mir leit: 

din ezzen wirt wol bereit.' 1025 

'liebe trut, des ist n6t.' 

si sprach ' nü her tuoch unde bröt ! ' 

Matze des ir gebüge Ireip. 

einen girsttnen ieip 

zehant si im für leit. 1030 

ein schüzzel tief unde breit 

vol varveln truoc sie dar. 

si nam des vil tougen war, 

dicke sniten stiez er drin. 

'also liep ich dir bin, 1035 

vrowe, die varveln sint guot.' 

'ezzens hän ich ninder muot. 

in weiz wie ez mir ergßt, 

daz ezzen mir gar widerstSt.' 

Matze da hin näher trat 1040 

ungebeten an den rät: 

' ezzet vaste, lieber herre. 

waz miner vrowen werre, 

des sult ir ahten niht vil. 

1011. Went yorhnnt furchenziehender] Vnr hundt 1014. Paischerl. 
vergl. Bö/er 1, 67. 1015. wanaeo ? im gefäfse worin es (das ferkel) 
gebacken ist. vergl. Sckmel/er i, Si. 1035. wir 1038. gehaüch 
1029. Ain gierssten Laip 1033. Vorveln 'pultet varnelea' sumerl. 
49, TT. vergl. Sehmelier 1, 56!. 1035. Als 1036. Vornein 
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IZ*" ein mxre ich iu sa^en wil: 1045 

ir habt ir ezzeii IQit gem&rt 
daz sIt vierzec wochen wert.' 
der wirt begunde lachen 
' s& wolt mia saslde wachen, 
liebe Matze, wxr daz wdr!' 1050 

diu vrowe sprach 'ez ist gar 
misseit, Matze, swie daz stä, 
mir ist vor in dem houpte wo.' 
' vrowe, swaz iuch ezzens sum, 
waer ez in guotem milchrüm, |055 

sie mehten bezzer niht gesin; 
daz ziach ich an den herren min.' 
der az vast die selben vrist: 
hunger guot ze muose ist. 

dd er sie gar in sich gesluoc, 1060 

' nim hin daz tuoch ; ich hau genuoc. 
liebe Matze, ich wil dich biten, 
mich hat der pQuoc hiute geriten, 
hilf mir an min bette nider.' 
'wer sei da iht sprechen wider, 1065 

lieber meister? hie ze stet: 
ez ist ouch miuer frowen bet.' 
d6 sis bSdiu nider bräbt, 
der wirt an Matzen rede ged4ht, 
er greif der vrowen hin unde her, 1070 

' mich wundert hiute und immermer, 
wä so maezigez wip 
nseme alsd schoenen lip, 
sd veizt und so gedroUen. 
du hast rehte verwollen 1075 

als ein muzersp'.inze.' 
'mir ist als ein minze' 
gedäht sie in ir muote, 
'ob dir von dinem guote 

1045. Ain Mehr 1046. leith 1047. sit] seie weit abtehr., mert verb. 
105». wie 1055. wasreos {die farfeln)* Mllchraomb 1057. dem 
105». zn mnss 1073. Nem 1075. du bist? 1077. als aiaem 

Nimtz 



32 SEEFWED HELBLBNG I 

nimer dehein güete geschiht 1080 

des endarbe ich mich niht. — 

thunegischer ahselhart, 

daz ich dich hän, wol mich wart. 

du bist der beste pepelaer; 

ich gsebe niht umb zw^n minnaer 1085 

dinen getrinwen lip.' 

and ist diu niht ein biderbe wip, 

lieber herre?' sprach min kneht. 

'ich wil dirz bescheiden reht. 
ich abte daz sie biderbe si 1090 

und doch niht arger liste vri, 
13' da si vil lihte ein hekel bi.' 

'herre bescheiden unde getriu, 
ich müeze immer dienen iu; 
daz tuon ich von schulden gern. 1095 

vrägens mac ich niht enbern 
umb ein wip die ich hän gesehen, 
lieber herre, ir salt niht jehen 
daz ich si unnütze. 

si het zwei antlütze 1100 

ob ein ander wol getan, 
daz ober ich geprüevet hän: 
dem was liehtiu varwe kant; 
oagen klär, rdter munt; 

da lag an gotcs vliz. 1105 

daz nider sieht harmwiz. 
diu vrow het sich gevlizzen; 
der buosem was gerizzen 
wil gein der semeke vor, 

da innes löblich truoc enbor 1110 

zwei hiufel tratz eben gedraet. 
der da zwischen sehen baet, 
von Zwetel einen münich guot, 

1082. Thnaegischer kann auch Thamgischer oder Thnngischer gelesen 
werden. 1084. Pepeler 1085. minner 1086. Dein 

1094. maez 1102. Das aber 1109. gein dem smocke vor? Haupt; 
""•ff', gr. 3, 447. 1110. Da inne Uli. Zwai Henfel tratz eben 
gedret mj. Der do - bett 1113. ein 
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er gewänne zuo der werlde muoL 

d6 sie vür die linte gie, 1115 

eyä, wie sie sich sehen iie! 

der munt ir stete lachet, 

IcBslich si dö machet 

trutschel mit den ougen 

lieplich unde tougen. 1 120 

da sie ir friunde wesse, 

den warf sie liht zwei esse: 

der andern schanze waer ze vii, 

di man zähle häeten wii. 

sam mir guot unde lipi 1125 

und lebt inder ein biderbe wip, 

herre min, so ist ez diu.' 

*du hüst ez' wol erraten, pfaiul' 
' pfniu hin wider, herre min ! 
sol daz niht diu rehte sin, 1130 

doch sd hat sie 6ren vil.' 
'die rede ich bescheiden wil, 
lieber kneht. und ist sie guot, 
doch hat sie ze höhen muot; 
ob sie wibes güete kan, 1135 

13'* daz sie reizet so die man, 

di von ist sie niht- wandeis an.' 

'owftj herre!' sprach min kneht, 
'daz ir niht ze der besten jeht 
von der ich iu hän geseit. 1140 

herre, ez ist mir billich leit 
daz si niht gevellet iu. 
saget mir, ist aber diu, 
lieber herre, kn wandel gar: 
liutsaelic was sie selpvar; 1145 

doch bezzert sie hals unde kel- 
kecsilber gaffer weizmel 
mit altem smerwe streich sie an, 

1114. ze 1115. Do sie vor iVil. freondt westfr _ 112«. Den 

warff sie leichte zwai esste. der ausdruek ist vom vmr/eUpiel ent- 
lehnt. 1124. Do 1138. 1129. pfneu 1144. ofcne 
1145. Lentselch 1147. Cochsilbep Goffer Waiz Meli 1148. Smerb 
Z. F. D. A- IV. 3 
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vilzel unde groman 

ob ir wengeline ruet 115(1 

von geribener noet, 

und ist doch ^rbaer da bi.' 

'vriunt, swie Srbser sie si, 
gol laet ir werden nimmer rät, 
daz sie an ir sin hantgetät 1155 

so gar verunruochet. 
da über hat er gevlaochet 
ir s^le ze einer immern6t 
in den Ewigen tdt.' 

'owö, herre, wes hän ich il60 

gefräget! ez riuwet mich, 
und wind nihl daz ez waere 
so reble wandelba;re.' 
'ja ez waerlich, framer kneht: 
du biet da niht wol gespeht. 11C5 

nu bedenke fürbaz rebt. ' 

'lieber herr, daz si getan, 
ein wip ich gesehen hän, 
ist diu niht an wandet gar, 
sd waene ich lange irre var 1 1 70 

6 icb min frage ebbinde, 
daz ich die rehten finde, 
doch wil ich iu von einer sagen, 
14* die sach ich wiz gebende tragen, 

geflöhten klein ze den enden: 1175 

bi den gebenden 

sint die vrowen wol getan, 

und stänt in wiplicben an. 

diu fron ze kirchen ofte was, 

ir tagezit sie gerne las 118O 

und sprach ir päler noster da. 

den gloabn and ir 4v6 Marj4' 

sprach sie da heim vil dicke. 

dar nach ir dwerhe blicke 

giengen umb von dem ze dem. 11 85 

tl50. Oben jp wengelein rnet: ob r6t : nit? 1175. Geflochet 

1188. Den Glaubea 1184, dwerht 
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so dich der vint uns benem!' 
s6 sprach sie zuo der diern. 
'mit dir wir gesümet biern; 
du dienest uns an alle vorht. 
wie ist der kcese üz geworht! 1190 

ich sihe daz kcesewazzer wol ; 
daz ist guoter topfen vol, 
mich triegen die sinne min. 
der kneht mac dir heimlich sin, 
dem du pepelst da mit, 1195 

du vil boese dehselcit!" 
diu vrowe in die Stuben g6t, 
der heizer bi der Iure st6t, 
dem sieht sie einez au daz mul, 
'boeswiht unrein uude ful, 1200 

wie stiubet sd der asche ! 
so dich diu suht benasehe 
daz dir hut und här ab gH 
woldeslü niht begiezen 6, 

des geniuzestü tälanc' 1205 

sie warf den lip üf die banc 
als er ir enpfallen waer. 
'nu pfiu dich, du snudser!' 
sprach sie dem büknehte zuo. 
'du tuost mir spät unde fruo 1210 

an minem hovegereite schaden, 
daz dich xzen die maden, 
wol ich dir des gunde.' 
an der selben stunde 

kam der wirt. ^hvipjiiisch! 1215 

diu frowe beiz umb als ein gruisch, 
sie sprach 'ow6, herre wirt, 
wie nütze ir dem hüse birt! 
als ein verfuortez pfluocrat, 
s6 eben iur gescbefte st4t.' 1220 

1187. ze 1188. Pirn 1192. Topffea: s. Schmeller 1, 451. 

1196. vergl. Jac. Grimm myth. U ausg. 5S9. 1202. die Snth 
1205. Ulanck 1208. snandep 1211. Hoffgerechtc 1212. ezzen 
1218. nnz 

3* 
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14'' 'vrowe ich schaffe wol unt eben, 
heizt uns dräte ze ezzen geben, 
daz wir die stoben rumen in.' 
lieber herre, ist aber diu 
äne Wandel? daz sagt mir.' 1225 

'frumer kneht, ich sage dir 
war, als liep du mir bist, 
daz sie alsd vreide«; ist, 
daz ist ein wandel, sam mir Kristl' 

'na wol mich biute und immer wart! 1230 
ich bin an der rehten vart. 
einer vräge ist mir ze muot. 
herre, ich weiz ein vrowen guot 
diu ntemen in ir buse wert, 
swie unreht man ir guot zert, 1235 

dar umb sie zorn gar verbirt, 
si laet ez allez au den wirt. 
an allen dingen ist sie guot. 
ir selben sI vil wol tuot 

und kan sich schöne zäfen. 1240 

wol gezzen, lange släfen, 
der frowen tugentliuhen zimt. 
sie enrnocht waz der wirt nimt, 
daz ot sie genuoc habe. 

und brxch erz sinem vater abe, 1245 

er beswärt niht ir gemüete. 
s6 grdz sint ir güete, 
wil ir der wirt heimlich sin, 
als ein guot lembelin 

swiget sie, swie er ir tuot. 1250 

swaz er wil, des hat sie muot. 
si ist klär und gelenke. 
daz sie inder wenke 
ir liebem wirt, swie dicke er wil, 
des dunket si allez niht ze vil. 1255 

alsd tuot vil mangiu niht. 

1223. stTunien raomben eu 1228. vradic 1239. seihe 

1240. schöne Czoffen 1242. Der fraoe Jugentleichea 1249. Lemeleia 
1253. nider 1254. liebea 1255. sei 
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sä ir wirte not geschibt, 
daz er sich ir nähen leit, 
*hint ist ein heiligiu zit' 

beginnet sie im künden: 126Ü 

'wir suln hint nibt Sünden.' 
dciz ist jungem manne leit: 
ein alter ist so gereit 
daz er nach der frowen sage 
sie midel vierzehen tage. 1265 

15* hie mit Uz wir von der: 

ich sag in von der Ersten mir. 

lieber herre, als helf mir Krist, 

swaz inder wandelbaeres ist, 

Dtnder daz von ir geschibt.' 1270 

'frumer kneht, verswer dich niht. 
da abtest daz si biderbe si: 
ir ist ze Ifitzcl sorge bi; 
da von ist sie niht wandeis vri.' 
min kneht sprach ' lieber herre min, 1275 

diu vrowe möht an wandel sin, 
an daz ir sit ze merklich.' 
'wartä, helt Friderich, 
wie wol erz ervarn hat!' 

'des wirt gnot rät, 1280 

unde hän ichz niht ervarn. 
wä gesäht ir ie sparn 
als6 gesl^n, herre min? 
lät iur zornrede sin. 

sit ir wiser dann ich, 1285 

daz ir wiser machet mich, 
da umbe wil ich dienen in. 
lieber herre, ist aber diu 
an allen wandel? eine ich hau 
gesehen, diu ist wol getan 1290 

und gar innewendic. 

1359. Hennt 1261. sola henot 1263. gesait 1276. mocht 
1279. ernora 1280. riit Haupt] Chunradt 128t. eroohrii 

1282/./ 1282. Und gesaht abtchr., Wo g. verb. 1291. inne 

weodic 
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doch ist sie behendic 
an venstern, aa glasen, 
luogen in die gazzen, 

daz mac sie niht vermiden. 1295 

sie winkt ir dierne Briden, 
'liebiu Bride, sihstu den? 
abt nich wem er sich sen. 
so ich in dem venster leine 
(waz er di mit meine?), 1300 

gein mir er vaste blicket; 
da von min herze erschricket. ' 
'vrowe, leint iuch wider dar, 
lät mich des mannes nemen war; 
ich sag in schiere wes er gert.' 1305 

'nü wis sin von mir gewert.' 
dö von in b^den daz geschach, 
Bride ir vrowen zuo sprach 
ein wisen rät riehen, 

'vrowe, ich sihe iuch blichen. 1310 

der man ist gein iu höcbgemuot; 
dem gelich iur varwe taot. 
weit ir sehen sinen kouf, 
IS*" recket einen vinger ouf. 

ich hän des guoten tretten, 1315 

mit geracten henden b^den 

er iu vriuntschaft erzeiget. 

er hat sich iu geneiget 

und gebäret als ein man 

der hin ze iu hat lieben wän.' 1320 

diu vrou sprach 'liebe Bride, 

dinen rit ich mide; 

üf din triuwe daz vernim. 

dort stSt einer hinder im, 

durch den ich daz miden sol.' 1325 

1293. glazzea vergl. 1354/. 1296. preiden 1297. Preide 

1303. ea 1307. Daaoa 1308. Preidt 1309. Ain Wisen Lad 

reich 1310. plaicli 1313. WoU Chopff abtchr., Cbantf verb. 

1314. ouf : konf 4, 483. 1315 pieten 1316. Mit geraden Henden 
betlea 13^1. preude 
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'nein ir.' 'zwäre, ich sihe in wol.' 

'vrouwe, er ist ein man 

der höfscheit verswigen kan.' 

'wes sol er von uns verjehen 

an daz wir sehen wider sehen 1330 

und lachen wider lachen? 

waz wil er da von machen?" 

nu buop min l^neht aber an, 
vrügen er mich began 

'herre, wie aht ir die?" 1335 

' vrumer kneht, ich sag dir wie. 
die selben ich dir nenne 
nach einer vensterhenne. 
diu krizelt von ir man ' 

nach einem andern han. 1340 

also luoget sie dan.' 

'getriuwer herre, ich weiz noch eine, 
diu ist kiusch und reine, 
von wiplicher güete 

kam ir gemüete 1345 

nie eines kleinen häres breit, 
des mac ir wirt sin gemeil 
daz sie ir mehelvingerlin 
in ir reinen herzen schrin 

sd luterlich behaltet. 1350 

des ein engel waltet, 
daz wirt niht bewaret baz. 
diu vrowe ir zühte nie vergaz, 
ze kirchen noch ze gazze. 

luogen durch diu glase, 1355 

runen umb üppekeit, 
daz was ie.der vrowen leit. 
si was diemüete und wise. 
16' nach wiplichem prise 

ze got stuont ir gemüete. 1360 

umb helfe siner güete 

1328. wol khaa 1329. Was 1330. wider] vor der 1333. aber] 
wider 1336. Vram 1346. ains ciain 1354. gazzen 

135S. die gtazzen 1356. vm 135S. diemutb 
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gert sie dicke hin ze got. 

sie behielt wol daz gebot 

'minne got vor allen dingen/ 

da von muost ir gelingen 1365 

an sgle und an libe. 

von s6 geSrtem wibe 

gehört ich nie m^r gesagen 

bi allen minen tagen. 

ein lob ich an ir kreene: 1370 

sie bezzert niht ir schoene 

und ist behnot alle zit. 

gespriuzet höhe buosem wit 

der vrowen sint unmaere. 

doch ist diu saslden h6re 1375 

nnderm gewande wol getan. 

der güft sich niemen an ir man. 

diu vrou git niemen tue gein ir. 

man sol daz geiouben mir, 

twerhe blicke sint ir unkunt ; 1380 

ir zurtenzertelt niht der munt 

ieslichem ze blicke. 

ir ist als ein wicke 

swer sie velschlich luoget an. 

ir reinez herz hat ninder wän, 1385 

an gein dem der ir ist gezelt 

ze friuntschaft und erweit. 

ow6, herre' sprach der kneht, 

'ob ir der niht an wandel jeht, 

doch sd naem ich wol verguot 1390 

daz ich biet eine so gemuot, 

diu mir ze stete waere erkorn.' 

'dir het diu katze niht genom, 
vnmier kneht und waer ez war, 
wand sie ist äne wandel gar, 1395 

1362. die Ttaeh 1363 Als geschriben steht dortt 1372. behielt 
1373. Gesprizelt h. b. weip 1374. Vnmer 1375. die selten Herr 
1377. des gnett abtehr., des gneff verb. 1378. geith n. tnec, doch 

i*t tnec tehr untieher. 1381. zortenzertelt?] znrten zertelt 

1383. ir] In 1386. ist /«Aft. 1390. nehm 1393. genohrn 
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und ahte daz ir käme si 
in einer witen gegent dri: 
der ich, ob got wil, eine bau, 
ob mich scheidet niht Ak van, 
ich müez ir mangen strit län.' 1400 

'herre, daz ist gotes gebot, 
mit urloup, herre!' 'gesegen dich got!' 
1399. dauon 

II 

16'' Eines tages nach dem ezzen 
was ich bindan gesezzen 
ein teil von minem tische, 
bet ich niht wiltbraet noch vische, 
daz liez ich ka zerwürfte. 5 

got lobe ich miaer dürfte 
nach der rehten slihte. 
mir tuont min dri rihte 
da heime vollich alsd 'wol 
sam ob ich wa;re krapfen voL 10 

und manger bände präsent, 
diu klären condiment 
sint mir dicke tiure 
bi minem kleinen viure. 

daz wil ich läzen als6 sin. 15 

ich trinke gemer vriscben win 
in miner herberge 
dann ab dem Nuzzberge: 
den muoz man tiure gelten; 
da von trink ich- in selten. 20 

also gesaz ich eine 
bi dem breiten steine 
in minem boumgarten. 
des begunde warten 

min kneht unde gie ze mir. 25 

er sprach 'herre, wizzet ir? 
der herzog wil ein vr4ge hän.' 
5. an zwiworSt 6. darfft 9. voUecleich 16. gerae 27. herzag 
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ich sprach 'lieber kneht, sag an, 

wes wil du vor im verjehen? 

daz lä bie vor mir geschehen. 30 

ich bin an des fürsten stat 

und wil dir nennen miaen rät 

der uns hilfet gedenken 

wen wir hie bekrenken. 

geselle, ez sol einhalp min 3ä 

Triu unde Wärheit sin; 

ich wil daz anderhalp mir bi 

Schäme Zuht und Mäze si, 

Bescheidenheit und Ere : 

wes bedürf wir mfire?' 4ü 

' herre, ir sitzet edellich ; 
des lob ich got von himelrich. 
vor iu Stab ich disen eit, 
sag ich durch liep oder durch leit 
iht kn die waren slihle 45 

und nibt durch rebt gerihte, 
so werd ich gotes bilfe verzigen 
und aller siner heiligen.' 

'vriunt, got miieze dich bewarn! 
du hllst redelich geswarn. 5U 

17* nu wis des von mir bewist 
daz du iht des belnde sist 
daz dem lande schedelich si. 
daz sage disem eide bi.' 

'herre, so si iu gesaget, 55 

bezzer lant nie betaget 
in der groeze sam Osterrich, 
an daz die liute unordenlich 
lebent, des ich in niht gan. 
gebüren riter dienstjuan 60 

tragent alle glichez kleit. 
swaz ein riter gerne treit, 
nach swelhem lande und swelhem sit, 
daz treit der gebäre mit. 

44. oder] noch 46. Vod durch rechtes g. 53. Des 59. daz 
61. all gleiches 63. beide mal welchem 
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Sit er ze dem pQuoge ist erkorn, 65 

so gienge er billich ane sporn, 

und undenn buot an ha;ria tuoch. 

vür Venedier hantschuoch 

trüeg er hendelinge baz. 

dö man dem lant sin rehl maz, 7Ü 

man erloubt im hüsloden grä 

und des viretages hlik, 

von einem guoten stampfhart. 

dehein varwe m6r erloubt wart 

im noch sinem wibe. 75 

diu trcit nu an ir übe 

griiene brün röt von Jent. 

des landes guot sie sweul 



daz wandet des ich iu wol gan. 

dinget den kneht wider an.* 80 

ich sprach ' liebe Triu, daz si. ' 

der kneht stuonl mir dannoch bi, 

gein dem ich vrägens niht vergaz. 

ich sprach 'sag mir fürbaz, 

lieber kneht. weislü iht mer? 85 

daz sage durch des landes 6r.' 

'ja, herre, ich weiz noch vil, 
der ich einez sagen wil. 
daz göt mir stozund umb die brüst, 
ez ist geheizen Dienstumbsust 90 

und gebeert gewallege herren an. 
Dienstumbsust ist ein man 
der wol twingen kan daz geu. 
ez ist der sein understreu 

der baz gedienen mac dan er. 95 

Dienstumbsust ist so h^r, 
l?*" swaz er in dem lande tuot, 

67. ohoe berreiR thue 69. hendtlinge 70. Da — Landte 

71. haufs laded vergl. die stelle der kaiserchronik bei Joe. Grimm 
rechtsalt. 340. 74. vorb 76. nno 77. Gry'en die l'dcke nach 
78 ist in der handschrift durch punkte bezeichnet. 90. dienst vmb 
snnsl 94. Ez ist der sein vnder strew : ist ßir sein zu setzen swine? 
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daz bringt sin berre im ze gaot: 

geiu dem fiirsten daz geschiht. 

Dienstumbsust hat anders niht 100 

von sinem herren, derst sd arc. 

Dienstumbsust ist gewinnes karc. 

des haben in der sSIe vlust 

der berre und sin kneht Dienstumbsust! 

wie sol gelriuwer armman 105 

sich mit dienste uü begän? 

gewaltege herren Idnent niht, 

an mit der guot den schade geschiht: 

des tragent si ir diener bin. 

ii umb sie findent ungewin NO 

bin nach manec tusent jär, 

und getribentz immer hundert gar.' 

'gote lop' sprach diu Triuwe 
'ob sie afterriuwe 

umb ir gewalt findent. 115 

daz sie sd mangen bindent 
in ze dienst umb ungetät, 
des wirt ir s61e müelich rit, 
und ist ouch wandelbare 

daz unbescheiden msere, 120 

als der kneht hat geseit.' 
'des gestgn ich' sprach diu Wärheil. 

'ist daz wandet dar geschriben, 
berre, so ist mir noch beliben 
ein rede, der mich niht betraget, 125 

ich sage sie gerne ungefräget 
und ziuh ez an den hcehsten Krist 
daz niht sd wandelbaeres ist. 
in allem disem laut gemeine 
rihtet niur der herzog eine. 130 

diu sinen näcfageribte 
sint üf die unslihte. 
daz müeze got erbarmen! 
man rihtet niht den armen, 

101. der ist 105. getreu ein Arm Mao 110. Do 113. Goltloh 
115. jrn ywalt 130. Richter nur 131. Den 
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den riehen riht man umb ir guot. 135 

wider gol man daz tuot. 
biilf man dem fürsten rihten 
n4ch den rebten slibten, 
so solt ein ieslich dienstman 
die sinen selbe dingen an 140 

18* und solt ir bdsheit wenden: 
sd.kund mans niht gescbenden 
an in ze den lantvrägen. 
daz wellents also wägen; 

sie bringents zeigenscbefle 145 

mit der scbanden krefte. 
da über sprach her Vridanc 
einen spruch niht ze lanc, 
er sprach 'dicke worden ist ze hoen 
getwungen dienst, geribeniu schoen.' 150 

als6 mac ez im ergän, 
wil er sin vint mit im besten, 
ich bän gehört ein altez maer, 
daz ein rehter sträzroubser 
in der herte si gar enwiht. 155 

er hat gewont anders niht 
wan twingen mit der geisel: 
sin gesmnctiu reise! 
gebent im immer genuoc. 
daz sie ir.muoter ie getraoc 160 

die herren die sie beient 
daz sie die armen schreient! 

137. stünde man dem fürsten (der allein gerecht richtet 199/.) in 
der Verwaltung des rechtes bei, so sollte Jeder ministeriale die seinen 
(wenn sie übeles tkun) selbst vor gerieht ziehen und ihre bosheit ab- 
wenden, geschähe dies, so könnte man sie (die ministerialeri) nicht 
an ihnen (durch klagen über die unthaten ihres gesindes) bei den 
landfragen (vergl. der herzog wjl eia vräge han 26) - zu schimpf und 
Schanden bringen, aber das wagen sie, weil sie durch ihr räuberi- 
sches gesinde zu eigenthum gelangen, obwohl mit schänden. 
Hilff man den 141. Vnd schol sein 143. An jn ze den Landt 

VT. 144. wollentz 145. bringens 147. der Vraidanch 

149. worden ist zehoen: vergl. 6, 47. ISO. Getrangen d. geribene 

schoen 157. Dannen 158. Sein gesrnneten Raisel oder Taisel 
sein» heimlichen raubfahrten? 
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der ffirste ist bezzer danne got. 

d6 der von sineni gebot 

sant Petern den gewalt lie 165 

zenbinden, doch wirt im ie 

diu buoze von uns allen. 

nu ist ez sd gevallen, 

unser fürste hat gewalt, 

wem diu buoze si gezait 170 

dazn weiz noch der dritte nibt. 

da van ze swigen mir geschiht.' 

dö sprach diu Bescheidenheil 
' herre, der kneht hat geseit 
m^r Wandel dann einez.' 175 

' und ninder ein kleinez' 
sprach diu £re und diu Scham, 
diu Triu sprach 'ja, als ichz yernam,' 
und diu Mäze was ir bi. 

diu Zuht sprach 'ich wil, daz si 180 

allez wol ze schriben dar,' 
diu Wärheit sprach ' daz ist war. ' 
ich sprach 'sit nü sint geschriben 
diu wandel ze rehte hüben, 
IS** getriuwer kD,eht, s6 bab üf mir, 185 

ich teilt sie willeclich mit dir, 
ob ichz der fürste selbe waer. 
sie sint sd rehte wandelbaer, 
swaz so du ir für geleist, 
geselle, daz du saelic sist! 190 

got 14ze dir gelingen 
wöI an allen dingen ! ' 

'genäde, lieber herre min, 
ez möhte nimer grcezer sin 
iuwer tugent wider mich. 195 

zweier wandel ich iu gich, 
daz eine ist nit, daz ander luge.' 

'swer diu niht ze wandel ziige 
der tört sich' sprach diu Triuwe. 

164. Da 16S. Sant Peter 173. swaigen 178. ich ez 

179. ip] mir 187. ichs 186. zih 
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'Nit vant die Ärste riuwe. 200 

dö er sich in dem himel huop, 

er viel die gruutlösen gruop 

her abe ia die helle nider. 

dar nüch huop sich Nit wider 

an Adämes kinden, 205 

als wir gescbriben vinden, 

daz Käio sinen bruoder sluoc. 

des im got doch niht vertruoc : 

er gebot im hin ze tal 

in den gruntlösen val, 210 

und nach im aller menschen kint 

diu nidec unde hazzec sint. 

ow6r sprach diu Triuwe, 

'min sorge ist alniuwe. 

ich wii, swä Haz und Nit si, 215 

daz Untriuwe si da bi. 

diu was mir ie unmsere 

und ist ouch wandelbsere.' 

d6 daz vernam diu Wärheit, 
sie sprach 'frou Triuwe, mir ist leit 220 

daz ir der Lüge vergezzet. 
swenne ir swinde mezzet, 
Lüge viel den selben val 
mit dem Nide her ze tal 

in abgründe der helle. 225 

daz geloub mir der da welle, 
der tiuvel nieman betrüge, 
ob im hülfe niht diu Lüge. 
19' diu Lüge was dem slangea bi 

der Even riet ab dem zwi 230 

brechen daz ir got verbot, 
da von sie liten michel n6t, 
vrou Eve und her Adam, 
mit der ungehorsam . 

200. Veit 302. fnel 207. sein 213. Die neidisch vnd baz- 

zet s^; 214. alle neue 215. wo 222. Sw«n 223. fll 

226. Da» geUob mir d. d. w. 228. hilfe 
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bräht sie- der lügewise 235 

uz dem paradise 

ze grdzen arbeiten. 

doch begund sich breiten 

diu werlt von ir kinden. 

als wir geschriben vinden, 240 

sie lebten in des tiuvels vär 

wol üf fünf täsent jär. 

gotes barmunge ergie, 

diu Wärheit sich von himel lie 

und nam*an sich die menscheit. 245 

Lüge und Nit wäm bereit 

die Wärheit ze wenden, 

wider den eilenden 

üz sines vater rieh. 

daz tribens emzeclich 250 

wol üf drin und drizec jär. 

Lüge und Nit bräht ez dar 

daz Krist durch die wärbeit 

die bitterlichen marter leit 

und sinen menschlichen tot. 255 

dd wart erwendet unser n6t 

mit veterlicher hende. 

nach siner urstende 

diu gotheit die helle brach. 

di von sselden vil geschach 260 

den reinen proph^ten, 

die ez vor gewizagt h^ten. 

den wart michel freude kunt. 

dö er den alten nithunt 

mit siner gotlichen haut 265 

in abgründe der helle baut, 

ir freude was an ende. 

Adam an siner hende, 

dem nach volgten alle die 

die sinen willen täten hie. 270 

239. Den werk r. jra Ch. 246. waren 250. ainzechleieh 

254. Die Pilterleiche 255. seia . 256. Da 260. selten 

205. snetUchen 266. In abgmndt 270. sein 
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also bräht diu Wärheit wis 

Adämea ia daz paradis. 
nu sprach aber so min kneht. 
IQ** 'Ueber herre min, nd seht 

waz an den zwein wandeis Ut 275 

daz da beizt lüg unde nit. 

herre, bitt den fursten des, 

s6 man im den wandel les, 

daz er mir ein wandel gebe; 

so hän ich gnaoc die wile ich lebe. 280 

swer daz niht vermide, 

sin ebenkristen nide, 

der geb mir ninr ein bdne 

und hab gewandelt schöne. 

ich wsne, dehein klöster si 285 

in disem lande, ich hab da bi 

von nide böne veile. 

ob mir würd ze teile 

daz wandel von dem forsten, 

hungern noch dürsten 290 

liez ich mich selten immer. 

ich verzert ez nimmer, 

sold ich hundert jär leben, 

daz mir ein b6ne würd gegeben 

von den nitsiiren: 295 

ich meine die geburen; 

die habent nides alsd vil, 

von wärheit ich daz sagen wil, 

mir würd ze Wiene in der stat 

umb nit ein s6 getan bönsät 300 

daz ich wolt 6rlichen leben. 

von des fürsten rätgeben 

waer mir etlich bdne gezalt, 

mir naeme si dann ir gewalt.' 

ich sprach 'geselle, hoere mir. 305 

daz wandel maoz sich fliegen dir; 

von dem fürsten daz geschiht. 
276. Dm do »83. nnr aia Pon 284. halb J88. ze hail 

294. Wirt 299. ze Wien 304. Mir nem sei . 
Z. F. D. A. IV. * 
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er sol ouch min vergezzen nihl, 

Sit ich frage an siner slat. 

nu wil ich hoeren dinen rät, 31(1 

umb welch wandel ich in bite 

du ich si behalten mite?' 

min kneht sprach 'ich rate iu daz, 
dehein wandel in flieget baz. 
ob in der fürste'wol geborn 315 

ie von der lüge ein weizkorn 
schliefe in disem lande, 
min triwe nemt ze pfände, 
20" ir besacht iuch immer woi, 

man lingt iu weizes kästen vol. 32U 

ir soll ze vierzec metzen 

einen stübicb setzen 

ze hove eneben an die stiege; 

swer den andern da beliege, 

dienslman riter oder kneht, 325 

der werf dar in iuwer reht. 

mac er des niht beloufen, 

sd samen in die goufen 

den lügeweiz zesamen gar 

und schule iu mit ein ander dar. 330 

swie kleine doch daz wandel si, 

da ist doch schände und lasier bi, 

ob der hof wjere gezogen, 

daz nimer niht da würde gelogen, 

ez waere drir Schillinge wert. 335 

des fürsten hof niur firea gert. 

noch sult ir einen stübich haben 

ze Wiene an dem graben ; 

da ist manger hande veil. 

Sit ir indert bi heil, 340 

er wirt in vier tagen vol; 

310. Nun 316. Waizea Chora 332. Ain stnbch 333. neben 
327 Jf. wird ihm des laufens bei jede)- einzelnen lüge zu viel, so mag 
er seinen lügenweisen in die hohle hand sammeln und im ganzen dort- 
hin schütten. 335. dreier 336. nur 337. ein stfibch 
338. Ze Wien 
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da von mügt ir zeren wol. 

und habt ein an der Schotten hove, 

so man zelte unde drave 

diu pfert an dem marktage. 345 

uf min wärbeit ichz sage, 

da Ircstcrt wciz von lügen in; 

vil man liuget durch gewin. 

herre, hoert ein wunder gröz: 

ich weiz den iuwern büsgenöz .350 

von des lüge vier tubeu 

möhten den weize iclüben 

daz ir i^röpfe würden vol. 

im ist mit lügen als6 wol 

daz sie bi weiz von sinen lügen 355 

aller mcnneclich uz zügen. 

'ow6' sprach ich, 'geselle min, 
in möhte in vinder nibt gesin 
den lügenaeren allen glich ! 
bin ich von in weizes rieb, 360 

so ist in doch min herze gram ; 
sie liegent, daz ich mich sin schäm.' 
'herr, diu sache hab ein ende 
so"* von der missewende 

diu d4 heizt lüg uude nit. 365 

nü wil ich sagen, des ist zit, 

die aller meisten schände 

diu in disem lande 

ie und ie wart enbart, 

umb diu durcbgründen wart, 370 

der man s6 vil sprichet. 

ob got daz niht riebet? 

daz machet der unruoch : 

wan des wissagen vluoch 

voUenclicb an in erget, 375 

als er an dem salter st6t. 

der wibe nie wirs wart gedäht: 

daz hat der tiuvel dar zao bräht. 

344. zell von drane 353. Dar jr 355. sein 356. mencfaleieh 
358. Ir möcht 370. durch gründen 374. Vlracb 
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wir sin doch all von wibe komen. 

ob einer laster würde vernomen, 380 

daz sold uns allen wesen leit. 

nü ist sin manger so gemeit, 

(welch tiuvel in des bite?) 

er machet pärät vil da mite. 

verfluochter boeswiht, der ez tuo, 385 

der sinne ein gans, der zühte ein kuo ! 

sin munt unreinet den luft, 

er füler stanc der hellegruft! 

nihl baz ich sin gedenken kan. 

wes zucket sich der snürrinc an?' 390 

dö sprach diu Bescheidenheit 
' herre, der knebt hat geseit 
beide schände und sünde. 
pfiu die unreinen münde 

da sie habent durchvart, 395 

also lästerlichiu wart!' 
'ow6,' sprach diu Ere, 
'nu muoz ich truren m6re. 
Schäme und Zuht sinl ergramt 
daz niemen boeser wort sich schämt.' 400 

als daz vemam diu Mäze, 
'dem tlufl er si verwäzen, 
der sich bceser wort niht schäm ! 
dem bin ich und diu Triuwe gram.' 
diu Wärheit wislichen sprach 405 

'herre, ich sag iu waz geschach. 
einem kinde was gezalt, 
fünf jär wajre ez alt: 
21* umb boesiu wort diu ez sprach 

der vint ez sinem vater brach 410 

ab der schöz und fiiort ez hin 
ze dem Ewigen ungewin. 
da bezzer sich ein alter bi, 
daz rät ich, ob der sinnic si.* 
'die siben tagende habent geseit 415 

379. alle 390. Wer Zackhet sich den snaerrioeh an 410. Der 

Veüni 413. Tugent 
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daz wandel, Triu und Wärheit, 

Mäze Schani Zubt und Er, 

Bescheidenheit, waz well wir mfer? 

man sol diu wandel für tragen, 

der knebt well danne niht m6r sagen.' 420 

'ja ich waerliche' sprach min kneht. 
'ich sage noch ze wandeis reht 
michel liute zagehaft, 
sofftunge Wirtschaft 

und alter an alle lugent, 425 

und der sich ülfet in der jugeut, 
güetlich gebser an triuwe, 
nach milte aflerriuwe, 
ein guotswent an £re, 

des glouben ein abkfire, 430 

boeslich getät an alle schäm, 
ein herz frumes muotes lam, 
Juden gesuoch in kristen hant, 
meinswem, der enkült ein lant.' 

*ow^ mir hiute' sprach diu Er: 435 

'nu muoz ich aber truren m^r, 
lieber kneht, umbe diu, 
der wandel sint wol zwelfiu.' 
' als ich sie gemerket hän' 
sprach diu Wärbeit, 'sunder wän, 440 

man sol sie billich schriben, 
daz sie ze buoze bliben 
von Haslou meister Kuonrät, 
der in disem lande bat 

den wandelbaren jüngelinc 445 

niur umb einen pfenninc. 
Sit hat unvuore sich gemärt 

418. wol 420. w8U dana mer s. 426. vlft. Reinmar von Zwe- 
ier 2, 135" junc man, nu wis fpd und doch mit zUkten. ülfheit ist 
ein sollt ob allen sühten an jungen ere geraden Unten, ülflieit er- 
zinliet jungen lip s6 daz got noch reinia wip in nilit mögen geminnen 
noch getrinten. vergl. Jae. Grimm, myth. 2e autg. s. ill. Haupt. 
427. ebne Tren 428. aSler Ren 434. enchnlt 439. seo 

441. sehol 446. Nur 447. sieh fehlt. 
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in disem lant, daz ieh niht gert 

ze Wandel m^r dann ein ort, 

und wolde baben fürsten bort.' 450 

d6 sprach aber sd mtn knebt 
'herre, beg^t des landes reht. 
ir snlt sitzen dri tage : 
21'' und swaz icb in morgen sage, 

des wil ich hiute bedenken mich. 455 

mit urloub herre.* 'got segen dich!' 

des morgens dd icb messe vernam 
und az, als mir von gote gezam, 
nach mines ezzens ende, 

twuog ich die hende 460 

und bliht uf und sprach alsus. 
' glorjä tibi d^us ! 
genäde si dir, got, gesagt. 
an diner helfe ich nie verzagt, 
du keiser, den diu magt gebar. 465 

ich tob dich schepfer miner nar; 
der häsltt mich die mäze gewert, 
also der päter noster l^rt; 
gib uns unser tegelicb bröt 
ze dürfte unsers libes not: 470 

niht fiirbaz 16rt uns diu gebot, 
gelobt wis, tugentbafler got, 
daz mbt min kuche unde gl6t 
ze vier und zweinzec rihten stfet. 
ich bin den vieren gerne bi; 475 

got si gelobt, und bän ich dri. 
der wil ich mich besacben.' 

des begunde lachen 
min knebt und sprach also 
*ow6, haet ich guoter zw6, 480 

icb wolde minen friunden sagen 
'man hat mir örlich für getragen!' 

448. Lande das 451. Do — da m. 456. der äbtehnitt in der ht. 
unbexeichnet. 45». meinz 466. Var 475, Gleit 

475. Vierne 481. mein 
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zwo der waer der hell wol wert.' 

'kukuk hiure unde vert! 

daz siat benamen zwei jär. 485 

nü stant üf; du hast ez gar. 

nim hin daz tuoch, wir haben guuoc!' 

d6 er daz ab wege truoc, 
ich stuont uf aäch dem ezzea 
iä ich was gesezzen 490 

bi miuer wirtinne. 
ich dähte in mineot sinne, 
als uns tuont die arzet kant, 
daz g6n nach ezzcn si gesunt. 
dö ich mich ein teil ergie, 495 

min kneht aber uibt enlie, 
er kam und sprach mit witzen 
'herre, well ir sitzen 
aber an des fiirsten slat? 
22* die siben tagende, iuwer räl, 500 

suin mit samt in sin bereit. 
Triu unde Wärbeit, 
Schäme Zuht Mäze und Er, 
Bescheidenheit; nach der Idr 
sol man diu wandel schriben 505 

diu iu ze rehte bliben.' 

'getriuwer kneht, des habe dauc. 
woi dan mit mir ze einer baue, 
daz wir sitzen bdde. 

dort st^t ein grgde 510 

schöne beleit mit gräenem waseu. 
daz diu ougen im erglasen, 
der uns beden vint si! 
er boesewiht niht wandeis fri, 
rehter vräzmunt, ein häse! 315 

der vkh sich selben bi der nase, 
well er in gerne suochen, 

483. Zwo des wer 488. Da er daz abweekhte tr. i95. Da 

498. wolt 500. Tugent 501. 505. Schol 511. Beleilh scIiod 

mit gtnea w. 515. R. Vrastmuadt ain Jtattz eio) er? nnde? 

516. telbe 517. W5l 



56 SEIFRIED HBLBLIN6 n 

dem wir s6 swinde fluochen.' 

ich saz. zehant sprach mia kneht 
*herre, ich sage bi vrdnreht 520 

and bi gotes hulden 
ze grözen wandelschulden 
einen kündigen man, 
der kündiclich gewinnen kan 
des landes guot, und sag iu m6r, 525 

kündikeit Ist äne ir, 
kfindikeit diu liuget, 
kündikeit diu triuget 
den fürsten daz er waent, im si 
niemen s6 getriuwer bi 530 

und in den noeten so bereit, 
hab danc, liebe Kündikeit, 
daz du dich machest so hin für. 
wir waeren hinder der lür 
von dir alle samt verzert, 535 

Sit man da vor sich din niht wert, 
ez beswsert niht kündigen man, 
und g^t daz lant ein ndt an; 
habent die lantherren 

mit ein ander werren, 540 

des blibet er &ne kämpf. 
stiez erz houbet in ein stampf, 
in traefe niht der stempfei; 
sin kündigen wempfel 
22** brachten in gesunden hin. 545 

ja g^t diu kündikeit fürn sin.' 
'ow6,' sprach diu Wärheit, 
'lieber kneht, mir ist leit 
daz du Tischest vor dem b^r.' 
'der sin gÄt vor' sprach diu Er. 550 

'kündikeit, verfluochter nam' 
sprach diu Zubt und diu Scham, 
diu Mäze und diu Triuwe 
sprächen 'leit und riuwe 

520. Vran recht 529. Dem 535. Vor 537. besw8rt 

544. chaDdige 546. Da geth — furn syn 
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si dir 6wiclich bereit, 555 

gar verfluochte Kiindikeit!' 

dö sprach Bescheideaheil gewser 

'sitzet, her schribaer! 

schribet daz grdze wandel an; 

d4 bab wir nit und werren van.' 560 

ich sprach 'gesell, hästu vernomen 
wie daz wandel dar ist komen 
unde geschriben schdne? 
sd dir got immer Idne, 

weistü iht ander meer 565 

scbedelich und wandelbar, 
diu sag uns durch des landes 6r, 
daz wil ich dienen fiirbaz mär.' 

'ja, herre, ich weiz genuoc. 
daz den sin muoter ie getruoc! 570 

ez was ein unssligiu zit 
an dem daz grftze wandel lit 
daz von gitikeit geschiht. 
ein gttic man erkent sich niht, 
liez äae barmunge 575 

arm sin alt und junge, 
daz er eine hiete vil. 
sin gitikeit ich sagen wil. 
der im zesamen schütte 

weizes tüsent mütte 580 

an einen grözen houfen, 
und trüeg man im ein goufen 
des selben weizes hin dan, 
er wsente sin gar zergän 

von siner grözen gitikeit. 585 

ez wirt noch siner s&le leit 
ze belle, da* der süwer wirt 
disen gruoz niht verbirt 
' willekomen sit, her witer sac ! 
ob ich dich ervüllen mac, 590 

557. Da spp. die b. gwer 358. sitzet her, her sehr. T 568. dien 
571. VMellige 581. aine 584. weate 586. seine 588. D. 
grnoz er niht v. 590. erwullen 
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23' daz wil ich versuochen. 
die armen liat mit fluochen 
die habenl des gebeten mich, 
der guot du ailez züg an dich, 
du bodemlöse züUe ! ^ 595 

als ich dich gefüUe, 
ich senk dich an der helle grünt; 
da wirt dir afterriwe kunt 
dins grözen gewinnes. 

du pflajge kleines sinnes, 600 

ob duz tset durch diniu kiul, 
diu umb daz gnot ouch min siul. 
ich binz d(;r hellescherge. 
gitikeit und erge 

babteu nie so vast daz guot, 605 

lehn habe dich vaster in der huot, 
daz dir iht zerrinne 
ndt und jämers hinne 
und Ewiges leides.' 

hän ich mich des eides 610 

wol enbunden' sprach der kneht 
'den ich swuor bi vrönreht?' 

diu Wärheit sprach 'ez waere 
dristunt wandelbasre, 

an libe, an s61e, an muole, 615 

daz im von sinem guote 
nimmer dehein güete gescbibt.' 
diu Triuwe sprach 'ich aht des nihl 
daz er hab inder triuwe.' 

' ez ist ein eigen niuwe' 620 

sprach diu Schäme und diu Zuht, 
' daz er bi grftzer genuht 
ist niht guotes riebe.' 
'er zert ze maezliche 

sin guot' sprach diu Mäze. 625 

'daz in gol verwüze!' 

597. senckhe 606. Oder ich hab 612. swer 617. guelt 

620. ein eigen niuwe, eijie netie, seltsame art des besitzet: aio aigeo 
reue die hs. 
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sprach diu fir, 'daz werde war. 

man sol in billich scfariben dar.' 

d6 sprach diu Bescbeideaheil 

'her scbriber, nä sit bereit: 630 

er si dienstmaa ritter kneht, 

schribet si an des Fürsten reht 

(billich wirt dem sin wandelmiet), 

daz er in die gitikeit verbiet.' 

'ow6' sprach ich, 'geselle min, 635 

wie möbt daz wandet groezer sin 
23** daz ans von dir ist vür geseit? 
diner ^ren si gepfleit 
von got, der allia dinc wol weiz, 
die lenge umb aller himel kreiz, 640 

die hoehe tiefe wite nider. 
da enzwischen weiz ich vür noch wider 
ein kneht sd wisen sam du bist, 
ich bit dich, s6 dir helfe Krist, 
daz du nach diner wisen kür 645 

des landes schaden bringest für.' 

min kneht sprach 'lieber berre min, 
iwer wille der müeze sin. 
noch habent uns die alten 
ein maere her behalten, 650 

dem wir hie volgen nach, 
bi einem Linpolt ez geschacb, 
der disse landes harre was; 
sich fuogte daz man vor im las 
des landes reht; ez was sin bete. 655 

man nante im dri stete 
da er gerihte niht solde sparn, 
Niunburc Tuln Mutäm. 
da sold er haben offenbar 
driu lantteidinc in dem jär. 660 

bi den ziten daz geschacb 

631. Reiter häußg. 634. im 636. mocht 638. gepflegt 641. die 
Teuf die weite aider 649. Doch 650. Aia mer her b. 

651. hie] ehe 653. ditzs 654. Tüeget 657. Da er die g. 

658. Pieaenborcb, Tnllo, Mautarn 
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daz er ein lantteidinc sprach 
nach der lantherren rät 
hin ze Tuln in die stat. 

siniu wort giengen für sich: 665 

des hat man bewiset mich; 
niemen velsch mich umbe diu. 
wärhaft er was und getriu; 
da von mnost im gelingen, 
ze sinen teidingen 670 

mohten die werden gerne komen; 
da wart nie falscher rät vernomen. 
als er in die schrannen 
gesaz mit sinen mannen, 

er mohte übte gerihten; 675 

sin laut lac üf den slihlen, 
daz im niemen kam ze klage. 
er versuocht ez dri tage 
nach der herren urteil. 

er sprach 'drizec fürsten heil 680 

hAstü mir, lieber got, gegeben. 
24* miniu laut stönt sd eben, 

daz niemen des andern värt: 

got herre, daz hästd bewart!' 

sprach der fürste hoch geborn: 685 

'du hast ze sxlden mich erkorn. 

herre, ob du die s^le min 

enpfaehest in daz riebe diu, 

sd hän ich tre dort unt hie. 

du hast min vergezzen nie, 690 

milter got, der meide kint. 

an dir alle tugende sint. ' 

getriwer herr, daz maere 

ist niht wandelbsere' 

sprach an der stunt der wise kneht. 695 

'ich sag in nu des landes rebt. 

iz kostent mangen pfenninc 

ze Wienne diu hofteidinc. 

675. Leith 676. sliten 680. dreize 693. Tngent 

697. Iz ehesten 
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der ist nialich gedäht; 

er hat sie hovelich dar bräht, 700 

der si hat getihtet. 
als man ie mär geribtet, 
s6 ie mär da wirt geklagt, 
daz des der herzog niht verzagt, 
vil säre mich des wandert. 705 

als geklagent hundert, 
sd sint dannoch täsent 
die umb die schrannen müsent 
and klagten gerne, obz möhte sin. 
so sint hundert da zem win, 710 

die trinkent ze einer antwurt. 
vliust einer ein Übergurt, 
er spricht 'waz sol ich daz heln? 
her wirt, sol man uns hinne stein? 
bi minen tri wen und bi got! 715 

ich send in hiute ein fiirbot. 
daz muoz mich kosten wol vier; 
her wirt, die müezt ir gelten mier 
und abe legen minen schaden.' 
'wie wxrt ir in min hus geladen' 720 

sprach der wirt, 'und txt ir daz? 
heizt iwer knehte hüeten baz.' 
die schimpfrede läz wir sin. 
'wol dan, liebe gesellen min!' 
spricht einer, der ist himgeil, 725 

'nu wol &f all, got geh uns heil 
vor dem hovegebrehte ! 
24'' der lüte geruofen mehte, 

er wiEr ein guot vürspreche. 

wir haben in unser zeche 730 

niemen der ez künne. 

got uns eines günne, 

dem diu schranne erschelle, 

swer da reden welle, 





daz er in betoere, 
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709. ob ez 710. ze dem 715. mein 
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ni. VSr 
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unz uns der herzog hoere." 

also sint nu diu teldinc. 

daz sint wandelbseriu dinc. 

arme unde riebe 

brehtent algeliche ^ 740 

mit einer gr6zen ungenubt.' 

Maz ist war' sprach diu Zahl, 
diu Triuwe sprach 'ez wajre 
daz geribt niht wandelbaere, 
der ez biet mit zühten.' 745 

' bin ze allen sübten!' 
sprach diu Mäze und diu Scham, 
diu Wärbeit sprach 'als ich veruam 
an dem Irstcn msere, 

sd ist daz wandelbaere.' 750 

'ow6 mir hiute ! ' sprach diu Er 
'nü muoz ich klagen m^r. 
diu zubt sich von uns ziubet: 
wie sie daz lant vliuhet!' 
dö sprach diu Bescheidenheit 755 

'der geribtes wsere bereit 
driu lantleidinc in dem jär 
und lieze diu hofteidinc gar 
und setzte lantribtsere!' 

dö sprach ein schribsere 760 

'enwelle got! daz wa;r uns ungesunt. 
sehzec ftirbot ist ein pfunt; 
der gieng als6 mangez bin. 
ez n%m ein biscbolf den gewin 
von vier alterwichen ; 765 

lät uns ouch riehen.' 

dd sprach ich ' liep geselle min, 
sol daz niht ein wandet sin 
daz unser boebster prSlät 

die grözen gitikeit begät? 770 

swenne er wihet umb daz guot, 
ich wa;n erz niht ze rebte tuot.' 

753. Di Zuht si 755. Da 760. Da 761. Wolle 764. nem 
771. Swan 
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' lieber herre' sprach min kneht, 
'ich wil iuz bescheiden reht, 
ez heizt gesimoniet. 775 

nu habent sich gefriet 
25" die phaffen, swaz so sie beg6nt, 
daz si des niht ze rehte stänt 
vor des landes herren. 

des hab wir grözen werren. 780 

unrehten gwin sie bringent, 
ze R6ine sie des dingent. 
ob in daz niemen weren sol? 
diu Sache lit ze wandet wol.' 

'ja' sprach diu Wärheit, 785 

'der kneht hat war geseit; 
die phaffen wurden nie so fri. 
ob iz si an erbent si, 
herre, von sanle Pßler? 

git man im, so geter 790 

beruochen die kristenheit; 
umb sust er niemen ist bereit.' 
'owfe !' sprach diu Triuwe. 
■ wer hat rehte riuwe ? 

niur der den phaffien git. 795 

weer der alle sine zit 
gewesen ein gesuochser, 
si sagent in niht göt unmxr.' 
zehant sprach diu Mäze 

'ez g^nt des tödes sträze 800 

die phaffen sam die leien hin: 
waz sol in unmaezlich gewin?' 
'ow6 herre' sprach diu Scham, 
'sit phefflich leben an sich nam 
der heilig Grfegörius, 805 

wie behaltent sie sin l^re alsus l' 
'nu muoz ich jehen' sprach diu Zuht, 
'man seit der phaffen ungenuht; 
sd ist doch wärheit vil an in: 

788. Ob izä an 791. Gernechen 795. Nenr 800. gehn 

806. bebalten 
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swer in volget, der hat sin.' 810 

'ich wil geiouben' sprach diu Er, 
'daz man nach der pbaffen 16^ 
selten immer missetuot. 
waz wel wir wie sie sint gemuol?' 
dd sprach diu Bescheidenheit 815 

'waz sol daz vor uns geseit 
des min herr niht rihten sol? 
doch stSt ez ze wandel wol. 
der bähest ist ze verre; 

ez ribtet baz min herre. 820 

ob ein phaffe unphefflich vert, 
billiche daz der fSrste wert 
und' ander rehte leien. 
25'' waz so! phaETen zweien 

daz sie sich mit den nunnen tuont? 825 

nie dchein dinc in wirs gestuont. 

ob sie ir orden brechent, 

in wert sin niht ir dechent, 

ir bischof noch ir tuomprdbst. 

p6u iuch, ir cardenäl an bäbst! 830 

die kristenheit ir roubet. 

an kristenlicfaez houbet 

seh wir der phaffen potich g6n. 

ir dinc möbt niht wirs gest6n. 

wä wellent sie nü dingen hin? 835 

der herzog rifatet wol in/ 

dd sprach aber sd min kneht 
*vrou Bescheidenheit, des ir jeht, 
daz ist allez war, 

und stdt ouch ze wandel gar. 840 

doch hat diu pfaffheit Sren vil, 
als ich iu bescheiden wil. 
an in michel sselde lit, 
daz sich got von himel git 
üz siner drivalt innerkeit 845 

ze spise diu uns wirt bereit 

SU. wöl 815. Da 828. Techent 830. Pfui en — ane Pabest 
835. wollent 836. wol von in 837. s6] do 840. dar 
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in der priester hende, 

da mit wir üz dem «Uende 

an unser rehtez erbe kämen. 

daz ent wirt ssleclich benamen, 850 

d6 der mensch an sünden bant 

enpfasbt von des priesters faanl 

mit rehter biht, mit reinem muot 

daz lebntic vleisch; daz w4re bluot, 

als ez von Kristes wunden vl6z, 855 

macht in der engel husgenöz. 

läz wir der pfaffheit ir gewalt, 

Sit sie ze den 6rea sint gezalt.' 

ich huop aber an, 
den kneht fragen ich begaa 860 

'lieber kneht, weist ibt mfer? 
diu wandet sint ein teil ze hör, 
als ich von dir hän vernomen; 
man mac ir müelich zao komen.' 

'j4, berre, ich weiz noch einez, 865 

daz ist ouch niht ein kleinez. 
zwiu sol ein roemisch künec «rwelt 
der ze Swäben pfenninge zeit 
und bi den Rinvranken? 

willen noch gedaaken 870 

faät er ze Rdm vil selten^ 
des muoz hdh enkelten 
26» diu krjstenheit in kurzer frist, 
wand sie an geistlich houbet ist. 
naem uns daz wandel sin gewalt, 875 

s6 si der fluoch im gezalt, 
daz fiter noch vrouwen 
in nimmer geschouwen 
under des riches krdne ^ 

daz got im nimmer schöne 880 

dea stein läz an sim nacke stön 
dem alle Kirsten nach gön.' 

als daz vernam diu Wärheit 

851. Da 857. jpn 859. aber wider an 866. niht fehlt. 

873. khuerzep 875. Nem 881. seinem 

Z. F. D. A. IV. 5 
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sie sprach 'gesell, du hast geseit 

rehte als ein bischof.' 8S5 

diu Triwe sprach 'du rehter gräf, 

Sinnes unde muotes/ 

' wir gunne dir wol guotes" 

sprach diu Zuht und diu Scham. 

als diu Ere daz vernam, 890 

'got nimmer dich verläze ! 

des wünsch ich und diu Mäze. 

dir ist allez unbilde leit.' 

'ja,* sprach diu Bescheidenheit, 

'wir loben dich von allem reht 895 

für einen wisen kneht.' 

der knehl sprach 'herre, ob sie toben? 
die siben lügende beert ir loben 
mich vil kleine besinden. 

nu wil ich niht erwinden, 900 

ich welle sagen daz ich weiz. 
zwiu sol ein man dem nie wart heiz 
in harnasch, ob er edel ist? 
zwiu sol ein süfaer alle frist 
nach guote des in niht bestSl? 903 

zwiu sol ein man der niht beg^t 
Sren und hat guotes vil? 
zwiu sol ein riter der niht wil 
den schilt urborn in der jugent? 
zwiu sol ein dienstman äne tugent? 910 

er füert niht riter hin ze bove. 
zwiu sol ein guotes richer gräve 
der selten immer 6re begSt? 
zwiu sol ein man der ab gestSt 
sinem herren an der n6t? 915 

zwiu sol einem vil gedröt 
der sich einer müs niht wert? 
zwiu sol ein guot an 6re gezert? 
Se"" daz grüeb man baz in einen mist.' 

885. Pischaoe 886. Grane 887. Sin 896. ein 898. Tu- 

gent. 899. ciain besinten qoO. erwindten 901. wolle 

904. sauffer 905. gnett 911. hane 913. Nimer 919. ain 
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'geselle, als liep du mir bist' 920 

sprach diu Ere, 'ez ist war, 
und st^t ouch ze wandel gar 
allez daz du hast geseit.' 
'des gestio ich" sprach diu Wdrheit. 

min kneht sprach uz wiser kür 925 

' herre, ich wil iu legen für 
ein Sache wandelba:re. 
der uz gevam wäre 
da ze Liienvelde, 

er biet sin gröze melde 930 

von sinem nxhsten künne, 
und ist ein abetrünne. 
den liuten si daz vor gesant; 
doch so tuen ich iu baz bekant. 
sant Bernbart, sant Augustin 935 

sant Benedict, die wellent sin 
vil gerne gotes knehte. 
ze wie glichem rehte 
st^t der keiser und der kneht? 
ich wil daz des keisers reht 940 

ze groezerme wandel stS. 
got selbe der gab uns die 6, 
der keiser aller künege ist; 
dd gap nach der selben vrist 
sant Bernhart daz gräwe leben. 945 

der sich da in hat gegeben 
und den orden brichet, 
al diu werlt daz riebet, 
und sagent in ze krankem reht. 
den orden gap der goles kneht: 950 

sd gap disen orden got. 
die h von sinem gebot 
und mit der kraft siner wart, 
der die von sünden machet schart, 
den hab wir alle samt für guot, 955 

swie er doch wider got tuot.' 
'ow6, sprach diu Wärheit, 
933. Abtnue 941. grorsem 946. da ain 953. wortt 

5* 
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'getriuwer kneht, mir ist leit; 
ez ist vil nähen uf den wegen 
sam man der i welle verpflegen.' 960 

dd sprach diu Trinwe 'ez mac wol sin. 
diu kristenheit vergizzet min. 
ich wxn der dritte niht bestS, 
er si ein abtrünne siner t.' 
als daz vernam diu Mäze, 96.5 

sie sprach 'ich wil min sträze. 
in keinem lande ist so vil 
Sbrechaer, von hinn ich wil.' 
27* ab sprach diu Zuht 'daz ist war. 

waz sol schoen wiplich gebär 970 

ze der & nnstsetes mannes lip 

der sich went an valschiu wip? 

'owS mir hiute' sprach diu Scham, 

'daz er die ^ ie genam 

an sich des muot und des lip 975 

misseraet als ein veilez wip!' 

'nü wol in hiute' sprach diu Er, 

'saelic sin sie immer mgr^ 

diu zwei diu ir 6 tragent 

daz sie gote da mit behagent!' 980 

dö sprach diu Bescheidenheit 

'billiche waer dem fursten leit, 

swä in dem lande waere 

an schäme ein ^brechxre. 

des solde niemen lachen; 985 

man seid in drumbe swachen 

als einen abetrünnen. 

got wolde des niht günnen 

sant Patern und der pfaffheit 

daz diu & würd abe geleit, 990 

wand er sie ze triwen bant 

mit siner götlicher hant, 

ich mein die kristenlichen g 

960. w«Il 968. von hinnen 983. Swo — wer 984. Ohne — 

Eheprecher 986. drumme 987. Als ain Abtrnnnen 988. gnn- 
nen 989. Sant Peter 990. werd 993 die Christenleiche ehe 
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und deheinen ordea mh. 

DU ist manec knarre 995 

der in siner pfarre 

umbe stricht nach wiben 

und latl eine beliben 

die er biet an sünde wol. 

daz sie imz über sehen sol 1000 

diu nie wart triwen gein im fri, 

Sünde und schände ist da bi 

und ist ouch wandelbsere. 

vil lieber schribaere, 

schrip den selben nascher an 1005 

für einen abetrünnen man.' 

dd sprach aber sd min kneht 
'her herzöge, in daz lant seht, 
üf wider unde für. 

swaz man boeser valscheit spür 1010 

und verschämter sünden, 
daz wil ich in künden : 
ir solt ez gerne undervarn. 
mit triwen ich des warn 
27* als der engel ze Ninivfe. 1015 

hiet er die niht gewarnet 6 
und die liute gebezzert da, 
Gomor unde Sodomä 
waeren nie so gar ertrunken, 
sie wa;rcn niht als gar versunken. 1020 

doch sag ich ditz lant wol fri 
daz dar inne iht Sodomiten si.' 

'owh' sprach ich, 'getriuwer kneht, 
der fürsten ir ze wandel jeht, 
die gebeut iu niht umbe daz, 1025 

an ob sie werdent iu gebaz.' 

min kneht sprach 'daz läz ich sin : 
ich sag inz durch die triwe min 
und beuamen äne spot. 

9«4. khainen 995. manch ee narre 997. Vmb streichen 

999. Die Eer hiet 1007. Da 1030. niht fehlt. 



70 SEIFRIED HELBLING II 

der fiirsten wandet nimt got 1030 

und Iset sie büezen an der stat 

da der armen wirt wol rät. 

herre, ich tuon in mar bekant. < 

tötsiege nötnunft ndtbrant 

diebe rouber valschen gwin 1035 

gebenl nü die rihter bin. 

so wirt inwer bi gedäht: 

ir habt diu geriht ze h6he bräbt 

und die verfluochten tötmiet. 

daz sie der übel tiuvel biet!' 1040 

'diu Wandel sint ze wünsche geseit; 

des gestän ich' sprach diu Wärheit. 
'herre, stöt üf, des ist zit. 

daz ir bi iu selben sit, 

des rät ich mit triuwen. 1045 

mich miieste immer riuwen, 

geschsehe dem lande gelich 

als dem guoten künecrich 

Ungerlant ist geschehen. 

ich muoz des von schulden jehen, 1050 

sie babent ndt und riuwe. 

aller Unger trinwe 

trfiege ein jseriges kint ; 

so gar sie verfluochet sint. 

herre, durch des landes ^r 1055 

sag ich iu morgen aber m&r, 

weit ir gerne beeren mich. 

mit urloup, herr. ' 'got segen dich ! ' 

An dem dritten tage ich saz 
aleine, also fuogt sich daz 1060 

28* min kneht aber gie ze mir. 
ich sprach 'geselle, weit ir 
die dritten vräge grifen an? 
minen rät ich bi mir hän. 
Triuwe unde Wärheit, 1065 

1032. Do 1046. iiifflst 1057. Wolt 1058. gesegen nach 

1058 kein absatx. 1060. füeget 1062. wolt 
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Zahl and Ere siat bereit, 
Bescheidenheit Mäz unde Scham, 
als6 ist ir aller nam.' 

der kneht sprach 'herre, ir weit wol. 
gerne ich iu sagen sol, 107Ü 

Sit ir sin niht weit enbern. 
daz wihBeisch izz ich niht so gern 
alsd ich sage, helf mir Krist, 
daz dem lande schedelich ist.' 

ich sprach 'hab danc, lieber kneht! 1075 

din muot sl^t uf allez reht. 
swaz du weist, des vergich; 
wir wellen gerne hoeren dich." 

'herre, durch liep noch durch leit, 
bt gote unde uf minen eit, 1080 

sag ich hiute dehein maer, 
ezn si ze rehte waudelbser. 
des Ersten ich an heben wil, 
der Juden ist gar ze vil 

hie in disem lande. 1085 

iz ist Sünde und schände, 
ez wart sö gröz nie ein slat, 
sie waer von drizec Juden sat 
Stankes unde unglouben. 

swelch kristen lernet rouben 1090 

under der Juden panier, 
den velle got und tuo daz schier! 
zwiu sulnt in geumerkten Juden, 
an dazs ir ketzerUchez studen 
dem einvaltigen sagent vor? 1095 

daz wirt üf in den niunten kor 
bräht für den hoehsten Krist 
der h von in gemartert ist. 
ez bringent noch alliu jär 
die Juden Kristes marter dar; HOÖ 

1069. 1071. wolt 1073. ezz 1078. wSUen 1080. meio 

1084; Der huren Jndeu 1086. Ir ist 1087. Ez war 

108$. dreize 1093. schuln 1094. daz »tnden (: Juden) gesets, 
tabungt vtrgl. Graff 6, 653. 1099. alle 
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ein kristeo sie mordent. 
swä forsten da mit hordent, 
wsr der schätz umb sust veil, 
ich wold in läzen minen teil: 
mir widerslüende gekouftez guot 1105 

üz mines ebenkristen blaot. 
28** d6 got den jaden gap die 6 
und der herre MoysS 
von im nam diu zehen gebot, 
da nach sie valschten wider got. 1110 

des in der sselege niht vertruoc; 
die taveln er vil gar zeslaoc 
ä& diu gebot stuoaden an. 
berre, nü wizzet 4ne wän, 
ez bezeichent daz sie sint 1115 

noch biate des gelouben blint. 
die andern taveln er enpfie 
von gote, der in nie verlie 
und alle die des wielleu 

daz sie diu gebot behielten. 1120 

gein der niwen ^ 
von der würze von Jess6 
ein gerte enspranc, an der bluot sint 
J^sus Krist, Dävides kint, 
als er die menscbeit an sich nam 1125 

und unser vater Abraham 
ladete klein unde gr6z 
in sine reine schöz 
der allez menschlich künne enbar 
wol uf vünf tusent jär, 1130 

und daz gewissaget hSten 
die heiligen proph^ten 
daz er künftic wsere 
und in ein reinin magt gebsere. 
der sie alle erlöste, 1135 

er kam euch uns ze tröste 
die nach im komen selten, 

1101. mörtent (: bordent) 1110. Dannach sie felschten 1113. Do 
die 1128. Yesse 1133. an der PlueUündt 1127. Ladet 
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ob wir behalten wollen 
diu zehen gebot und die iiiwen e. 
w6 iu, verfluochte Juden, we! 1140 

wie iwer heil verglucket! 
ir stinket unde pucket, 
verfluochte Juden, umbe daz. 
der wärbeit sit ir lariu vaz 
unde velschet von der 1145 

der daz himelrich hat 6r 
und die der wissag künftic sach 
vor manger zit, dö er sprach 
als ez an dem salter ist 

geschriben (swer den hiate list, 1150 

der muoz des min geziuc sin), 
[er sprach] 'herre, zuo der zeswen diu 
diu künigin gekleidet stät. 
29* von liehtem golde ist ir w4l 

in manger hande varwe lieht.' 1155 

daz ir des geloubet nieht, 

verflaochte Juden, umbe daz 

habt ir immer minen haz. 

und waer ich ein fürst ze nennen, 

ich hiez iuch alle brennen, 1160 

ir Juden, swä ich iuch ksem an. 

der keiser Vespäsiän 

und sin bruoder Titas 

bäten iuch sin niht umb sus ; 

Jerusalem sie stdrten. 1165 

da wart an allen orten 

gein iu michel not erhaben. 

iur wart geworfen in die graben 

daz man üf den töten über gie. 

ein teil man iwer leben lie; 1170 

die fuort man an den seilen 

und hiez iuch hin veilen 

umb ein kleinez dinc, 

IUI. verglnchet 1142. paekbet 1147. Weissage 1150. wer 
1152. ze 1153. Die Cbanegin Maria g. st. 1158. mein 

1171. füert 
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drizec jaden umb ein pfenninc. 

swer iwer koufte ein pfenwert, 1175 

in sweich lant er mit in k6rt, 

daz wart von iu gunreinet. 

got hdt iuch vermeinet 

ze Sünden und ze schänden 

in allen kristenlanden. 1180 

die Fürsten tuont ze träge 

umb iwer synag6ge 

die ir üf rihtet 

und den ungeiouben tibtet. 

ez wa;r wol der in verbut 1185 

ir kezerlichez talmut, 

ein baoch valsch und ungeuaeni. 

verfluochte judeu widerzaem, 

ir göt den rehten hellestic. 

der rdte siecbtuom und daz viu 1190 

macht iuch bleich unde gel. 

verfluocbt an lip und an sSl 

Sit ir worden wandelbaere.' 

diu Triuwe sprach, ez wsere 
ein wandet lanc unde breit. 1195 

'des gestSn ich' sprach diu Wärheit. 
Ab sprach diu Zuht mit der Schani 
29'' ' unbilde ich groezer nie vernam 
sam daz die Juden boese unrein 
sint bi der kristenheit gemein.' 1200 

'pfiu sie blute und immerm^r' 
sprach diu Mäze und diu Er: 
'sie geloubent niht daz Krist 
von einer meit geborn ist.' 
do sprach diu Bescheidenheit 1205 

'du hast enbunden wol den eit 
den du vor minem herren swüer. 
Ueber kneht, leg uns füer 
noch m6r, des ich dir wol gan: 
daz Wandel ist geschriben an.' 1210 

ich sprach 'lieber kneht, hoere mich. 
1175. Zw'eur 1193. wandelber 1194. wer 1201. Pfui 
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diu Bescheidenheit fraget dich 
ob du noch iht wizzest mser 
schedelich und wandelbaer/ 

'herre, ich hän daz wol vernomen. 1215 

ir mügt sin wol von mir bekomen 
daz ich toerscher jüngelinc 
sage iu wandelbseriu dinc 
rehte als ichz gemerket hau. 
knappen riter dienstman 1220 

in iseninen banden 
ggnt in allen landen 
niht also stseteclich 
sam hie ze lande in Osterrich. 
des Ersten ist an sie geweten 1225 

kleiniu wambis mit keten, 
Ak über legent sie ir gwant. 
er hat an islicber hant 
zw^n hantschuoch wol geschicket, 
mit isen underspicket : 1230 

da sult ir rehte merken bi, 
ir sint ob. ein ander dri. 
umb daz houpt ist er niht kal; 
er hat ein vest hirnschal 

zwischen zw^n hüete gemachet. 1235 

selten er erlachet, 
ich geliche in ctewenne 
der hubohten henne. 
sd diu an der sunnen gät 
und siht enebeu sich ir schat, 1240 

diu henne von ir hüben 
siht den schate strüben, 
von zorne schiitt sie ir gevider, 
30V so briustert sich der schate hin wider. 

als6 ist einem der sich gremt. 1245 

1213. mer 1314. wandelber 1216. sin] sei 1219. icfas 
1226. CMaine Wambaifz 122T. Do 1235. haet 1238. Der 

Hanbt Athen h. 1240. neben 1243. schadt 1244. prenstert. 

das toort tcluint anschwellen zu bedeuten, vergl. das alts. brnstjan 
Hei. 132, 15 und gr. 2, 40. 
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lieber herre min, vernemt 
an ir krenke wie ir dei 
ik van daz lant ist vngei. 
diu Sache Itt ze wandel gar.' 

diu Wiirheit sprach 'daz ist war." 1250 

diu Triuwe sprach üz wiser kür 
'ein Wandel ich in lege für. 
so getriu ist nu kein man, 
er bäh ein mortmezzer an.' 
'ow6 mir hiute' sprach diu Zuht, 1255 

' ze wem sol ich haben fluht, 
dröut einer eime unib ein ei? 
' ich unrein dir den köpf enzwei ! ' 
spricht er vil ketzerlichen. 

van bin wil ich entwichen.' 1260 

'wäfen herre' sprach diu Er, 
'ob iemen riterschefte ger! 
die brünner sint alle gebeten 
umb ketenhantschuoch vn ver cheten 
halsberge hosen hersenier 1265 

bericht man ims toambis das ist jnir.' 
zehant sprach diu Mäze 
'ich wil von hin min sträze. 
der geulwinger ist ze vil 

in disem laut; von hin ich wil.' 1270 

'ich wil des jehen' sprach diu Scham, 
'an in gevelschet ist min nam 
die innerhalp sint ungetriu 
und uzen lachen t, nu p6u!' 
dö sprach diu Bescheidenheit 1275 

'mir ist ein sache an mäzen ieit. 
gewaltege hinbringxre 
machent ze rihtcere 
den landes fiirsten gar enwiht: 

1247. chreDche 1257. Droet ainr aim 1258. vnrain 

1259. Cbertzerleichen 1263. Pranner 1264. Vmb cbeten haadt- 

schnch vn Ter cheten 1267. vielleicht bricht, so daß der naehsatz 
atugefallen wäre. 1274. nn pfui sey 1277. Gewaltige Hinprioger 
1278. ze pihter 
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daz ist ein schedelich geschiht.' 1280 

ez sprach aber so min kneht 
' herre, uf gein himel seht, 
und klopfet iwer herze an, 
wand ich nie vernomen bän 
die wisheit her von nuner jugent. 1285 

wie currot die tugeut 
die rehten wandet f ringet fiier! 
zwiu wserz ob ich dicke swüer? 
30'' ich sage sust die wärheit: 

bi got, uf minen ersten eit, 1290 

so sint sie rehte wandelbser, 

ich mein die lotersinga;r, 

die gönt vür der herren tisch. 

einen Iseren arweizwisch 

gxb ich niht umb ir aller kunst. 1295 

niht weiz meister Riiebentunst 

waz im riuchet uz der blater, 

so er als ein platzloter 

vor des herren tische stät 

niur in siner linwät. 1300 

er schallet uf sam er tobe 

' herre, ich sing iu ze lobe ! 

ir sit milter danne Vruot 

und habt eines lewen muot 

an manheit, der iuch niht bevilt. 1305 

nnder helme, under schilt 

begät ir Gämuretes werc. 

der triun ein starker velsberc 

sit ir und wis als Salom6n. 

daz ich iuch gesehen hau, 1310 

mir ist ein wochen dester baz. 

herre, gebt mir eteswaz, 

sd mach ich iwer 6re breit." 

diu Ere sprach ' mir waere leit, 
wolt ir im lönen mit mier. 1315 

1280. gesiht 1286/. in currot wird ein adj'eetivum tteeken, siot 
ausgefallen und briogent zu lesen sein. 1293. vor 1295. Geb 
1300. Nur 1306. Helbm 1310. eu 1315. laoen mit mir 
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ir Sit ein armer betschelier. ' 
diu Wärheit sprach 'ir ungezogen, 
ir habt den herren an gelogen, 
her ribalt, des bin ich iu gram.' 
dö sprach diu Zuht und diu Scham 1320 

'gelogen lop ist unwert.' 
diu Triwe sprach 'der des gert 
daz man in mit lügen lobe, 
ich hänz da für daz er tobe.' 
diu Mäz mit der Bescheidenheit 1325 

sprächen 'uns ist b6den leit, 
der niwen singer ist ze vil. 
von der wärheit ich daz sprechen wil, 
ir wart, ir doen sint ze kranc 
wider der alten meister sanc, 1330 

31' daz man da bi vergizzet. 
herre min, daz wizzet, 
diu Sache ist wandelbsere. 
schribet an, her schribaere!' 

min kueht sprach aber hie ze stunt 1335 

' ich tnon iu, herre, ir namen kunt. 
einer heizt der Miltengruoz. 
im tuont die milten sorgen buoz. 
swie vaste er niget ir haut, 
ez wirt 4n 6r von im verswant. 1340 

der ander heizt der Miltenrät. 
bitens wirt er nimmer sat 
die milten, daz sie im vil geben, 
da mit er lästerlich kan leben, 
der dritte heizt der Miltenvriunt. 1-345 

der im gsebe swaz er selpniunt 
immer möht uf im getragen, 
daz füere im durch sin eines kragen, 
der vierde heizt der Miltendienst. 
tiuvel, als6 wit du gienst, 1350 

daz du ir niht slindest ein teil! 
daz lant het deste bezzer heil. 

1317. sprach " ir] ward 1321. Gelogen« 1329. Ir wart ir dan 

seit 1339. jrre 1350. ginst 
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ich sag noch wandelbaere 
die mutelsingasre, 

den Strifser, den Meldser, 1355 

den Zwickiaer, den Tungxr, 
den Strüchser, den Treffjer, 
den Hazzxr, den Twiugser: 
die sint aller eren laer. 

daz ir ein teil verrannen wxr I3C0 

in einer tiefen wazzersluoht ! 
sie werdent alle nimmer nuoht, 
und lüejent doch die herren an. 
niht baz ich in erteilen kan, 
sd daz sie g^nt rücklinges ganc 1365 

gein der tür. von manegem swanc 
in klafFent üf die niete 
daz iu nach dem gebrähte 
die helse vasle rotent. 

ruocht waz sie gespotent! 1370 

ich weiz noch zwSn ungefüeg 
den Argenhaz, den Lasterrüeg; 
und der ErenknoUe, 
wines der volle. 

sin wip diu EreuknoUinn 1375 

trinket vil in gotes minn; 
31'' diu jung Hazzerin alsam. 
in sol niemen wesen gram, 
swer gegen in ist höFsch unde milt, 
des sint sie b^de niht bevilt. 1380 

noch sint zw^n der herren hagel, 



1354. inutiloa subtiliter murmurave, Groff %,lVt f. vielleicht ist aber 
mietelsingisre su schreiben. 1359. ehren e 1er 1361. wazzer sluht 
1363. oaht 1363. fla'eiat 1365. crogleinszgaach. so deutlich, 

herr von der Hagen Jahrb. der Bert, gesellschaft f. d. spr. 4, 201 
hat oengleiosz gaach und d^kt an den zwerg Eugletn, der hier 
schwerlieh etwas zu schaffen hat. rücklinges schien zu wagen, da es 
zum folgenden passt. 1366. G. d. twr vn manec swanch 

1367. In chlaffen auf die necche 1368. gebreche 1369. rotten 
1370. gespotten 1373. Vnd der Eren chnoU 1374. Veines 
1375. den eren cheioUin 1380. nith plnrnfhilt:? 
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der Näternsweiz, der Schornagel. 

einer hiez der Argenvint; 

sam mir diu heilic naht hint, 

het er den argen m^r vertragen, 1385 

er waer ze löde niht erslagen. 

die berren die da habent sin 

enbxren ir vil wol bi in. 

sie irrents ir gescheite 

mit unnützer klefte. 1390 

ir ist in dem lant ze vil. 

ze Wienne, s6 man ezzen wil, 

sie strichent umbe nich der pfrüent. 

vor der berren tiscb sie liient 

sam diu kelber nach den küen. 1395 

ein gräwen münich möht ez müen ! 

sd ein herr ze rebte 

riter unde knehte 

setzet wol nach sinem muot, 

sin sübimpfrede dünkt in guot 1400 

die er ob sinem tische bat. 

zw^ne koment an der stat, 

der Wiser, der Dcenel; 

die doeneut uf ein hoenel, 

daz der herre wirt beloert 1405 

und in der sinen niemen hoert. 

als die zwSn geswigent, 

zw6n ander zuo sigent, 

'herre, daz gesegen iu got! 

ein Sache uns gesümet hat, 1410 

wir sungen vor dem herzogen.' 

daz ist in ir hals gelogen ; 

durch ^re nement sie sichz an; 

isweder singer nibt vil kan.' 

dd sprach der kneht gewaere 1415 

'diu Sache ist wandelbaere. 
ich bän an disen stunden 

1382. D. Notern sw. 1389. Sie jrrent Sie jrs gescheffte 

1390. vnnzem 1395. n. der Chuen 1400. dancht 1401. ab 

1404. tweneat 



SEIFRIED HELBLING ü 81 

rehte wol enbunden 

vor iu, herre, minen eit." 
'des gestän ich" sprach diu Wärheit. t420 

dö sprach diu Zaht und diu Scham 

' wir sio in von schulden gram ; 

sie habent ein unsxlec amt, 

daz sie wol halp sinl verschämt.' 

diu Mäze sprach und diu l^r 1425 

'daz ir nimmer würde mftr 

in disem lande daone vier, 

daz wolde got and oueh wier, 

daz der ze hove wajren zw6n, 

und zweu solden umbe g6n. 1430 

swaz die viere gesungen, 

daz fuogtc alt und jungen.' 

diu Trin mit der Bescheidenheit 

sprächen ' swaz du hast geseit, 

lieber kneht, daz ist geschriben. 1435 

ist dir noch iht üz bliben?' 
'ja, herre, nu nemt des war, 

daz noch werde geschriben dar. 

ein hanttrseger gigser, 

ein alter holerpfifaer, 1440 

ein singer ungedoenet, 

ein hofwart der vil hoenet, 

ein rätgebe äne triuwe, 

ein übeltaite an riuwe, 

ein vürspreche äne sinne, 1445 

ein siechiu hiibscherinne, 

ein buochsager trunken, 

ein valsch ros erhunken, 

für kolbensiege ein str6huot, 

daz allez ist für niht guot: 1450 

also ist ouch ze niht 

ein laut unverriht 

an siner ordenunge. 
alte unde junge 
im. Keget doch wohl alten oder altn. 14*0. holn Pfeiffer 
1445. vorsprach ohne Sünne 1447. Ain Bnech sager tr. 

Z. F. D. A. IV. 6 
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sint mir hie entwahsen. 1455 

ob ich si ze Sahsen, 
ze BSheim od in Ungerlant, 
daz ist mir noch unbekant; 
ze Wienne gSt ez allez in. 
s6 ich ze hove gewesen bin 1460 

vor des landes herren, 
des het ich niht werren, 
an swelch lant ich gedäht, 
ich saeh da Hute in der ahl. 
got mir des niht gunde 1465 

daz ich inder vunde 
nähen bi ein ander stän 
siben rehte Osterman. 
an här an gwant an gebser 
islicher gerne waer 1470 

von Eselsheim üz der stat. 
32'' des müez ir werden nimmer rät!' 
'daz sie ir lant unörent 
und die site verkSrent 

die ir vordem brähten her, 1475 

daz ist unbiliich' sprach diu Er. 
'ja' sprach diu Wärheil, 
'sin vater nie an geleit 
mit langen ermelzipfen roc, 
und ist er doch ein Pryeschoch 1480 

bi sinem vater, der im lie 
da mit er sich eselt hie.' 
dd sprach diu Zuht und diu Scham 
'unbilde ich groezer nie vernam, 
daz ein lantsit wirt verkSrt 1485 

der wol ist aller feren wert.* 
diu Triuwe mit der Mäze 
sprach 'got in verwäze 
der niden machet gr6ziu bein 
und oben treit den botech klein t' 1490 

1457. od] vnd 1464. seh do 1471. erzelsfaaim 1479. ermel tzipen 
1480. brisloc (^ bmlücke), er ist doch von geburt kein vornehmer 
fiemder mann» oder htU^c'i Haupt. 1483. diu /eAft. 1489. groze 
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dö sprach diu Bescheidenheit 

'mir ist daz äae mäzen leit, 

diu wandcl diu wir schriben, 

und sula uns diu beliben 

ungebezzert von dem herzogen, 1495 

ik ist daz laut mit betrogen.' 

'stöt üf, her schribajre!* 
sprach der kneht gewsere. 
' wirt uns daz gcrible 

nach des landes slihte 1500 

in einem ganzen jär, 
s6 sul wir nemen war 
v/az dem lande nütze si 
dem wir gerne wesen bi.' 

'sag an, sxliger kneht, 1505 

wer sol daz wandel und daz reht 
dem fürsten bringen von dir?' 

'lieber herre, daz sult ir 
oder ein ander gwisser böte, 
sagt im min dienest in gote, 1510 

daz er durch sin selbes er 
disem lande verkSr 
vremde site und unär, 
als er vind an miner l@r. 
des bite wir den fürsten h^r, 1515 

daz er uns des alle gewer. 

1496. Do 1497. Ztet — Schreiber 1498. gwer 1503. nnz 
1509.' gewisser 1513. siteo 1516. gewer. Amen. Hie hat 

das pnech ain endt, Gott uns sein genade sendt (33°) Von 

ebenf&rt maister Peters heodt Haben geschriben daz puech vor 

Sonebendt, Herrn Mainhardt dem frnmen Man, Der im des wol 

gelonea chan. 

UI 

'Sit nu diu vräge ist volbräht, 
sd hän ich eines mir gedäht 
daz nach unmuoze niht schat 
ob bereit si daz bat. 
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des nim war, frumer kneht.' 5 

'herre, ir weit wol unde reht, 

ob ich da bi die wärheit kies. 

ich hörte daz der bader blies 

nad sach mit niugebürstem här 

barfüeze an gürtel sHcbeB dar 10 

unser nächgebüren dri. 

da kius ich die wärheit bi.' 

'ich wil dar, wol dan nach mir! 

nim min badehemd mit dir.' 

als ich zuo dem badehüse kam, 15 

der knebt von mir nara 
daz gewant und leit ez hin. 
ze dienste bet er gaoten sin. 
er sprach 'nu her an allen tadel. 
einen frischen niuwen wadel 20 

binden wol gebunden!' 
'den hän ich schiere funden' 
sprach der wirt und gap ans vier, 
dar uz n4m die besten wier. 

als ich in die Stuben gie, 25 

daz badevolc mich wol enphie. 
sie beten nnverdrozzen 
die diln wol begozzen, 
gewaschen schdn die benke. 
ein wibel vil gelenke 30 

nam min dö mit dienste war. 
sie trnoc mit bat ein scheffel dar, 
weder ze kalt noch ze warm, 
sie streich mir rücke bein unt arm 
als eim wetelonfaire. 35 

d6 sprach min kneht gewxre 
'mich juckent arme und diu hein. 
na dar! zwei scheffel an die stein, 
da wir nach erswitzen! 

8. bSrt 9. neu gebärssten 13. nath 19. herr aa aln 

20. Ein 23. ieb fehlt. 24. nam — wir 27. Sen 31. da 

32. mit Päd: vielleicht mir bades. 35. Aio WetlaaSer 

36. gewep 37. M. Juchet arm 39. Do 
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macht vinster da wir sitzen, 40 

SS*" daz wir die wedel swingen! 
lät an dem oven klingen 
zw6n würfe mSr die krachen!' 
des begund ich lachen 

in der vinsternüsse. 45 

ich traf ouch d4 daz küsse 
schiet mich und die banc. 
ich sprach 'geselle, nü hab danc 
dirrc gramttssein. 

durch den willen min 50 

bit noch zwen würfe werfen dar.' 
des wart der badiere gewar, 
er sprach 'seht da einez!' 
(daz was niht ein kleinez) 
'seht da einz und aber m^r, 55 

da mit ich den herren &r! 
seht einz durch des knehtes willen!' 
dd muost ich uf die dillen. 
*nu dar, badeliute reht, 

ze minem herren!' sprach der kneht. 60 

'lät iuch niht bedriezen. 
riben und begiezen 
füeget nach der lechc wol. 
guot louge man gewinnen sol 
lüter unde lieht gevar. 65 

ein badewibel füeg sich dar 
diu wol künne dwahen, 
des Ersten niht gäben, 
mit langen umbesweifen, 

wie gist in der seifen 70 

der kamerwibe gebende? 
also lät iwer hende 

40. Jo 43. wnrff 46. do 47. Schaidet 49. gramerzin, 

grttften ge/älUgkeitf in Ulrichs Tristan 3340 dankend gramerzJ, bele 
l»6t. 51. wurff 53. badep 53. set dar aioz 55. Set dar 
57. Set 58. düUen 59. Nu darnach 63. leche sehsint be- 

tietsmg SU bedeuten, lekjan rigare Graff i, 100. 67. chnne 

68. gathen 70. gist = gistet schäumt. 71. Der Chamer weip g. 
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in der gist dar strichen, 
ze leste nemt ein kiichen, 
der louge ie m^r unde m^r; 75 

s6 tuot daz jesen widerk^r. 
nü dar, her scherxr, 
strichet scharsach unde schser, 
ebent här und scheret hart!' 
ich sprach 'geselle, wol mich wart 80 

diner gr6zea sinne! 
ward din der herzöge inne, 
er lieze dich mir nimmer. 
DU wil ich helen immer 

wie din name si genant 85 

daz du im sist unerkant.' 
34* dd iz allez geschach, 

min kneht stuont dar nach, 

d6 saz ich uf die fiirbanc. 

ich sprach 'geselle, nü hab danc. 90 

ginc her unde knie für mich; 

ich wil ouch bewisen dich 

wä du mir bist ungezesem. 

ie lieber kneht, ie groezer besem: 

daz muoz an dir werden schin.' 95 

dd wart durch den willen min 

ein besem mir gereichet. 

der was wol erweichet 

die wile in einem heizen bade. 

'gesell, du hast min ungenäde i-OO 

daz du bist so merklich. 

waz wil du der gebaren rieh? 

ob sich die kneppischen hän, 

daz soltu ungemeldet län, 

ir fliegunt hüete, ir klingunt sporn, 105 

wil du niht haben minen zorn.' 

'genäde, herre*' sprach min kneht; 

73. gifz 74. cbleichen 77. Scherer 78. Scher 79. Eben 

85. 8i] seio 86. erchant 91. Gleog 93. vngezesem: vergl. 

Sr. 2, 153. 95. maez 103. Chnepischea an 104. Daz solt 

vngemelt 105. hfit vn ir 106. mein 
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'ich meld ez durch des iandes reht. 
als der gebür höfliche tuot, 
zebant häl er herren muot, HO 

uod ist daz lant doch herren vol. 
ich enweiz wie sich besacben sol 
daz edel volc klein unde gröz, 
macht ir die geboren hüsgenöz.' 
ich sprach 'du boeswiht, nein ich. 115 

daz du sd kriegest wider mich, 
daz ich dir niht vertragen mac' 
d6 wart im £rst ein besemslac. 
ich sprach 'da meldest riter rieh, 
lebeut sie niht riterlich, 120 

sie habent doch £r unde guot.' 
'j4, herre, und rilerlichen muot' 
sprach der kneht ' sie habent vil. 
ir geschrei ich bescheiden wil: 
' puch schevaliers! rdter munt! 125 

man git den weize umb fünf phunt!" 
ich sprach 'ouw^, gesell, waz tuost? 
vil siege du liden muost 
hiute disen langen tac' 

d6 wart im der ander slac. 130 

'waz wil du edler litgeben? 
enruoche wie die liute leben; 
daz lä sie luoa äf ir reht.* 
'ja gerne' sprach min kneht. 
34'' 'biet ein bischolf win veil, 135 

ich spraeche " herr, got geh iu heil, 
dar ZUG saelde unde sin, 
und aller litgeben gwin!" 
'geselle, des gruozes ist ze vil 
g^n einem fürsten. sint du wil 140 

niht erwinden, oeder sac, 
des hab euch dir den dritten slac. 

120. Lewent seu 121 seu 125. Puchsehr waliers Roteo mundt 

131. leilgeben 132. Ruech 133. seu 136. sprach Herre 

137. a8ld 138. Leitgewen gwin 139. graeue 140. seint 
141. oder sache 
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lieber kneht, noch volge mier. 

waz wil du witer spaldenier? 

slüff einr in einen rosseboucb, 145 

den. liezest sin gewäfent oucb.' 

'gerae, berre,' sprach min knebt. 

'ich sage daz üf iuwer reht, 

sie müezen baz gewäfent sin 

deane Feirefiz Antschevio, 150 

den ein edliu küneginne 

bet uz gefldret durch die minne. 

des wäfen grdzer richeit wieit, 

ir triwe sieb nie von im gespielt. 

daz gap oucb guoteu willen 155 

der rieben Secundilien, 

diu in sant uf riters wal. 

Orilus unt Parziväl 

und der riebe Anfortas, 

ir dehein baz gewäfent was 160 

sam der nu hat ein spaldenier. 

daz got einez vuogte mier! 

swie so ich arme taet, 

daz sich ein geswulst hin dan blsev 

üf für miniu wange, 165 

ich sseze in dem twange 

daz man mich libter fnnde 

ze walde in einem gründe.' 

'diu gelicbnus mir zorn ist 

an dich, geselle, als helf mir Krist!' 170 

üf huob ich minen besem : 

'sam mir toufe unde cbresem 

daz got an mich hat geleit! 

du Isest mir deheinen strit 

biute disen langen tac.' 175 

ich sluoc dar den vierden slac. 

143. nach v. mir U5. Sluffe ainr 146. D. Liezzest sei 

149. Seu 150. D. Verauiz antschavein 151. Dann ein . 

153. Daz woffen grözzer 156. Setnndilleo. 162. fbget mir 

163. Wie M ich dem arme tet 164. geswolt hin dan plet 

166. saz 167. lieliler 169. seleichna'n 
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'herre, waz ir da mit well 
daz ir die siege üf mich zeit 
und ich iu alles guotes gan? 
ir solt mich des geniezea lün ISO 

35* daz ich iu dien sd staetlich 
und iu nimer fuoz entwich 
mit dienste einen halben tac. 
daz ich des nlbt geniezen mac, 
du ist wol ein wunder bi, 185 

lieber herr, von wiu daz si?* 
'frumer knebt, geloube mir, 
die rehten zuht rate ich dir. 
als ich rede wider dich, 

miniu wort nihl underbrich; 190 

du solt stille swigen: 
niht guot ist ze gigen 
in der miiln gedoeze: 
ouch nim ich bi der groeze 
den besem, daz mac werden schin 195 

der wipfel an dem rucke din.' 
' neinä herre, deheinen wis ! 
ich swige als ein wambis.' 
'diu zabelrede \ä, frumer knebt. 
ich wil dich sin bewisen reht. 200 

ezn sint uf allem ertrich 
zwei menschen niht ein ander glich, 
iz si man, iz si wip, 
sich sunder doch ir eines lip, 
an gestalt, an varwe. 205 

nnd habe ouch begarwe, 
swaz ungelicben schin tuot, 
daz ist ouch unglicbe gemuot. 
waz wildu ob einer treit gewant 
üz der Elsäzen lant, 210 

der ander nach den Swäben? 

180. ler solt ench 182. euch n. fng 183. eia 193. Malle 
194. nam 196. Der Wiphsel an d. Ruke sein 199. D. Zabel 

red la frnm Chn. 201. ezn sint] Vind 202. Zwai mensch an 

ein ander gleich 209. wild 
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daz soltü allez loben, 
dem dritten soltü danken, 
ob er der Rinfranken 

Site mit gewande kan. 215 

der vierd hat übt gewant an 
nach dem Swanvelde: 
daz selbe du nibt melde, 
ze Düringen und in Sahseu 
la;t man diu här niht wahsen 220 

an die rebten lenge; 
der hüben getwenge 
machent in kleiniu spaeneiin: 
daz läz oucb dinen willen sin. 
waz wildu Pdlän böchbes.chorn ? 225 

den Ungern waere daz vil zorn, 
35'' der ir langem bare erküer 
die höben pöläniscben schüer. 
waz wiltü wie Sliraere leben? 
die rieben sitzent ää vil eben ; 230 

sd lä die armen machen 
riiebekrüt ze geizbachen. 
läz Beyer trinken biremAst. 
scbsefin kürsen für den vr6st 
koment uns von Tsechen; 235 

die läz oucb hier zechen 
mit sant den Merba;ren. 
wines sie enbajren, 
dßswSr sie vil gelich, 

an durch daz liebe Osterrich : 240 

des geniuzet manec lant. 
g$n' Ungern geb wir altez gwaut: 
gSn Pazzou lad wir gröziu schef; 
die Beier sprechent ' sich üf, nef ! 
uns mac her uf komen sin 245 

212. soll 218. Daz selbe allez du 219. Ze Dorioge 

223. elaiaen spendelein 326. wer 227. erchur 328. schür 
229. W. wild w. Steirer 1. 232. zu 233. Lazze Boyer tr. pie- 
ren most 234- Scbeffeo 236. lazze 237. Mercbereo 

238. so 239. Des wer sey 241 . Das 244. siech 
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Osterweiz und Oslerwin. 
wir suln uns alle broeten, 
den zade\;ivurni toeten, 
der uns dicke bat genagen.' 
geselle, ich wil dir nimer sagen ; 250 

stant üf und ginc in gotes gewalt. 
14 din sorge manicvalt 
urab iegeliches mannes sit. 
got der sinen gnaden bit, 
daz er uns geruoche geben 255 

mit freuden daz 6wic leben, 
und uns got durch sinen tot 
die immer^wigen not 
von sinen gnaden wende. 

min zuht hab nu ein ende 260 

der ich gän dir hab gepflegen. 
nü hin! daz dich got gesegen.' 
der kneht stuont üf, im was endanc. 
ich rümte ouch die selben banc 
da ich was gesezzen. 265 

min wart niht vergezzeu, 
begozzen wart ich vor der lür. 
da was mir gerihtel für 
ein bette, als ich wolde, 

da ich ruowen solde. 270 

als ich geruote, zehant 
der kneht reichte mir daz gwant; 
ich leit mich an vil schdne. 
die badeliut nach ir 16ne 

dienten; des wart in gegeben. 275 

36" 'herre, got läze iuoh lange leben, 
der aller ding wol lönen kanl" 
Sprechens, d6 ich schiet von dan. 
min kneht aber niht enlie, 
er sprach, d6 ich von dannen gie, 280 

'herre, mich hat iwer zuht 

246. Osterwaz 35i. sarig 255. gernech ze g. 256. freiden 

259. sein 265. Do 271. geroubt 277. all dinge 

280. da 
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gga iu bräht uf die fluht, 

und saeh ich alle münche trageu 

gewant mit silber besiageD, 

und die leien kalten, 285 

sxh ich in haderlutten 

alle riebe fürstinne gän, 

und die geburen Scharlach an 

trüegen, daz geviel mir wol, 

sint man unreht nibt rechen sol. 290 

fuorten die phaffen harnasch lieht, 

daz wolt ich allez rechen nieht. 

puderten sie mit schalle, 

und daz die riter alle 

fuorten körröckel an, 295 

daz diuht mich allez rehte getan. 

saeh ich die edeln kneht 

gewant tragen, den waer rebt, 

sd sie in den wegen giengen, 

daz in die ermel faiengen 300 

für die silen bin ze tal, 

daz die zipf tseten val 

gegen den wagenl'eisen. 

wer solle schan beueisen 

sin gewant sam daz ist getan? 305 

iz lit sd rehte eben an : 

berr, des wolt ich dem gewande jeben. 

in ze lieb daz müeze geschehen 

daz drizec mit ein ander lügen, 

die lüge alle an mich zügen, 310 

der wolt ich ir geziuc sin 

durch iwer liebe, herre min. 

sint man nibt bdsheit rechen sol, 

sd muoz mir lüge gevallen wol.* 

ich stuont, den kneht ich an sacfa, 315 

282. Gehn eu 283. 286. sech 286. bader. Intten 290. Seint 
— Riehen s. 292. riehen 293. seu 295. Chorrachel 

297. Sech — Cbneehte 998. Gwant — dem wer Rechte 

299. sen 304. schöner brisen? 307. daz 308. mues 

313. Seint — riehen s. 314. muez 
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üz rehtem unmuot ich sprach 
'läz din blickenblacken. 
dir ist als Hiltvlacken; 
swaz diu ze einem male began, 
daz hie ir vierzic wochen an, 320 

wan sie künde der mäze niht, 
36'* als ouch 'dir vil lihte geschiht : 
swaz du immer redunt wirst, 
dar an du mäze gar verbirst.' 
' nein ich, herre' sprach min kneht. 325 

ich wil iuz bescheiden reht. 
durch iuwer tugent verstßtz. 
ich mizze ebener danne gerz 
die nie dehein man übermaz. 
herre, beert mich furbaz; 330 

daz wil icb immer dienen, 
ein Sahs bürtic von Wienen, 
des müeze nimmer werden rät, 
ein Dürinc von der Niuwenstat 
hab im ouch minen fluoch : 335 

er rehter landes unruoch, 
der sinen lantsit niht kan ! 
von Bruk bürtic ein Pdlän, 
der ist rehte wandelbar. 

von Heinburc ein Missenser, 340 

von Marcbecke ein Bräbant, 
von Niunbarc ein Hollant, 
ein Rinfrank von Trebens6, 
den selben geschehe allen wä. 
ein Hesse bürtic von Toln, 345 

swie geliche sie gehuln, 
ein Bfeheim von sant Polten, 
. sd sie über wollen 

317. Lazze d. plikchen plakchea 318. hilt vlakkea 326. euchs 
328. ewenr in gerz wird ein deminvierter weiblicher name stecken 

tind der kriecht des herren Sprichwort von Hildßaeken durch ein an- 
deres erwidern. 333. Des mnefs immer 337. Landt sie 
338. Prokch 340. haimwarch 341. V. Marichek ein Probant 
344. geschech 346. Wie gleich seu g. 347. Ein Pehem v. s. 
Peilen 348. So sea vber wolten 
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von Mutarn gegen Stein, 

iz würde von in zwcin 350 

geredel wßnic vürnsems. 

bi eim Weslväl von Krems 

uz der stat her bürtic 

wirde ich buozwürtic. 

lieber herr, daz tuot mir ant. 335 

alle die ich hän genant, 

kxmens von ir landen her, 

man solt in billich bieten 6r: 

A 

daz sich danne ein Ostermän 
nimt den selben lantsit an, 360 

daz hat der tiuvel im erkorn. 
lieber herr, mit iwerm zorn 
vart ggn mir doch stapfes ! 
enplipfes und enplapfes 

daz laut alles gSl, 3G5 

wand iz niemen underst^t. 
diu selbe sacb mich s^re müet. 
37* herre, seht ir die witen hüet 
mit irben underzogea? 

daz sag ich iu ungelogen, 370 

der wiutvanc sieht für die nase, 
under einem huofblat der base 
sd wol niht ist verborgen, 
ob er si in sorgen? 

ja, herre, des ich wol swüer: 375 

er luogt sd wiltlicb her füer; 
swaz er habe verbernt, 
umbe sust er sich niht lernt.' 
'lieber kneht, gloube mir, 
gerne hört ich von dir 380 

349. Mautern gehn 351. Vil geredet wenich vornems. der sinn 

schien zu verlangen Über die würde wenig geredet werden, sie er- 
regten kein aufsehn. 353. Bin ein 353. Der aus der St. 
wer purtich 354. Wierd ich puez wurlich 357. Chemen seu 
363. stapfs 364. Enplips vnd enplaps 369. hren: über irh, weifs 
gegerbtes leder, Graff \, 461. Scltmelter 1, 97. 377. 378. ver- 
bernt ; tepnt so ; und an ternt, verbirgt, ist wenigstens nichts zu än- 
dern. 
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dia rede, ich bia einveldec, 

s6 bist du balt und meldec. 

daz bringet mich in werren 

gdn minen lanlberren. 

die wicnent ich si schuldec 385 

daz du so unduldec 

und so rehte merklich bist.' 

der knebt sprach ' als helf mir Krist, 

des sult ir gar an angest sin. 

und habt uf den triwen min, 390 

sint ich den rehten lantsit l^r, 

daz tuon ich durch des landes 6r 

und durch dehein ander not. 

herre, swaz ir mir gedrdt, 

unrehte site ich melde. 395 

niemeu des enkelde, 

äa der sich ziehe den snürrinc an; 

der wart nie ein biderbe man. 

hie mit min rede ende sich.' 

' vriunt, got gesegen dich ! 400 

willü volgen miner 16r, 

wis so merklich niht mer. 

miner bete mich gewer; 

s6 hab wir bSde frum unl gr.' 

381. ainlatlich 3!>3. meldich 385. went 391. Seint 

395. Voreht 397. snuerriach 
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Hoert mit sinues kreften 
von den vier margräfscheften, 
wie vier herrn in Osterlant 
wol sich selbe babent geschant. 

swaz in dem lande h geschacb, 

da gedäht ich dicke nach, 

unz ich Schimpfes began. 

da hau ich nu läzen van: 

S?** mit gemach wil ich nü leben; 

8. Do 
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dem knehte ich urloup häo gegeben. 10 

so ich iz bedenke reht, 
wunderlich was der kneht, 
mir ze lidenne swser. 
sine vräge siaiu maer 

wären wunderliche. 15 

arme undc riebe 
nam sin dicke wunder, 
so böfschiu maere kunder. 
ich hörte einez von im, 
niem^re ich vernim 20 

debein mser so wunderlich, 
daz hie ze lande in Osterrich 
wären vier dienstman 
die daz riebe buten an, 

ob ir fdrste würde verkßrt, 25 

der riches bort wsere gemärt 
alle jär vierzic tüsent marc. 
die herren listic unde karc 
wolden dannoch dienen mSr, 
fiieren durch des ricbes 6r 30 

dem küuege vier hundert man; 
swä in gienge ein not an, 
die liez erm versmäben 
verre unde nähen, 

ob in Osterrich daz lant 35 

würde in des küneges baut, 
der vier dienstman einer sprach 
'ir berren, ribtet iuch dar nach, 
iz muoz benamen kosten vil 
swer dem riebe volgen wil.' 40 

der ander sprach 'iz ist war, 
iz muoz als6 komen dar, 
werd wir hie gewaltec, 
daz so manicvaltec 
diu koste in dem lande ibt si. 45 

13. leiden swer. 14. Sein vr. seinen Mer 17. Namea 

18. hobschen mer 30. NImer 28. vnd starch charcb 

29. daanach 3i. Ghaaich 33. erm] im 38. en 39. benam 
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ritxre und kneht sint gar ze firi: 
der leben sul wir setzen 
in einen rehten metzen, 
daz sie haben doch genuoc. 
dem guoten acker sin pfluoc 30 

but, der soi sUetlich 
uns bereit sin und dem rieh 
schöne varunt als ein biderman. 
da stöt anders nihl an.' 

der dritte sprach 'ob daz geschiht 55 

38' daz man uns gewaltic siht, 
wir haben also vil gewins 
daz wir dem riebe sinen zius 
vor üz bescheiden wol. 

kästen unde keller vol 60 

hab wir dannoch volliclich. 
von dem roemischen rieh 
noch m^r ich für legen wil. 
einschilt riter habent vil 

und ritermaezic kneble; 65 

den sat wir n&ch ir rebte 
islichem die mäze geben, 
wie sie uns ze dienste leben ; 
wir suln in ze huse g6n, 

daz diu in rehter mäze st^n. 70 

ein riter sol ein fuoder gar 
wines haben ze einem jär. 
dem kneht erloube ich niur ein vaz: 
billicb hat man die riter baz.' 
der vierde sprach zuo den drin 75 

'ir rätmezzer gar äne sin, 
s'am der vischet vor dem bÄr, 
weit ir volgen miner 16r? 
I4t alle rede beliben, 
heizet brieve schriben 80 

46. Retter vnd Chnecht 47. schulte 49. sea 50. Dem gutes 
acher eioen phluch 51. sol] s6 53". Schön 58. »eioe» eins 
64. Ain Schilt Vetter 66. schulte 68. seu 69. schuUea 

70. die 73. nur 

Z. F. D. A. IV. 7 
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die dem künege rebte sagen 

waz daz lant mac getragen. 

da von wirt er wol gemuot, 

nach unserm rate er gerne tuol, 

so hab wir denne fiirsten kraft. 8ä 

wir suln vier margräfschaFt 

uz disem lande machen.' 

des begunden lachen 
alle die daz msere rebte 

hörten von dem knebte. 90 

ein alter riter stuont da bf, 
'geselle, als liep ich dir si, 
wie kxm du zuo der spräche ? 
sd diu gotes räche 

über ir bluotegez leben gö! 95 

wie taot in unser gmacb sd w&? 
suln riter des niht wirdec sin 
daz sie zeren weiz unde win, 
die sin doch wol babent stat? 
got selbe den riter gSret hat. 100 

als er nnder heim kumt, 
in strite den fiirsten kleine frumt, 
bat er wtter lande kraft ; 
38** er muoz im geben hiisgnözschaft, 

kumt er in dem strite an in. 105 

geselle, als liep ich dir bin,. 

lä dir min rede niht wesen swoer, 

grif wider an daz maer,' 

der knebt züb ticliche sprach 
'[herre} diu einunge also gescbacb. 110 

ze walde an eime gejeide 
ze sam sie swuoren eide 
wider aller menneclich. 
die niht dingten an daz rieh, 
gfin den waer in niht wol ze muot. 115 

8fi. scfcsBen 91. Btnnde dabei 94. So du 95. plntgez 

97. Schalleo wirdec Baupt] wider 100. selber geehrt 

Wt. helme 104. Er mnez — Haurznozchaft Itl. ainem 

112. sen 
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sie bieten vriunt unde guot, 

iz künde nimmer so ergSn, 

daz lant müest an in vieren sign.' 

der riter sprach 'geselle min, 
lie man dich bi dem rate sin?' 120 

' nein, herre, mit willen niht. 
ich kam dar von geschihl. 
dö wir ze den tiuren gützen, 
ze samen sie d6 säzeu 

sam sie einen sigstein 125 

bliesen, ich wart des enein 
daz ich an allen vieren krouch 
in ein stüden, diu was rouch, 
d4 innes min niht sähen. 

ich was in doch so nähen 130 

daz ich bdrte ir ahten, 
ir wegen, ir betrahten, 
wie daz lant solle stön, 
ob got ir willen lieze ergfen." 

der alte riter aber sprach 135 

■geselle, 6re und gemach 
geb dir got hie saeliclich 
unde dort daz himelrich! 
lä dir min vräg niht wesen swaer; 
alte liule hoerent gerne ma;r.' 140 

der kneht sprach ' mit willen gern, 
herre, wil ich iur alter 6rn 
und iu diu msere tuon bekant 
wie die brieve wurden gesaut 
dem künege üf über Rin. 145 

vier margräven solten sin 
in disem lant, wie kleine ez si. 
'werd wir des herzogen vri, 
iz soL an uns vier Fürsten st6n, 
iewederthalp Tuonouwe zw6n. 150 

der eine ist wol ze Wienen; 

116. Sen 118. must iU. Ze sam seu 129. Da >■"»« ««u 
131. Alheo 134. wille 150. le wederthalbe der Thuenaw zwen 

151. Wienne 
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dem sol daz lant dienen 
39* von Heimburc an den Semernic. 
er ist niht unsxlic, 

ob er gewaltic wirt iesä 135 

nz den bergen an die Litä!" 

der riter sprach 'gern ich erkant 
wie der margräve waere genant.' 
'west ir iz gerne?' sprach der knebt: 
'er heizet mai^räf Lehsenbreht. 160 

wirt im diu margräfschaft, des namen 
endarf der helt sich ninder schämen, 
dd sie dem einen des gehuUen, 
der ander sprach ' Niunburc und Tüllen 
si ze dienste mir bekant, 165 

daz Tttlner velt und daz iant, 
der vorst und daz Ibser velt, 
über den Strenberc si min gelt, 
Ens Linz undeWels.' 

er hiet gewäget tusent hels, 170 

daz er komen wser da van. 
iz ist war, er hätz getan, 
und ist wider die nnsxligen 
ze grdzen 6ren im gedigen.' 

der riter sprach 'des lob ich got, 175 

daz der märgräven gebot 
sd rehte lützel für sich g6t; 
daz laut so baz in 6ren st^t. 
der mich nu wizzen lieze, 
wie der margräve hieze!' 180 

der kneht sprach 'herre, wol heizt er 
der edel margräf Rüdensmer. 
der nam fliegt siner werdekeit, 
sd er dem riebe ist bereit, 
der dritte sprach zuo den zwein 185 

' ir herren, werd wir enein : 



152. dieooe 153. Semereich 156. an deu Leita 160. Lech- 

senprecht 162. Bedorff sich der hold n. seh. 163. seu 

167. Ybbse 168. Slrenvrerch 169. Eqdz — WeUz 

182. Rüdensmer 183. sein 



SEIFRIED HELBLING IV 101 

iwer margräfschafl siat guol. 
ich hän ouch ze dienae muot 
dem riche, ob iz got wil. 

gilt miu teil niht sd vil 190 

sam daz iwer, so leget m&r 
dar durch des riches 6r, 
und haben doch geliche kraft, 
daz ist guot geselleschaft.' 
die dri sprächen ' wol weit ier : 1 95 

des sul wir swern alle vier." 
dö sie geswuoren, sk zehant 
zeigten sie im sin lant. 
Krems und Stein nach ir rät 
39** solle Wesen sin houbetstat. 200 

durch die Wachouwe, 
äf bi der Tuonouwe, 
au des herzogen gebiet 
van Beiern er gewalt biet, 
sin gewalt wirt vil starc: 205 

daz Machlant, die Rietmarc 
üf vür die Vrinslat 
an daz Bßheimisch er hat; 
der Lüesnitz nach dem Gmünde, 
des ich im niht engünde : 210 

Litschouwer walt, die säze, 
gerne ich daz läze. 
ik wirt daz vierde lant mit 
gevürstet nach des riches sit. 
nä kören datz Gemünde wider, 215 

für daz Piuchrich her nider, 
zwischen Egenburc utid Pulkä, 
ze tal an die Smidä, 
diu sol daz gemerke sin. 

'an die Tuonouwe wirt iz min, 220 

daz lant' sprach der drit. 

188. diDDe 195. Ir 196. schulle 199. Chrembrz 201. deu 
Wach»w 205. wft 208. Behmisch 209. Der LuBsnii nach 

deu gmänd 210. Daz — enchünd 215. Na ehern datz gemaad w. 
216. Peaehreich 220. In dia Tuenaw 
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'ist daz min vuoz getrit 
in forsten amt, ich schaffe daz 
daz man lützel iemen baz 
hüt in des riches bof.' 225 

'hab danc, margrdve luslof!' 
gedäht ich in der stüden mir: 
'ja gcrisl so vil nibt dir 
in den buosem sd du wsenst. 
ob du dich des underrenst 230 

daz diDS rehten herren ist, 
des schündet dich din valscher list.' 
lasze wir dauon danch sint frey: 
sint verribtet sint die dri, 
dem vierden schrib wir noch ze lant, 235 

daz dem küuege werd bekant, 
Niunburc Marcbek unde La, 
üf bi der Tey alsl^^ 
von der Tuonowe an den Scbetsch. 
den markgräf waer vil lundemetsck, 240 

gieng iz nach dem willen sin/ 
. der riter sprach 'geselle min, 
nenne mir den einen sam die dri.' 
der kneht sprach 'lieber herr, daz si: 
ich gewert sin uieman an iucb. 245 

er heizet margräf Henneriucb. 
40* der name zimt im fürstlich, 
er hielt vor dem rieh.* 

der riter sprach 'got löne dier 
daz du die fursten alle vier 250 

mir so göetlichen nennest, 
wie rehl da sie erkennest! 
wan ich sie geliehen wil 
dem schalkhaften vederspil: 
sd man daz ie baz bat, 255 

ie mör untugent ez begdt. 

W2. mein fiiezte gedritte 226. eusioff 227. ich fehlt. 

228. gereist 22». weost 230. vnderrenst 232. schnadt 
234. Sein verr, 235. zlant 236. Chnnich 246. Hennerench 
248. Er — Reich : ? 249. lan dir 252. 253 und hävßtf seo 
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ich wii dir der wdrheit jehen. 

ze hove hSut ich daz gesehen: 

der herzog stoont, sie säzeu, 

s6 sie sia verwäzea ! 260 

saz er bi in, sie leinten. 

du mit sie bescheinten 

ir unzubt; daz was unreht.' 

nd sprach aber sd der kneht. 
'lieber herre, tuot sd woU "i^i 

lät iu daz innere sagen vol 
hie an disen standen, 
sie wellen, ob sie künden, 
über in setzen ir staol. 

der in der tiefen belle phuol 270 

von himele geworfen wart, 
der schündet sie der hdchvart.' 

ich stuont allez dk bi. 
daz aber ich der riter si 

der den kneht vrägt so vil, 275 

wo! ich mich des bereden wil. 
ich bin anders gemuot. 
swer ein grdzez nnbilde tuot, 
den heize ich gerne schriben an, 
daz sich da bi ein ieslich man 280 

bezzer, der iz beere lesen, 
«in dienstman sol getriu wesen 
dem fürsten, daz ist saeliclicb; 
ein forste si getriu dem rieh, 
alsd sol iz allez stSn, 285 

der nider nach dem höhen g6n. 
swer ein langez niaere seit, 
iz si im iiep oder leit, 
iz wirt dicke underret, 

als der alle riter tet 290 

mit vräge g£n dem kneble, 
ich biet ouch ze rebte 
geswigen ; des enmac ich niht, 

?61. seu lanntea 262. sen beschanten 268. woUea 271. ge- 

wartfen hat 273. stunde 278. Wer. 
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so grözez uabilde geschiht. 
40'' als wir geswigen stille, 295 

daz wa» des knebtes wille, 
er buop aber an. 
sagen er uns began 
wie er in der studen lae 

wol gSn einem halben tac 300 

ää die berren säzen. 
'wes sie sibh vermäzen, 
daz hört ich allez sant von in. 
'der herzöge muoz schier da hin 
mit allen sinen Swäben. 305 

des welle wir got loben, 
iz hoeret niemen dan wir vier.' 
'ja scheiz!' gedäbt ich mier, 
ich sol sin t6rel ewer sin. 
er ist niht sd linin, 310 

daz ir iuch sin mngt erwern. 
weit ir dem riebe meinswern, 
Sünde und schände in geschiht' 
gedäht ich mir und sprach sin niht. 
gedanke sint Iri, daz ist war. 315 

weit ir daz msere beeren gar? 
die berren sprächen alle vier 
'ob ez ergöt also daz wier 
gewaltic sin an alle müe, 
nieman verliuset schäf noch küe, 320 

iz muoz erg6n an allen schaden, 
hab wir den känic her geladen, 
daz sol von uns verswigen sin 
die wile er ist bi dem Rin. 
kumt er uns sd nähen 325 

daz wir in enphähen 
hie uf dem Trunvelde, 
ob wir ksemen des ze melde, 

294. groize 397. Er hneb aber wider ao 305. S woben 307. niem 
danne wir Vier 308. mir 309. vielleicht ip snit sin tirlasre sin, 
vergl. 7, 836. tÄrel 15, 126. 310. leinein 318. wir 320. Niem 
327. Traanaeldt 328. chamen des zemelt 
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daz kan uns geschaden niht; 
so rehte wol uds geschiht. 330 

trahten üf unde nider! 
der herzog muoz g^n Swäben wider 
mit allen sinen Swäben ! 
des sul wir got loben.* 

nü sprach der margräf Lehsenbreht 335 

'die mir ze Wienne sint gcreht, 
die wil ich für zücken 
und die nider drücken, 
sie sin alt oder kint, 

die nach dem herzogen sint.' 340 

'mit gemache guot unt ^r 
sprach der margräf Rüdensmer 
'nieman gewinnen kan. 
welle wir daz urliug heben an?' 
41* 'weit ir umb rinder und um schäf 345 

sprach der margräf luslof 
'gewunnen spil wägen? 
wir suln im anders lägen, 
ob der künic ze lange waer, 
iz gedige uns ze einer swsr.' 350 

'weit ir, ich jag; weit ir, ich fiiuch' 
sprach der margräf Henneriuch. 
'wir haben mangen jungen neven; 
der läzen zw6n daz urliug heven 
heimlich nach unserm rät. 355 

ob iz in dan sd eben gät 
daz iz in niemen weren wil, 
dannoch hab wir zit vil 
daz wir uns danne underwinden 
swaz wir an wer vinden.' 360 

als diu rede vol geschacb, 
der eine zuo den drin sprach 
'wir suln die spräiihe enden, 
dem künege brieve senden 

334. schölle 335. Lechsenbrecht 343. Niem 346. enslaff 
348. schnllea 353. heDoereicb 353. Nefen 354. befen 
356. danne so ewen 357. Daz iz in Niem 363. schallen 
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die im bescheideniiche sagen, 365 

ob er kaeme in kurzen tagen, 
wol uns daz gevalle.' 
'na bäht üf den snaüe' 
gedäbt ich 'sander snelleu, 
ir valschen eilgesellen!* 370 

daz ich niht rette, ninr gedäht, 
diu vorhte mich dar zuo bräbt. 
ich lac in der stdden. 
zispisen unde snudea 

muost ich an mir twingen. 375 

ich het den gedingen, 
ob sie min würden gewar, 
daz sie mich fuorlen bi dem här 
hin da ich geslagen würt 

daz man iz an miner hut spürt. 38Ü 

diu spräche nam ein ende, 
schöne griffens in die hende 
und lobten mit ir triwen daz 
sie wseren allen den gebaz 
die gehallen dem herzogen. 385 

lip nnd guot sie wollen wägen, 
iz müeste nach ir willen g6n. 
sie begunden uf stSn, 
wiuken ir knehten, 

daz sie in gerehten 3D0 

diu pferift schiere und balde, 
sie wollen heim von walde. 
dannoch lac ich an dem bouch, 
41^ hinder mich her für ich kreuch 

und streich loup unde gras 395 

ab mir da ich inne gelegen was. 
zwei pferift vie ich an, 

366. Cham 368. den to. 369. ist sandersnellen zu lesen und 

dem »nalle =: der saelle {Oberl. 1425. Frisch 3, 215'. reehtsalt. 
736) t der sinn wäre Möchtet ihr euer heimUekes geschwätz auf der 
wippe, dem ichnellgalgen, halten ! 371. ret nar 374. vielleicht 
zispero. 375. mich? 382. Schan 387. Iz mast 389. iren 
391. baldt Zn. Waldt 
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als ein kneht der dienen kan, 

minem herren daz sin, 

ich selbe saz uf daz min. 400 

dd wir nu wären bereit, 

die herren vrägten um daz jeit, 

wie iz sie vervienge, 

ob iz in wol ergienge. 

'der uns gesagen konde, 405 

wie liufea die bunde?* 

ich sprach 'herr, daz weiz ich wol. 

sd ich die wärheit sagen sol, 

nie bunde geliufen baz 

danne Nit Yalsch unde Haz. 410 

Fürst was unverdrozzen ; 

er het wol genozzen, 

im was von der vert niht gäch. 

Ftths und Wolf im slicben nach, 

wolden sin genozzen hän: 415 

daz künde Fürst understäni 

er erblabt die zende unde grein, 

wolt in läzea niht ein bein. 

Wolf ist gitslündec, 

so ist Yuhs vil kündec: 420 

daz half sie niht gein einer her ; 

Fürst was an siner wer. 

wol liuf Wenk und Werre: 

unsselic si der herre 

der die zw6n von ruore lie! 425 

Triwc kam ze verle nie : 

diu was geseilet vaste, 

gebunden ze einem aste 

smächliche boene unde trnop f 

loufen wol unh6ch sie hnop. 430 

daz Triwe Schilt Milt unt t,r 

ze verte kaeme nimmer mär, 



401. Da 402. fra^ea 406. lanffea 409. gelaoffea 

414. sachea absehr., sUcfaen verb. 41S. Wolt ich ia Tatzen 

er wolt? 433. laaf 425. Roer 429. heon vad trneb 
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iu witem umbesweife 
liuf Erge unde Grife, 

Rasp unde Gite, 435 

tal berc und Ute, 
ebene unde gründe, 
daz verfluochte gehünde 
kan zervüeren ditz laut, 
42* daz Ldrte ich und ist mir bekant. 440 

Wünsch wil ze verre sin, 
der streich üf zuo dem Rin. 
Wünsch ist wunderlicher art, 
er vert selten rehle vart. 

iz ist den jagern vil zorn 445 

daz Wünsch sd dicke ist verlorn. 
Merk under einer studen lac 
hiute disen langen tac, 
daz er nie ist worden lüt; 
er vorht iz gieng im an die hüt. 4f'0 

also ist daz gejeit ergän.' 
die herren vast mich sähen au. 
der eine sprach sä ze stunl 
'du nennest frömde hunt. 
ich hän hie wol niun. 455 

einer heizet Striun, 
der ander Wän, der dritte Wank, 
der vierde Fruot, der fünfte Frank, 
der sehste Sturm, der sibent Drenk, 
der ahte Louf, der niunde Schenk.' 460 

der ander herre dem was zorn. 
er nam daz pferit mit den sporn 
und sprach 'wes wel wir biten? 
wir suln heime riten. 

iwer antwurt ist mir leit. . 465 

der kneht kan vil schalkheit.' 
der dritte sprach 'ez ist war, 

434. Lauf erige vnd graiff 43S. Raschp vnde geit 436. leit 
437. gmait 438. s^hand 439. Taacen Vieren 443. wnader- 
leich 447. Merch vnd ainer 456. Streyn 457. Wan] von 
458. frad . 460. loef 463. welle 
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sin rede gät uz eime vär: 
swen er meine da mit?' 

der vierde sprach 'ez ist sin sil; 470 

er kan seitsseniu ma:r 
und ist bi minem scbriba;r 
wol ein haibez jär gewesen, 
der unser brieve bat gelesen, 
den weiz ich in den triuwen wol, 475 

swaz er ze reht verswtgen sol, 
für war sult ir wizzen daz, 
nimmer kumt iz fürbaz.' 
sie riten über einen fürt. 

' boes rede enhät niht antwurt' 480 

gedäht ich in dem muol; 
'min rede sol wesen guot 
gän in; iz kumt wol ouf, 
ob sie veilent rehten kouf, 
daz ist an missewende.' 485 

daz masre bat ein ende, 
so in der tiuvel sehende 
der vride und gnäde uns wende ! ' 
dö daz msere wart rolbräht, 
42"" 'ich wil gfen' ich mir gedäht. 490 

der riter huop aber an, 
den kneht hiez er stille stän 
und sprach 'du muost sagen mir 
i ich scheide von dir 

wie iz umb die spräche st6 495 

diu geschach ze Trebcnsö.' 
der kneht sprach 'lieber herre, gern, 
sint ir sin niht weit enbern. 
morgen ist der tac vil lanc, 
s6 nem wir uns einen ganc, 500 

sitzen zuo ein ander nider. 
dem hiut daz msere ist niht wider 
und iz im wol gevellet, 
ob er sich uns gesellet, 

471. selzemeu mehr 476. Waz 491. hneb wider an 

496. Tuemse abschr., Triembsee verb. 498. SeiDt — wolt eopern 
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wil er morgen bi uns sin, 505 

daz ist wol der wille min.' 

ich gie und sprach ein wort niht 
und gedäht mir 'red ich iht, 
der kneht hebt aber gSn mir an, 
als er ofte hat getan.' 510 

swes ich mir her nach gedaht, 
min getelds mich dar zuo bräht, 
ich wolt diu msere hoeren gar 
und ir also nemen war 

daz sie würden an geschriben, 515 

hundert jär nach uns beliben 
zuo einem Urkunde, 
daz die t&tsünde 
die schände und den werren 
unser lanlherren 520 

nimmerm^r gegriffen an, 
daz wa;re saeliclich getan, 
ich gie heim, als ich gedäht, 
und wolle ezzen gän der naht, 
nach dem ezzen ich . niht lie, 525 

an dem lüfte ich mich ergie 
ein wile nach der meister rät, 
unz daz iz wart so spät, 
dem keiner hiez ich winken 
daz er min slAftrinkeu 530 

mir bracht, ich wolt mich nider legen 
und die naht gemaches pblegen. 
des morgens ich ze kirchen gie. 
nach der messe ich enphie 
den segen und gie aber hin 535 

da ich lange gewesen bin. 
in minem hus ich gebot 
üf ze tragen kuoch unde brot; 
ich wolt ezzen. daz geschach. 
d6 ich ein wile gesaz dar nach, 540 

43* ich stuont uf und gie da hin 

509. aber] wider 510. hale 511. VVes 512. gellos 

513. wil 526. lust 535. aber] wider 
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in min kamer; durch den sin 

an mich leit ich ander gwant 

daz min der koebt nibt kant. 

an die sträze ich üz gie, 545 

di\ süzen dise, da säzen die, 

ieslich als6 sie fanden stat, 

an ir rehlen vessat: 

also nennt manz in dem göu; 

ir Herren, daz iuch got gevröu, 550 

der daz wort geschriben sihl 

hab mich für gebüren niht. 

ich gie furbaz alzehant 

da ich den alten riter vant. 

güetlicb er mich enphie. 555 

der kneht der wile zuo gie 

und sprach gön uns sinen gruoz. 

'got tuo dir aller sorgen buoz!' 

sprach der riler; 'des ger ich. 

s6 rehte gerne sihe ich dich!* 560 

" herre, daz ir mich gerne seht, 

des lob ich got' sprach der kneht. 

'biz an daz msere ge, 

ein vorred wil ich sagen h. 

ich was hovegesiut, 565 

herre, von einem knehlkint 

bi einem riter den ich vrägt 

so vil daz in sin beträgt. 

er was alt und wise. 

do ich sinem rise 570 

entwahsen was, er dnt sich min 

und wolte mit gemache sin. 

daz ich die rede hän getan, 

lieber herr, daz ist d4 van, 

der riter der uns sitzet bi, 575 

swaz er minein herren si, 

got weiz wol von himelrich,. 

er ist aller dinge gelich." 

540. diz 549. mans 561. geren 503. Diz a» 566. einen 
576. Waz 578. alle ding 
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ich sprach 's wem ich gelich bin, 
dich mag wol triegen diu sin. 580 

als liep mir din halde ist, 
ich enweiz niht wer du bist, 
ka daz ich gerne bt dir weer 
durch diu seltssenen mser.' 
der alte riter aber sprach 585 

'geselle, gedenke dir dar nach 
wä du daz maere liezest, 
als du uns gehiezest 
nebten im unde mir. 

daz beer wir gerne von dir.' 590 

43'' 'herre, daz wil ich in sagen, 
swaz heimlich wirt an getragen, 
daz kamt ze hove dicke für. 
rünet einer bi der lur 

sim gesellen in daz ör, 595 

der ist da von wol ein tör: 
vil ir umb in dringent 
die iz hin vür bringent. 
iä von rät ich so ie nehn zäun 
daz man da ie stille run. 600 

d6 der herzog wart gewar 
daz sie sprächen im ze vär, 
die herren er besande 
alumbe in disem lande, 

daz sie ze hove solten komen. 605 

des wart ein tac für genomen 
nach des herzogen rät 
hin ze Wienne in die stat. 
der tac alsd zuo gie. 

die lantherren er enphie 610 

und nam der besten vier von in. 
er sprach 'ir herren, habt ir sin, 
der si ze rate mir gezelt. 
dem riebe ein künic ist erweit, 
der betrahtet minen schaden. 615 

579. wem 584. selzem 589. Hebten 598. Die in h. 

601. Da 
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nd hän ich iuch her geladen 

daz ir ratet mir da. zao 

waz ich umb dise sache tuo.' 

der eine sprach vil dräte 

' herre, nach so hohem rate, 620 

an iurein willen daz gcsl6, 

wir wellen uns besprechen h.' 

der herzog sprach *daz si getan.' 

mit urloup giengens hin dan. 

d6 sprach der eine zuo den drin 625 

'iz wäre wol und biet wir sin 

ze disen grözen Sachen.' 

des begande lachen 

der ander unde sprach zehant 

'er zittert als ein steinwant. 630 

swie ez uns g£n im ergi, 

er ist nibt vil geschrecket ^.' 

der dritte sprach 'nu lUt da van. 

grife wir mit zühlen an, 

daz wir im anlwurt geben 63.5 

diu uns füege wol unt eben.' 

der vierde sprach 'daz rät ich. 

weit ir fürbaz beeren mich? 
44* wir suln im raten dar zuo 

daz er der herren willen luo 640 

die daz laut gehcerent an: 

nibt baz ich im geraten kan.' 

des gehuUens alle vier. 

der dritte sprach 'nu ger wier 

daz ir sprechet unser wart. 645 

ir Sit an der rehten vart, 

diu sache ist iu wol kunt; 

Sit hittle unser vormunt, 

mit iu si wir unbetrogen.' 

sie giengen für den herzogen. 650 

der ein sprach 'herr, mit urloup wier 

iu wellen raten alle vier. 
631. Wie 636. ewen 641. gehörnt 642. ich fehlt. 

651. wir 

Z. V. D. A. IV. * 
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iwera rät hab wir geswarn: 
den welle wir als6 bewarn, 
der lantherren willen tuot, 655 

herre, so ist iu nibt alsd guol.' 
der herzog sprach vil wislich 
'nii beeret arm unde rieh, 
swä ich brsecbe ir willen, 

mag ich daz gestillen, 660 

daz tuon ich mit triwen gern, 
ditz laut wil ich immer im.' 
'des lob ich got' sprach der ein 
und der eine zuo den zwein, 
der dritte zu dem einen. 665 

'got wil uns bescbeinen 
sin gn4de' der vierde sprach, 
'gßt min herre der rede nach. ' 
der herzog sprach 'bena^nen gern, 
laut und liute wil ich ärn, 670 

sd ich aller beste kan. 
nach iwerm rät daz si getan; 
den wil ich beeren hie ze stet, 
doch und ist iz iwer bet 

daz ir iuch besprechet 6, 675 

iwer wille dar an ergo." 
'ja, herre, durch iwer er 
lät uns der lantherren mSr 
gesprechen (die sint wol da bi), 
waz dem lande nütze si.' 680 

mit der rede sie giengen bin, 
daz ISrte sie ir bester sin. 
swä sie die wisen funden 
die in geraten künden, 

der rät wa;r nütze unde guot, 685 

ob sie in rieten nach ir muot. 
44'' da von sag ich iu niht m6r; 
wie siez wägen bin unt her, 
daz wil ich läzen under wegen. 

659. Wo ich prech 669. benahm 675. en 681. giengen sie 

682. lert 686. im 688. seuz 
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wir beeren iz wol für legen 690 

noch blute vor dem berzogen. 

des sol uns fürbaz niemen vrägen; 

wir werden sin wol inne. 

dö sie nach ir sinne 

bedlihten sich, alzehant 695 

sich der rede underwanl 

der ir wart vor sprach: 

dem woltens alle volgen nüch. 

sie giengen mit einunge für. 

der herzog sprach üz wiser kür 700 

' nu dar, ir herren ! grifet an ! 

waz hän ich wider iuch getan?" 

der eine sprach vil ziihticlich 

' mit urloup, herr von Osterrich ; 

swaz ze reden mir geschiht, 705 

daz ist min eines rede nibt; 

sie wellentz alle mit mir hän, 

min herren, die dienstman.' 

'ich ban iz ouch gerne mit' 

sprach der herzog : ' swaz ich lit 710 

von iu umb bescheideuheit, 

diu waere umb sust üf mich geleit. 

hie mit min rede hab ende. 

swaz ir weit daz ich wende 

und swaz dem lande schedelich si, 715 

des bin ich iwerm rate bi.' 

der yürsprech zübticlichen sprach 

'herre, gedenket iu dar nach. 

wir haben ein gebresten, 

daz mit vrömden gesten 720 

ditz lant ist überladen, 

daz wir nemen grözen schaden. 

und weit ir uns wenden daz, 

s6 sage wir iu fürbaz.' 

691. Nach — Herzagea 693. niem 693. Wir werren 

695. alle ze h. 699. mit der Ainunge f. 700. aus wes Chiir 

707. woUentz 709. geren 714. Waz ir wolt 715. waz 

717. Der Vorsprach 723. wolt 

8* 
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der herzog sprach üz wiser kür 725 

'legt uns n4ch ein ander für, 
ob sin noch ihl m&r hie si. 
swes ich iuch mac läzen vri, 
mit rehten triwen tuon ich daz; 
ongerne lid ich iwern haz. 730 

ich hoer iur meinunge wol.' 
'min herren iuch ze dem andern mal 
biltent, da daz lant an lit, 
daz ir äne hofgesinde sit; 
45' sie wellen selb ze hove sin, 735 

sparn ir weiz and ir win, 
mit samt ir phenningen. 
sie kunnen als wol dringen 
als einer von Elsäzen. 

ir sult iä heime läzen 740 

Swäbe und Rinfranken; 
des welns iu immer danken, 
diu dritte ist ir aller bet; 
bürge merkt unde stet, 

daz iemen der gewaitic si. 745 

da si ir aller rät bi. 
ze dem vierden mMe rät wir in 
daz ir dem lande sit getriu. 
iu dem lant gebt iuwem soll; 
silberphenninc unde golt 750 

niemen uz dem lande gebt, 
nach unserm rate da mit lebt, 
in driu teilt des landes guot: 
ein teil mit der kost vertuot, 
daz andr an phert, an kleider, 755 

der bedürft ir beider; 
mit dem dritten hordet ier, 
ein ncher fSrste ir werdet schier, 
ze dem fünften male ist uns haz, 
ritxr und knehte hat man baz 760 

728. en 732. ea ze d. a. mol 733. Bittea da 738. chaunen 
742. wolns 743. Der dritte 745. iem des 751. Niem 

755. Das ander an Pbiert 757. Ir 759. ist vnz das 760. Retter 
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danue uns allen liep si; 
da von sint sie gar ze vri. 
gebt uns g6n in bezzer rebt. 
er si riter, er si kneht, 

unser rebt sol für g6n. 765 

sie suIq niht mit rehte st^n 
gän uns in den schrannen. 
an den dienstmannen 
urteil und vräge sol geligen 5 
von den armen si geswigen. 770 

ja mach wir durcb des landes 6r 
iu der dienstman dester m^r, 
daz sie der urteil uns gest^u. 
unser geziac sol für g6n/ 
daz was den armen ungemach. 775 

ein riter zorniclicben sprach 
(der stuont nähen da bi) 
*pfiu, daz er verwäzen si, 
ein gemachter dienstman! 

niht baz ich in ahten kau 780 

(er rehter unruoch!) 
als bi stivaln buntschuoch. 
weint sie in dienstman machen?' 
45** der herzog muost des lachen 

und sprach 'daz iuch got gesegen! 7»S 

]kl nach ein ander für legen.' 

der fürleger sprach *nä hoert! 

billiche man die höchvart stoerl 

der sie g^n uns habent vil. 

mßr ich für legen wil. 790 

iz sol niemen bürge hän, 

niar die rehten dienstman, 

die habent sie wol. 

DU bite wir iuch ze dem sehsten mal 

einer bet, der sit niht wider: 795 

die göuvest brechet alle nider; 

so dient daz göu dem herren 

778. Phui 783. Wellent sen eu 785. en 792. Nur 

794. auch 
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gar in allen werren. 

des waeren die hell wol wert.' 

'kakuk hiure unde vert! 800 

s6 koment zwei jär für' 

sprach einer binder der tür: 

' wil der herzog volgen in, 

er bat einen tumben sin.' 

ich cnruochte wer iz im da vor 805 

gerunte heimlich in sin ör. 

der rede wart vil gemachet, 

heimlich gelachet. 

daz was ein ungemach. 

der die fürlegunge sprach 810 

der herren gen dem herzogen, 

er sprach 'ich wil iuch alle vrägen 

waz ich fürbaz reden sül? 

niht guot ist herphen in der müL' 

der herzog sprach 'swiget stille!' 815 

ervoUet wart sin wille. 

dö diu stille was getan, 

er haop aber an, 

ze dem sibenten mal er dö sprach 

' swer einen in dem lande slacb, 820 

daz man im nach dem selben tage 

eigen und lohen widersage, 

daz ist miner herren rät. 

van swem er diu Ifihen hat, 

diu suln ouch dem ledic sin. 825 

daz reht gebt uns, herre min. 

dar umbe si wir iu getriu ; 

daz eigen erteil wir iu. 

swelch dienstman hat verlihens vil, 

der hat ein guot kapfenspil; 830 

ob all tag vaibten sine man, 

er solt sin niht understän. 

800. Rakoch 801. chament 806. gerannt 807. war 

812. eu 813. sol 814. Mull 818. aber wider an 830. ain 

824. Van wem 825. Schnllen 830. chaphen spil 831. Ob 
aUe Tag Vehten 
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herre, die siben sache 
46* ze ören uad ze gmaclie 

hab wir disem laut gedäht, 835 

als sie in sint für bräht.* 

der herzog sprach 'got I6a iu ! 

aii Sit bescheidenliche getriu, 

ir dienstmaa von Oslerrich, 

daz ir mir ratet wislich. 840 

min örste antwurt heb ich au. 

als ir mir habt kunt getäu, 

ich sul die geste läzen varn, 

daz wil ich niht langer sparn, 

an ich wil behalten die 845 

die wip und kint habent hie, 

doch von lurem künne. 

des sult ir mir günne. 

trib ich die äz dem lande, 

daz waere wol ein schände.- 85Ü 

der andern bet ich wol enbser, 

daz ich an hofgesinde iht wser, 

wände iz waere unfiirstelich. 

der biderbe herzog Friderich 

mit sinem hofgesinde hie 855 

fromkeit und ^re vil begie; 

sin dienstman hülfen im wol des: 

so bitt ir ich enweiz niht wes. 

ir guot sie ^rlich zerten 

mit ir schiltegeverten, 860 

den sie kleider gäben: 

diu dre was ze loben. 

ir herberg stuonden h^rlich, 

da von die stete wurden rieb. 

daz kam dem fürsten alzehaat, 865 

Idst er den berren ir phant. 

als6 solt iz noch stSn, 

daz guot zwischen uns umb gin, 

van iu an mine burgser, 

837. Üb 838. beschaidealeicben 843. schalle 847. Chonne 
848. saune 866. LS«t — irren ph. 869. meio 
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der stiure ich gewis wjer. 870 

ich würde nimer also boes, 
iu allen g»b ich phaatloes.' 
872. geb nach 873 ein strich in der hs. ist das gedieht zu ende? 



Swen des nibt betrage, 
der hoer des landes klage. 

£7, kiinec Ruodolf, sit ir getriu 
roemiscber erd, so klag ich in 
und iwern Swäben allen glich. 5 

ich armez lant Osternch 
ich man iueh des daz ir vier jär 
ab mir nämt die iwern nar. 
sin bin ich jsemerlich gedigen, 
daz wirt in lenger nibt verswigen. 10 

46** ir habt mich armez lant betrogen, 
den ir mir habt geben ze herzogen, 
sd mir die Unger nement rd, 
sd vert er jagen hin ze 16. 
ich klag iu über die herzoginne, 15 

diu bat nach guot sd starke sinne, 
swaz sie des begrifen mac, 
daz schiobt sie allez in ir sac 
und sendet iz gdn Kernten lant 
ir Tater, daz si in bekant, 20 

ich sag iu schedelicbiu werc. 
ein schriber sent g^n Nüerenberc 
mines Silbers manic löt 
und st^t mir z'ören nibt ein kät. 
ich klag iu über den gräven wis 25 

von Rabenswald ist sin pris. 
swä er vil geschatzen mac, 
beidia naht unde tac, 

i. Den h&'r 3. sit] sen 4. RSmisch 5. geleich 7. Setb 

man ea 12. Den habt ir mir 13. res 14. hintz lex 

20. lerem — euch b. 22. sem gehn 24. zu ehren n. e. Chött 
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unz er wol gefüllt sin schrin, 
daz habt uf den triuwen min, 30 

sin soumer ladet er zehaut 
und sent iz gdn Düringe lant. 
die sine grxvin Ixt er ein. 
des swester her von Helfenstein, 
ein altia Swsebinne karc, 35 

Übet phenning umb die marc 
und koufet weiz unde körn 
und behalt daz, als iz si verlorn, 
unz ir kxm ein tiwerz jär. 
gloubt mir, her künic, ich hän war. 40 

ich klag in über den Tufersser; 
ein kündiger gltchsena:rt 
er neiset liute unde lant, 
er kündic vuhs, in sin haut, 
umb Heimburc er muset: 45 

swenn er ze soume geklnset 
sinen kündigen gewin, 
den sent er zuo der Etsch hin. 
ich klag iu über die predigier, 
die habent des Silbers sagera;r, 50 

den lantscbribaere, an sich gezogen ; 
da ist der herzog mit betrogen, 
werlllich schand und sünde 
hat der apt von Agmünde 
bräht in ditze lant. 55 

her künic, daz si iu bekant, 
vil valscheit er pQict. 
s6 in sant Benedict 
geschent, des orden er füert veil, 
hin allen tiufein ze teil! 60 

zwiu sol der an fürsten rät 
47' der ordenbrechen leben hat? 
ich klag iu daz der rätgeben, 
der rät der herzog solde leben, 
nimer ist danne vier. 65 

33. Di seinen GreBn let er ain 34. Herr 38. si fehlt. 

41. Taufferser 47. Sein 53. und] tut 62. ordeo preeheos 
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her künic, daz geloubet mier, 

den einen hat gräf Ybän 

gevangen, des ich im nibt gan, 

ich mein den Puocheimsere: 

baz er ze Wicnne wajre 70 

gewesen bi dem fürsten junc ; 

da würd im manec vrischer tranc, 

und trset ouch manegen vrischen spruuc. 

der ander rätgeb der ist gröz, 

den datz bove nie rerdröz, 75 

er laege ot an des fürsten rät. 

gräf Ybän sinen bruoder bat; 

daz klaget er klegelich. 

der herzog sprichet 'Friderich, 

ez ist mir endiclichen ieit. 80 

ist daz min her wirt bereit, 

den Ungern wd von mir geschiht. ' 

stant scheiz bricht den satei nibt! 

der dritte ist siech an einem bein, 

Stirecke und der Rötenstein 85 

im, ze rätmiet worden ist. 

iz ist wol, sd helf mir Krist, 

daz er Kapelle verbezzert bat. 

smutz der tiuvel, welch ein rät! 

des vierden ich nibt nennen wil; 90 

her künic, der hat guotes vil 

und sprichet gerne sin gebet. 

swä er mac an aller stete 

sd ruoft er tiwer hin ze got. 

sd sie ertrinken in dem kät, 95 

daz sie iht unreinen 

daz luter wazzer! meinen 

kau sie min vluoch. ich armez laut 

bin von ir gitekeit geschant. 

roemischer künic, daz klag ich 100 

ze einem mal, nü beeret mich. 

66. mir 68. ich fehlt. 1%. wierd 73. trett — vreschen «pr. 
76. leg 77. Ybanfs 81. Herr 83. etwa gar saot Scheiz? 
85. Steirek 89. wilcfa 95. Chott 100. icii dir 
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ze dem andern male ich iu klag, 
ich hän den vollen minen tag, 
volendet ir sin niht, 

daz ir mir rihlet iht. 105 

nd ist min drittez klagen, 
der tiufel schize iu in den kragen ! 
lUä. ibt] uit 107. schiezz 

VI 

Hoerl alte und junge, 
daz ist von der samunge. 

' Iz ist erhaben' sprach Ruolaiit. 
herzöge Albreht, wis gemant, 
daz dich frümkeit erbeut sint. 5 

des roemischen küneges kint 
47'' bistu, von dem ich hän vernomen 
daz er ist an sin alter komen 
gewit als ein gert 

unz er hat behert 10 

daz rcemische riebe 
mit 6ren riterliche. 
nu wii ich umb des iandes schaden 
die besten iu ze helfe laden, 
beidiu junc unde alt. 15 

herre von Rabenswalt, 
ich wil datz in heben an. 
fiiert dem fürsten. hundert mau. 
daz ist billiche; 

ir Sit 4n mäzen riche. 20 

iwer gröziu guot ich melt. 
Repsch unde Witervelt, 
Puikä unde Rez, 
da Ist gröz der mez ; 

den lät also ab risen 25 

daz man iuch müge geprisen. 

3. ver$l. Hol. 144, 11. Strickers Karl 55*. 4. genant 5. an 

erbent s.t 9. Gewitt als ein geritt 10. Vntz — beheritt 

21. grozze 22. wider Veld 26. ea 
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herre von Kuenringen, 
wir sehen nach iu dringen 
riebe ritr und mangen edelu kneht. 
durch liebe und durch daz grdze reht 30 

ich iu wol der 6ren gan 
daz ir füert dri hundert mau 
wol bereit, wandeis vri, 
daz iht geburen drunder si, 
niur die satelknehte, 35 

die sint da ze rehte. 
herre von Missouwe, 
sint iu wol getrouwe 
der roemisch künic, als ir jeht, 
sin sun der herzöge Albreht 40 

iu vil maneger 6ren gan. 
dem füert ir wol zwei hundert man, 
die dem marscbalkambt gezemen 
und den solt von iu nemeu. 
daz ir sie iht twinget, 45 

6 daz irs ze velde bringet! 
'getwungener dienst, geribeniu schoen 
dicke worden ist ze hoen.' 
alle Sunbergsere, 

ob ir noch als vil wsere, 50 

den gebiut ich bi dem banne 
daz ichs mit sibenzic manne 
bi dem edeln fürsten vint. 
swie ir zwSn rätgeben sint, 
die Werdaerc al geliche, 55 

arme unde riebe, 
niht furbaz ich sie ahten kau 
48* denne daz sie füerent fünfzec man. 
truhsaez ze Greitschensteine, 
sd füert ir fünfzic eine. 60 

waz wil ich iuwer ze 16rn? 
ir dienet benamen gem. 

Vt. Chunriage 28. noch 29. Reiche Retter 34. darnnder 
35. Nar 37. Heissaw 38. Seint euch w. getraw 39. reht 
äl. 52. so. 55. Werder 61. ea ze leren 62. beaam gern 
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von Baocheim ein Beier, 

von Liehtenwert ein Meier, 

von Weigerberc ein Stirser. 65 

von Weigerberc er war 

billiche ein Osterman, 

wan daz ich niht wizzen kan 

wie wer ode waz, 

ode wä oder daz, 70 

oder enez oder ditz. 

der herre ist wankelwitz; 

doch ist er wol so rtch 

daz er füeret billtch 

sehzic man wol bereit. 75 

den lob ich üf minen eit 

daz sie vil unsüeziu wart 

hoerent in der bervart. 

von Pilchdorf her Kuonrät, 

des fiirsten rät an in st4t, so 

iwer kreftic sin ist mir kunt, 

ir sprecht uz der prophSlen munt: 

die Wolkers torfer alle dri, 

daz die und ir ein dinc si 

und daz iuch iht verkiese 85 

der von Bokviiese. 

hundert man hab iwer schar 

und leit dem fiirsten uz dem jär, 

wand er hat ze schaffen vil 

mit den der ich niht nennen wil, 90 

von Telesbrunne her Ternolt, 

gebt zwein hundert man den solt. 

daz markvelt ist wit 

des ir gar gewaltic sit, 

dar zuo ein gr6z guot iu wart 95 

daz der biderbe Eberhart, 

iwer Werder bruoder, lie, 

dö der tot an im ergie. 

65. Waigerberch 66. Weierberch 69. Wie wer etlewaz 

70. Ette wo oder daz 86. Der v. Poch fliefz 88. leit : ? 

91. Teletspranne 92. Maae 93. Maricbvelt 
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der was ein helt gön vindes niH. 
nu si doch für sich eine tot; iflO 

weit ir iz nu schaffen baz, 
daz wil ich läzen äne baz. 
von Gerl6s her Wülfinc, 
ich wil iu raten ein dinc : 
iuwern schätz rüeret 105 

sibenzic man dem fürsten füeret: 
48'' der hat den Tüfersaer vertriben; 
vor dem wser iu niht beliben. 
üz iwerm kästen weiz uiit koni 
nam er iu, daz was iu züru. HO 

wie treit ze same ein bie? 
sam tet der selbe vrie. 
sin kündikeit was manicvalt. 
swaz kündiclich was gestalt, 
mezzer oder schaerel, 115 

daz hiez wir Tufersaerel: 
also sint in Osterrich 
die liule leider merklich, 
die Haselouwer bgde, 

tretet ab der gröde 120 

von iuwerm vater her zetal. 
swie der tot sins libes val 
hat, sin wirde ist noch ob in. 
er was benamen gar getriu, 
biderbe unde wol gezogen. 125 

er biet ze hove niht gelogen 
umb deheiner slahte guot, 
und st6t ouch übel, swer ez tuot. 
her Otte und her Kadolt, 

gebt sehzic mannen den solt. 130 

her Ott von Rötensteiue, 
der fiiert ir vierzic eine: 
des treit er über rucke 

99. holt 100. ain 103. Gerlofz 111. pei 113. Sam tut 

— vrey 114. Waz 115. Schert 116. Tanfersert 

119. haslaaaer 120. Treffet 124. benam 126. nicht mar ge- 
logen 129. Chadolt 131. Rottenstain 133. er] eu 
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die burcgräfschaft ze Bracke, 
von Trütmansdorf her Stühse, 135 

ze kleine wser ein bühse 
ze iwerni antcerlicbem guot. 
die silberkisten uf tuot 
und iwer kornkasten. 

ir sultz 6 iibervasten, 140 

ir bracht zuo des fiirsten her 
hundert man ze landes wer, 
und wert daz iu ibt abe g(s 
der gewalt unz an den Furtes s^. 
die Potendorfer alle dri 145 

vind wir stajie ein ander bi, 
nähen bi der Litä. 
die werdent von den sorgen grä, 
daz man urliagea sol. 

sie gewünnen sust zUngern wol 150 

win weiz unde körn, 
wirt sunt Margreten verlorn 
und Merlinsdorf, s6 g^t iu abe 
ein teil der ungrischen habe, 
daz sult ir gerne understäu. 155 

her Kuonrät, vüert hundert man. 
49' her Heinrich und her Sibot, 
hundert man hab iuwer rot. 
iz mac anders nibt gesin 

wan trinkt und geltet Ezeln win. 160 

ir herren uz dem Forste, 
ob ich gewünscben torste, 
s6 wünscht ich daz ir wäret rieh, 
ir Sit alle ebenglich, 
der geburt ich meine, 165 

134. Ppuck (: rufc) 135. V. Trautmaonstorff herr Stuchfz 

136. Puchsfz 137. vntrSleichea : vergl. 202. 140. soltz ehe 

141. brecht 142- laans 143. euch 14U. aa ander 

147. Nahtea 149. verleugea 150. sust vugn 

156. für 157. SenboU 158. H. m. h. ewr Ratt in Gotl 

160. Danne Trinchet vnd gelt Esels wain : vergl. Nib. 1897, 3. 

163. wintscfa 
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diensünan ze Pilsteine. 

etliche die sint baz geborn, 

so sint saniltche üz erkorn. 

waz wil ich des zereizen nii? 

ir heizet alle eia ander dii. 170 

wol uf, Sit bereit schier 

mit manger liebten panier ! 

svie vii der paniere si, 

sint zwei hundert man da bi, 

des soi uns genüegen wol, 175 

sd man die wärheit sprechen sol. 

von Lengenbach her Kamerser, 

ir Sit ze gröz und ze swaer, 

grift iuwer gröz guot an, 

versoldet üz zwei hundert man 180 

die mit dem herzogen varn. 

umb wiu weit ir guot sparn? 

ir habt niht der kinde. 

ein altez maere ich finde, 

daz ist doch ze mäzen lanc; 185 

ez sprach her Bernhart Vridanc 

' zwiu sol der riehen witewen lAt, 

äa daz sie dest mi bitel hat? 

ir gröz guot wol füegen kau 

daz sie nimt ein junger man. 190 

für ir alte runzcn 

git sie im silberpunzen : 

die kaa er wol nützen 

und rent ir uf die sprützen.' 

von Kapelle her Uolrich, 195 

tuot einem wisen manne gelich, 

grift iuwer grdzez guot an, 

fiiert dem fürsten hundert man: 

uf min triuwe, den sit ir 

wol ein honbetriter, daz gloubt mir. 200 

169. zeraitzen 170. alle an einander 175. Dez 180. anz 

182. Vmb ben 186. her] der 188. dester mer pitel fa. 

189. grozze 19:2. paazea /öfter, s. Sehmeller t, 288. 
200. einen 
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habt ot riterlichen muot, 
iuwer antoerlichez guot 
daz enspart niht m^r 



201. Habt oe r. 203. volSrleichez 203. entspart die folgen- 
genden drei Seiten der ks. leer. 



VII 

51' 'Aller wisheit anevanc 

ist gotes vorhte sunder wanc' 
sprach der wise Salomön. 
ob ich in unwisheit won, 

daz wend an mir, herre Krist, 5 

Sit duz diu wäre wisheit bist, 
geruoche miner sinne pflegen, 
ich hän ein maere für ze legen, 
daz iz wol verstendic si 

den die mir nähen sitzen bi. 10 

got man nennet alsus, 
miräbilis d&us ; 

daz spricbet Wunderlicher got. 
sin wille werd mir ein gebot, 
ich wil siner wunder 15 

Zellen einz besunder. 
swaz man in velde schouwet, 
s6 daz der Meie betouwet, 
wise anger beide unde walt 
zehant sich verwet manicvalt; 20 

so gruenent berg und elliu tal. 
die rösen bluomen, vial, 
sihet man uz der grüen 
gar wünniclichen blüea, 

walt und ouwe geloubet; 26 

die vögele unbetoubet 
singen t spshe dcene. 
in der selben schoene 
ich g^e eins morgens schouwen 
1. 2. Freidank 1, 5/. 18. Moey 37. speiziu don 
Z. F. D. A. IV. 9 
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da ich zwo juncvrouwen 30 

vadt under einer linden, 
den sleich ich also binden 
daz sie min nihl sähen, 
und kom in do s6 nahen 

daz ich vernara ir mxre. 35 

wie ir beider name wäre, 
daz was mir ilniuwe. 
diu eine sprach 'ver Triuwe, 
liebiu swester, wä sit ir 

gerne? vrowe, daz sagt mir.' 'lO 

diu Triwe sprach 'ver Wärheit, 
min wesen ist mir dicke verseil 
dit ich gerne wolte sin. 
Wärheit, liebiu swester min, 
swä ein valscher rät geschiht, 45 

da belibe ich fürbaz niht. 
ir ist in disem lande vil 
die ich gerne miden wil.' 
diu Wärheit sprach an der stat 
'unser vater hiez der Rät; 50 

51'' triwe und wärheit er uns riet, 
ze muoter uns got bescbiet 
die Scham, diu uns hat getragen, 
ir zubtbesem uf uns geslagen. 
den sie hiute als uns züge, öi> 

der schämt sich valscheit unde lüge.' 
diu Triu sprach ' Wärheit, swester min, 
wie lange wel wir hie sin? 
sich hebet in disem lande 

Sünde unde schände 60 

sit wir dar uz sin gevarn.' 
'got müeze dich bewarn, 
Triu, min liebiu swester! 
ich was dannoch gester 
gevarn in einen phaffen, 65 

35. Jreu mer 36. Namen wer 37. itneu 38. verlpcu 

45. Wo 50. hitz 53. Zemweter 53. Den schäm die 

58. wSlle 59. habet Ol. sint 
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der bet so vil ze klaffen 
und treip daz also lange 
daz ich mich in sin wange 
einhalp muoste smiegen 

und lie in für mich liegen. 70 

ow6 daz sin ie gedäbt wart! 
er louc an sanl Bernhart, 
sant Paul und sant Auguslin; 
die rieten fleisch und guolen win, 
gröziu bröt, zem alter tragen; 75 

zem sibenden, zen järlagen 
und ze der bevilde 
solt man wesen milde 
mit Opfer und mit s^lgerait, 
nnd swer des nibt ent<et, 80 

der vfodr in dem banne 
von wiben und von manne; 
da von kumt er nibt lihte. 
'phenninge von der bihte 

sol er vrumeclichen geben, 85 

wil er kristenlichen leben, 
man sol den kinden koufen 
chresem unde toufen, 
daz heilic öle gelten wol. 

s6 ich die wärheit sagen sol, 90 

wir phaffen haben veile 
iu allen ze einem heile 
den wären gotes licbamen: 
des dürft ir iuch niht enschamen; 
swaz ir uns phaffen eren tuot, 95 

diu miete ist bezzer danne guot, 
da iuch got wirt umbe geben 
in daz 6wige leben.' 
der predigaere ein ende schuof 
52* und huop den geburen einen ruof, 100 

den munt er wit üf tet: 

69. Ain halbe mnst smeygen 70. leygen 75. Grozzer brot zdem 
80. entrat 84. Phening 93. leichnam 94. enscham 

97. en 

9* 
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dö vuor ich üz an der stet 
uude kam da her ze dir.' 
'liebia swester, wis mir 

mit allen triuwen wiilekomen ! 1 05 

gröz unbiide hän ich vernomen.' 
diu Triu sprach 'liebiu Wärheit, 
ein miere hästü mir geseit, 
daz wil ich dir gelten. 

ez flieget sich vil selten, HO 

uns müeze etwaz werren. 
ich was bi einem herren, 
der duht sich selben gar getriu. 
von dem vuor ich umbe diu : 
er ist mit bcesen listen 115 

gen sinem ebenkristen, 
dem er gar vint ist. 
lange der vor im genist: 
er wartet siner wil, 

ob er im einen pfil I20 

heimlich müge geschiezen; 
(des kan in niht verdriezen), 
und grüezt in gnetlich da bi; 
ob ez umb sin herze si, 

daz weiz er und der tiuvel wol, 125 

der so getan sünde wizzen sol.' 
ich kam an dem morgen vruo 
dar und hörte in allez zuo 
ir rede daz ich sprechen mac 
wol nnz an den mitten tac. 130 

nu kam ein böte gegangen, 
der wart nlht wol enphangen, 
des mich wol Ak bi gezam. 
wunderlich was sin nam. 

diu Wärheit sprach 'her Wankelbolt, 135 

wir bßde iu wurden nie holt, 
ich und diu liebe swester min.' 

102. Da viir 104. pist ' 105. tränen 113. sie selb 

115. lüssten 116. NebenChrissleo 118. anlange? 136. Sagetan 
130. vnzt meületis. 
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' pfiu alle die uastaete sin ! 
got läze ir nimer werden rät!' 
sprach diu Triwe üf der slat; 140 

niht anders sie in enpbie. 
zuo in böden er doch gie, 
er sprach 'Triu und Wärheit, 
ir dienst iu habent widerseit 
Untriu Lüge Haz unde Nit; 145 

sie wellen iuch in kurzer zit 
suocben mit einem grözem her. 
ob sie vinden iuch in wer, 
daz ist in liep sunder spot. 
nu merkt iz bi dem widerbot, 150 

ir samenung wirt ze Trebens^. 
ist iü iht gesprächel ^, 
SS** vil nütze wären sie da bi. 
waz iwer böder wille si, 

daz leit minbalp niht dernider, 155 

ich wirb ez endehaft hin wider.* 
nu sprach diu Wärheit 'Wankelbol 
der Lüg du von mir sagen solt 
und dem Hazze da bi, 

ich und diu Güete in vint si. 160 

vil schände wirt erziuget 
da man in hazze liuget. 
daz wirt in vil kurzen tagen 
uf ir böder köpf geslagen!' 
diu Triu sprach ' Wankelbolt, nü sage 165 

dem Nide daz diu ^rstiu klage 
von im für got komen si. 
her Käin was niht nides vri; 
vil nides er in im truoc, 

dö er sinen bruoder sluoc, 170 

den reinen Abeln, 
waz sol ich daz heln? 
Untriu Nit da bi was 
dö der arme Judas 

138. Pfui 151. Trembse 15?. gesprechet 155. derwider 
164. Choff 168. Herr Kay war 170. 174. Da 170. seiaem 
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den wären gotes sua verriet 175 

benamen umb ein kleine miet 
die er mit laster enpbie: 
der verzagt sich selben bie. 
Käin bräht Nit, Judas Unlriu 
in die öwigen ria. 180 

nu hat sie aber üz gesant 
der Tiuvel in ellia lant, 
daz sie die Hute schünden dar, 
ze mären sin verfluocbte schar, 
umbe daz si in widerseit ' 185 

von mir und von der Rehtekeit.' 
diu Triu zuo der Wärheit sprach 
'swester, gedenke dir dÄ näcb, 
wanne und ze weihen lagen 
der böte müg unsern vinden sagen 190 

daz wir riten in ze vdr.' 
'liebiu swester, dii hast war; 
wir müezen geben Ä den soll.' 
diu Wärheit sprach 'Wankelbolt, 
var hin, unsern rinden sage 195 

von suntag an dem ahten tage 
si wir warden des enein, 
wir welln uns über den wägrein 
bi Ekendorf ze velde legen 
mit manegem Srlichem degen.' 200 

Wankelbolt uf spranc. 
hin fuor er: 'des hab ich danc, 
ob ich s6 gewerben kan, 
daz unbilde wirt getan.' 
53* nu rumten sie die linden. 205 

niht lange stuont ich binden, 
ich ilte heim üf mine baue, 
gerne ich az unde tranc, 
als einer hiute tuon mac 

176. Beaafam 179. Kay 180. la diu 181. Nn hat aber 

183. den Leut 184. rerSaechteo 189. tacben (: sagen) 

196. Von Santa; 197. warten 198. wollen 199. Eohendorff 

206. ich da binden 
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der vaslet eiaeii langen tac. 210 

mich duht diu liveullure 

sd rebte geliiure 

daz iuh ezzens nie gedäht, 

diu rede enwürde volbrähl. 

hin unde her ich iz wac, 215 

beidiu naht unde tac, 

vil gedäht ich mir du uüuh 

daz ich tugent nie gesach, 

üu als si ein mensch begie. 

ich sprach 'lieber got, nü wie 220 

ist diu saelde mir geschehen? 

juncvrouwen ich bän gesehen 

die nach den lügenden sint genant, 

als ich sie vor dem walde vant 

under der grüeneu linden. 225 

ow6, kund ich ervinden 

wie der strit sich füege dar, 

sd diu reine tugendeschar 

mit den Untugenden striten sol! 

lieber got, nu tuo s6 wol, 230 

lä mir den engel wesen bi 

dem ich von dir bevolhen si, 

daz er minem sinne enbint 

mxre diu unsihtic sint, 

guoler got, swem ich dia sage, 235 

daz er in sinem herzen trage 

der tagende zeichen offenbar 

und k^r von der untugende schar!' 

uü was diu zit wol dar komen, 
als ich die hervart het vernomen 240 

und als sie Waukelbolte seit 
Tria unde Wärhcit. 
ich kfert des endes vor da hin, 
daz lerte mich min bester sin, 
üf des wägreines steten. 245 

got wolt ich ane belen; 

314. w5rdt 2»3. Jugenten 233. meinen Synn 240. die] der 
243. eher 
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ich kniet, raht üf mia hende, 
'lieber got, nu sende 
mir einen wisaere 

der mich der rehten maere 250 

bewise, wie der tagende schar 
g^n den Untugenden kome dar/ 
als ich gesprach daz gebet, 
uf stuont ich an der stet. 

ich sach Tuonouwehalp daz her 255 

53^ ligen mit starker wer, 
vil swarzer panier, 
diu unreinen tier 
warn dar inne gebildet. 

'der sin ist mir erwildet, 260 

waz daz zeichen meine?' 
ich was der liut gar eine, 
ein stimme sprach dö ze mir 
'vriunt, nii wil ich sagen dir, 
swaz untugent wirt getan, 265 

der tiuvel daz wol schünden kan 
und Idpet sin mit schänden, 
slhstu nach den branden 
gevarwiu wäpenkleit? 

den ir sturmvanen treit 270 

her Käin, mordes anevanc. 
sin schar ist breit unde laue; 
alle morder, Haz unde Nit 
wol an sinem ringe lit. 

haz truoc er dem bruoder sin 275 

und nit, daz unser trehtin 
sin opfer wirdiclich enphie. 
daz sin er välschlich begie; 
got was ez unmaere. 

da von der mordajre 280 

Äbeles bluot durch nit vergdz, 
daz üf in die lüfte schdz, 
ze tal in abgründe, 

252. cbamea 255. wnnan'halb 259. Warn darin 270. stnrm 
vanne 271. Kay 
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da er die mortsünde 

fewiclichen aroet. 285 

alle morder sin gewarnet, 

sie müezen alle nach im dar 

ze mären sin vervlaochte schar.' 

'nii sage an, lieber eugel min, 

wer mac der ander vient sin? 290 

diu schar ist lanc unde breit.' 

'vriunt, nü si dir geseit' 

sprach aber dö diu stimme, 

' in valsch der muotes grimme 

den wir nennen Judas. 295 

Untriu, Zagheit bi im was. 

an Krist er untriu begie, 

von zageheit er sich selben hie, 

nach im swer untriu begät. 

eins zagen wirt ouch nimer rät; 300 

des ist gem^ret sin schar. 

du sihst wol daz ich hän war.' 

'liebiu gotes stimme, nu sage 

wer den dritten vanen trage. 

diu schar ist in der mäze wit, 305 

si gseb wol allen scharn strit.' 
54* ' nu hoer mich' sprach diu stimme ; 

'ir houbetliut sint grimme. 

der namen sin dir dri geseit. 

Höchvart Lüge und Gitikeit 310 

hie in allen landen 

von Sünden und von schänden 

und von Untugenden habent kraft. 

der Tiuvel pfligt der riterschaft 

under einem vanen pechvar. 315 

lieber vriunt, nim selbe war, 

der Höchvart krön dran brinnct. 

du. weist wol wes beginnet 

hie diu Lüge und Gitikeit. 

sie füegent, der die selben leit, 320 

284. Do 290. Voent 293. so 298. er sie selber 303. nuep 
gas 306. geh 314. pflegt 315. perahr 320. denselben 
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erge und argel riuwe. 

Girheit Missetriuwe 

Scbalkbeit unde Hönkusl 

väegent dort der sSle verlast 

und sint bie doch än^re. 325 

vriunt, waz sag ich mÄre? 

die untugent sint geschart. 

kär dich umbe üf der wart 

und sich wer dir zuo vert.' 

ich sprach 'got hat mir beschert 330 

dich zuo einem wisxr. 

diu schar ist so achtbaer, 

ir vane lieht, wiz als ein swan; 

da st^t schöne gemälet an 

ein besem in einer zeswen haut. 335 

wie der houbetmaa si genant, 

daz sag mir, lieber gotes bot/ 

'vriunt, ich sage dir bi got, 

ez ist diu Zuht der tumben jugent 

und der marschalc aller tugent/ 340 

'lieber engel, sag an mSr. 

ein gröziu schar vert au der, 

ir banier wiz, dar inne gemalt 

ein wäge, dar uf rötez golt 

gewegen, daz iz ab riset. 345 

ir schar ist wol gepriset 

in harnasch, rieh ir wäpenkleit. 

nie schar wart s6 wol bereit. 

ich wsen sie wellen striten 

uf blanken räviten. 350 

dehein ander varwe sihe ich da, 

swarz vizzelväch röt noch grä; 

lieht klär sint ir schilte.* 

'vriunt-, iz ist diu Mute' 

sprach diu stimme hin ze mir. 355 

321. Argel : arge? arge und erger riuwe? 322. Geirszeit 

337. geschert 338. VVortt 333. ler von 334. sehen 

343. darin 345. Zewegen 349. willen 351. Dehaimb an der 
353. Liet 
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'alrSst wil ich sagen dir 
wer möret der Milte ir schar. 
54'' sant Georgen nim des fersten war; 
der fiiert den vanen in der hant. 
dir si der muten mfer bekant. 360 

sant Merlin und sant Oswalt 
zuo den muten sin gezalt. 
ez sol ouch bi den millen sin 
der edel künic Salatin 

und der milteclicb gemuot 365 

genant von Tenmarke Vruot. 
ez hat euch feren vil getan 
in Düringen ianlgräf Herman ; 
des mferet er der muten schar, 
noch sul wir eines nemen war, 370 

genant was er gräf Lintolt 
von Hardek. silber unde golt 
gab er so bald von siner hant 
sam iz an die vinger brant. 
der millen ist so vil da bi 375 

daz sie miner zal sint vri.' 
ich sprach °nu Ikt sie ungezalt.' 

gesäht ir in dem meien walt 

mit wizer blüete [ie baz] geflört? 

noch baz sich die lügende schart 380 

under manger banier lieht. 

dannoch legt sich der marscbalc nicht; 

er habt als ein degen mxr. 

dö kämen diu vürrennasr; 

die herbergt er üf der stat 385 

schöne nach der Milte rät. 

nü kämen sie gevarn zuo, 

ez was dannoeh wol s6 vruo 

daz der man ie wol besach 

wä sin herre biet gemach. 390 

zehant er mit zübten bat 

356. All erst 358. Georgen 363. Ze 368. In duringe 

370. Nach suUe 379. weizzen blnelt 380. N. paz s. die to- 

gendte schort 
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den marschalc umb die selben stat. 
sie wart im zühticlich gegeben; 
daz marhl ich üf der wart vii eben, 
ich sprach *vil lieber gotes bot, 3t>5 

sag mir nemlich durch got 
wes der wize vane si: 
dar in gemalt daz agnus d6i, 
ein kriuz in siner zeswen klä, 
des die prophölen wären vrd, 400 

wan inz beschiet sundermxr. 
sant Jdhans der toufier 
zeiget mit sim vinger dar 
und sprach ää sie des nämen war 
' seht daz gotes lamp zeig ich 405 

daz unser schult nimt an sich.' 
die stimme güetlichen sprach 
'vriunt, da du vrägest nach, 
daz wil ich bescheiden dier. 
55' ez vüert die selben banier 410 

Semftikeit und Güete, 
Gedultikeit Diemüete 
Liebe unde Rehtikeit. 
diu wäre Minne ist ouch bereit 
ze m^ren die selben schar. 415 

nu nim ouch der Wisheit war: 
swä sich der vane hin wendet, 
ir rotte ez allez endet, 
vriunt, ob du dich 6rest, 

daz du din sinne körest, 420 

gedenke nach der selben schar, 
got hat die tugende alle gar. ' 
ich sprach 'lieber engel min, 
des gelouben wil ich sin, 

er hab ir tüsenstnnt mör. 425 

daz ich volge der 16r, 
als mir von dir geraten ist, 

394. wortt 398. Darin gemalt: ob da ist gemalt? 399. clilSn 
400. Daz — woro vrei 403. seinem 409. dir 416. Nu 

nembt — wor 
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des helfe mir der wäre Krist!' 
'lieber vriunt, nu will du wol. 
m^r ich dir sagen soi. 430 

ein wizer vane vert da her, 
Triwe Barmunge unde Er 
fäerent wol mit 6ren den. 
swer wil nach gotes hulden stSn, 
der si den lugenden gerne bi. 435 

ich wil, in dem himel si 
diu Triu in 6ren wol erkant. 
got die Barmunge sant 
durch Triwe nach dem sündaer, 
daz er bi im in ören waer.' 440 

'so ist Triu und Er von himel komen, 
als ich hän von dir vernomen, 
redeliohiu stimme. 
Silber golt noch gimme 

wold ich nemen niht für dich. 445 

airferst du bewise mich 
umb die allermeisten schar, 
under einer banier liehlgevar, 
mitten in gelpfer wize, 

an dem ende mit flize 450 

ein swarziu liste ist erhaben 
meisterlich mit buochstaben. 
ich bin der kuast niht entwesen, 
von verre hän ich dran gelesen 
'ein got ie was und immer ist, 455 

den wir nennen Jßsus Krist.' 
nü sprach diu stimme wider mich 
'ich hoer die Wärheit nennen dich: 
der schar sich billich breitet, 
diu Staete ir vanen leitet; 460 

Mäze mit der Bescheidenheit 
machent die schar lanc unde breit: 
des hilfet in diu Sterke. 
55'' lieber vriunt, nu merke 

die tugent hat algeliche 465 

434. wil] sie 443. Redlicher 459. sieb] sie 
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got ia dem bimelriche. 

der Kittsch ist wol den tagenden bi, 

daz iemen übermaezic st 

offenbar noch stille. 

diu Manheit und der Wille 470 

vüegent wol in strit ze wer. 

nü ist geschart der tagende her. 

lieber vriunt, ich wil von dir* 

sprach diu stimme hin ze mir. 

'die leste schar legt sich hin zuo ; 475 

so wirt der strit morgen vruo. 

niht m^r soltu vrägen mich : 

ich hAn wol verrihtet dich 

wer sie sint jen unde dis, 

in got du gesegent wis.' 480 

ich sprach 'amen, daz werde war!" 

dd sich geleit diu leste schar, 
zehant diu sunne nider gie, 
der tac den liebten scbin lie. 
ich gie ab dem berge 485 

und suochte mir herb arge 
nähen ik bi in einem graben; 
da wold ich gemach haben, 
her vür uam ich durch hungers not 
üz einer twehel kxs unde brot. 490 

mit win ein lägel wol beslagen 
het ich mit mir dar getragen; 
nach der spis dar uz ich tranc, 
unz mir diu ougen zuo twanc 
der släf. wol in der wile 495 

daz einer gienge ein mile 
mir troumte wie iz waere tac. 
üz dem släfe ich erschrac 
und ilte wider üf die wart, 
diu her sach ich hie unde dart. 500 

der tugende viur brunneu 
glich der liebten sunnen: 

472. gescbort 475. schor 483. vnder gie 494. zae wanch 
499. 5Ü8. wortt 500. dortt 
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da der antagende viur bran, 
gemischter rouch gie da van 
den ich glich erkande 505 

sam man die kol brande, 
vil -schiere der tac üf gie. 
die warte ich in der tankel iie 
und sieich ze tal zao dem her. 
die roltierten sich ze wer 510 

baz dan ich geprüeven kan. 
nu kam die wile ir wartman 
mit den rehten maeren 
daz ir vinde waeren 

ze velde komen in ze vär: 515 

' sie beten vor niur dri schar ; 
der sint sebs gemachet.' 
56" diu Wärheit des erlachet 

und sprach 'wer h4t sie daz geiärt 

daz sie die schar hänt gemärt?' 520 

der ander wartman zuo reit, 

genant diu Bescheidenheit, 

er sprach ze den wiganden 
'ir sult iuz hiute enblanden! 

Sit hohes muotes unde vrechs! 525 

der schar sint grdzer sechs 

die iwer wellent biten, 

benamen mit iu striten. 

die Ersten schar fiiert Erge 

Schalkeit unde Kerge. 530 

die andern schar Haz unde Nit. 

mit der dritten schär lit 

Gitikeit Untriuwe. 

die vierden schar biet riuwe, 

ob iemens kraft vür sie züge ; 5.35 

die viiert Valscheil unde Lüge. 

sd füert die fünften schar bereit 

Misstriu unde Glichsenbeit, 

Unmäze Trunkenheit da bi, 

515. zeuor 510. nnr dreu schar 523. Er «pr. yeden W. 

526. grözzer 
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daz ir diu schar michel si. 540 

die sehsten vüert diu Hdchvart: 
w6 daz ir ie gedäht wart! 
ir vane ist swarz nach pecbe gar; 
äk inne ein kröne viurvar 
ist gek^ret hin ze tal. 545 

daz bezeichent uns den val 
den Lucifer von himel viel 
umb hdchvart in der helle giei. 
diu selbe schar stritet nibt, 
kn ob den vünven ndt geschiht. 550 

ich hän iuz bescheiden gar; 
nu nem der man sin selbes war.' 
diu Wisheit uf stuont unde sprach 
' ir berren, rihtet iach dar nach ! 
suoch der man den.sinen; 555 

ich vinde wol den minen. 
Zubt und Milde, habt ein schar, 
nemt Erge unde Scbalkeit war. 
Liebe und Güete, in dem strit 
bestät den Haz und den Nit. 560 

vrou Triu, ir habt ein schar breit; 
suocht Untriu unde Gilikeit: 
vrou Wärheit, mit der Slihte 
hebt iuch dar enrihte 

da Lüge unde Valscheit .si; 565 

die lät hiut nibt strites fri. 
Verstendikeit Rät unde Sin, 
k^rt iuch g$n den vinden hin, 
suocht Glichsenheit Misstriu Unmäz ; 
SÄ vart ir die rehten sträz.' 570 

56'' diu Wisheit sprach 'die sehsten schar 
vüer ich wol mit 6ren dar; 
des hilfet mit Gedultikeit 
diu Diemuot. unser schar ist breit 
under einem vanen lieht, 575 

da man daz gotes lamp an sieht. 

540. Daz er 550. Vunfflen 554. 564. 568. en 558. Arg 
567. V. guett rat vnd Syon 573. mir 
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uns hilfet Sterk Manheit unt Er; 

waz sol ich la sagen mär? 

unser künft git jämers döa 

den bi dem vanen mit der krön.' 580 

nü huoben sie ze den vinden sich, 
uf der slä Tolget ich. 
die Zuht und die Milte 
lützel des bevilte, 

ze strile waeren sie bereit. 585 

die Erge und die Schalkeit 
sie vintiich an ranten: 
schier sie daz erkanten 
daz diu tugent von himel was. 
sie vluhen da her Sätanas 590 

habt mit dem vanen hellevar. 
ungevüege was sin schar, 
nü vie uf dem ndch jagen 
diu Milt die Erge bi dem kragen 
und diu Zuht die Schalkeit. 595 

'mir geschach nie groezer leit' 
sprach diu Erge zuo der Milte. 
'wol zehen tüsent schilte 
het wir dannoch hiute fruo.' 
diu Milte sprach der Erge zuo 600 

'wer hat iu die läzen?' 

sie sprach 'der verwäzen, 

genant der helle scherge. 

mit schalkeit und mit ei^e 

hab wir sie al zer helle bräht; 605 

nu ist in ninder gedäht 

daz sie uns helfen wellen, 

die boesen hergesellen.' 

nü sprach diu Zuht 'des g^t in not, 

wand sie den Ewigen tot 610 

von iwern schulden lident; 

billich sie helfe mident.' 

579. dan 580. Chraa 582. slag 585. wern 587. veintlei 

590. do der S. 59?. Vngenege 595. Vnd die z. den »eh. 
605. zder, häufig. 

Z. F. D. A. IV. 10 
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nü huop sieh der ander strit, 
aa den Haz und an den Nit 
diu Liebe und diu Güete. 615 

mit semftem gemüete 
s6 gestreit nie schar baz. 
diu Liebe sprach ' wie uü, her Haz ? 
wä sint iwer heifser? 

ir Sit in billiche unmaer. 620 

sie mugen uns niht an gesehen: 
daz ist von iwerm rate geschehen ; 
den habent sie begangen.' 
ml wart der Haz gevangen. 
57* diu Giiele sprach 'nü hdn ich zil. 625 

wie nu, bflesewiht, her Nit? 
wä ist iwer Käin? 
iz fliehent vast mit im da hin 
alle nitmordasre 

in die öwegen swaere.' 630 

der Nit sprach 'mir ist geschehen 
daz ich iu muoz siges jehen.' 
an den selben stunden 
Haz und Nit sie buuden 

zesamea als sie solden 635 

und sie behaldcn wolden. 
diu dritte schar die zit streit, 
Untriu unde Gitikeit. 
Triu Manheit unde Mäze 

karten die rehtea slräze, 640 

da diu verfluocht Untriwe was. 
diu Triwe sprach ' her Judas, 
ir seht daz ichz diu Triwe bin, 
und vlieht mit iwer schar da hin, 
die verzagten alle mit iu. 645 

daz ist billich umbe diu: 
diu Manheit vaste an sie jagt, 
swelch Sünder also verzagt, 
daz er sich selbe tcetet, 

628. Iz flihens 630. ewigeu 633. ia] nu 635. Zesam 

63T. diu Zeit str. 
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der t&t in also noetet 650 

mit jämer und mit s6re 

an ende immermöre.' 

nü sprach diu Mäz zer Gitikeit 

'iur schar was laoc unde breit; 

die Qieheut hin, des gät in n6l, 635 

wand sie den Ewigen t6l 

von iuwern schulden lident: 

billich sie helfe mident. 

ir liezt sie hie nie werden vol ; 

des müezen sie des jämers hol 660 

ze helle buwen immer: 

des geniezt ir nimmer.' 

diu Mäze ir rede war lie, 

bi dem kragen sie st vie. 

alsam der Unlriwe geschach 665 

und der Zageheit da nach. 

die vierden schar der unlugent 
vuort Valscbeit, Lüge, alter, jugent, 
vüegent sie den gotes haz. 
Slihte und Wärheit st6t in baz: 670 

den wünschen heiles an dem strit! 
üf einem swarzen rävit 
huop sich von der schar diu Lüge 
gfen der Wärheit, sam sie vlüge; 
diu Valscbeit g6n der Slihte. 675 

ze miner angesihte 
wart der vierde slrit erhaben, 
ich was da bi üf eime graben, 
37'' daz mir von treten nie enwar. 

diu Lüge ruoft 'zuo her, min schar!' 680 

sie vl6ch vast die zit da hin. 

ein stimme sprach 'Lüg, hästu sin, 

daz wir dir helfe sia bereit 

und der verfluochten Valscbeit? 

von iu. b^dea wart uns kunt 685 

der jämer bernde hellegrunt: 

662. ir ip? 671. an den str. 680. zu her die hs.: ziucb her? 

oder ttto her {vergl. gramm. 3, 306) ? 683. lug hasto jesin 

10* 
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so ist diu Wärheit wol ze wer. 

von himelriche ist ir her: 

des muge wir niht an gesehen; 

von lügen ist uns daz geschehen 690 

und von valscher meintät.' 

hie mit min rede ende hat. 

nü wart niht lenger gespart, 

diu Lüge dö gevangen wart 

gefuort für die WSrheil. 695 

dannoch genendiciichen streit 

diu Sliht, d6 sie die Vaischeit vie. 

der vierde strit also ergie. 

den vünften strit zehant streit 
Misstriu Unmäze Glicbsenheit. 700 

Verstendikeit mit ir schar 
k6rt genendiciichen dar. 
nu sprach diu Güete und der Sin 
'ir helfei* vliehenl da hin; 
sie müezen all vor uns dernider!' 705 

diu Glichsenheit ruoft vaste wider: 
ir antwurt eine stimme 
üz jämer mit grimme 
'ich was ein apt in der gebaer 
samz himelrich min eigen wser. 710 

ze vesper und ze compl^t 
ich dicke wol getrunken h^t 
und verslief die mettin 
durch gemach von guotem win. 
über daz gebot ich 715 

daz alle liute tohten mich. 
Glichsenheit, von dime rät 
brinne ich um die missetät 
Swiclich an ende : 

s6 dich der tiuvel sehende ! ' 720 

ich wil niht anders sagen hie. 
s6 diu Tugent den gevie 

688. ir Herr 694. da 703. der Gott 708. Suz 712, ge- 
tmngeu 713. deu Merteio 715. geboett 716. vorhteo? 

717. dem 
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des untugent g^n ir was, 
daanoch b<ibt her Satanas 
stille mit sim vaaen dart. 725 

sie besäzen wol die wart 
aiid zogten für die Wisheit; 
diu habt iu vreuden sunder leit. 
sie wurden wol enphangen. 
'wie ist iz iu ergangen, 730 

ir lieben hergesellen?' 
diu Wärheit sprach 'wir wellen 
58' sagen iu diu wären meer. 
iz habt der sÄle verrastar 
wolt mit uns niht striten, 735 

er wil iwer biten.' 
diu Wisheit sprach 'des walte Krist. 
swer von iu gevangen ist, 
den gebt ze halten, daz er si 
vürbaz nimer alsd vri.' 740 

diu Wärbeit sprach 'daz si getan, 
ich wil des Ersten beben an. 
Lüge, du wser mir ie unmser; 
var in einen rostüscha:r. 

wart min an der selben stat. 745 

vldzgallen, beinwahs unde spat, 
gebt ez allez hin für guot: 
Lüge, habt niht vürbaz muot!' 
'Valscheit* sprach diu Slihte, 
'vart in ein gerihte, 750 

sliefet in den rihtaer; 
müelich iwer der enbser. 
von dem gerihte git er zins; 
an iuch biet er niht gewins. 
nü vart ninder aoderswa, 755 

ver Yalscheit, unde wart min da!* 

723. g. im w. 724. der 725. dort 726. wortt 

734 Jf. es hält still der seele verräther, der seele verräther wollte mit 

uns nicht streiten. 737. deg wolt 740. Vürwaz 

743. werd 746. Peinwachst 751. Sleuffl 

754. An eu 
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diu Liebe sprach ' nü pfiu dich, Haz ! 
ich kan dich nibt behalten baz, 
in einen riehen man du rar 
der sich niht gewern tar, 760 

er waene vliesen sin guot. 
von sim zagehaften muot 
ist er staete bazzes vol. 
bi im vind ich dich wol/ 

diu Giiete sprach 'nu dar, her Nit! 765 

vor gol ir verwäzen sit. 
vart in einen gebüren, 
da mugt ir wol getüren, 
wand sin nit ist s6 gr6z, 

bat einer sin busgenöz 770 

bi im einen acker breit, 
vor nit ist im also leit 
daz er den rein im hin ert. 
dar umbe er ze helle vert 
nach dinem rät, verfluochter Nit! 775 

bi dem gebüren du min bit.' 
diu Triwe sprach 'dich riuwe, 
ich meine dich, Untriuwe, 
daz dich got verfluochet hat. 
nu var hin üf der stat 780 

in einen verraetaere ! 
& daz er din enbaere, 
er riete & sin kint an. 
vürbaz hab deheinen wän ! ' 
SS"" diu Mäze sprach 'ver Gitikeit, 785 

nu wol uf! sit bereit, 
vart in einen phafPen hin! 
er hat manigen gewin 
und kan doch nimer werden vol. 
bi im wartet ir min wol.* 790 

diu Manheit sprach 'ich wil den zagen 
von mir in einen weher jagen 

757. pfudich 761. Er weene vervliezzen 771. ein 775. ver- 
Bueht 777. spr. dein Ren 784. dehain 785. vergei- 

tich'ait 
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der sitzet stiiete äii schaoigewant ; 

<ii bi sin zageheit ist erkant.' 

diu Milte sprach 'vrou Erge 795 

waz hilfet iwer kerge? 

ir inüezt, und muget nibt bewarn, 

in einen argen herren varn 

der sich niht Ixt erbarmen 

den nothaften armen. 800 

an dem mebt er gedienen got; 

dehein ander miit ist sin gebot. 

gaebe er vrischallajren 

und valschen lobsingasren, 

daz waere nach des tiuvels rät. 805 

Erge, nu wart min an der stat. ' 

diu Zuht sprach 'vroa Schalkbeit, 

wol hin dräte ! sit bereit, 

vart in einen schefman 

der nie tugent gewan 810 

und sprichet gruntboeser wart 

vil üf siner nouvart. 

bi im sult ir warten min. 

aü hin balde! ez muoz sin.' 

diu Ere sprach 'vrou Schande, 815 

ich trib iuch uz dem lande 

gerne, unde möht ich wol; 

nu mac ich noch ensol. 

ein edel man der trunken si, 

da sult ir min warten bi. 820 

lät in nimer werden nuoht; 

ich weiz wol daz ers enruoht.' 

der Sin sprach 'vrou Torheit. 

iwer schar ist vil breit, 

die ir alle toeret: 825 

von den lät unde beeret, 

vart in einen erbesuon, 

der nibt läzen wil da von, 

793. an schäm g. 799. erbarm 800. Arm 80!. gedien 

803. Vrej SchaUern 808. drot 816. en 821. nuehl 

822. er enroeht 827. Eribs Sun 828. wil da Yun 
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er ziehe sinem erbe zuo. 

beidiu späte unde vruo 830 

ist er gerne in den steten, 
zem wine, zen guoten meten. 
sin erbe er da mit vertuet, 
ver Torheit, nach iwerm muot. 
59* nu daz iuch irre dehein maer, 835 

ich vind iuch bi dem törlaer!' 
diu Diemuot sprach 'vrou Wisheit, 
wir suln alle stn bereit, 
mich miiet, s6 mir helfe Krist, 
daz noch niht gevangen ist 840 

diu Höchvart, und hat ein her, 
daz der künec Terramer 
ein groBzerz g^n Orans nie briht. 
billtch uns daz versmähl, 

Sit wirz die gotes lügende sin, 845 

und daz in hellevarwem schia 
diu Höchvart gSn uns haldet dart.' 
nu kam diu Sorge ab der wart 
si sprach 'wol üf, sit bereit 
ich vüer alhie die Vriheit, 850 

als ich sie vor der schar vie. 
wer kan mir baz behalten die 
danne ein alter spilman? 
schäm noch zuht er nie gewan, 
an daz er vrilich gäbe gert; 855 

got und der weit ist er unwert.' 
nu sprach diu Wisheit in zorn 
'heiz blasen diu herhorn! 
ez wirt niht langer gespart, 
wir miiezen g^n der Hdchvart: 860 

diu hat der hellekünege vil, 
den ich doch strit schaffen wil; 
g^Q dem künic Phärädn 
hern Moyses und Arön, 

829. 833; Erib 832. Zdeo — zden: so häufig. 833. Jer d. mer 
836. topler 845. tngent 846. Helle varben 847. dort 

848. Wortt 86t. der helle Chunege 864. Herr 



SEIFEUED HELBLING VII 153 

geborn ze guotea werken, 865 

sam die patrierken, 
Abraham Isäc Jacob. 
Jäcobes zwelf sün, ze lob 
siat sie üz erwelliu kint. 

islicbem zwelf tüsent sint 870 

gezeichent in daz himelrich 
vou sim gesiebte saeliclich. 
der grst Jäcobes sun Judas, 
Rüben der ander was. 

der drite was Neptälin genant, 875 

Manass^ der vierd erkant. 
wä nä der vünfl? Kad hiez der, 
and der sehste Äser, 
der sibent heizet Simeön, 

L^vi ich für den ahten hän. 880 

der niunte heizet Isascbär, 
59*" der zehent Zabulön für war. 
der einleft, Joseph nenu ich in, 
und den zwelflen Benjamin, 
die babent also zwelf schar, 885 

ieglicber zwelf tüsent gar. 
nü seht, ob her Phäräön 
da müge vinden sinen lön. 
im wir*, vergolten üf der stet 
swaz er den IsräSlen tet, 890 

die er durch daz mer treip ; 
sin her mit schaden Ak beleip. 
ob ich der künege nante m^r, 
so sprsecbe diser unde der, 
ich wolle langer msere pflegen; 895 

da von ichz läze underwegen. 
diu Diemuot sprach vil wislich 
'arm uf erd, ze himel rieh, 
die lugende bMe sint an mir. 
ob ich der höchvart enbir, 900 

872. V. seinem Gsblehte 875. D. dritte w. Neptälin genaut 

880. ohlen 887. ob der Ph. 888. Do — sein 1. 890. Was 

899. Tageodt 
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daz tuon ich voa schulden gern, 
wand sie stät ze deheinen ^rn 
dort in der 6wilceit. 
seht wie sie ir kröne treit! 
diu hanget nider viurvar. 905 

min krdne st^t en ^reu gar 
in dem oberisten trön 
dem alwaltigen künec sch6n 
und der küniginne. 

diemüetlich und geminne 910 

sint sie uns hie gewesen, 
als wir die phaffen hoeren lesen 
an der heiligen schrift, 
so ist diu Höchvart ein gift 
diu tribet in die helle. - 915 

swer immer helfen welle, 
der si uf, mit mir bereit!' 
zebant sprach diu Wisheit 
' vrou Stat, hebt üf den hervanen ! 
bi iu ze nähest heiz ich wonen 920 

den Willen Manheit Sterke, 
ein islich man daz merke, 
swer die dri tugende hat, 
der mac volbringen beides tat.' 
nu sprach diu Triu 'ich muoz jehen, 925 

ein groezer her wart nie gesehen, 
und ist niur ein vane bi. 
swer der selp vener si, 
60' er phligt deheiner güete.' 

dd sprach diu Diemüete 930 

'liebiu Triu, ez ist der, 

ze himel vlös er al sin 6r. 

dar nach in diu gotes hant 

umb höchvart in die helle baut.' 

' sit wir nu alle sin bereit' 935 

sprach diu reine Wisheit, 

'ich wil iu raten unde manen, 

902. dehain 908. D. Albaltigen 919. Vra stet 920. zenost 
923. Tngendt 927. nuer 928. Wer — Venr sei 932. loz 
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seht alle üf den einen vauen 

mit der lambes gücte." 

nü sach diu Diemüete 940 

die Höchvart halten vor der schar ; 

si huop sich snelliclichen dar. 

nü sümte sich diu Hochvart niht, 

si sprach 'ein smsehe mir geschihl, 

daz ich mit dir striten muoz. 945 

reck her dan den tenken fuoz, 

lä (lirn güetlich abe slahen.' 

diu Diemuot sprach ' lä din gähen. 

iz kumt ze manegen stunden, 

smaihe vint und sma?he wunden 950 

ze schaden dicke sint erkant : 

du hast den habech an gerant!' 

diu her habten stille ; 

daz was ir b^der wille. 

wol was der tugende her geschart. 955 

diu Diemuot an die Hochvart 

sich huop mit ungeviiegen siegen. 

da vaht diu Hochvart engegen, 

sie sprach 'ich hau gedingen, 

-begrif ich dich mit ringen, 960 

s6 muost du mir siges jehen.' 

diu Diemuot sprach 'ez mac geschehen. 

wol ist dir 6 gelungen, 

dö du hast gesprungen 

von himelrich, daz ist mir kunt, 965 

umb hochvart in der helle grünt. 

zem andern male dich min hant 

in die selben helle bant.' 

diu Hochvart sprach 's6 wserst duz got?' 

'ja, ich bin sin gewisser bot. 970 

got ist diu rein diemüete, 

got ist diu wäre güete, 

got ist diu ^re an ende breit, 

got ist diu ganze wisheit, 

938. ain 950. Smeh v. vnd smehwundeo 951. dich 

952. Hawich vergl. pf. Amis 102. 957. Si hneb 964. Da 
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got ist diu wärbeit bekant, 975 

got ist diu triu, diu milt genant, 
got ist diu zuht und diu schäm, 
got ist aller tugende nam, 
got ist diu manlicb sterke. 
60'' armiu Höcbvart, merke, 98U 

miniu wart sint elliu war!" 
si viel der H6chvart in daz här 
und warf sie uf die erd zetal 
einen ungevüegen val. 

diu Hdcbvart schrei 'wä nii min her? 985 

ich bin sigel6s äne wer.' 
ir antwurt ein stimme dö 
'wir helfen dir niht sust noch so, 
gar vervluochtiu Höchvart! 
daz diu ie gedäht wart, 990 

des lid wir kumber unde not 
und den Ewigen tot.' 
diu Höcbvart sprach in güete, 
'vil reine Oiemüete, 

ich wil dir loben Sicherheit. 995 

sin half bat mir der widerseit 
dem ich von Adam allez her 
bän gesendet sMea m^r, 
dann ander untugende vier, 
wan sie schepfent in mier 1000 

die untugende aller meist, 
nu hat uns der verfluochte geist 
her gescbündet an den strit 
der uns wol ze schänden iit. 
nü habt er dort an 6re.' 1005 

der rede wart niht möre. 
diu Diemuot nach der Höcbvart greif 
und vie sie an eim afterreif, 
si vuort sie der Wisheit vür. 
diu Wisheit sprach daz sie erkür 1010 

wä sie Wesen wolde ; 
vürbaz si niht solde. 
992. leid 999. 1001. Vntasendt 1000. Scheffpent 1008. ein 
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dö sprach diu arme H6chvart 

' wol mich hiule und immer wart, 

daz ich hän von iu die wal. 1015 

ze R6me in einem kardinal 

bin ich durch iwern willen gern, 

wan der lebt in höben Srn 

gar höhverticliche. 

guotes ist er riebe, 1020 

daz ist mir für war kunt. 

er provist niht gftn eim pfunt 

der kleinen pfenninge; 

si dünkent in ze ringe. 

der im die grdzen vür leit, 1025 

al sin sünd er im vergit 

an riuwe und äne buoze. 

sd vellet im ze fuoze 

der arme sünder umbe daz 

daz er im gebe den antläz; 1030 

des hat er vil umb silber veil, 
er al der kristenbeit ze beil.' 

diu Dierauot sprach 'nu wis da 

und var ninder anderswä.' 

ez ist wol ergangen 1035 

daz nu sint gevangen 

die unlugende also gar. 

zehant ilt ich vür die schar. 

da liuf dannoch WankelboU: 

diu Slihte was im niht vil holt, 1040 

die rehfen haut sluoc sie im ab. 

' nim in die tenken dinen stab, 

und ile balde hin von mier, 

du vil armer betscbalier. 

die zit du vertribe 1045 

bi eim übelem wibe 
diu gar wankelmüetic si; 
da 14 mich dich vinden bi.* 
als6 sprach diu Slihte 
1022. probitzt 1026. vergeit 1033. Den diemuette 1034. ni- 
iler 1037. Vntugendt 1039. lauf 
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zuo dem boeswihte. |050 

ich sach der untugende her 
wüeten, sam daz wilde mer. 
ir boubetman was grimme, 
er schrei mit luter stimme 
"habt iuch vaste her ze mier! 1055 

der tugende her uns nähent schier: 
ine weiz wie uns wil geschehen, 
wir mugen ir niht an gesehen, 
si babent äberliebten schin. 
seht ir dort daz lembelin 1060 

gezeicbent in dem vanen lieht? 
wir mugen in gestriten nieht.' 
als er die rede vol gesprach, 
ein wunder gröz dö geschach. 
daz her sich zuo ein ander krampt' 1065 

in einen engestlichen tampf. 
dd wart von pech und von swebel 
b6diu rouch unde nebel; 
anders sach ich dö niht m^r. 
'w6, zergeuciichiu 6r!' 1070 

ein stimme jämerlichen schrei, 
"swer dich koufet umb ein ei, 
dem bist du gar ze tiure, 
Sit man in dem viure 

nnzitlich dre gellen muoz, 1075 

da nimmermär wirt kumbers bnoz.' 
ein ander [stim] schrei 'ach unde w6! 
waeren die untugende 6 
gevangen, dö wir lebten dart, 
so het wir uns baz bewart 1080 

vor Sünden die uns brählen her 
zuo dem öwiclicben sör.' 
Cl** der nebel buop sich uf enbor 
und gie minen ougen vor. 
über Tuonou sach ich in 1085 

g6n in daz gebirge hin, 

1055. eu 1061. in dem Von 1. 1064. da IU67. Da 

1079. da — dart 
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üf vür den Oetschan. 

nimer sag ich lu da vaa. 

der lugende her kam gevarn 

dar mit wünneclichen scbarn. 1090 

d6 sie niht strites vupdea, 

an den selben stunden 

wurden vil banier uf geslagen. 

' wä sint nü die boesen zagen?' 

sprach diu Wisheit offenbar. 1095 

' unser riteriichiu schar 

uz Äbrahämes g6ren vert; 

da ist in vreuden vil beschert 

in dem vrönen paradise. 

ein sailde ich an in prise, 1100 

diu g6t allen saelden vor, 

daz sie in dem niunten kör 

den Spiegel der gotheit 

sehent; da in ist bereit 

voUiu gnäde und 6re ! 105 

an ende immer m^re.' 

die tugende sprächen algelich 

'wir gäben in daz bimelrich, 

und gebenz noch dem der sin gert. 

er wirt sin anders niht gewert, lllü 

ez gescheh nach unserm rät 

mit rebter tugentlicher tat. 

s6 gebent die untugeude 

alter unde jugende 

die Ewigen helle. 1115 

swer des niht gloubea welle, 

der si den Untugenden bi; 

der helle wirt er nimmer vri.' 

umb daz her huop sich ein lieht, 

des mobt ich erliden nieht, 1120 

ez was so bitterlichen starc, 

daz ich diu ougen under bare 

und kniet uf die erd zetal. 

1097. (netten 1098. Do 1099. Vron 1104. do 1117. Vn- 

tugende 
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dd h6rt ich singen süezen schal, 
ein schar sanc vroelich also 1125 

'glorjä in excelsis d&ö ! ' 
s6 sanc diu ander schar alsus 
'et in terra pax hominibus!' 
und üf der erd frid allen den. 
da engegen sprach ich °ämen!' 1130 

schiere stuont ich üf dar nach. 
62* niemen hört ich noch ensach, 
ich karte heim min sträze ; 
diu was in der mäze 

wol gön drin milen. 1135 

umb wiu solt ich ilen? 
ich slief da heime und het gemach, 
in eime troume mir gescbach 
daz ich diu wunder hän gesehen, 
ich wil der äventiure jehcn 1140 

zuo einem scbnenen sinne 
magzogen und magzoginne, 
daz si der jugent vor sagen 
waz tugende höher 6ren tragen 
und waz untugenl schänden git, 1145 

der ir mit willen ane lit. 
ein magzog der sol wesen vri 
daz er niht wankelmüetic si. 
er sol nach 6ren sin gcmuot, 
wärhaft, gewizzen, daz ist guot. 1150 

der lugend sich aller underwint, 
so ziuht er wol der hcrren kinl, 
ob sie entwahsen sime besem, 
da von si in niht ungezesem. 
hoert er, daz ir einer lüge, 1155 

hovelich er in des enzüge, 
spreche ' vil lieber herre min, 
lät iwer rostuschen sin.' 
spreche der ander boesiu wart, 

112ä. vreallch 1130. Da eogeng 1132. Niem 1136. Vmbeu 

IUI. Sinn 1142. M. vnd Magzogin 1144. Tagendt 1148. ohne 
1155. lug 1156. enzug:? 
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gga im diu rede si angespart 1160 

'junc herre, ir vart enouwe, 
daz ich ungerne schouwe, 
wand diu Zuht die Schalkbeit 
in einen boesen schefman jeit.' 
ich sprach 'vil lieber magzoge, 1165 

miner rede iuch niht betrage, 
sagt iwern junkherren daz, 
si künn sich niht behüeten baz 
dan vor der boesen trunkenheit, 
Sit daz diu Er die Schande jeit 1170 

in einem trunken edeln man, 
daz sie nemen sich da van. 
ir sult in raten riterschaft : 
diu hat in der jugent kraft, 
in dem alter g^t im abe; 1175 

daz man in nach gren habe, 
sin jugent daz gedienet hat 
in maneger lobelichen tkt. 
daz aller hat niht krefte m^r 
wan wisheit und der jugent 16r. 1180 

62'' ein junger riter haben sol 

niun tugent, die ich nenne wol. 

diu 6rste tugent si im kunt, 

daz er got minne in aller stunt. 

zem andern mal minn reiniu wip, 1185 

daz ungevelschet si ir lip; 

des gewint er vreude und scelde. 

guot riten üf dem velde 

zem dritten mal nem wir vür guot. 

zem vierden manlich höchgemuot, 1190 

zem vünften 6ren wise, 

zem sehsten triu ich prise, 

zem sibenten wärhaft siner wart, 

zem ahten milt in rehter vart, 

1165. ich sprich? oder zu streicheni magzog 1166. betrog 

1168. chaunen 1172. sich] si 1175. im, dem ritler. 

1179. crefften 1180. Daoa U$5. hier und im folgenden überall 
zdem 

Z. F. D. A. IV. 11 
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zem niuDten mal barmherzikeit, [195 

daz im der armen schade si leit. 
swelch riter nu die tagende hAl, 
daz er si volieclich begät, 
ich nim iz uf die triuwe min, 
er mac vor got ein riter sin. 1200 

owft, waern in Ostemch 
drizec riter also lobeiicb, 
den die tagende wahren bi, 
swie vil doch der riter si, 
ir biet daz lant immer ir. 1205 

waz sol ich iu sagen mör? 
ich weiz den riter des getät 
OQch wol nian tugende bat. 
mit bu, mit guot behalten, 

mit gwinnen manicvalten I2I0 

bat er riterlichen muot. 
wer bat veil zwei Ißhenguot, 
der stapf g6n im üf den rinc; 
er sticht den selben jüugelinc, 
ez si im liep oder zorn, 1215 

daz dia I^ben sint verlorn. 
ow6, waz wil ich riterschaft? 
ja hat min riterlicbiu kraft 
vil nähen an mir ende. 

got herre, an missewende, 1220 

habe mich baz in diner pflege, 
ich suoche b^deuthalp die wege; 
nu zeig mir n4ch der mitte, 
mir gevellet kam der dritte ; 
so gevalle ich dem vierden niht: 1225 

dar an mir vil rehte geschiht. 
ich bin ein teil dar an betrogen, 
daz ich l^r die magzogen 
und die magzoginne. 

si habent vür mich sinne, 1230 

63* daz ich küm geruofe dar. 

1196. arm 1229. Magptogin 1230. Synii 
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ich solde sagen offenbar 

mine troume der tumben jugeut, 

waz schänden gebent unlugent 

und waz diu tugent ären birt 1235 

dem des si gewaltic wirt. 

si gil im öre üf erde hie, 

ein guol ende, ich sag iu wie. 

ob er in Ären sich verwigt 

gemaches des din werit pfligt, 1240 

so git im tugent sseliclich 

gemeinsam in dem himelrich. 

beer vulez aller, tumbiu jugent, 

got selbe ist diu wäre tugent. 

den hab vor ougen, rät ich dir; 1245 

tuost du unreht, daz hab üf mir. 

daz büechel sul wir enden, 
den wisen liuten senden, 
die künnen wol gewenden 
der un lügende sehenden. 1250 

mit des liuvels' blenden 
gön der helle brenden 
verre uz sinen zenden 
sul wir ninder ienden, 

ik die tugentswenden 1255 

Irüren und verphenden 
vreude, in drin genenden, 
mit den gewaltes henden 
die von der helle gewenden 
uns lösten mit Adamen, 1260 

sunder loese uns, lügende got, 
durch aller diner krefle gebot 
vor allem äbel. 4men. 

1243. tumer 1253.? 1254. nider nUff.t nacA 1263 

Recordare virgo mater dum steteris. In coaspectu dei vt loqnaris 

pro nobis Bona et vt auertas indignacionem snam. Aue iyiai;ia 

ein bort reicher Sinne Aue Maria du heil Vuegerinne, Aue 

Maria vueg vns ze gewinne, Aue Maria die worn Minne, 

Aue Maria hilff Chuneginne, Aue Maria so wir schaiden hinne, 
Deines Cbindes zorn eher vnd wis, A nobis. die /olgenden drei 
Seiten der hs. leer. 

11* 
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65* Gewonheit diu ist riebe, 
dem tuot wol gelicbe 
mia kneht mit der vräge. 
er hkt sine läge 

wä er eine vinde mich. 3 

zehanl fiirdert er sich 
und kamt ze mir gegangen, 
sin rede wirt an gevangen 
schoene und wtslich da zuo. 
ich gie eines morgens vruo 10 

an daz velt schouwen 
wie mir wa;r gebouwen. 
daz was ze den stunden 
dd sieb üf buuden 

die lercben mit gesange. 15 

nü sümte sich niht lange 
min kneht aber zuo mir gie. 
sin rede er wislich ane vie, 
er sprach 'lieber herre min, 
mac iz mit iwerm urloube sin, 20 

ich wil iuch aber vrägen : 
des lät iuch niht betragen, 
so iuch got immer vrist. 
eines sinnes mir gebrist, 

daz ich niht erkennen kan 25 

einen rebten dienstman. 
waz der ze rehte haben sol, 
des wist mich, herr: so tuot ir wol.* 

ich sprach 'sfeliger kneht, 
ein dienstman haben sol ze reht 30 

ritaer und edel knehte 
die gerne unde rehte 
im dienen eigenlicbe. 
gebeert er zuo dem riebe 

Wie die eebanrn ze Reitter werden. 1. Gibonheit 13. zden 
14. Da 21. eu 26. Ein 28. Das 34. zdem 
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uad hiit dienstmaanes namen, 35 

des darf er sich ninder schämen, 
er sol danuocb haben mör 
von dem riche, des hat er ^r. 
daz er vogt der goteshüse si 
und üf sinem eigen fri 40 

sol er von dem riebe hän, 
sioc galgen unde ban. 
er sol oueh pfarre lihen, 
und sich der miete verziben 
die ein pbaffe im geben wii: 43 

der werde nimer also vil, 
er müge ir gerne haben rät; 
lihe sie nemlich dem durch got 
der ir in sime namen ger; 
des hat er Idn von got unt 6r. 50 

65'' liht er die kirchen umbe guot, 
daz er die simonie tnot, 
ich sage dir, trutgeselle, 
diu äwige helle 

ist im da von beschaffen 55 

und dem verfluochten phaffen.' 

der kneht sprach 'herr, ja kumt iz dar 
daz sin got nimer wirt gewar. 
die phaffen sint wol geirrt, 
sinen sin er dar zuo kftrt, 60 

er sprich et 'lieber herre min, 
mac iz in iwern gnaden sin, 
liht mir die kirchen, her, durch got. 
ich setze in inwer gebot 

allez daz ich inder hän. 65 

wirt diu gnäde mir getan 
von in, lieber herre, 
iz ligent niht gar verre 
mines silbers sehzic marc; 
ich wirde nimer so arc, 70 

nemt irs an dem naebsten tage, 
daz ich iemen hinz in klage. 
36. sie 47. rot 49. seim Name 64. earn 7?. ien» 
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ein herre nimt sim vogtman wol 

daz er doch verswigen sol." 

der herre spricht 'her pharraer, 75 

ir Sit sd wise and so gewaer 

diu rede hab ende zwischen uns. 

im namen des vater und des suns, 

des heilegen geistes da zuo, 

ich iu dise gnade tuo, 80 

anders umb dehein guot. 

ir Sit s6 tugentlicb gemuot, 

als iwer wille wirt erfüll, 

ir wizzt wol waz ir tuon sult.' 

nü beeret, berre, sunder spot, 85 

diu kircbe gelihen ist durch got.' 

'sseliger kneht, tuo bin! 
du hast einen tumben sin, 
daz sie durch got gelihen si. 
da sint zwo gröze süpde bi. 90 

simoni diu eine, 
die ander ich meine 
ir välscblichez liegen, 
daz sie wscment triegen 

den ^ejr elb'u herze yerst^t 95 

S der gedanc ik von g^t. 
66' nu sprach min kqeht gew^r 
'ich wänte, swaz ein pharraer 
gaebe siqem herren, 

daz biet er äne werren lOO 

s{pem lip und siner $^1/ 

'geselle, ich sag dir sundef hei, 
vür die wärbeit duz vernim? 
nimt er daz silber von im 

daz er im geheizen bat, 105 

ir b6der s61 wirt ninier rät.' 

herre, got müez iucb hewarn, 
läze wir die phafien y^rn, 
swaz in schalet, swaz ia vrumt. 
swer von in ze red^ kuwl, 110 

"9. D. heilligen gei?)t 104. Mint 109. beide i^al was 
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herre, daz ist unwendc, 

ez nimt so liht niht ende. 

herre, hebet wider an. 

sol ein rehter dieastman 

von gote noch iht haben mer? 115 

daz saget mir durch iwer 6r. ' 

'jd gerne, frumer kueht. 
iz sol ein dienstman ze reht 
haben sin und witze, 

daz er mit gren sitze 120 

an des lantfürsten rdt 
der daz laut ze iahen hat 
von des rtches herren. 
ein dienstman niht werren 
gän dem selben fiirsten hab. 125 

sazt im daz riebe einen stab, 
dem solde wesen undertäu 
ein getriwer dienstman 
dem lantvürsten si getriu; 
geselle, ich sage dir umbe diu 130 

daz daz lant mit vride si. 
er sol sin valscher raete vrf 
mit sinen husgenözen ; 
so beginnet grozeu 

dem lande alliu saelikeit 135 

und kleinet trüren unde leit. 
da triu ist wider triuwe, 
da wirt niht afterriuwe.' 

min knefat sprach 'nu sagt mÖr, 
lieber herr, durch iwer ir 140 

waz ein rebter dienstman si. 
ee* ist er eigen? ist er vri? 
mit urloup ich des vräge 
ob der herzöge 
eigenscbaft jeh uf in?' 145 

ich sprach ' lieber kneht, tuo bin ! 
daz lant ist sin eigen niht, 
wan man inz enphäben sibt 
ItS. Ic sol 124. werten 126. Saz 133. Haufziiozzeu 
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ze lohen von dem riche. 

ich sage dir endeliche 150 

in disem lant ze rehte 

sint riter, edel knehte, 

eigen der rehten dienstman, 

die daz riche hcerent an, 

die gebaren alle vri, 155 

swes ir guot ze rehte si, 

si sitzent uf burcrehte. 

dienstman riter knehte 

jehenl ir ze holden, 

daz sie dienen seiden 160 

niht wan ir rehten zins. 

si bieten also vil gewins, 

der si braeht ze hdchvart. 

got bat iz da mit bewart, 

swaz die selben vrien 165 

zesamen als die bien 

durch daz jär bringent, 

ik mit si kume gedingeut. 

dienststiure von ir guot 

wert in dicke iibermuot.* 170 

der kneht sprach 'lieber herre, 
ich gedenke verre, 
doch wolt ich lieber eigen sin, 
dö man mir lieze daz min, 
dan ich ein vri hieze 175 

und. man mich niht erlieze, 
ich müeste staete sin bereit 
mit dienst von miner arbeit, 
berr, doch wil ich in verjeben, 
den riter ich hän gesehen 180 

des vater ein gebüre was. 
sin muoter des wol genas, 
ders ein geburinne hiez ; 
niemen sluoc in noch enstiez 
dar umbe, ez was diu wärheit. 185 

156. Wes 166. Zesam 179. ich vh v. 1S3. Oerz ein gebo- 
rinne b. 184. Niem slueg in so e. 
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ob ir sun riters kleider treit, 
67" lieber herr, wie füegt sich daz? 
daz bescheidet mir baz 
umb die selben riterschaft; 
herre, s6 sit ir tugenthaft." 190 

gesell, du manst so höhe mich 
daz ich niht verzihe dich, 
vräg mich alles des du wil; 
des dünket mich niht ze vil. 
ob duz beeren wil von mir, 195 

lieber kneht, s6 sag ich dir, 
ein herr hat einen amman, 
der im guot wol fliegen kan 
ab sinen holden, swie iz g6t, 
daz im sin guot bestät. 200 

da von wirt er riebe, 
er trabtet wisliche, 
daz er ze hove wert si. 
dem herren ist er gerne bi, 
der gwinnet vil nach sime rät, 205 

iä von er in wol hat. 
sinen sun er ze hove la;t, 
sin tohter vor vrouwen naet 
schöne ab eime bildser, 

diu billich da heime wser, 210 

daz sie ir muoter spin. 
zwiu möhte si spilgewin 
wägen, dazs ir vielen wol? 
so ich die wärheit sagen sol, 
lieber kneht, iz gfet der kouf 215 

swie got wil, der ab, der ouf. 
eins geburen grözez guot 
bringt in an den übermuot 
daz er dünket sich so wert, 
ze konschafl er niht gert 220 

siner husgnözinne, 
in leitent sine sinne 

210. do 211 Jf. ? 211. spna 212. Zwen moht si spill gewun 
213. Wogen daz Jer Viellen woU 221. haufznozzine 
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daz er eins riters tohter bit. 
manegem riter wonent mit 
vil kint unde ncetikeit, 225 

der sia tohter niht verseil 
dem selben gebüren. 
so er müeze erknfiren! 
des wünsch ich. pfiu sinen nac, 
daz er den hänfinen sac 230 

leit zer edelen siden! 
daz solde wol vermideu 
67*" ein gebiuriscbez barn. 
von in werdent zwitarn 

daz mein ich ir bSder kint; 235 

s6 diu nü gewahsen sint, 
diu dünkent sich dan vruoter 
nach der edelen muoter. 
also sint die gotes gab 

wunderlich, der üf, der ab. 240 

frumer kneht, geloube mir, 
nü wil ich rehte sagen dir 
wie der selbe riter wirt. 
der tot, der niemen verbirt, 
im sinen vater sterbet, 245 

von dem in daane erbet 
ein michel teil guotes ; 
daz hilft im übermuotes. 
er get zuo dem herren sin 
und spricbet 'lieber herre min, 250 

ir sult mich riter machen, 
swes ir zuo den sachen 
bedürft, ich gib iz heimlich dar 
und wil iuch verrihten gar. 
weit ir zer höchzit lernen laden, 255 

daz geschiht äu iwern schaden.* 
der herre sprach durch sin 6r 
'h4stü iht ze reden m6r? 

238. erchnauren: vergt. SehmeUer 3, 375. 239. pfui 230. Ha- 

neffeioen 231. zden 233. gebeyriscbes 237. danoe 

243. Swie 344. oiem 249. zdem 254. eu 255. iera 
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ich Mn mich des wol bedäht, 
got dich mir hat zuo bräht. 260 

swaz sA du mir liebez tuost, 
wol du des geniezen muost. 
der herzog nach des laodes icraft 
wil haben gröze rilcrschaft. 
au des brief bin ich geschriben; 265 

übel waerst du uz beiiben. 
hast du ze riterschefte muot, 
des ist dir min wille guot. 
du biet von mir burcreht 

die wil du bist gewesen kneht; 270 

des wil ich mich verzihen, 
dir ze 16ben lihen.' 
der knappe sprach 'so tuot ir wol. 
swaz ich g^n iu tuen sol, 
daz tuon ich williclichen gern, 275 

und des ir niht weit enbern.' 
der herre sprach 'ich lihe dir 
und mach dich riter mit mir. 
so ich dich ze geverten bän, 
so bin ich wol ein dienstman, 280 

68' und mäht du in den Sren din 
ein einschilt riter wol sin.' 
also kumt der riter dar. 
tuot war, seht, her Engelmär, 
Guitnorisch her Eberrusch.' 285 

'wie ir tribet iuwern tusch 1' 
sprach min knebt der vrägxr. 
'herr, ir sit s6 wandelbaer. 
iu ist misselungen 

daz ir mit zwein zungen 290 

redet, des Ersten huobt ir an, 
iz hiet ein rehter dienstman 
ritser und edel knehte: 
nu bringet ir ze rehte 
ein gehuren under schilt 295 

263. apk %&\. mocht 285. Gaitaoriscb (so der verb., Guetniscfa 
dw aUffehr.) ber Eb«rausob 
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der riterschaft ist will, 

an daz ich in geliche 

zno der dsterwiche. 

diu g6t über dehein geiz: 

umb daz lamp ich woi weiz, 300 

daz wirt dö gewichet. 

diu Sache sich gelicbet, 

daz der wäre rilers segen 

deheiüs gebüren mac pflegen. 

ich wolle daz mich got gewert, 305 

so man im schilt uude swert 

segent, daz im an der stet 

der schilt würd ein moltbret, 

daz swert ze einer riutel, 

sin stdiner biutel, 310 

s6 er den an hienge, 

daz er umb in gienge 

und waer ein guot ssetuoch. 

noch tset ich im einen fluoch, 

ob mich got erhörte, 315 

daz sin gürtelborte 

ein hänfiner vuoterstric 

ward; sd sseh ich lieben blic. 

lege er riters kleider an, 

sd werd im sin vürspan 320 

geiich einer eiden. 

daz müez er als6 liden 

und daz im sin rennegewant, 

so er üf den buhurt rant, 

würd ein altez plahenväch, 325 

und im allez liefe nich 

ein fül in der gewaere, 

daz ros sin muoter wsere. 

wir solden alle schrien 
68"* 'Mt, helt, daz vüle dien!' 330 

ich sprach ' trutgeselle, 

'umb wiu dienst du die helle? 
298. Zder 301. da geweihet 302. geleihet 314. Nach 

317. haneffener 337. gewer 330. daz rüll teien: ? 332. Vmb beu 
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dem got sia werdikeil hie mfir, 

mit got du den selben är 

als dioen ebenkristen. ' 335 

der kneht sprach mit listen 
'lieber herr, ja tuon ich daz, 
tn daz mir geviele baz 
ein gebur rieh unde wert. 

so man dem gesegent swert, 340 

der wirt unwert ein riter, 
herre, saelic siter! 
er biet in siner hüsgnözschart 
an sinen wirden bezzer kraft, 
swie rieh ein gebure wa;r, 345 

billiche er riterschafl verbajr. 
einschiltem riter ich niht gan 
daz er si ein dienstman. 
ein dienstman sol wesen fri 
daz er nibl ein gräve si. 350 

ich wil raten, daz ein gräf 
habe niht richer vürsten hof. 
ein vürst Ireit küneges kröne niht 
6 wal und wihe an im geschiht. 
der keiser gftt den künegen vor, 355 

wan in der bähest bebt enbor 
ze houbte al der kristenheit. 
herre, daz si iu geseit. 
ein frumer man in siner art 
der sin triu sin öre bewart, 360 

er sol uns allen liep sin ; - 
daz rät ich, lieber herre min.' 

' frumer kneht, din rät ist guot ; 
des hän ich ze volgeu muot. 
doch sag ich dir offenbar, 365 

iz kumt s6 ordenlich niht dar 
also duz gemezzen kanst. 
ich sage dir, ob du mir sin ganst, 
noetigem riter des gezimt 

daz er ze konschefte nimt 370 

357. alle 367. geoiezzen 368. miersa ganst 370. Choaschafft 
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ein geburinne umbe guot. 
ein dienstmau liaz selbe tuot. 
ist er noetic endelich, 
da bi ein einschiit riter rieb, 
69" des tobter nimt er umbe daz, 375 

er beireit sich dester baz. 
so ist ein richer dienstman, 
der nach Sren werben Jean, 
des guot unde des sin 

vueget im ein graevin. 380 

ein gräve rieh ist st wert, 
ob er eins vürsten tobter gert, 
die git man im als er wii; 
vürsten habent kinde vil. 

ichn weiz, wes ich anders jecb. 385 

die liut wol halp sint alstcrv^ch, 
daz müelich iemen vinden kan 
einen reht gevierten mau 
her von sinem künne. 

got mir Salden günne, 390 

so mac icbs getüren. 
dienstman riter buren, 
daz bän ich in miner aht, 
wir werden schiere einer slaht 
hie in disem lande. 395 

mir ist daz vil ande, 
swie edelliuhe ein man tuot, 
des aht man nihl, ern habe guot. 
Sit guot den liuten edel birt 
und man von guot edel wirt, 400 

swie iz kamt zesamme, 
des walt ein siechiu amme! 
ich wil daz lip und guot zerg6; 
swie iz umb die s^e stS, 

als lip und guot ist gewesen, 405 

alsd muoz diu s^le genesen. 

371. geböriao 385. Ich waiz was 387. iem 388. geflertten 
393. gebaara 398. er 401. zesam 403. Sieben Amm 

404. Wie 



SEIFRIED HELBLING VlII 175 

göt lip und guot ze rehte bin, 

daz ist der sele ein rein gewin. 

ist lip und guot iu missetät, 

s6 wirt der s61e nimer tM. 410 

ow6, siBÜger knehl, 

miner zuht brich icb ir rehl! 

daz min rede ist so lanc, 

des bab din wisiu vräge danc; 

diu git vil ze reden mir. 41.5 

noch einez wil ich sagen dir. 

ez kam bi alten ziten sus 
69'' daz der keiser Julius 

den Tiutschen allen gap die 6r, 

daz sie hinfür immer m^r 420 

ir übergenöz hiezcn ir. 

man sol daz gelouben mir, 

diu gilbe was ahtba;re. 

der selbander wsere, 

' ir herren' sprasch man wol zuo in ; 425 

'du herre' daz wa;r 4ne sin, 

sit ir ist raer dan einer. 

selten ist deheiner, 

er waere ouch vil gerne zw6n; 

ob er möhte understön 430 

daz in sin vriunde erliezen 

und in niht du hiezen, 

des duht er sich alsd her. 

da von säg ich iu niht mär. 

ez sint her bi minen tagen 435 

ze töde mär dan dri erslagen 

die ir gendze hiezen du. 

waz sol ich anders sprechen nü? 

daz fürbaz iemen duzel, 

ein semel, einen struzel, 440 

nsem ich dar umbe niht ze mir, 

und wil daz mirs got verbir. 

die liute sint so wenslich, 
412. brinch ich 417 Jf. vergl. das Annolied in ff^ackemagels leseh. 
184, iff- 423. Ahiper 439. iem duzel 443. wensleich 
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er si arm, er si rieh, 

der ketenhaatschaoch an bat, 445 

mins duzen hat er guoten rät, 

wan er in der mäze gebärt, 

er vaehte mit eim umb ein wart.' 

mia kaeht getriulichen sprach 
'lieber herre, habt gemach: 450 

ze hove sult ir niht dringen vil. 
eines ich iuch warnen wil. 
die kuttenwite ermel tragen, 
der S niur die manche pfiägen, 
den Salt ir niht ze nähen g^n; 455 

lät sie ze hove eine st^n. 
ich wsene er sich umb sus niht pfnus. 
under die ermel üf die mus 
hat er gebunden armleder. 
herre, da tuot umbe entweder. 460 

weit ir mit im dringen da, 
der arm mac iu werden blä 
von der leder herte. 
ez sol sin geverte 
70" in gedrange niemen sin, 4G5 

daz rät ich an den triwen min.' 

's6 wil ich gerne volgen dir, 
Sit duz in Iriwen rietest mir.' 

der kneht sprach 'lieber herre, 
und rede ich ze verre, 470 

des enzieht mich gnsediclich. 
hie ze lant in Oslerrich 
nimt sich gar ze maneger au 
daz er si ein dienstman, 

und hat doch einen riter niht; 475 

dar zuo in niemen lihen siht 
sentm<ezigen liuten leben, 
herre, lät uns iwern rät geschehen, 
wil der selbe für uns g6n, 

4i8. Er Veht 453. Die Chatten weit 454. nur 456. Eiosten 
457. wenu 461. in dr. do 463. plo 465. niem gew'ölailich 
466. rott 470. ze fehr 
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ob wir g^n im üf stön? 480 

sitz wir stille, iz ist im zorn; 
er dünket sich so wol geborn.' 

'frumer kneht, geloabe mir, 
mir ist rehte alsam dir. 

er gibt der herreu ze Hevea: 485 

wk sie die sippe datz iu heven, 
daz waere mir zervarn lanc. 
ez sprach her Bernhart Vridanc 
' hdchvertigiu armuot, 

daz ist richeit äoe guot: 490 

armiu höchvart niht m^r hat 
wan höhe gedanke, ao ^ren spot.' 

der kneht sprach 'vil war hat er. 
herre, lat iu sagen mit; 

daz wil ich immer dienen. 495 

ich was datze Wienen 
und wolde hin ze hove g@n; 
d6 sach ich bi ein ander st&n 
uf der höben sträze 

zw6n herren in der mäze, 500 

daz niemen d6 bi in drauc. 
der eine sprach 'der tac ist lanc ; 
wir suUen g^n, daz ist min rät, 
kurzwiien in die stat 

zuo dem Kuonringsere. 505 

vil billich ez waere 
daz wir baz heilen den. 
des alten Hadmäres en 
was unser anen baseu veter. 
ez müese sin ein übel weter 510 

daz in immer von uns brseht, 
70'' SÄ er an die sippe gedsebt.' 
viirbaz hin ze hove ich ff«i- 
bi minen ziten hän icb nie 

485. nefen 486. datz inhebea 488. der Freid. 43, iO vra- 

lichitt amnot, deist grSz richeic ane guot. 491. Anner 

492. Dann Hohgedanckh an ehr vnd spott 496. daz 497. hintz 

ze hof 505. Chneori»ger 508. Ehn 

Z. F. D. A. IV. *2 
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so manegen dienstman gesehu 515 

des vater sitz üf einem 16hn. 

der heizet da die herren du. 

waz sol ich anders sprechen nii? 

si koment selten hin Für, 

an daz si ans bi der tür 520 

die besten in ze mäge zelent, 

da mit si in h^rschaft welent. 

eteliches rede ich vernim, 

sam si diu lember mit im 

haben da heime gehalten. 525 

des müez der tiuvel walten ! 

ich sag iu, lieber herre min, 

snln sie alle dienstman sin, 

ir wirt ein michel gedrasch. 

'allez herren!' sprach der vrosoh, 5.50 

gie diu eide über in: 

' wie ich mit in bekumberl bin ! 

islicher minen schaden märt 

der mir den buch uf k^rt: 

also gröz ist ir gewall. :);{5 

min sorge diu ist manecvalt.' 

ich sprach ' trutgeselle min, 
\k din zornrede sin. 
man wsent liht ich si schuldec 
daz du bist ungeduldec : 5/|() 

s6 bin ich gar unschuldcc au, 
wan ich dirz niht erwern kan. 

'herre, der wsenet, der enweiz. 
grinunden hunt der nie gebeiz 
sult ir harte vürhten niht. 545 

dicke man iuch trüren siht 
unde sorgen alle zit; 
von noeten ir gerumpfen sit. 
herre, nu habt guoten muot, 
luot dem libe gerne guot, 350 

517. do 519. chomea 525. do 539. gedposch 530. Allra 

hern : herren scheinen die zacken der egge genannt zu werden. 
531. Gie sie deu 532. im 548. Noet ohne von: etioa nAte? 
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trinket so iuch dürste, 
ich sag iu, daz ein bürste 
s6 vil niht hat der börste, 
ob ichz genennea torste, 

die dienstmaa die g6nt enzat, 555 

breite stige siut üf der sät, 
si g£at nach eio ander niht; 
d<\ von der schade aimeist geschiht. 
71" gftt einer in dem wege dar, 

des wirt der ander gewar, 560 

der ilet vasle hin eneben. 

wser ez dem dritten gegeben 

ze buoze an der bihte 

(daz wxre doch niht lihte), 

mit struchen in den schollen 565 

buozt er allen vollen. 

dem vierdcn ist dar vil gäcb, 

6 daz er gienge binden nach, 

im ist ir vor g6n s6 zorn, 

über stigeln, durch dorn, 570 

slüff er einhalp hin vür, 

daz er niht hüsgnözschaft verlür. 

ich mein der rehten dienstman niht: 

ob man ir einen noetic siht, 

billiche man im wichen sol; 575 

daz 16rt diu zuht und stet wol. 

swer sich dan wil uemen an 

daz er si ein dienstman 

and küme ein einschilt riter ist, 

daz müet mich, also helf mir Krisl. 580 

die dienstman in Osterrich 

sint an wirden ungelich. 

dienstman ze PiLsteiue 

ze den besten ich niht meine. 

daz einschilt riter inder si 585 

in dem Vorst, des ist er fri. 

552. Vuerst 553. porst 554. dorst 555. eozat vereinzelt. 
561. neben 566. Pnest 567. da ril «oh 568. hinten noh 

572. haufznozschafft verbuer 577. danne 584. Zdem 

12* 
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umb Lengenbach die dienstman 

sul wir uiht zea besten hän. 

Slah uf und Pfif mit der floit, 

die liez uns alle der tuomvoit." 590 

ich sprach 'ow6, du bcEsewiht! 
daz du dines mundes niht 
hüetest, daz ist mir vil leit/ 
'ja izz hie haim nicht olheit' 
sprach der kneht wider mich. 595 

ich sprach ' waz meinst du ? pßu dich ! 
du bist ein unnützer kneht 
und redest üf daz unreht.' 
'herre, ir redet mir übel mit, 
und ist daz immer iuwer sit 600 

daz ir zürnet g6n mir.' 
'gesell, daz wil ich sagen dir, 
ik bistu selbe schuldec an. 
waz wildu der dienstman? 
die gewiauestu ze vint.' 60.5 

Tl"* 'sam mir diu heilic naht hint! 
herre, ja ist ir gar ze vil. 
nimer ich nu reden wil, 
an ob uns got gesande 

den künic her ze lande, 610 

s6 wolt ich danne reden mör, 
herre, durch des landes 6r.' 

ich gedäht in minem muot 
'got mit dem knehte wunder tuol. 
der siner rede dinget, 615 

an den künec bringet, 
kumt si niht ze rehte dar, 
ich vürhle, er übele gevar.' 
nach den gedanken sprach ich daz 
'geselle, mir geviele baz 620 

daz du die tumben rede din 
liezest vor dem künic sin. 
er ist sd ahtbaere 
daz diu dinen msere 
588. zdem 596. pfni 615. seiner 
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vor im uiht erhelleiit wol, 625 

so ich die wärheit sagen sol.' 
' herre, ich läze niht d4 van ! ' 
'sag an, wie wiitu heben an?' 
'als diu sa:lde mir gesuhiht 
daz den künec min ouge an sibt, (>3ü 

herre, als ir mich häl gevrägt, 
ich gän vür des riches vogt 
und spriche 'künec des riches, 
iu lebt niht geliches, 

äu got der vür iuch hat gewalt, 635 

des wirde nie wart überzalt. 
nu Sit von mir im üf geselt 
von des genäden man iuch weit 
ze scherme al der kristenheit. 
swie hoch, swie tief und swie breit 640 

sin wirde übr alle künege si, 
im sint doch die tugende bi, 
daz er den armen S vernimt 
6 den riehen; daz gezimt 

dem oberisten keiser wol. 645 

her künic, ob ich reden sol, 
mit urloup, des mir not g^t, 
ditz lant unordenlicben stit. 
man dringet amb den vürganc, 
Iser sint die schemel, vol diu bano^. 650 

sie stigent an dem übermuot. 
her künic, daz enwart nie guot. 
72* zeigt uns die rehten dienstman, 
die welle wir ze herren hän, 
und gebiett, als daz geschiht, 655 

daz uns die andern absein niht. 
gebt dem riter ouch sin reht, 
und daz ein ritermaezic kneht 
der drizec jär hab unde tage 
niht Silber üf gewande trage. 660 

ez suln tragen wan diu kint 

636. wart] word 639. alle 650. die Paoch 654. ze hören 

liiiD 656. Absein 661. Ez scbullen 
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diu riterschaft ze junc siut, 

and ein richer koafman, 

dem stät ez nibt übel an. 

ein gestanden edel knebt, 665 

trelt er silbr, er tuot nibt reht; 

heiz iz vergolden gern 

sinen kinden ze ßrn, 

also daz er riter si: 

da ist micbel gre bi 670 

daz si heizen riters kinl, 

des si sust erUzen sint.' 

'frnmer knebt, geloube mir, 
ez ist müelicb, sage ich dir, 
vor dem rieh ze reden vil.' 675 

'yo mier, berre, ob got wil. 
der künec ist so tugentbaft, 
daz er in siner börschaft 
gensediclich bedenket sich 

und vil gerne beeret mich. 680 

sd tuot er geliche 
got in dem himelriche, 
der den armen beeret baz 
danne den rieben; wol zimt daz 
siner almebtikeit. 685 

lieber herr, mir wajrc leit, 
wand iz dem riebe missezteme, 
ob er mich armen nibt vernteme, 
als den höchsten den er hat. 
ich bin des selben hantgctäl 690 

der in gehoebet hat vür mich, 
er wart als Jämerlich sam ich 
geborn von der muoter sin. 
mich truoe ouch diu muoter min 
als in diu sin hat getragen. 695 

nach unser bfider lebetagen 
wirt er mir aber so gelich, 
ich vil arm und er rieh 
72'' geligen bßde in einem wert, 
«t)2. Die 683. Ann 694. tmiegt 696. lebt tagen 
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gelich der augeUuen erl. 700 

liAt er hie werdikeit für mich, 

der sol er dort iiilit troesten sicli. 

ich mein des riches rätgeben ; 

man sol mich hoeren ouch vil eben. 

lieber herre, rede ich reht?" 705 

'ja, vil sasliger kneht, 
dtt redest wislich vor mir. 
g&t din rede als eben dir 
vor dem rcemischen künege dort, 
dir velschet niemen diniu wort.' 710 

der kneht sprach aber wider mich 
' herre, waenet ir daz ich 
datze hove rede also? 
seit ich einem sagen. d6, 

wie er wart und wer er wirt, 715 

min zuht daz vil wol verbirt. 
ob ich rede hie vor iu, 
herre, daz ist nmbe diu, 
ir geheizet mir niht wol 

daz ich billich reden sol. 720 

ich bin ein unbesprochen kneht: 
s6 ist daz riebe niur daz reht. 
swä daz reht nibt enwser, 
da wxr daz riche wandelbaer. 
man sol uns alle gelicbe 725 

hoeren vor dem riebe, 
wil man dem riebe tuon sin reht. 
uuniu wort sint vil siebt, 
ist daz diu saelde mir geschiht 
daz den künec min ouge ansibt, 730 

ich wil in manen unde biten 
nach den rehten lantsiten, 
als die S sint gewesen, 
da mit in Osterriche genesen 
ist vil manic werder man. "^^^ 

ob mir got die sinne gan, 
dem künege werden sol bekanl 
1i%. Reich uur 724. Do 731. monea 
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umb daz kokanisch ge\rant 
des man in disem lande pfligt. 
einen daz vil ringe wigt, 740 

so iz den höhen got erbarm, 
daz er dri ein an die arm 
über ein ander snürket. 
iä mit er sich verwürket. 
der botich vierstunt ist so gröz ; 745 

den liez er & gewandes blöz, 
73* die ermel müezen vollich sin. 
nü boeret, lieber herre min, 
kumt diu klage dem künege vüer, 
er boert sie gerne, des ich swüer, 750 

van sie ist ze hoeren gaot, 
so der künec ist wolgemuot. ' 

'gesell, daz ist vil biUich. 
kum mit den mseren vür daz rieh, 
er laet der vürsten boten st^n 755 

und beizet dich bin vür g6a, 
ivan diniu gnmpelm<ere 
sint s6 ahtbsere.' 

'ow6, herre, ir spottet min; 
daz sult ir billich I4zen sin. 760 

der herzöge ist des küneges kint. 
sd vor dem rieh die fürsten sint, 
die B^beim tragent ir gewant, 
als sit ist in B^heimlant, 

die Sahsen und die Polin 765 

tragent ouch gewant an 
da bi man sie erkennet, 
nach ir lande nennet. 
Beier und Rinfranken, 

den ist wol ze danken 770 

daz si niht manecvaldent, 
ir lantsit bebaldent; 
dar an tuont sie wislich. 

738. kokanisch so: hängt das wort mit Cocagae zusammen ? 
741. dem 743. snarchett 747. miessen 755. der] den 

757. Kampel mer 760. soll 769. Boyr 
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s6 der vürst üz Osternch, 
des küneges sun, ze bove gäl 775 

und vor smem vater stfet, 
sd mao der künec nemen war 
daz ein furstlichiu schar 
da bi sinem sun wier, 

in daz sie allerslahtser 78(1 

sint mit ir gewanden 
uz ander fürslen landen, 
si tragent nach der B^heim sit 
gewant, da sie m^rent mit 
der B^heim schar unbillich, 785 

und sint doch von Osterricb. 
ich wolle, swer in Osterlant 
trüeg nach Böheim sit gewant, 
swes in vrägte ein biderb man, 
daz er sprsecb ' nie roszmie pan,' 790 

und mit sinem munde 
uiht anders reden künde ; 
73'' und swer in dem lande snite 
gwant nach der P61äne site, 
daz dem sin här waere geschorn 795 

h6ch üf vür diu drn, 
daz sold im nimer wahsen; 
und swer nach den Sabsen 
in Osterricbe gewandes pflaeg, 
daz im diu Osterspräcbe gelseg: 800 

er sol reden 'wit wat waet.' 
got ich des vil gerne bajt 
daz er niht kunt reden m^r. 
man hat des ze Sahsen 6r 
daz sich nimt ir lantsit an 805 

manic tumber Osterman: 
daz sol der künec verkSren, 
daz laut da mit 6ren.' 

ich sprach 'frumer kneht, sag mir, 
ist der rede ernest dir? 810 

780. aller slahter 789. Piderman 790. d. i. neroimnjm, pane 

ich verstehe nicht, herr. 801. wet 802. bet 



186 SEIFRIED HELBLING VIII 

wil Aa ir vor dem künege pflegen, 
der kumpanie vür ze legen? 
des ist dir ein teil ze vil, 
ob du sin nibt erwinden wil.' 

'nein ich, lieber herre min: 815 

diu rede sol sieht und eben sin, 
daz ist wol billich. 
kume ich vür daz rieb, 
ich k^re allen minen sin 

daz ich bi mir selben bin. 820 

ob ich ze vil rede vor in, 
lieber her, daz ist von diu 
daz ir sorget umbe mich, 
swiez ergo, daz wäg ich, 
und kumt uns der künec her, 825 

ich rede ie des landes gr, 
ez si daz man mich binde, 
der rede ich niht erwinde.' 

'vrumer kueht, nü ein dich des 
hie vor mir, ich sag dir wes, S.'tO 

daz ebene stSn diniu wart 
vor dem künege, ob sin vart 
weudic wirt in unser lant, 
daz sinem sun doch werde erkanl, 
den er uns ze vürsten git, 835 

waz tugent an dim rate lit. 
rsetest iä dem fursten wol, 
der künec dir des danken sol.' 

min kneht sprach 'herre, sitzet nider: 
red ich unrehte, so seit wider, 840 

so wende ichz nach iwerm rät. 
74* DU sitzet an des küneges stat: 
ich wil den zühten wesen bi, 
sam ich vor dem künege si.' 

ich sprach "vrumer kneht, bab danc!' 845 

und saz nider üf eine banc 
under einer louben. 

812. iv fehlt. 884. ergeth 833. Wen dich 839. siz 

nider 
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was sie gedabl mit schouben, 

des näm wir vil kleine war. 

ich sprach 'lieber vriunt, nü dar! 850 

lä mich an des küneges stat 

hoeren dinen wisen rät, 

ob er dem lande vüege reht." 

'gerne, herre* sprach min kneht. 
'des Ersten ich anheben wii, 855 

in dem lant ist vintscbaft vil, 
die wil ich iu kunl tuon. 
umb daz verfluochte geuhuon, 
treit bruoder sime brnoder nit, 
ob man imer m^r git. 860 

die gebüren ' machent daz : 
ieglicher wil sich hcrren baz, 
danne er geherret si von got; 
des h&t der tiuvel sinen spot. 
gröz wisöt er niht verbirt, 865 

unz er des gttotes äne wirt; 
so ist er danne ein knappe, 
daz iu ein ber sappe! 
sin armuot er da mit hiit, 
tao und naht er mortlicb stilt. 870 

her künec, weit ir wenden daz, 
so sag ich iu fürbaz.' 
ich sprach 'geselle, rät wie.' 
'ir sttlt daz lant setzen hie 
als iz der herzog Liupolt liez. 875 

die gebüren er tragen hiez 
knütel für die hunde; 
der swert man in niht gunde, 
noch der langen misicar. 

man schuof in zeiner lipnar 880 

vleisch unde krfit, gerstbrin; 
an wiltprst solden sie sin: 

848. gedecht 858. geuhuoD, vergl. rechtsalt. 374, Haupt- gchuon 

die hs. 862. herrn 863. geheret 865. wisÄl Haupt: weifseid 
die hs. 868. Per sapp 877. Knüteln »79. Misigar: vefgl. 

1, 32t. 880. zener 
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zem vasttag haaf, lins unde bön; 
visch and öl sie liezen schön 
die herren ezzen, daz was sit. 885 

nu ezzent sie den herren mit 
swaz man guotes vinden mac. 
74** daz ist dem lande ein scburslac. 
her künec, ich wil iu raten mar. 
verriht daz lant, des habt ir ^r: 890 

iä inne ist haz unde nit, 
sam mir diu heilige zit; 
niht baz ich iu geswern kan. 
mine herrn die dienstman 

sumlich, ich enweiz um waz, 895 

tragent nit unde haz 
ritern unde knehten. 
sie woltens an ir rehteu 
bekrenken. durch got, daz wert, 
her künec. ir habts ^ ernert, 900 

nu lät iuch noch erbarmen, 
ir sit ein vogt der armen 
genant von dem riebe ; 
die schermet alle geliche, 

her künec, und habt daz vür sta;t, 905 

daz iuch got nimer verlset 
hie üf diser erde, 
und iuch in sinem werde 
setzet ze himel schöne 

mit Zepter under kröne. 910 

ich weiz der dienstman wol dri, 
swä ez in disem lande si, 
den geburen lieber sint 
dan riter unde riters kint. 
des haben in sant Georgen haz 915 

und gotes vluoch umbe daz ! 
swer sich zieh den snürrinc an, 
her künec, wizzet äne wän, 

883. faaaif linfs vnd Pona 901. erbarm 903. Arm 905. ver- 
stett 906. verlet 908. eo in seiaem werth 910. M. Cepeter 

»>2. disen 
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der stSt iu in aller not 

niht g^n eime halben löt. 920 

des wir zen besten 6ren jehen, 

daz ist von riterschaft geschehen.' 

herre, sol diu rede also st^n, 

so ich vür den künec g^n?' 

'ja, gesell, vil wsrlich. 925 

ditze lant Ostemch 
hat sin 6re unde frumen. 
wirt diu rede von dir vernumen, 
daz der künec volget dir, 
ez vramt in selp, daz hab uf mir.' 930 

min kneht der huop aber an, 
'noch mfer ich ze reden hän' 
sprach er 'lieber herre min. 
möht ez mit gotes helfe sin, 
75* ich wolde wünschen, daz ich stat 935 

biete an des küneges rät: 
dem waer ich ein nutzer kneht. 
ein teil weiz ich des riches reht: 
daz wil ich iu vür legen, 

herre, und iwers rätes pflegen: 940 

den teilet mit mir sunder spot 
durch iwer ^re und durch got!' 

'lieber vriunt, geloube mir, 
beer ich des riches reht von dir, 
da nach ich dir raten wil. 945 

doch hästu selbe sin so vil 
daz dir mines rätes niht 
an debeinen Sachen n6t geschiht.' 

'herre, ich beer wol waz ir weit, 
des Ersten si iu vor gezelt, 950 

swen der bähst ze banne brseht, 
billich biet er des riches seht, 
trüeg er den ban über jär. 
herre, nu merket offenbar, 

921. zdein 925. werleich 937. frumb 928. vernamb 

931. aber] wider 946. Do h. selb Sione soail 951. prebt 

952. eht 
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iz ist war daz ich sage, 955 

allitt jär an dem antläztage 
tuot der Mbest in den bau 
vürsteu gräven dienstman 
phaffen riter büren; 

die des wellent türen, 960 

daz sie vür setzent umbe guot, 
ze banne sie der habest tuot. 
diu ähte solde da nach gdn 
und iiez in niht des besten 
daz sie nnrebte gewannen. 905 

s6 waere wol begunnen 
der liebe, als min herze gerl, 
zwischen sldle unde swert. 
dem keiser daz wol gezaem 
daz er ir guot allez nxm 970 

unde fuorte ez über mer 
mit einem kristenlichem her 
dem milten gote zeiner gab 
hinz dem heiligen grab. 

ow6, herre valer Krist, 975 

waz ir in dem lande ist 
die wuochernt mit listen 
und kunnen sich wol vristen 
75'' daz mans niht offenbser 

nennet gesaochair, 980 

doch sie gewinnent uf ir sei. 

ez nseme der Jude Smoy^l 

den gewin wol vür vol, 

der offenliche gesuochet wol. 

nu dar, des keisers münzbamer 985 

slahe ir guot ins riches kamer! 

daz erteil ich' sprach min kneht 

'bi got und bt vronreht. 

Sit der bähst ze banne tuot 

die selben umb ir wuocherguot, 990 

956. Alle 959. gebaurn 961. Vaersezent 963. da aoh 

978. chnnae 979. offenbar 980. gesnecbar 983. vervöl 

986. Slaht 989. wanne 
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des lät sie niht geniezen: 

her künec, heizt uf sliezen 

ir Silbers volle kisten 

die ab ir ebenkrislen 

gevüUet sint mit gesuoch ; i)95 

des wirt in der gotes vluoch. 

daz Silber dem riebe 

wirt vil billiche, 

daz der künec nttch minem muot 

griff nach allem wuocherguot. 1000 

sin würd so gar an mäze vil, 

mit wärheit ich sprechen wil, 

ob erz nxm n4ch minem rät, 

daz er Jerusalem die stat 

enhalp mcrs büte wider, 1005 

diu vaste ist gevellet nider. 

swie hoch, swie edel wser ein man, 

uf dem la;g der wuocherban, 

dem seit diu äht werden kunt, 

daz im küme belibe ein phunt 1010 

ze sämen, der in wider br%ht 

in des tiuvels abersebt. ' 

'niht baz ich dir geraten kan, 
vrumer kneht, lä da van 

daz du will raten dem rieh. |015 

dem bistü minder gelich 
an sinne noch an muote, 
an libe noch an guote. 
daz rieh manegen vürsten wert 
hat der raelet unde Ifert 1020 

den künec waz er tuon sol: 
dA von enbirt er diu wol.' 

'herre, von wiu mac daz geschehen? 
mügt ir mich doch an sehen, 
76" so wirt iu von mir wol kunt, 1025 

ich hän ougen nase unde munt, 
ören füeze und hende 

993. Silber 1005. Mörfs 1008. leg 1009. oeht 1012. Aiier 
ueht 1021. Dem 
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und ia dem munde zende. 

wolt einer bizen mit mier, 

ich überbizz in lihte als schier 1030 

sam er überbizze mich. 

der ich da bin, der bin ich : 

so si ottch er, der er si. 

ist der künec mins rätes vri, 

ich sag im doch, kumt er her, 1035 

des landes frum und sin ^r.' 

'geselle, wol ich dir des gan. 
des Ersten solt du heben an 
wie der herzog Liupolt 

über mer gap den solt 1040 

und wie er vuor über mer 
von Osterrich mit eime her 
und büte enhalp ein werc, 
die guoten burc Starkenberc, 
die er den diutschen herren gab 1045 

ze helfe dem heiligen grab, 
die in doch sider an gewan 
von fiabilön der soldan. 
wil du fürbaz sagen m6r 

dem künege disse landes Sr, 1050 

so tuo im dar nach bekant 
daz der künec von Engellaut 
in disem lande beschatzet wart, 
ein künic rieh von höher art. 
owS, nü muoz ich m^r sagen ! 1055 

umb ditz lanl wart erslagen 
der biderbe herzog Fridericb, 
den wir klagen klegelich, 
wan sich huop angst unde not, 
sd schedelich was uns sin tot. 1060 

dar nich ladet wir einen her, 
herzöge Herman, so hiez der, 
von Baden, wie er ende nam 
und war künec Ezel ie bequam, 

1032. do 1050. ditz 10$2. Engelnlandt 1059. sich] si 

1063. HörmaD 1064/. da von weiz noch niemen war der künec 
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des kan ich gesagea niht: 1065 

da von ze swigen mir geschiht. 
der künec üz der B6beiin lant 
sich diser lande underwant, 
76!^ Osterrich und Stire. 

er pflac deheiner vire, 1070 

s6 er gem^ren mäht sin habe. 

Ungern het er unz an Rabe; 

sin gewalt was also starc, 

er het di« windischen marc; 

Kernden unde Krein 1075 

diente im allez gemein; 

Portenowe, ob der Ens daz lant 

im ze dienste was erkant, 

und Eger vor dem walde 

dient im ouch vii balde, 1080 

Troppower lant, Putissin. 

er sprach 'ez ist allez min, 

daz wil ich bewseren, 

Czechen und Merhaeren.' 

nie künec was so hSrlich ; 10S5 

er was mehtic unde rieh. 

wol üf vünf und zweinzec j§r 

disiu lant im dienten gar; 

sime gwalt was niht gelich. 

nach dem keiser Friderich 1090 

daz riebe lange an houbet was. 

vor den fürsten man niht las 

des riches brief und sin gebot 

unz daz des verhängte got. 

der habest durch des riches n6t 1095 

ein concilium geh6t. 

ze Lugidäni.daz ergie. 

ii hin lat man alle die 

den man vürsten namen gab. 

Ezel ie bequam klage 4398 L. 1071. hab 1072. Rab 

1075. Chernden vnde Chrain 1077. Portenau 1081. Tropponer 
laadt Pttttisseia 1083. webern 108i. Meriehern 1086. moh- 

tich 1097. Ze lagidaay 1099. name geb 

Z. F. D. A. IV. 13 
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under imfel, krumbe stab, 1100 

wurden alle geladen dar, 
und die leivürsten gar. 
swer niht 6haft not erzalt, 
den bien er von sime gwalt. 
dd si alle dar kdmen, 1105 

an den rät wurden genomen 
die besten die des wären wert 
daz man ir ze rate gert. 
unser geistlich vater sprach 
'ir herren, ratet uns dar nach. iitO 

der stuol ze Rdme an schenn ist 
gewesen alze lange vrist; 
daz sag ich in endeücb. 
77* nach dem keiser Friderich 

wart noch nie roemischer voget : 1 1 1 5 

da Sit rätes umbe gevräget, 

wä man einen künec nem 

der dem riebe wol gezem.' 

die vürsten zuhticlich im nigen, 

nach der rede ein wil si swigen, ll20 

einer den andern an sach, 

der mit der Ersten stimme sprach 

'vater al der kriütenbeit, 

die walvürsten sint bereit 

und wartent iuwers gebotes.' 1125 

' nii dar in dem namen gotes ! 

sitzet balde an die wal. 

der den himelischen sal 

buwet immer Swiclich, 

der vfieg uns einen dem rieh 1130 

der im sin 6re bringe wider 

diu im ist enphuort sider. 

er wirt von mir gewihet schön 

und setz im uf des riches krön.' 

wer möht die rede alle erzein, 1135 

1100. steh 1103. cbaert 1105. cbamen 1110. rottet ans do 

oach 1116. Do seit 1123. alle 1130. ein 1132. Der im 
1135. moht 
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wie sie ahten, wie sie wein? 
geliche sie gehulien. 
alr^rst din mxre erschallen, 
sie giengea vür den hoehstea rät, 
'geistlich vater aa gotes stat' 1140 

sprach der &rste, 'iu ist erweit 
dem riebe ein üz genomen helt.' 
der ander sprach 'daz ist wür. 
er ist wise und manlich gar, 
der dritte sprach 'sin triu b4t kraft. 1145 

der vierde 'er ist wärhaft." 
der vüufte 'er ist wol gezogen, 
daz rieh an im unbetrogen.' 
der sebste sprach 'er Iset niht wider, 
got selbe müest in vellen nider; 1150 

er muoz immer vür sich 
an sinen ören, des swer ich.' 
der sibent sprach ' iU' si geseit, 
an aller siner werdikeit 

wart er von kinde nie unvuorc. 1155 

gräf Ruodolf von Havechbuorc, 
also ist der helt genant: 
ir berren, daz si in bekant.' 
daz ma;re in diu lant erschal, 
er wart gewibet nach der wal 1160 

mit sant der küneginnen. 
77'" zwo krön hiez man gewinnen 
die si vor vürsten solden tragen, 
da nach in vil kurzen tagen 
der künec einen hof gebot 1 165 

den vürsten umb des riches not. 
des riches brieve Wurden gcsant 
den vürsten allen in diu lant. 
daz duht si ungewoniich ; 

so lange äu scherm was daz rieh. 1170 

dö diu zit nü was komen, 

1138. AU erst 1149. leht 1155. vafuerhc 1156. Hauch- 

pnercho 1161. Chuneginn 116». gewhin 1164. Da noh 

1167. brief : vielleicht briet wart? 

13* 
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als der hof wart genomen, 

die vürstea kämen alle dar 

mit maneger Srlicbea schar. 

dem rieh si alle swuoren. 1175 

die höchsten die dar fuoren 

swuoren da des riches rät. 

der künec Trägt si an der stat 

oh dem rieh iht üz lege 

des er billichen pflege. 1180 

er geliez da nimmer van, 

ez muest im wesen undertän. 

der rät gort gesprechen sich. 

diu spräche was doch kurzlich; 

si weiten einen nach ir kür 1185 

der ir rede solde legen vür 

vor dem roemischen voget. 

'herre, als ir hat gevräget, 

daz sag wir alle, ich niht ein, 

die windschen marc, Kernden, Krein, 1190 

Stire und Osterricbe, 

daz hat gar unbilliche 

der BSheim künec lange vrist, 

wand ez dem riche ledic ist.' 

boten er dem künege sant, 1195 

er liez im ligen diu lant, 

diu sinen er billiche 

enphienge von dem riebe. 

des was der von B6heim wider. 

von dem Rin buop sich her nider 1200 

der künec; Stire und Osterlant 

er sich mit &ren underwant.* 

der knebt stuont, sach mich an, 
'lieber herre, lät da van. 

künec Ruodoifs werdikeit 1205 

ist sd lanc und sd breit, 
ir mugt sie halbe niht gesagen. 
der B^heim künec wart erslagen; 

1179. anzleg 1183. rott 1185. noh 1190. Die windischen 

Marc cherdeo Chrein 
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umb disiu laat daz gescbacb. 
78' in kurzen jdren da nach 1210 

lach er diu lant den kinden sin 
und körte wider zuo dem Rin: 
iü richseut er mit dren gar. 
docb n4men ende siniu jär, 
in firen starp der werde hell. 1215 

ein ander künec wart erweit, 
der ouch nach disem lande streit, 
wer im daz gar widerseit, 
da sag dem künege niemen van, 
wand er diu msere selp wol kan. 1220 

nü ist der ander künec tot 
umb disiu lant, daz ist ein not, 
und ein werder herzöge, 
lieber herre, so iuch betrage, 
so lest diu maere an der stunt, 1225 

dem künic sint sie ailiu kunt, 
vor sagt ir im altiu maer, 
diu im der alte Haselouwaer 
vor zweinzec jären hAl geseit.* 

'nu gescheh dir allez leit! 1230 

boesewiht, ginc von mir, 
Sit ich niht gevalle dir.' 

den kneht begreif sin alter tue, 
er sprach 'des wirt guot rät, kukuc! 
herre, und änet ir iuch min, 1235 

miniu rede sol anders sin. 
und kumt uns der künec her, 
ich rede ie des landes hr. 
lieber herre, lät iä van. 

swaz die kriege haben getan, 1240 

ditz ist ein guot lendelin: 
des -wirt man inne bi dem Rin. 
hän wir biwer boesen win, 
des sol uns got ergetzunt sin, 
ob er wil, bin ze jär. 1245 

dmen, daz werde war.' 
12*J4. «uhcincfas aiht? 1932. seaallen 1240. Was 1245. hiatz ze yar 
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IX 

78** Dies illä, dies ki, 

lang vor tiisent jären & 

ist gesprochen gän dem tac, 

d6 niemen erwenden mac 

gotes geribte, sinen zorn, 5 

vfi daz ich ie wart geborn, 

sit ich im so nähen bin, 

daz ich nibt gedenk da bin 

und bie bedacht min unrehtT 

'lieber berre' sprach min kneht, 10 

'ez Qiac noch tusent jär gest^n 

S wir vür geribte gßn.' 

'vramer knebt, geloube mir, 

got ribtet alle tage dir. 

swie ofte du die sünde tuest, 15 

als ofte du sie büezen muost 

hie mit dem libe sunder hael 

oder dort an der sM.' 

' berre, diu rede ist uns swa;r ; 

ir sult sagen guotiu mser.' 20 

'geselle, ich sage nibt anders dir: 

beerst duz ungerne, ginc von mir; 

rebt« wol ich diu enbir. 

ich bin die mäze betagt ein man 

daz ich wil noch enkan 25 

minen vriunden nibt geleben. 

dd mir diu jugent künde geben 

bgdiu muot und den gelimpf, 

ich treip mit in manegen schimpf, 

des mir nü vil abe get, 30 

die mäze als ez umb mich stgt.' 

ich saz in gedanken, 
dd mir beguade kranken 

HC. übertehrift Hie vrlanbt er den Chneht 6. geworn 14. tage 

von dier 17. hell 18. Seil 20. «oU 22. du 24. moz 
26. Vreiod«a 29. im 31. moez 33. Da 
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der lip in alters uugeniacb. 
tiure siuft ich unde sprach 35 

'ow^, tumbiu jugent min! 
ich hi^n von den schulden din 
vil Sünde, boese gewonheit. 
daz si dem hdheu got gekleil, 
daz ich mich niht erweren kan, 40 

mir hanget allez noch an 
«in vlec der alten kürsen min. 
billich solt ich läzen sin 
die minen jungen tücke. 
ez-wasre min gelücke, 45 

lieze ich tumpheit under wegen. 
79* mir g^t alle tage engegen 
der T6t ein tageweide.' 

in dem selben leide, 
dö ich bedäht min unreht, 50 

nü kam aber dd min kneht. 
€r sprach 'getriuwer herre, 
wie sorget ir -sd verre? 
ir mugt noch leben drizec jär; 
ob got wil, herre, daz wirt war.* 55 

ich sprach 'diu 14 mich leben gar, 
s6 hän ich sehzic vor gelebt, 
als got sprichet ' wider gebt 
die zit iuwers lancleben,' 
owä mines wider geben! 60 

dd man unreht g6n rebte wigt, 
min unreht wol der swaere pfligt 
daz ich min reht abt da bi 
als die veder wider bli. 

nu tuen ich gar ze träge 65 

daz ich üf die wäge 
niht guoter dinge pflige ze legen 
diu minen sünden wider wegen 
der ich lange hAn gepfiegen.' 

35. senBt 42. Ein Viech d. a. Chursen m. 44- tach 

45. gelocb SO. So 51. aber so 56. legen 59. laogs leben 

60. widen geben 
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der kneht spraeh 'weit ir verzagen? 70 

gedenket an den wissagen; 
als er die sünde gelet, 
ze gote sprach er sin gebet 
nach den Sünden alsus 

' miserSre m^i dßus ! 75 

got erbarme dich min, 
durch die gr&ze barmunge diu 
und durch die menge diner bermikeit. 
vertilg min unreht, daz ist breit, 
erwasch mich uz der schalkeit min, 8U 

reine mich von der Sünden pin, 
wan min unreht erkenn ich. 
min sünde alzit ist wider mich : 
dir eine ich gesundet hän 

undc übel bi dir getan/ 85 

der kneht huop aber an 
'herre, get was ie gnaden rieh, 
weit ir vürhten helmeglicb, 
sb kumt nimer af dehein str6. 
da sult ir des wesen vrö 90 

daz min got. ie ged4ht hat. 
ich gib in sin und wisen rät 
79** der iu ze höhen ^ren stät.' 

'frumer kneht, ich vreu mich din 
lülzel ZUG den sacben min. 95 

hab urloup uade gine von mir; 
vürbaz wil ich mit dir 
w6nic noch vil ze schaffen hän. 
ich wil warlant sin ein mau 
der wären gewisheit joo 

diu uns allen ist bereit, 
dem riehen als dem armen, 
im kaa niht erbarmen 
der alte noch der junge ; 

er ist an barmunge 105 

imer unser lestiu not; 

78. meaip 79. Vertilige 81. Raioing 83. alle Zeit 

84. ein 88. helmcleicb 89. So cbambl 90. Do 
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icb meine den gewissen tot. 

dem werd wir alle geliche, 

arme unde riebe, 

daz ist unwendeliche. ' HO 

der kneht wider umbe sach, 
vil ungüetlicbe er sprach 
'seht, herre, ich gön da hin. 
lät mich sin der ich bin, 

und Sit oucb ir der ir sit, 115 

wan ir sorget alle zit. 
gelich icb iucb vinde 
dem vorbtigem kinde 
daz beunsübert sin pfeit 

§ daz bat wirt bereit. 120 

ich sag iu die wärheit.' 

ich sprach 'swtc, vervluocbter bald 
du bist ein rebter dietschalc. 
icb wil mich gerne Itnen din: 
daz bab üf den triwen min 125 

und uf miuer wärheit.' 

'herre, daz solt mir wesen leit; 
daz anist ez aber niebt. 
gebt mir daz gwant, herr, unde flieht; 
lät mich schaffen umb deu Sani, 130 

sit iucb der tot wil an komen, 
als ich von iu hän vernomen.' 

icb sprach 'er sol komen dir, 
ob got wil, 6 danne mir. 

ginc und var din weide!' 135 

d6 schied wir uns beide, 
als diu schidunge geschach, 
ich gedähte unde sprach 
'got hat wol an mir getan 

daz icb bin des knebtes äu. 140 

er künde nibt geswigen. 
80* die Gnmpoltes gigen 

119. Daz Beunseuwert 128. Dezeo ist 139- Her 

130. nmb den sirneo? 131. wil ancham '32- kan vernom 

143. Gamppoltes 
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wolt er bähen stiele an mich, 

swie er niöht, des vieiz er sich. 

so ist mir nindert ze muot. 145 

inöht ich nü ein leben guot 

in niinem aller getragen, 

gedachte an den wissagen 

wie er hin ze gote sprach 

(bi sime leben daz geschach)! 150 

'quiä dSföcärunt:' 

daz ist uns au dem salter kunt 

und geschribeu da bi 

' sicut fumus dies mgi, ' 

min tage zergiengen als ein roucb. 155 

alsd tuont die minen ouch : 

die tage der ich lediu bin 

leider sint mit Sünden bin 

noch tuont mir die süude leit 

von boeser gewonheit. 160 

daz müeze. got erbarmen, 

ob sich an mir armen 

der boese wille niht verkdrt. 

daz alter wsere des wol wert, 

ob im witze unde sin 165 

volget an sin ende hin, 

des ich immer wünschunt bin. 

143. hohen stet 144. moht 155. zergeogen 158. No tuent 
167. wuschnnd 



Maria, muoter äne meil, 
aller heiligen heil, 
da wäriu hlmelvrouwe, 
der engel spiegelschouwe 
bistu erweltiu küneginne, 
ein gruntveste der wären minne. 
k^r mich von minen Sünden, 
diu barmunge ergründen 
X. kein abtats in der ht. 7. Cer mich ror 
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noch gemezzeD niemen kau: 

den selben tröst wil ich hän. 10 

dü blüende gert Aröues, 

du tröu Salamönes, 

Ezecbiöles porte, 

dem dü mit einem worte 

gein dim kinde helfen wil, 15 

der hat aller seiden zil. 

wand ich der selben gnaden ger 

au dich, reiniu maget b^r, 

durch dine güete mich gewer. 

trdst aller süudxre, 20 

Sit du den gehöre 
der uns geschuof und löste, 
so kum mir, vrowe, ze tröste 
SO** und wis bi minem ende, 

swenne ich ditz eilende 25 

der kranken werlte rume, 
daz ich min s^le iht sume. 
ir Srstiu vluht si ze dir ; 
dü mäht wol gehelfen ir, 

ob sie bringet sünden meil, 30 

daz din barmunge heil 
die selben sündemäsen, 
6 daz die enget blasen 
ze gerihte an dem lesten tage, 
vrou, daz mich din güete sage 35 

ledic vor dins sunes zorn. 
dü bist ze saslden uns erkorn 
üz gotes drivaltikeit ; 
dir wirt nimmer niht verseit 
von dem oberisten got; 40 

din wille ist im ein gebot, 
got ist din vater, got din sun, 
got ist der heilic geist; ob dun 
bitest umb aller werlte heil, 
er entwert dich nimmer teil: 45 

so vol bistü gcnäden da. 
11. blueonde 12. trooe 23. Vrau mir 32. Sundenmosen 
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da von ruof wir g6n dir sä 
'6 dalcis Maria!' 

vater, sun, heiliger geist, 
als du ein wäriu gotheit sist, 50 

alsd hilf mir, ich ger niht mör. 
din gotlich güete an mir 6r, 
daz miner s61e werde rät. 
got, ich bin din hantgetät; 
din menscheit mich erarnet hat. 55 

nü hoert ir lieben vriunde min, 
sol diu rede niht bezzer sin 
nach dem wären gotes reht, 
danne ob mich ein tumber kneht 
mit siner vräge brachte vüer, 60 

daz ein islich man geswüer, 
mir geviele sin wise niht? 
nimmer daz an mir geschiht. 
swaz so tuot ein biderbe man, 
daz ist allez wol getan, 65 

da von ich im ^ren gan. 

ich wart nie so merklieb, 
bMe arm unde rieh 
sie gedingten mit mir wol; 
81* daz man da bi merken sol, 70 

bi der menege was ich gern, 
wolt ich Schimpfes niht enbern, 
mit schimpf sie daz gulten mir. 
des ich nu vil wol enbir 

an daz ich mich dar nach sen. 75 

kint vater unde en 
bin ich allez sant gewesen, 
möht mir nu diu sMe genesen, 
des vreute sich min gemüete. 
got durch alle sine güete 80 

mich da vor behüete 
daz in der helle glüete 
min- armiu s^Ie niht erglos. 
helft raofen 'Christa, audi nos, 
64. pi<l«rman 78. mobt 83. erglors 
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jubd domnft benedicer^ ! S5 

gesegen dich vor allem vär, 
der, den eia maget reine gebar.' 

XI 

A 

Av6, der gruoz von Gabriel, 

der gevreut vil manic s61, 

die kumber h^ten 

in der vinster, daz sie nieht 

sahn daz vreuden wernde lieht, 5 

doch die prophSten 

wissagten vor, also der künflic waere 

den ein maget raagtlich rein gebsere, 

ende naem ir swaere. 

Maria, ein mersterne lieht, 10 

sich kan dir geliehen nieht 
an allen ^ren. 
wir israbSlisch armez her 
sweben üf dem jämers mer: 
du bist der steren 15 

der uns leiten sei uz dem eilende 
hin ze vreuden äwiclich In ende, 
dehein sach daz wende. 

GräÜä, genäden vol, 
der gruoz zimt dir, maget, wol, 20 

du reine und werde, 
daz din reiner Ifp umbgreif 
den der den witen umbesweif, 
himel und erde, 

umbgriiFen hat und alle cr^ätiure. 25 

d süeziu magt, gip uns genädeu stiure, 
du rein gehiure. 

P16nä, vol genäden du 
Sl"" Maria, also Sprech wir nü 

von wären schulden. 30 

du gnaden übervlüzzic vaz, 

XI. ÄeJB absati in der hs. 3. Die Chamber Herro 7. als 

9. oam 10. mehr sterne 15. Stern 17. Ze Vreyden bin 
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dem der dich gnaden übermaz 

bring ans ze hulden, 

daz diner gnaden übervluz von rise 

an den wec der uns rehte wise 35 

zem paradise. 

Dominus, unser herre Krist, 
der von dir geboren ist, 
maget reine, 

näcii dem wir kristen sin genant, 40 

der elliu dinc in siner hant 
Mt gemeine, 

6 süeziu frowe, daz du rein gebaere 
den gotes sun gar äat alle swaere 
und maget waere! 45 

T^cum, mit dir ist wol bekleit 
gotes drivaltikeit, 
diu des gedähte 
daz sie in diner 6ren scbrin 
selb in wonunge wolde sin, 50 

als sie volbrähte. 

wä besldz ie maget bort s6 grözen? 
dir saslden kefs vol heilikeil gestdzen 
kan niht gen6zen. 

ßenedictä, du gesegeut 55 

ob allen wiben diu dd pflegent 
wiplicher güete, 
den bistu gesegent obe. 
Mari4, vrouwe, dir ze lobe 
st^t mio gemüete. 60 

du Sren bort, got selbe dich 6rte, 
dö er ze dir nach siner menscheit k^rte: 
din saelde er m6rte. 

Tu in muli^ribus 
sprach der engel niht umsus. 65 

ob allen wiben 
bistü gesegent und erweit, 
zer höchsten künegia gezelt, 

34. voQ reis: ? 35. wech 53. seiden Cherz: vergl. fFh. Grimm 
gotd. ichm. XXXV, 17. 56. di do 61. hört 62. noh sein 
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and kanst rertriben 

unser not, du blüend Arönes gerte, 70 

Ezechieles porte, diu uns nerte 

von ungeverte. 

Et benediutus, and gesegent 
in gote, wol in die des pflegent 
wol erkennen 75 

82* daz du maget muoter wser, 
uns ze tröst den sun gebser 
den wir nennen 

J^su Krist, elnborn kint der gnaden : 
in gotes rieh si wir mit dir geladen 80 

uz manegem schaden. 

Frnctus, diu vruht von dir bequam 
diu uns al den zWivel nam, 
maget werde. 

daz got seip vor maneger stunt 85 

sprach üz der proph^ten munt 
uf der erde, 

daz was den einvaltigen vor gemaeret ; 
ö süeziu maget, ez ist nü enbäret, 
mit dir bewseret. 90 

Ventris, din reiner lip beslftz 
den der al der werlde gröz 
wart ze besliezen. 
sin sint die himel alle vol, 
diu abgründ er erfüllet wol. 95 

\äz uns geniezen, 

werdia maget, daz er was s6 kleine, 
dd in beslöz din lip algemeine, 
maget reine. 

Tui, din top werdiclich, 100 

Maria, in dem himelrich 
ist gem^ret, 

daz du des muoter maget bist 
der gotes sun einboren ist. 
drnmb dich Äret 105 

70. bläeand AaroneFz 74. des] daz? 83. allen dea 85. selbe 
88. vorjemert 89. enperet 90. beweret 93. Word zbesliezzen 
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got und al sin engel immer möre. 
tu autem, dominä, nostri miser^re. 

dfeö grälias. 
106. alle sein 108. man eituartet den dritten reim. 



XII 

Qainque sunt vocales, 
A E I U. 

Diu Srst vocälis ist daz k. 
owä, nu wser ich gerne da ! 
wil mich lernen vrägen wä, 5 

dem zeig ich niht anderswä, 
danne zuo der raaget Marjä. 
sold ich die sehen, ich sprseche sä 
' von dinen gnaden mich niht lä ; 
so wirde ich nimmer sorgen grä.' 10 

ob daz min bestiu vreude waer? 
82*" uf min wärheit sprich ich 'ja.' 
Waz wil ich bluomen unde kle? 
mir tuet ein ander sorge w@. 
ich sten uf der sünden 1^. 15 

der solde ich mich gelouben ^. 
ich wil, diu sträz ze helle ge, 
da ndt ist in dem jämers^. 
got selbe in miner helfe st6 ; 
waz wil ich danne genäden me, 20 

ob mich sin barmunge nert 

dort, uäch mines tödes r6? 
Diu dritt vocälis ist daz i. 
got herr, durch dine namen dri 
wis mir mit diner helfe bi, 25 

reht als diu wärheit an dir st. 
von dir uns wuohs der saslde zwi 
an dem wir wurden ledicvri. 
ez was ein jämerlicher schri 

XII. kein absatz in der hs. 3. Vocales 15. Ich ste 16. ge- 

lonbe ehe ,18. Do 22. noh 23. Vocales 25. dein 
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an dem kriuze '61i, Mi!' 30 

helf uns der ruof und iriu leit, 

diu dich gebar, magtlich Mari! 
Waz wil ich bluomen r6t unt blö 
ich unsseliger dan ein kr6? 
grdzer sorgen h4n ich zwo: 35 

diu eine, s6 min ougenbrö 
belüchent, wie mich vinde dd 
der t6t; diu sorge lit mir hd, 
diu ander not, wie unde wo 
wirt min geverte. ich sprich als6 40 

'wis mir mit diner helfe bi, 

du herre, genant alphi et ö. 
Diu vünft vocälis ist daz ü. 
waz sol ich anders sprechen nii? 
Maria, vrowe, sprich selbe zfi 45 

dem dinen lieben sun J^sü. 
mir hilfet niemen baz dan da. 
min sünd mich leider selten ru, 
der ich ril üf min s61 gebru; 
doch g^nt min tage hin als ein tu. .50 

nü ner mich, der Jacoben nert 

vor sinem bruoder Esäü. 

30. Chreyz 36. Die ain 37. Pelaachent 39. Deu 43. Vo- 
cales 46. Dem dein 5?. Osati 

xin 

Ein maere ist guot ze schriben an, 
da zw6n hovegumpelman 
an ein ander sendent brief. 
der sin ist kreflic unde tief, 
83* wan sie heten böde kunst. 5 

an al min es herzen gunst 
ist der eine meister tot 
der dem andern enböt 
'lieber vriunt, her Julian, 
sinen dienst hat in kunt getan 10 

„a. kein absats in der ht. 3. hoff kumpell maa 

z. F. D. \. rv. 1'* 
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ich armer Helbllnc Sifrit. 

g@n alter swindent mir diu lit; 

icb hän die besten überlebt 

der muot nach höhen gren strebt. 

von Harteck wären zw6n genant, 15 

zen besten wirden wol erkanl 

mit aller lobeiichen tit, 

gräf Otte and gräf Kuonrät. 

der schilt ich prüef r6t unde wiz, 

baz dan des rieben Feirefiz 20 

Schildes richeit üz genam 

von Escbenbach her Wolfram. 

nii gnäd in got, her Kol, her Krall 

von Sliunz, zw^n degen ellenthaft. 

den schilt in einer varwe grüen 25 

vuorten die beide manlich küen. 

nf ^ren schanz lac ir gebot 

als wserlich so genäde in got. 

der Kuonringsere werdikeit, 

da ist in lange von geseit; 3u 

die bräht mit grözen eren her 

ein Heinrich Hadmär Alber. 

hey Kuonrinc Witrä Tiernstein, 

wie dick dö löbelich erschein 

der schilt von zwelf strichen klär 3;-, 

zobelswarz lieht goltgevar! 

der ligent zwei teil nii dernider; 

daz dritte habt sie gerne wider, 

von Tiernstein her Liutolt: 

der gsebe noch der 6ren solt; 40 

s6 weiz man im sin rehte danc. 

zykä, wie schön der vogel sanc, 

von Valkenberc der alt Rapot! 

owö, nu genäde im got. 

wie des sin muot biet getobt, 4 g 

U. Helblinch Seifrit 12. swent 20. Veraueifz 21. Childes 
23. H. Chol H. Chraffl 24. Von Sleüotz 28. Als werleicb 
20. Der Chunringer 31. Die Probten 33. Chnnring Wcitra 

40. Der geb noh 43. Valcbenwereh 44. nun 45. biet tobt 
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ob iemen vür in wajr gelobt, 
swenn er kom under Schildes dach, 
den man drier varwe sach, 
ein teil gewecket swarz uut wiz, 
daz ander röt. er het des vliz äO 

daz erz zimier in einen kränz 
verteilt, der sta;t an triwen ganz, 
SS"" under helme muotic fri. 
daz siner sfele gensedic si 

der elliü dinc bescheiden kan ! 55 

die wile er was, dd lebt ein man 
in werdiclicher scbouwe. 
lebte von Missouwe 
her Otte, ein üz erweller helt ! 
er was zen besten ie gezelt, 60 

so man gön vinden helle gert. 
erklangt ie löblichen swert 
riters hant, daz tet diu sin. 
sin schilt gap goltvar liebten schin 
bi swarzer varwe dem einhorn. 65 

er was zen besten üz erkorn, 
g6n riterlichem prise: 
er was manlich wise. 
ich klag die edelen Weisen, 
ggn vintlichen reisen 70 

pflägens riteriicher sit. 
her Kädolt und her Sifrit, 
zwän beide manlich unde milt, 
vuorten den ieua an dem schilt 
und heten euch des leun muot. 75 

der leu snelliclichen tuot 
sin getät mit krefte. 
s6 sie ze riterscbefte 
zimierten üf riters wal, 
Gämuret und Parziväl 80 

47. Swan 48. dreie Varibe 51. Daz erz zu niert 52. Ge- 

uierteilt der stet 58. Meyssau 60. zdem 63. Er chleogt 
64. Goltt vor 66. zdem 69. waisen 71. pflagen si 72. Der 
Chadolt vnd der Seifridt 80. Kamoret 

14* 
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heten dd vaaden strites vil. 
doch bräht Ir lop zem hcehsten zil 
her Wolfram von Eschenbach, 
der ir einen nie gesach: 

so hän ich dise wol gesehen, 85 

daz in ist iren vil geschehen, 
die werden immer sint ze klagen, 
doch so muoz ich mich bejagen 
so ich aller beste kan. 

lieber vriunt, her Julian, 90 

kam ich in merkt und in stet, 
d4 vind ich beide umb diu bret. 
die runent unde winkent: 
ävoi, wie sie trinkent, 

die selben waltswenden! 95 

man siht an ir henden 
mit vil hurticlicher ger 
iriu wines volliu sper 
ggn dem munde senken 
84* und sich zer tjoste lenken 100 

diu in nibt harte vellet. 
nach dem tränke er snellet 
ein hovelichez snellin, 
'hurtä, geselle, daz ist win, 
den wir sehen vür uns tragen! 105 

wer möht im sinen munt versagen? 
er ist snidec linde klär!' 
klüegeücben trit ich dar, 
miu gruoz wirt in kunt getan; 
den hoere, lieber Julian. iio 

ich sprich 'von Tenmarke Vruot, 
geb iu sseligen muot, 
und gesegen iu disen win 
der milte künec Salatin!' 

da grüez ich die werden mit. 115 

'willekomen, lieber Sifrit!' 
sprichet ein kneht getriu: 
'vrouwe, tragt im vieriu!' 
83. Der 91. merch 94. Avi 98. Weio 116. Wil cham 
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^er ander spricbet nach dem 
'ez waer immer mir ein scheni, 120 

lelib er von mir unge^rt: 
tragt im sehs phenwert! 
durch minen will«H diu trinc, 
Sifrit, lieber Helblin«'.' 

der dritte und der vierd« 125 

bietent mir die wierde; 
<iaz zabelines dinc stÄt wol. 
■als ich danne wirde vol, 
von mir wirt uf gebrieren 

'iäzä rambelieren !' 130 

daz ist ein swaebiscb krie. 
'slolzia massenie, 
ich sag in gaotia raa;re, 
wol zeben vücraere 

varent, des bin ich gewer, 133 

uf der Kremser sträze her. 
ir wegen die sint ringe, 
sie vöerent phenninge 
oäch Weizen hinz dem Annis.' 
Julian, bisttt nu wis 140 

so merk ir uamen rehte, 
sie sint vaeric knehte. 
" Sifrit, du redest ze lüt' 
spricbet Kunzel Unkrut. 

Brichenvrid Gebürenhaz 145 

sprechent 'sagt uns vürbaz 
84'' nach der rehten sliht.' 

'der herzöge doch niht ribt, 

er hat s6 vil ze schaffen 

mit leyen und mit phaffen 150 

daz er nimmer mnezic wirt, 

da von er geribt verbirt: 

des suln wir vroelichen reschen' 

sprach Ilinzgrap, Stantbidervleschen : 

m. Pheniwert 124. Heblioch lit. Daz Zobelelns dioch 

129. anfgebriern 139. Onneife 140. nuo 142. Verich 

145. Prihen Vrid 153. reUcheo 154. «tandt 
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'wir siu eitgeseüeu. 155 

hellen daz sie bellen 

die phaffen, wir gewinnen guol. 

ist der tiuvel ungemuot, 

dem slah ich eiuez au die kei. 

Endänriu und ^htdersßl, 160 

wol üf, zw^n gäret icnappen, 

so iuch die bern sappen!' 

' her Grolnijrf sprach Müschenrigel, 

' swer hiuwer niht geburea vigel, 

dem sin die rösen widerseiü' 165 

' Strütensac, bistü bereit? 

sprach sin geselle durh den Sweller: 

'wir viiehen niht inz waltgeczeier; 

der lantvride ist so guot 

daz uns niemen niht entuot!' 170 

'nu wol mich wart' sprach Geizvuoz: 

losä, geselle, hemschen gruoz, 

'got vrist uns disen herzogen 

bi dem wir in dem lant so brogenl' 

uf die sträze ist in gäch ; 175 

ich rit von verren binden nach. 

als6 ffluoz ich mich begitn, 

lieber vriunt, her Julian. 

wirt mir niht Scharlach unde zobel, 

ez wirt mir eins gebüren hobel 180 

von eim guoten Pöltingsere. 

' hurlä, ir degen ma;re ! ' 

heb ich an min krie, 

so mant in sin ämie 

daz er den geburen übertret, 185 

so er von dem pherft wet. 

daz maere si lu kunl getan, 

lieber vriunt, her Julian. 

gilt iu ibt daz selbe werc 

160. eht der Sei 166. Strutten sach 167. in dnrfi dea Sweller 

wird ein name auf -swelch %u suchen und in der folgenden seiVe 
waltgezelcb aa lesen sein. 172. Loes an g. heniischer gr. 

176. lob reit von Vertten 182. Vurltra 
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vou La uuz aa deu Mciiihartsberc, 190 

des gan ich iu mit triwea wol, 
als ein geselle dem andern sol. 
85'' . ob ir wol schaffet iwer diuc, 
des vreut sich Sifrit Helblinc' 

l'Jü. Vou Loo 

XIV 

Eiaes tages ich gesaz 

in gedanken unde niaz 

legliciien laatsit, 

<ler dem lande wonet mit. 

s6 ist dem lande niht gelich 5 

daz da heizet Österrich. 

die liute wiatschaffen sint. 

wiutschaffeu treit ein kiut 

und ist dem alten euch vil reht. 

den selben sit ir an uns seht. 10 

swes ie ein lantvolc began, 

hie ze lant daz grif wir an. 

ich hän gehört von verre, 

daz unsers laades herre, 

der biderbe herzog Friderich, 15 

den Ungern stalte sich gelich. 

wir sin des niht entwahsen, 

kurzez här nach dea Sahsen 

hab wir ouch getragen hie. 

der B^heim sit uns niht vergie, 20 

daz wir jehen miiezen, 

unser vriunde grüezen 

'tobroytra des morgens. 

dö was niht ane borgens, 

wir künden unser lachen 25 

gröz bSheimisch machen. 

ich sag iu dem was also 

XIV. kein ttbsati in der h*. 8. treidt 13. von Verrea 

U. her' 23. genau dobre gitro oder dobry'tro, guten morgen. 
24. ohn porgens 
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'huersyna so eso eso.' 
dö was unser lachen üz. 

'witaipan ! popomauz !' 30 

daz gie enzwiscben uns entwer. 
dannoch bab wir vuoge m&r, 
die wil ich iu nennen, 
wir kunnen ros rennen 

sam die Missensere, 35 

aider hiiet, niht swoere 
und wacker mit dem houbet. 
sÖ man uns niht erloubet 
vrilages ksese und eier, 

vreidic sam die Beier 40 

si wir mit gevraeze. 
wir dünken uns als rasze 
85^ sam die Stiraere. 
tsepiscbiu mxre 

künne wir sagen da näeh 45 

dz der Kerndensere sprach, 
ze Kreine si wir des gebeten 
daz wir windischen treten 
nach der blaterpfifen. 

uns kan niht entslifen ; 50 

wir vüeren mit den Walhen 
Uderine malben. 
nü hänt uns die Swäbe, 
des ich got immer lobe, 

her in ditze lant bräht, 55 

des ich $ nie gedäht, 
sätel als die krippe 
gSnt uns umb die rippe 
als die zarge umb den tuom. 
sd wir kurzwilen vuorn, %q 

dd der turnei was snel, 
bekelbuben bräzel 

30. wjtey pane willkommen Herr; bopomozi glück zu. die iSe seile 
weijs ich niekt mit Heherheit tu deuten, Haupt. 35. Heissehner 

36. Nider hvet nit »wer : t 38. Sa 44. Tepischea 49. Plotter 
pheyffen 51. Walicheo 52. Malichen 59. Zarig 62. Pecliel 
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liez wir allez underwegen; 

des wir nu vii gerne pflegen, 

durch der Swäbe willen. 65 

ez kan sich nibt verzillen, 

des Usterliuten wirt ze muol; 

si grifenz an und tuoa ez guot. 

den landen ist niht gelicb, 

Stire unde Osterrich, 70 

diu zwei wol geherret sint. 

des rcemischen küneges kint 

sint zw6n ahtbsere vürsten hie. 

s6 guot vride wart noch nie 

an allen gemerken. 75 

dar an kan ans wol Sterken 

der künec abber von dem Bin. 

daz sol unib in gedienet sin 

von disem lande endelich. 

ir dienstman wurdet nie so rieb; 80 

allez daz ir vindet veil, 

des koufet ir ein michel teil. 

daz lät etliche wile sin, 

und vart üf zuo dem Rin; 

daz rät ich bi den triwen min: 85 

ir trinket nnde geltet den Ezelines win ! ' 

haubea Pramzzell : auf bräzel ßihrt die altfranzösische benennung der 
armsehiene, brachelle. 80. wnerd 86. Ezleios vergl. Nib. 

1897, 3. 

XV 

86' Got in dem bcehsten trön 
in sinen drin persdn 
mit vollen genäden 6wiclich 
ist in siner vrenden rieb, 
wes er da beginne, 5 

des bin ich äne sinne 
daz ich von den werken sag 
siner gotheit. ich enmag 
XV. übersehrift Dacz ist der taugea bueh. 8. icb mag 



218 SEIFRIED HELBLING XV 

gedenken niht die vröude, 

diu an der beschöude lO 

siner gotheit mac gesiu. 

daz envollen w<eren min 

aller engel sinne, 

müelich würd ich inne 

waz dort (reuden ist bereit 15 

in dem Spiegel der gotbeit. 

die erweiten mauic tougen 

mit geistlichen ougen 

in des himels vreude sebent, 

des sie ze vollen gnaden jebent. 2Ü 

Sit min sin ist ze kranc, 

ich wil wenden den gedanc 

an menschliche sinne, 

ob ich rede beginne, 

daz die wol verstendic si: 25 

gotlicher sinne bin ich vri. 

ditz ist mins Sprechens anevanc. 

ir iierren, dünkt ez iuch ze lanc, 

so kürze wir daz ende 

an alle missewende. 30 

der knebt den ich hän vertriben, 
von dem ist mir ein ma:re beliben, 
des sag ich in die wärheit. 
bi den ziten ich reit 

schöne üf einer sträze sieht. 35 

nu reit enneben mich der kneht, 
er sprach 'herre, geruocbet ir 
eine rede bescheiden mir, 
amb waz die liute in Osterrich 
gebärent alsd bluclich. 40 

ob einer gerne vreudic wajr, 
den heiz wir einen rogzaer. 

10. bescfaeidt (: Vreiid) 30. gebent 37. meios prechs ohne Vanc 
38. dnochz en 35. Schön 40. Geworn also planeleich 

42. Roggtzer: das wort rogzsere erklärt sich durch das baierisehe 
robezen (Sehmeller 3, 78) tind das ahd.- rihÄD, rohjan, rvgire (Graff 
■i, 431 /.). 
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ist eiu ander vr6 da bi, 
86'' wir welleu daz er tranken si.' 

ich sprach 'vriunt, wie meinstü daz? 45 

daz bescheide mir noch baz.' 

' herre, ich boer die alten sagiu 

daz bi ir alten lebetagen 

daz iant gar mit vreuden was. 

so die bluomen unde gras äO 

ensprungen in dem meieu, 

die hoch gemuoten leien, 

ich mein die herren milte, 

die gäben kleider, schilte: 

so huop sich turnieren, 55 

lanzen, tjostieren, 

buhnrt in den gazzen, 

schilt riterlichen vazzeu 

vor den schcenen vrouweu. 

dö was guot ze schouwen 60 

gezieret manic klärer Up, 

b^diu maget unde wip. 

die riter truogen kleider. 

des ist na niht leider. 

ein ritcr nimt gar vür guot 65 

zem winder einen vßhen huot 

und ein kürsen schasßn: 

daz sint nü diu kleider sin : 

zem sumer einen zeudäl, 

ander einem haole hin zetal 70 

ein roc äu suckeuie. 

den herren ich verphie 

der s6 zegelichen tue; 

geb die suckeni da zuo!' 

ich sprach 'swic, unwiser kneht! 75 

diniu msere sint mir unreht; 

du vliusest mir äne schult 

der lantherren hult. ' 

er sprach 'herre, erloubet mir 

50. uod daz gras? 71. Sukkaney 73. verpbey 1i. 3ukkeney 
75. »wei 
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ze reden m^r: ich unt ir go 

sin die mäze wol verswigen 
daz diu rede sol geligen.' 
ich sprach 'kaostü verswigen, 
SÄ gerne hörte ich gigen 

niht sam diniu msere.' 85 

dd sprach der vil gewaere 
' herre, ich kam ze Wienen 
und sach ze hove dienen. 
87' d6 der vürst von tische stuont, 

ich tet sam die geste tuont 90 

und stuont üf eine laere baue. 

diu wile was mir doch niht lanc: 

der aller besten vier 

säzen s6 nähen mier 

daz ich ir rede -wol vernam. 95 

si sint niht in dem munde lam, 

iriu msere hörte ich wol, 

herre, diucb iu sagen sol. 

ez sprach der altist under in 

'hoert, ir herren, ich hän sin lOO 

unde wisheit da zuo. 

der ein guot nütze kuo 

hat, den wer ich uf der stat 

daz er ein vuoder milch hat 

von ir in eime jär. 105 

daz sag ich iu vür war.' 

ich dähte, 'seht, wä Gämuret 

vor Camvoleis daz beste tet ! 

lützel er sin eilen spart 

unz im diu küneginue wart, 110 

Herzeloid, diu schoen, diu klär, 

mit ir zwei küneerich vür war.* 

der ander sin rede huop 

'ich freu mich zehen korngruop; 

die hiez ich verstözen wol, 1I5 

wan sie sint getreides vol. 

8T. Wien 88. dien 91. auf ain lerpancli 98. die ich eoh 
• 02. nu2 107. wo Kameret 111. Herzen laud 11*^. verbar 
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wol ich des geniezen mac 
hin unz umb sant Georgen tac' 
dö däht ich 'seht hie Parziväll 
wie er wuote umb den gräl 120 

und wie er ranc nach werdikeit, 
d6 Orilus mit im streit!' 
dö sprach der dritte dienstman 
'zwar ichn weiz unde kan' 
in daz ich hiwer in dem lesen 125 

gar ein tdrel bin gewesen, 
umb vierzec phunt kouft ich win vür: 
den besliazet min keliertür, 
daz ich in trink vil selten; 
er rouoz mir wider gelten 130 

min phenninge und s6 vil m^r 
daz ich sin niht ze wandel ger. ' 
ich d4hte 'ow^, Gramoflanz! 
S?*" wie er tobete umb den kränz 

den G4wän ab der linden brach, 135 

daz er die herzoginne sach, 

Orgelös, die schoen, die klär, 

diu in mit ir brähte dar.' 

der vierde sprach ' ir herren, 

wir haben einen werren, 140 

der ist uns niht rehte. 

riter unde knehte 

ein teil ze höchvertic sint. 

die mtnen ich doch überwint 

daz sie sich müezen smücken. 145 

wir sullens nider drücken 

swä wir immer kunnen ; 

niht suUe wir in gunnen 

daz sie vordem an uns gab. 

hab der man daz er hab. 130 

ob wir umb sust vunden 

ros bi drizic phunden, 

diu sul wir in sd niht geben. 

IJO. wieltet vmb den Cral 125. ich 126. niht gArl 133. Ora- 
meflaotz 134. tobt 135. Kaban 137. Origelus 153. Der 
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wir sulIen ahten 6 vil eben 
daz er gelt diu vünf teil; 155 

wirt im daz sehste ze heil, 
des sint doch wol vünf phunt. 
da bi sol im werden kiint, 
daz er stsete si bereit 

und uns lob üf sinen eit, 160 

die wile und daz march lebe, 
daz erz nimmer bin gebe.' 
ich gedahte 'künec Artus, 
ze Karidöl in dinem hus 

milticlichen gap diu haut! 1C>5 

des hat mich dirre her ermant. ' 
dö straft ich aber den kneht, 
'siui, du boeswiht, sag mir reht, 
was der von Kuonringe da?' 
'nein er, er was anderswä, 170 

ich wajne dalzc Velsberc. ' 
'got durch diniu hoehstiu werc 
wis gelobt der msere ! 
nie dehein Kuonringaire 

gap dehein ros an vier beiu; 175 

sie habentz al vergolten ein, 
da zuo pbantloese gegeben, 
got der vriste in ir leben ! 
88" ich mein, die Kuonringa?re sin. 

da Kuonringaere vuore an schin, hso 

die ner uns sant Marien kint! 

ich weiz wol, sd sie nimmer sint, 

hundert jär hin n4ch ir uam 

wirt genennet zeiner schäm 

den boesen ungeslahten |;^5 

die schemlichen trabten.' 

'lieber herre min, nu seht, 

ir Sit zornic' sprach der kneht. 

'nü uemt iu vi! guoten muot: 

ich sag iu mxre, diu sint guot. igo 

168. sim: vergl. gr. 3,303. 779. 169. Chnnringe 171. dotze 
179. 180. Chunringer 180. Do — oha schein 183. hin noch 
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nie dienstman wart ze rehte 
äa riter unde an knehte 
die ouch ritermsezic sin. 
hiet er goldes voUiu schrin 
der riter niht gehaben kan, 193 

wie mac der sin ein dienstman ? 
er ist boese unreine: 
sin guot zert er ze kleine; 
er wainet ez erbe an sin kint. 
got machez krump unde blint! 200 

ich mein daz selbe unvasel. 
ez bringet birche noch diu has'el 
mit siegen nimer da zuo 
daz ez edellichen tuo. 

vaterhalp ist ez verschämt 205 

und ist muoterhaip erlaml 
an aller handc werdikeit, 
an daz er grözen nil treit 
und ninder sich gesellet 

da man sich vrumelich stellet.' 210 

ich sprach 'nü swic, vrumer knehl 
der rede, uns sint doch ungereht 
sumeliche dienstman. 
g^t daz laut ein ndt an, 

mit wem wellent sie daz wem 215 

und vor vinde schaden nern?' 
der kneht sprach ' herre min, 
Aä wellent siz läzen sin : 
dem txten sie geliche wol, 
so ich die wärheit sagen sol, 220 

tlä enhalp Tuonouwe. 
an sinem bove an bouwe 
manec mau sach leiden blic, 
von Wiene unz an den Semernic. 
SS"" der Hartberc wart niht vermiten, 225 

daz laut allez abe geriten 
bi der Litä hin zetal. 

199. erib 200. mahs 203. pirh 210. Dn 2t 1. swei 

216. Veint 218. silis 219. D. Töten sih 
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da die Unger heten wal, 

da ist daz lant gar verbert, 

wand inz leider niemeu wert.' 230 

' nu lä micbz immer dienen, 

gesell, waer du ze Wienen, 

dö die vinde vür die stat 

suohten? wie wart daz pfat 

getreten an dem tokzen!' 235 

min kneht begande wakzen 

daz houbet, 'lieber berre min, 

des lät iuwer vrägen sin. 

ich stuont bi Stuben burctor 

in einer zinn. iä sach ich vor 240 

einen riehen dienstman 

sinen knebt ruofen an 

'Ekwart, ile bin und goum, 

daz der vorder scbrancboum 

inder sich entzwicke. 245 

sie ritent also dicke 

als daz in der sunne vert. 

waz uns von in si beschert? 

sie rennent uf dem grieze.' 

'der mich hin uz lieze.' 250 

sprach ein ander da bi, 

' ich braebt ir zw^n oder dri 

her in gevangen mit mir.' 

dem wart verhabet dd diu gir, 

daz er anders niht entet, 255 

wan er lie'z durch friunde bet. 

ich sach umbe in die stat. 

ein berre sinen knappen bat, 

der mohte wol ein baseman sin, 

er sprach 'lieber Gozwin, 260 

du hast ein jopen, diu ist guot, 

veste ist din isenhuot, 

328. 229. Do 234. Suehten 235. Toegzen 236. wegzen 238. Des 
lat mich ewer 240. nach dieser seile in der hs. ein querttrich. 
244. schran paum 245. In der s. entzwiche 250. mich] mir 
256. Danne er liez 259. Pazmaa 260. Gözzwein 261. Yöppen 
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so bistü, hell, vermezzen, 
wol uf gesezzen. 

nu nim mia vänel in die hant 265 

und wis vlizeciich gemaat, 
rit für das burctor, 
und hab iz lobelich enbor, 
daz ez der herzog selber sehe 
und uns beiden fnimkeit jehe.' 270 

89* dem knappen was zer verle gäch, 
der herre ruoft im aber nach 
'habe, 14 dir sagen m^r. 
wis an die vinde niht ze ger. 
du hast vor diner starken wamp 275 

gesoten hanifäkamp, 
daz dir niht gewerren kan. 
Gozwin, hab den hengst her dan: 
wirt er dir erschozzen, 

ich gap dir unverdrozzen 280 

ein phant vert dran ze stiure, 
daz giltest du mir hiure.' 
'ir mant in alze vcrre' 
sprach ein ander herre. 

'ow6, wä sint die minen? 285 

nu g6t iz an ein grinen. 
den Ungern gie iz nie so eben. 
in ist Ebersdorf gegeben: 
s6 iz si verwäzen ! 

owö, wie hat mich läzen 290 

Gärolt, den mir min vater lie 
uf einem hengest, der noch nie 
gras an fuizande enbeiz! 
ich leiste im doch den geheiz 
der mich düht niht snoede, 295 

dö ich daz wisrede 
ze phingsten sinem vater iiez 
da von daz ich imz gehiez 

366. vleifseUich 281. daran 285. Awe 291. den] de 

293. Grafs an falfzezend nie enbayz 295. snode 296. Weisode 
Z. F. D. A. IV. 13 
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an dem hengst ze stiure.' 
' herre, klaget niht so liiire' 300 

sprach ein rennsere, 
' ich weiz diu rehten maere. 
ein bekkiotz, ein mestswin 
er ze des Pibers lürlin 

kündiclichen üz bräht: 305 

ze ^iner herberge er gäbt: 
da sitzet der veltfärste ; 
meizlinc unde wurste 
kan er machen wol da van : 
er dient iu gerne, swie er kan.' 310 

' ich wil an in niht riten. 
bring in, ich wil sin biten.' 
die vinde uf den griezen 
die innern des niht liezen, 
89'' sie huoten woi der schrancboum : :{15 

daz sag ich niht uz eime troum. 
ein dienstman kam mit grimme, 
zornic was sin stimme, 
er vuort ein veoel in der hant, 
°alze nähen ist der brant 320 

der vor der stat uf gfet!* 
dri schützen er da hat 
die vuorten ärmst unde bogen, 
'wir sullen vür die stat zogen! 
swes man da beginne, 325 

so lät diu pherift hinne' 
sprach einer vor dem burctor; 
'da hat niemen pherift vor, 
wir tokzen da ze vuoze." 
daz setze got ze buoze. 330 

aller unser vordem sSl, 
die wären zuo den vinden snel. 
möhten sie gedenken wider 

303. Pekhkloz 304. Daz er zc des P. t. 305. hinauz 

308. Maysling nach 312 in der hs. ein querstrich. 315. Scbraa- 
panm 325. Wes 328. Do bat mein Ph. v. 339. VV. Cegzen 
<äo 331. Alle 
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wie wirz hdn geschaffen sider, 
ez wjer in dort ein wize wol, 335 

so man die wArheit sagen sol. 
ow6 her Schenk von Husbach, 
waz iu 6ren hie gescbach ! 
got iucbs geniezen läze 

daz man ze Wienne ein strdze 3/i(> 

nach iwer herberge hiez. 
billich iu der vürste iiez 
die burcgräfschart ze Brücke, 
wand ir truogt über rucke 

daz gemerke woerlich. 345 

zwßne beide muoles rieh, 
icb mein die werden Priuzel, 
die bieten nibt ein griuzei 
umb tusent Unger gegeben, 
sd sis g^n in sähen streben. 350 

ir banier gesparret, 
wol diu bi viaden harret. 
'Richerstorf!' sie kriren 
zehant die Uüger schriren 

'fugat fush mingrel! 355 

hie kumt Wuhart krell' 
90' icb nennes nibt zen rieben: 
bi herzog Fridericben 
sint sie bofgesinde gewesen, 
die besten het er üz gelesen 360 

alumbe in disem lande, 
swen er vrum erkande, 
der muoste hofgesinde sin. 
des landes br6t, des landes win 
er mit in ^rlichen zert; 365 

daz wart vrnmclicfi gewert 
von in an allen enden, 
daz wellent sie wenden 
und den vürsten ribten abe 

337. Scheoch voa Haufspach 339. eachz 343. Prukh 

344. rokh 345. werteich 350. So si 351. gesparet 

353. Reiherstorff 357. Ich nenne siu nich zden reihen 367. imt 

15* 
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daz er niht bofgesinde habe. 370 

der hof ist niht des kleiner, 
deham selb ist niur einer, 
des ist daz lant allez vol. 
riebe hern daz bewxrent wol 
die seihe bofgesinde sint. 375 

wä nä riter riters kint! 
ir Sit ze bove niht erkorn, 
iuwer berr g^t äne sporn, 
er hat diu pherift beime gesant. 
da mit Sit ir des gemant 380 

daz man iu niht vaoter git. 
wä sin berberge lit, 
daz wizzet ir übt baz dan ich. 
des herren küche, dünket mich, 
ein vil lützel nahet. 385 

der koch ab wege fliubel 
und muoz iu unwierden. 
er hat niur im selbvierden 
bereit ein lützel spise; 

daz scbuof der herre wise. 390 

da ist niht schcener wecke. 
Kuonrät yon Marchecke 
git iuz willeclicher, 
ern ruocht werd er sin richer. 
des vürslen hof niht wol gevert, 395 

sd der rät zesamne swert 
geselleschaft durch gewin. 
niht wol daz geveilet in, 
sd ein herre ^fliehen g^t 

bin ze bove, swä er stgt, 400 

90"* daz riter umb in dringent. 
zem vürsten sie gespringent, 
ir einer im zuo snallet 
'wie .der sin guot verschallet, 
lieber herre, äne not! 405 

372. nner 383. leit paz 385. Ein vil luzel reuhet 386. fleuhet 
392. Marichekk 394. Raeht ohne ern 396. rott 404. sein 

Kurtt 
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ich wsen die ezzent al sia bröt' 

als er die rede kume verla;t 

der ander binzuo drxt, 

' herre, ich hän deheinen muot 

daz ich vertogzen well min guot.' 410 

dem vürsten er zuo runct. 

'sparn guot, des slunet!' 

s6 daz vernimt der drit, 

hin näher er getrit, 

er spricht 'waz suln riter vil? 415 

an der gerne swenden wil 

vische wiltpraet guoten win, 

der läz vil riter bi im sin.' 

so sprichet danne der vierde 

- nimmer vrö ich wierde, 420 

liebez herrel, wan hi dir. 

daz ist billich, du pepelst mir 

reht sam dinem kinde. 

din win klär unde linde 

tuot mir voUiclich als wol 425 

sam ob min berberge vol 

riter unde knappen sseze, 

der ieslicher seze 

uf minen schaden, herre min. 

ich gibe min weize, minen win, 430 

lieber umbe silberplischel, 

danne ich imz geb na pischel: 

daz ist ein äbel zabelwart; 

der tiuvel var im in die swart, 

der sin ie gedachte 435 

und ez ferste vür brachte. 

der vürst solt wesen grüezec: 

nü tuont si in so unmüezec 

daz ein nigen.küme erg6t 

406. die Ezzea alle 407. vertat 408. dret 410. wSlIe 

412. Sporn gnett des slauoet 416. wil] vil 418. Der lazze v. 
4Ü1. wao] nuep 431. Silber plieshel: vergl. pläscb Sehmeller i, 338? 
43J. na pischel ist vielleteht eine seherzhufte entstellung des bSAmi- 
sehen napj se trink! 434. varm in 
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440 



geia dem, der dort iu ^ren st6t. 



der beginnet danue jeheo 
'den vürsten hän ich wol gesehen 
and sine rätgeselleu. 
waz sie da mit weilen? 
91* sie nagent im diu ören. 445 

ze einem landes tören 
weilent sie in machen.' 
des mac der tiuvel lachen 
daz er inz niht erwern Ican. 
ich wil niht langer hie stän, 450 

wir suln zer herberge. 
Kaonr4t von Sifzenberge, 
nim din gesellen mit dir, 
ir sult ezzen vor mir.' 

als ez üz gewendet, 455 

der hof wirt eutlendet 
daz man in siht blözen. 
einen schoch grdzen 
siht man nach im uz göo. 
daz duhte S ein wol st^n; 46O 

nü ist ez gar ze nihte. 
lieber got, daz rillte 
über al die snüder dk zuo 
daz man edellichen tuo.' 

'ow6, waz redest, frumer kneht? 465 

ich biet aber sträfens reht 
gän dir, daz du sagen wil 
des mir ze beeren ist ze vil 
und ist disem lande 
ein werltlicbiu schände.' 470 

'berr, nü lät mich doch genesen; 
ir sult mir gensedic wesen. 
ditz ist der tougen buoch genant; 
daz sol niemeu sin bekant, 
an heimlichen gesten 475 

441. gehea 446. torren 451. zder Herwerig 452. Sizzenperig 
455. ez] er? 456. eneleadet? 460. Daz douht e ein Wolsten 
463. Vbep alle die snauden da zue 470. wertleicheu 
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die uns den gebresten 
uasers landes helfen klagen, 
den sulle wir vür tragen 
unser buoch der tougeu. 

herr, daz isl äne lougen, 480 

daz inxr muoz an ein ende, 
slüeget ir miuh an die zende, 
sd wil ich doch reden mör. 
was ez der lantherren fer? 
dö man enhalp Tuonouwe brant, 485 

dö roabtens disehalp daz lant, 
ze Wienne, wol driu tüsent man. 
waz gewunnen sie den vinden an 
in sehs wochen unde baz? 
91'" owe, umb wiu lie man daz? 490 

kleinen schaden man in tet. 
ez wajren bürge oder stet, 
dk die vinde suochten bin, 
niemen het deheinen sin 

dör in iht abe braeche 495 

und sinen schaden ra;che. 
in sumlicher veste 
wert man sich der geste 
leider boeslicb genuoc. 

ein gebure sin släfluoc 500 

wert vrumeclicher vaster. 
daz ist wol ein laster. 
Rörouwe, Kirchenprel, 
Swäbedorf, sant Pölernel, 
daz gefluochet si der zit 505 

dö ^rste wart an iuch geleit 
morter unde steine! 
man wert iuch gar ze seine, 
so der schade geschiht, 
so spricht man lehn getrut sin niht. 510 

484. Waz 486. Do raubtenst 488. gewinne 490. vmbeu 
492. pnrign 495. Der 500. Slauflnech: vergl. 1, 683. 

503. Ropau Chirchen prel 504. Swobdorf sand P. 507. Mauter 

510. So sprihten ihn getrauzen nicht 
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daz sie bedsehten & den siii! 

Getrutsinaiht reit den hengst bin, 

wan sie ze aäbeo lit dem bieru. 

ich saeh hiute wol an viern, 

den wären sie unnütze. 515 

in diu antlützc 

enpbiengen sie die schrimpfen, 

daz sie sie muostea rimpfeur 

mit urloup, lieber berre, 

und rede ich ze verre. 520 

ir sprecht libt waz ich würke? 

der bischolf von Gurke 

vlös mßr pferift an wer 

dan allez angerischez her 

in disem lande tsete; 525 

daz habet gar vür staete. 

diu rede bab ende, berre min, 

nu lät iu enpholbeu sin 

daz sie nibt kume vürbaz: 

die berren würden uns gebaz, 530 

ob von in diu schände 

erschölle in disem lande.' 

'geselle, ich bring ez nibt vür. 
92* so slipfic ist nibt diu tür 

mines mundes daz ich sage 535 

swes ieh billiche verdage-' 

'ow6, künee Ruodolf, 
des mnots ein leu, der rseze ein wolf 
der staete vor sich wirbet 
daz er nibt verdiri>et. 540 

der maot was voUiclicb an im, 
uf min w4rbeit ich daz nim, 
biet imz nibt erwant der tot, 

512. Getranzen oibt : wer achtlos ist kommt tu schaden, dem die aus- 
rede 'ich dachte das nicht' nicht ahhilft. ähnlich ist Tranwol ritt das 
pferd hinweg, bei Agrieola und noch im volksmunde. aber die fol- 
gende seile, in der hs. Wann sy zenahen leit dem Hyera, scheint 
verderbt. 515. Den woren si vnaz: unverständlich ehe das vorher- 
gehende klar wird. 520. redde 521. werckh 522. Cnerkh 
529. chöm 534. stiphich 536. Wes 543. erwendet 
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er biet gerochen unser n6t, 
daz sin daz rieh hiet immer ör. 545 

von Augusttts allez her 
wart nie sin geliche 
üf allem ertriche, 
noch nimmer m6re werden kan 
in diser werlt dehein man 550 

so gar an missewende. 
got herr, ze diner hende 
si diu sMe dir gesteh! 
er was ein unverzagter heit 
hie an allen dingen: 555 

dar umbe geruoch in bringen, 
lieber got, üz aller ndt 
durch dinen menschlichen töl! 
nu wart ein vride geworben, 
der was unverdorben 560 

des küniges halp, der herzogen, 
die sazten sich an undervragen 
bSdenthalp an ir rät, 
daz, ob got wil, wol ergät. 
nu läze wir die rede stän 565 

und hebe wir aber an 
unser altez maere. 
wer bi der spräche wasre 
des küneges halp von Ungern da? 
der bischolf von Goletschä 570 

und mit im etelich wiser man 
der ich niht genennen kan. 
der unsern ich niht nenne, 
swie wol ich sie erkenne. 

sie wägenz hin, sie wägenz her, 575 

dis wolden vil, jen wolden mSr; 
des was es ungescbeiden 
enzwischn den vürsten beiden, 
der bischolf sprach üz wiser kür, 
'nu leget iuwerm herren vur, 580 

92'' ob im diu rede vüege. 
562. sazzent 566. aber wider an 
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der die n6t zertrüege 
die wir in dem lande begön, 
gol möhte lieber niht gestfen 
üf der erde an deheiner stat. 585 

s6 welle ouch wir mins herren räl 
vürbaz da über vinden 
und wellen uns enbinden 
daz in sum niht unser sin.' 
dis vuoren her, jen vuoren hin 590 

da sie den künec vunden. 
an den selben stunden 
wurden sie wol enphangen, 
güetlich mit in gangen 

hin näher von den liuten baz. 595 

der künec dö ze rate saz 
mit den aller besten 
die sinen rät wol westen. 
gräf Myssä und gräf Ybän 
wären von dem rate getan, 600 

wand in stßt ir gemüete 
üf deheine güete. 
der bischolf wislichen sprach 
' herre, saelde unde gemach 
und küneclichiu ^re 605 

volg iu immer mSre. 
lät werden mir ein stille, 
herr, siz iwer wille, 
daz ich iu reble vür gelege 
wie ich iwer 6ren pflege 610 

gön iwern widerwinnen, 
der rede wil ich beginnen.* 
zehant man swigen began. 
dö huop er wislichen an 

'herre, des herzogen rät 615 

datze Wienne uz der stat 
kdmen üf daz velt g^n mier, 
der aller wisisten vier, 
die er gewinnen mähte. 
584. Gott moht er 1. 590. Des v. h. gen 591. Do 
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da engegen ich beträhte, 620 

ob ich 6 reden wolle 
od in gunnen solle 
daz sie g6n mir sprachen ^. 
swiez umbe gedanken stfe, 
ein man vil dicke gedenket, 625 

daz im doch niht wenket. 
dö wir mit gruoze enphiengen 
93" ein ander unde giengen 
hin zuo einem ringe stän, 
wir sähen vaste ein ander an. 630 

ich sprach in einer stille 
■ und si daz iwer wille, 
ir herren, ich tuon iu bekant, 
der gr6ze voget üz Ungerlant 
enbiut iwerm herren daz, 635 

well er wenden sinen haz, 
daz er sin lant im wider gebe 
und mit im vriuntlichen lebe, 
waz sin wille si dar an, 

daz sult ir mich wizzen län.' 640 

si swigen nach der rede min. 
die minen rede liez ich sin, 
daz sie erfunden wol ir sin. 
dö sprach der wisist under in 
'herre, ez bat daz selbe lant 645 

errungen sd mins herren hant, 
daz ez in kostet also starc 
wol uf vierzec tusent marc. 
git uns die der künec hör, 
wir sin des landes sin gewer.' 650 

ich sprach 'sagt ir von koste mir, 
ez bieten iwers herren vier 
niht daz kostet unser her. 
von dem Riuzischen mer, 
von Prinzen unz an Walhen, 665 

die bufgen und die malhen 

Ö22. od] Er 624. Wies 625/. vergl. 1, 107/. 634. Vngero- 
Undt 652. eurz 655. V. Preuseo — WiiUchen 656 #. ? 
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mit Silber niht möhten tragen, 
äne karren äne wagen 
hundert mile üf dem rucke. 
Heinburc unde Bracke, 660 

Himperc und die Niwenstat 
gebt uns, daz ist min rät, 
unde Starkenberc da zuo, 
daz man iu niht schaden tuo.' 
herre, also scbiet ich dan 665 

und die dinen werden man.' 
der künec sprach *nü lön iu got, 
uz erweiter gotesbot, 
der rebtikeit ein Swart. 

du verst der getriwen vart 670 

in diser werlt: des wirt din stat 
dort vor der höhen trinität. 
ir herren, ir habt wol vernomen 
daz min rät ist widerkomen 
93^ gar an allez ende. 675 

swenn ich im m^r noch sende, 
so hazz mich allez daz si! 
da was doch niht schände bi, 
wand ich in niht ervorhte, 
an daz sich verworhte 680 

min volc an dem sinen. 
dö lie ich daz scbinen 
daz ich ein rehter kristen bin, 
und Saude mine boten bin.' 
dö sprach der bischolf von Grän, 685 

' und beeret daz gräf Ybän, 
der abtet des vil kleine, 
möhte er alters eine 
verderben laut unde Hut, 

im waer sam er mit einer briut 690 

vroelichen heim rite, 

657. mohten getragen G58. Ane Cbarn ane W. 660. Hainwuerch 

rnde Prackli 663. Starchenwerc 665. schiede 669. rettieheit 

676. Swan 680. Ao daz si v. 681. den 682. la 
688. alters so eiD 
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also stöt des mannes site.' 
d6 sprach der von Velzprem 
'min her an sinen rät aem 
den wilden gräven Mizzen; 695 

nimer gaolen bizzen 
gizzet der herzog mit im: 
üf min ambet ich daz nim.' 
dd sprach der bischolf von Rabe 
'herr, tuot iuch unmaotes abe. 700 

wir sullen von dem rate st^n: 
heizet die leien zuo iu g6n. 
swä man treit gdn vinden haz, 
da zuo rätent leien baz.' 

der von Vünfkirchen sprach 705 

'min phafheit wser mir ungemäch, 
t min herre liez sin lant, 
ich slüege mit miner haut 
bidiu wip unde kint: 

an mich doch vil phafien sint!' 710 

gräf Ybän hin näher trat, 
'mir ist verborgen iuwer rät, 
her künec, umbe daz, 
der herzöge ist mir gehaz, 
er hat mir schaden vil getan, 715 

daz ich ein teil gerochen hän 
mit iwer helf, daz ist billich, 
wand ez ist daz künecrich 
mit rehtem erbe an iuch komen. 
swaz er mir 6 hat genomen, 720 

94' dö daz lant an berren was, 
doch ich selbe vor im gnas, 
s6 er üf mich vuor mit her, 
er vant mich nie äne wer.' 
der künec wislichen sprach 725 

'b6diu vride unde gemach 
schlief ich benamen gern, 
swä ich möhte mit 6rn. 
Sit des dan niht mac gesin, 
703. tralt 727. penam 
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s6 ratet, werde beide min, 730 

wä und welch ende 
ich mia her hin wende, 
ditz lant ist so erarmet 
daz ez mir erbarmet.' 

d6 sprach der ^äf Ybän 735 

' niht baz ich in geraten kan, 
ir heizet morg^en rennen 
vür Wienne unde brennen 
als6 nähen vor der stat 

daz alle die der vürste hat 740 

den rouch hin in smecken : 
ob die isenkecken 
g6n uns ze velde haben muot, 
daz die breuner üf ein huot 
her dan vaste fliehen, 745 

uuz wirs ambeziehen, 
daz wirs vdhen äne wer. 
die zit vart mit iwerm her 
zetal in die Vizze, 

daz der woldan wizze 750 

nach iu komen üf die sla 
und iuch benamen viade da.' 
der rät geviel in allen, 
sie wurden äne schallen 

ir gevertes d6 enein. 755 

des morgens dö der tac erschein, 
begund üf brechen daz her. 
wie hoert man bullen daz mer 
von den Sturmwinden? 

den döz moht man d6 vinden 76Ü 

dö wol sehzeben sprach, 
die dem künege volgten nach, 
begunden sich üf maöhen. 
man horte wegen krachen 
94"" über stein, über gras. 765 

was da vihes, was d4 has, 

739. voD 750. VVolddao 752. benam 758. pullen: vergl. 

Graff 3, 92. 760. möht 762. volgen 766. Hai 
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daz was aliez vor in tot. 

der vogel ia den lüften not 

leit von des heres galm 

unz in nider lie der twalm 770 

daz mau in mit der hende vie. 

als6 rumten sie hie 

nach unserm schaden ditze lant. 

der woldan der vor Wienne brant 

kam ouch ungestrilen dan; 775 

hin nach dö legen sich began 

daz her in der Vizze. 

dö sprach der gräve Myzze 

' her, her künec, sendt hin abe. 

von Comorn unde von Rabe 780 

heizt diu schef bringen her, 

ich rät ez durch iuwer 6r. 

wir suUen sie über varn 

und daz lant w^nic sparn 

von der March an den Kamp. 785 

ez si schäf oder lamp, 

pherft rinder unde swin, 

daz sol allez unser sin. 

uns kan niht enbresten: 

in den boesen vesten 790 

gwinne wir liut unde guol. 

her küncc, sit hdcbgemnot. 

si ez iwer wille, 

ligt mit dem her stille : 

lät mir zehen tüseut man, 795 

di hän ich liut envollen an.' 

der herzöge mit sinem rät 

vuor ze Heinbarc in die stat. 

ein vride wart gemacbet. 

sin 6r si ungeswachet, 800 

der die rede ane vie 

von der diu reise wider gie. 

773. A. raumtens sie hie 774. Wolddan 785. V. d. .Marich an 

den Cham]) 789. Vnnd 796. Des han 798. Hainwurch 

799. war 801. ohne vie 
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der küaec und der herzöge 
sazten sich an undervräge, 
islicher an sehs man. 805 

swiez die zwelfe legten an, 
also wxr ez gescbeiden ; 
daz lobten sie mit eideu. 
die schidliut näher giengen, 
95' ein stat sie geviengen. 810 

dö sie die rede griffen an, 
do sprächen des küneges man 
'ir herren trahtet üf und nider. 
min herre hab sin lant wider, 
diu schidung wirt nimmer guot. 815 

daz nemt rehte in iwern muot.' 
dö sprach des herzogen rät 
'min herre grözen schaden hat. 
dem gunt daz er sich reche, 
diu diuphiuser breche, 820 

diu mit urliug er gewan 
gar unrehteu liuten an 
die ir bösbeit niht helnt, 
tages roubent, nahtes steint, 
und sint mit rehter wärheit 825 

zwischen zwein landen überseit.' 
dö sprach der bischof von Grän, 
'ir sult guoten muot bän. 
min herre ist so gewaere, 

so rehter rihtaere, 830 

daz er sie selbe breche, 
des landes schaden reche. 
Sit irz danne nemt vor vol, 
man sol iu sin gunnen wol, 
an swelch burc mins herren si, 835 

die sult ir läzen brechens vri. ' 
hie mit gehuUen sie gelich 
und giengen vür den künec rieh, 
dem sagten sie diu maere, 

808. loben 809. Schidleith 820 vber seit 833. ver 

834. easeaganoen 
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wie ez gescheiden waere. 840 

d6 daz gräf Ybäa vernam, 
als ein eberswin er lam 
und vuor enwec sä ze stunt 
sam ein winuuader bunt. 

die geisei er vast ruorte, 845 

sam in der tiuvel vuorte. 
also wart diu suone getan, 
her, daz wizzet äne wän. 
ine weiz wes man d6 noch began; 
die Unger rümten do den plan. 850 

weit ir mich vrägens niht erlän, 
ich sag iu niur als ichz kan. 
des hant geschuof den Ersten man, 
der tuo uns aller sorgen 4n.' 
854. UD. Amen. 



bl. 96 stehen die folgenden anmerkungen. die blattzahlen sind die 
einer alleren handschrijt. die eingeklammerten Verweisungen sind hier 
im abdrucke hinzu gesetzt ^Borden. 

fol. 1 (2, 147?) Bernhardt Vreidaach wierdt etUchmal gedacht, ob er 
Autor sey oder nit. 
12 (?) Hie hebt er ao die vollen Knappen zu reprebendiero. 
37 (?) Postprinclpia. 

69 (3, 854/.) Cominunio sub vtraque, ein tail je hör, id est ze 
boch. seusus, dise Wandel ein Infidens, als von den Cardinaln, 
BiscboSen vnd Pfaffen, sei gar zu schwer, wie auch die vom 
Kayser, quod priuata curat, publica id est Schisma Romanura 
negligat. 

(3, 869?) Franken, gaüica moneta. 

70 (2, 936 Jf.) Contra Pfaffen. 

91 (3, 1 Jf.) Aitt anders gesprech des Herrn vnd Knechts im Badt. 

94. 1 (3, 102 Jf.) Strafft er die Panrn, das sie wie Edel lenth leben. 
3 (3, 133 #■) Strafft er die Ritterschafft, das sie sich mer auf 
den Geiz als Ritterschafft geben, vnd der Teurnng freien vnd 
darüber Juhzen, dan vmb 5 ü. ist ein teurung, vide obser- 
vacioaes in verbo caristia. 20 fs ist sonst ein gemainer Kauff 
gewesen. 

3 (3, 135) Die Edlen, davon wil er nicht sagen. Mengt doch 
die Bischoff darunder, die Wein leit geben. 

4 (3, 145) Werden reprehendiert, di weiten Ermel, so er spal- 
denier nent, so sie vber die risslung truegen, daruon supra im 

Z. F. D. A. IV. 16 
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lucidario, folio 5. puto designari: die HofleuUi, disc Ermel wer- 
den an einem andern OK ChuttcnErincl genant, Vide observa- 
ciones meas, Verbo: Vestitus Aastrialiuni. 
(3, 164) Swi die Geschwulst her da plet. Vide interprctario- 
nem in ineis obseruacionibus. 
lol. 102 (4, \jf.) Die vier landtherrcn so Oesterrcich in vier Mar- 
graffschaft tailn wollen, Chuenring, Sumerau, Liechtenstain, vidn 
Latii Genealogiam Äustriam, fol. 193. Annalcs Austriae sob 
Anno 1305. 

129 (4, Tiiff.) Herzog Fridorich hat allerlai Hofgesindt, quare, 
dann er ist mit dem Herrnslanndt nit wol gestandten. Ist Epi- 
logns Argnmenti, das die Herrn allain dem Herzogen haben wol- 
len dienen, daher zusehen, das dir$ gedieht alles zusammen ge- 
hört, anzufahen, wie die 4 landthcrren rathschlagen. 

135 (7, Xff.) In disem Gedieht werden die Lasstcr geslralTl vnd 
werden tugent vnd lasster eingefiiert , das si miteinander ein 
Schlacht thain. 

137 (7, 65^.) Wider die pfaffen. 

167 (7, 1131?) Altera pars. 

174 (8, \ff-) Ein anders gedieht wider den Herrnslandt. 

178 (?) Zwayen, id est, thuent Zwayen sich vermischen, vide quod 
notaoi sab, LandtRichter, in hunc locum. 

183 (8, 629) Seide. Vide in meis observacionibus. 

184 (8, 738) Kukänisch. Ain iedes Landt hat sein Gewandt all.iin 
Oesterreicb nit. 

192 (8, 1037 ^/TO Narratio bist. Aast. Die zulezt der Cbnecht spott. 
Starcbenberch von den erzelt wierdt in der Oesterreichischen 
Cronica manuscripta reimweiTs von Herzog Leopoldo, der Teut- 
schen Herrn, die iezo gedachte Histori diaersum sagt, er habs 

den Johaniterordens etc. quare. Ist herauTszunehmen, das 

er vber Mehr eines Landt so er Starcbenberch genant hat, vnd 
nit daz in Oesterreicb das heylige Grab dort. 

193 (?) reprehendiert das der fyersst do er die Landtherren griessen 
sol, sie in daruon abhalten, das er sie kaum naiget, diPs buch 
ist gemacht wider die kargen Herrn. 

205 (13, 13 Jf.) Mich gedeucht er wolle durch dise Specification an- 
zaigen, das er die bessten im Lande schon überlebt hab, son- 
derlich die Ritter vnd Cbnecht gcfiirdert haben, daher bei den 
von Chueoring, der geh noch der Ehre soldt vnd Meiss Reitter 
handt das thett. 

2ll i,13, Viiff.) Wider die Strassenrauberei der Chnappen. 

215 (? Thomae {Thema?) Die Herren tragen neid vnd haz wider 

Ritter vnd Cbnecht vnd machen in odium nobilitationis Paurn 

zu Ritter fol. abhinc 23. 

der clag hinwider wie es der Rilterstandt vermessen vnd sy ge- 

zieen hat. Ritter vnd Cbnecht seyn gar zu frey, droben supra 
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im Gedicht von den vier Landtherrn et infra im Gedicht das ist 

der tagen buech, in das vierten Herren Red, so daselbst einge- 

fuert wierdt. 
fol. 217 (15, 54^0 Senteni. Jezo geb sy Icaine claider. 

(15, 72) Verphey pnto pro lob, der es auch thue vmb so vil 

iner, wann der Sukkeney vielleicht Sockhen nach darzue gibr. 

Painclaider. 
23U (15, 341^.) Die Landtherren haben das Landt lassen verhorn. 
231 (15, ibSff.) Hie sticht er den Dienstman, das sie nur jre 

Knecht an den feindt scbickhen. 
228 (15, 500) Ein Paur sein Schlafloch wert besser. 

(15, 523) Die Hungern das Landt verderbt. 
231 (15, 559 Jf.) Ad historiani, Frids tractation mit Hungern, 



Seifried Helbiing, so nennt er sich selbst wiederholt, 
13, 11. 124 und 194, istvm 1230 geboren, diese annähme 
beruht auf folgendem schlufse. in einem seiner büchlein, 
dem neunten, das dem inhalte nach vor das vierte rückt — 
s. 133 J^. vertreibt er nämlich seinen knappen und 4, 10 er- 
wähnt er dies — , nennt er sich s. 57 einen sechsiger, 
nun kann aber das vierte gedieht nur zwischen dem spät- 
herbste 1295 und dem hochsommer 1298 verfafst sein, denn 
die Verschwörung der landherren ist vorüber, nach s. Z2%ff. 
und könig Adolf lebt noch, s. Q\2ff-; folglich gewinnt 
unser schlufs volle Sicherheit. 

Dafs er ein Österreicher war bedarf keines weiteren 
beweises als der betrachtung seiner überall hervortretenden 
ausschliefsend österreichisch patriotischen gesinnung und 
seiner innigen liebe für Osterreich, das er höher hält als 
alle übrigen länder und dessen freie volksthümliche enl- 
loickelung ihm durch das eindringen fremder sitte gefähr- 
det scheint, 1,225. 1,280. 1,443. 1, 473. 2, 63. 2, 1463. 
3,210. 3,332. 14,5. 14,11 u. s. w., abgesehen davon 
dafs er, wo er von Österreichern spricht, sich häufig mit 
einem wir oder, uns ihnen beisählt, so s. b. 1,475. 1,566. 
3, 243. 8, 304. 14, 12. seine liebe zum vaterlande ist da- 
bei so echter art dafs er mit ehrenwerther gesinnung das 
fünfzehnte seiner bücher, das manchen bitteren tadel ent- 
hält, nur vor vertrauten fremden gelesen wünscht, daz sol 
niemen sin bekant, an heimlichen gesten, die uns den ge- 

16' 
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bresten unsers landes helfen klagen s.A7Aff.; schon die 
MÄer*cAr«/J^ der lougen boucli, vei'gl. 5.473, verräth gieichc 
absieht, hierifi ist er ohne vergleich zartfühlender als die 
tadler unserer zeit, die die schmach des Vaterlandes scham- 
los am fremden kerde ausposaunen. 

Ich könnte hier eine lange reihe urkundlich erschei- 
nender Helblinge von 1145 bis zum heutigen tage aufzäh- 
len; ich selbst kenne drei mitlebende stadtgcnofsen dieses 
namens; doch scheint mir dies ebenso fruchtlos wie mein 
mühseliges immer wieder begonnenes suchen, das am ende 
doch keinen Seifried su tage forderte, ob sein geschlecht mit 
dem in Tyrol erscheinenden rittergeschlechte der Helblinge 
von Strafsfried (F. A. Brandis, des tirolischen adlers im- 
mergrünendes ehrenkräntzel. Bolzen 1678. 4". 2, 66), wel- 
ches 1436 ausstarb, verwandt war, toeifs ich nicht; so viel 
ist aber gewiss dafs er selbst dem ritterstande angehörte, 
weil es sich aus seinem werke schliefsen läfst. denn abge- 
sehen von der ganz ritterlichen gesinnung in der er seinen 
sta?id höher hält als alle übrigen, sehnsüchtig in die tha- 
tenvolle Vergangenheit blickt, 4, ?>ff., ja alles ernstes noch 
zum kreuzzuge mahnt, 8, 970^. 8, 1003^., tadelt er, wo 
es erscheint, unritterliches leben, 7, 1207 ff. 13,91. 15, 65^., 
misbilligt bitler die absieht der mächtigen grundbesitzer 
den freien stand der rittcr zu unterdrücken, 4, 760—782. 
8, 894. 15, 140, ja er bezeichnet sich an mehreren stellen 
geradezu als einen solchen, .to 4, 275. 4, 565. 7, 1217. 
8, 263, und hält einen knappen 1, 16, den er selbst edel 
kneht anspricht 1, 152, und betschelier d. i. bachelier nen- 
nen läfst 2, 131 6. seine Jugend hat er wahrscheinlich am 
hofe irgend eines mächtigen österreichischen ministerialen, 
etwa Liutholts von Hardek oder eines von Kuonrinc zuge- 
bracht, weil er diese besonders preist 7, 371. 15, 169, und 
er hält sich noch im alter in der nähe der besitzungen jener 
geschlechter auf. man vergleiche 1,568. 1, 167. 1,1113. 
7, 199. 7, 1133. in der erinnerung an jene entschwundene 
zeit, zu der er immer wiederkehrt, tvird er loehmütig in 
seinem ausdrucke und fühlt seine zeit jener ihatkrdftigem 
nur zu unähnlich, so läfst er 15, 47 seinen jugendlichen 
knappen ausrufen herre, ich hoer die alten sagen daz bf ir 
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alten lebetagen daz lant gar mit vreuden was. so die blaomen 
unde gras ensprungen in dem mcien, die iidchgemuoten leien, 
ich mein die Herren milte, die gäben kleider, schilte: so 
huop sich tarnieren, tanzen, tjostieren, buhurt in den gaz- 
zen, schilt riterlichen vazzen u. s. w. im dreizehnten ge- 
dickte aber nennt er eine reihe berühmter männer seines Va- 
terlandes, deren thaten er selbst gesehen habe, nämlich Otte 
und Kuonrdt von Hardek 13, 18; die von Sliuns 13, 24; 
Albreht, Heinrich und Hadmdr von Kuonrinc 13, 29; Liut- 
holt von Tiemstein 13, 39; Rapot von Valkenberc 13, 43; 
Otte von Missou 13, 58; Kädolt und Sifrit die ff^eisen 
13, 69 (vergl. über die genannten die unten folgenden er- 
läiiierungen) und bemerkt gerührt ich armer Helblinc Sifrit, 
g6n alter swindent mir diu lit, ich hän die besten überlebt 
der muot nach höhen ören strebt, ebenso innig preist er 
den rühm des letzten Babenbergers, Friedrichs des streit- 
baren, dessen heldenmütigen tod (15 juni 1246) er erlebt 
hat {vergl. Virich v. Lichtenstein 529, 29ff.), so wie Ru- 
dolfs von Habsburg tüchtigkeit, wo sich nur veranlafsung 
ßndet. doch mit der gegenwart ist er zerfallen und er- 
klärt sie geradezu Jur Jeder festen richtung entbehrend, 
vergl. 1, 216. 1, 158. 2, 58. 3, 364. 8, 648. 8, 762. mir 
gevellet kum der dritte ; so gevalle ich dem vierden niht 
äufsert er 7, 1224, und an dieser trüben Stimmung mag 
zum theil wohl auch sein vorgerücktes alter schuld sein, 
was er auch an mehreren stellen, aufser der oben ange- 
führten an der er sich bereits sechzig Jahre vorüber nennt, 
ausdrücklich erwähnt, einmal 7, 1218 ow6, waz wil ich 
riterschaft? ja hat min rilerlichiu kraft vil nähen an mir 
ende; ^«««9,24, vergl. 9,164, ich bin die mäze betagt ein 
man daz ich wil noch enkan minen vriunden niht geleben, 
dö mir diu jugent künde geben bediu muot und den gelimpf, 
ich treip mit in manegen schimpf, des mir nu vil abe gfet. 
vergl. 5,. 565 ff. 

Wie man aus 1, 1398 mtd 2, 490 sieht war Helbling 
zur zeit unserer dichtungen verehlicht, und dafs seine ehe 
keine kinderlose war bemerkt er selbst mit den warten kint, 
vater unde en bin ich allez sant gewesen 10, 76. seines hau- 
ses erwähnt er 2, 17 ve7'gl. 4, 537, eines baumgartens.2,23, 
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so wie eines feldes 8, 10. aufser dem erwähnten knappen 
erscheint noch ein kellniere 4, 529 in seinen diensten und 
mufs zur feldbesiellung doch wenigstens ein 'bauknecht' an- 
genommen werden, er nennt sich übrigens an mehr als ei- 
ner stelle mit seinem auskommen zufrieden, so 2, 6. 2, 472 
u. s. w. 

Da/s Helbling nicht zu Wien selbst ansäfsig tcar läfst 
sich aus mehreren stellen seiner gedickte schlie/sen, so 
1, 568 J^. 7, 199. 5, 1133. 8, 496 u. s. w., obwohl er mit 
den örtlichkeiten dieser Stadt ziemlich vertraut ist. so er- 
wähnt er den graben 2, 338, den Schottenhof 2, 344, die 
hochstra/se 8, 499, das biberthürlein 15, 304, das stuben- 
ihor 15, 239, das haus des Kuonringers 8, 505, die Schen- 
kenstraf se 15, 340; doch hält es nach der zu unbestimmten 
angäbe im siebenten gedichte s. 1133 und 199 schwer sei- 
nen auf enthalt genauer anzugeben. 

Seifried warßlr einen laien nicht ungebildet, er konnte 
lesen, wie er selbst 7, 450^. zu verstehen gibt, loar in der 
hibel ziemlich bewandert, ja er liebte es sogar hie und da 
lateinische worte seinen gedichten einzureihen, die er dann 
geschäftig verdeutscht, so 2, 462. 7, 12. 8, 1126. 8, 1128. 
9,75. 9,151. 9,154. 10,48. 10,84 u. s. w. nicht minder 
bekannt zeigt er sich mit der schönen literatur. am häufig- 
sten erwähnt und preist er Wolfram von Eschenbach, die 
stellen 3, 150. 13, 20. 13, 80. 15, 107. 15, 119. 15, 133. 
15, 163 beziehen sich auf dessen Parzival, 7, 842 wahr- 
scheinlich auf den Wilhelm, den Morunger erwähnt er 
1, 759; einen meister Kuonrät von Haslou 2, 443, der ohne 
zweifei Osterreich angehörte wie der dichter jenes rügelie- 
des das er 2, 699 als vor kurzem gedichtet erwähnt, auch 
der 2, 147. 6, 47. 6, 186. 8, 488 angeführte Bernhard 
Freidank scheint mir ein zeitgenofse und landsmann Sei- 
J'rieds zu sein, wie schon der reim hat : spot 8, 491 zeigt, 
dafs er mit dem bisher bekannten Freidank nichts gemein 
habe braucht demnach wohl kaum erwähnt zu werden, um 
so weniger als die von Seifried angeführten stellen allein 
schon sich des älteren Freidanks unwürdig zeigen, dafs 
Seifrieden bei seinem werke jenes gröfsere klag gedieht des 
Strickers {bei Hahn xii) vorgeschwebt habe, besonders beim 
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ßmfien gedickte, scheint mir nicht unmöglich, so wie 8, 283 
herr Engelmär mich an Neidhart erinnerte, einer mir un- 
bekannten vielleicht strickerschen fabel ist die leider so 
kurze anßihrung 8, 530 entnommen, doch vennochte ich sie 
unter den bekannt gemachten fabeln dieses dickters nicht 
aufzufinden, aus 6, 3 läfst sich auf bekanntsckaft mit 
Strickers Karl oder seiner quelle dem Rolandsliede scklie- 
fsen. auf die sage von den Nibelungen deutet 6, 160 und 
11, 86; auf die klage (s. 2159 J'.) 8, 1064. dem Anno- 
liede scheint 8, 417 nacherzählt, so wie die wiederholte er- 
wähnung des königsFruote von Dänemark! , 366 und 13, 111 
an diehtungen jenes kreifses denken läfst. 

Einige seiner büchlein hat Helbling der form jener 
vielverbreiteten in gespräcken zwischen meister und schaler 
abgefafsten laienencyclopädie des mittelalters nachgebildet, 
bekannt unter dem namen Lucidarius, Elucidarium, oder 
Aurea gemma. ich sage mir einige, denn das was sich uns 
in der einzigen papierhs. cod. phil. n" 50 der kaiserlichen 
hofbibliothek zu Wien (vergl. Hoffmanns verzeicknis s. 156 
unter n" lxxv) von Helbling erhalten hat ist eine auf der 
scheide des 16« j'k. veranstaltete und geschriebene Sammlung 
seiner verschiedenen gedickte, deren zwei er selbst 'buch' 
und 'bücklein nennt 7, 247 und 15, 473, ein drittes der 
alte Schreiber schon (2 nach z. 1516). e* war Sei/Heden 
in diesen gedickten hauptsächlich um wahrkeit zu thun, die 
er auch unverzagt verkündet, vergl. 1, 13. 1, 31. femer 
swer ein grözez anbilde tuot den heize ich gerne schriben an, 
daz sich da bi ein ieslich man bezzer der iz beere lesen 

4, 278. im achten gedickte aber z. 826 Jf. läfst er den 
knecht sagen swiez erg^ daz wäg ich. und kumtuns der künic 
her, ich rede ie des landes är, ez si daz man mich binde, 
der rede ich niht erwinde, detin, bemerkt er an einer an- 
dern stelle 2, 89 daz göt mir stözuod umb die brüst; 3, 394 
aber herre, swaz ir mir gedrol, unrehte site ich melde; 
15, 482 sliiegel ir mir an die zende, so wil ich doch reden 
mfer. dabei gekt es zuweilen nickt okne derbheiten ab, 
wie man 1,84. 1,139. 1,296. 1,451. 1,1199. 2,385. 

5, 83. 5, 89. 5, 95. 5, 107 u. s. w. sehen kann. 

Dafs eine solche Sammlung freimütiger rügen für die 
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Sittengeschichte überhaupt, namentlich aber ßir die innere 
freschichte des landes das sie betreffett, als quelle von nicht 
geringem wertke sein müfse begreift sich; befremdend aber 
ist es dafs sich bis sur stunde 7iirgends auch nur einespur 
einer zweiten hs. hat entdecken lafsen, während noch am 
anfange des 17« jh, verschiedene hss. der einzelnen vo?'- 
handen waren, loie sich aus der wechselnden schreibioeise 
unserer Sammlung darthwi läfst. wir haben also in der oben 
bezeichneten leider so späten abschrift alles beisammen loas 
uns von Seifried erhalten ist; denn dafs jene unter dejn 
namen eines Seifrieds bekannte Alexandreis nicht unserem 
Helbling angehöre lehrt, aufser der über ein halbes Jahr- 
hundert jüngeren spräche, schon die betr achtun g dafs Hel- 
bling, sollte er der dichter jener elenden bcarbeitung sein, 
über ein hundert und zwanzig jähre hätte leben und dabei 
noch so viele kraft bewahren müfsen um bei einer so end- 
losen und leeren reimerei nicht schon nach den ersten tau- 
send seilen zu erliegen, übereinstimmend wird nämlich in 
den hss. der Alexandreis jenes in sehr dürßigcn Verhält- 
nissen lebenden Seifried das jähr 1352 als das der abfa- 
fsung angegeben, die mittheilung über die Münchener hs., 
welche den Alexander auf 10,000 zeilen bringt, verdanke 
ich der gute des herm Franz Pfeiffer, die Heidelberger 
und die drei Wiener hss. habe ich selbst eingesehen. 

Die aufschrift Dacz ist der junge Lucidarius, welche 
das erste gedieht unserer Sammlung trägt, bezieht sich ohne 
Zweifel nicht auf alle, und schon sur zeit des Sammlers war 
man dieser ansieht, denn Reichart Strein freiherr zu Schwar- 
zenau, welcher, wie ich nach der fafsung der alten in der 
hs. erhaltenen anmerkungen schliefse, höchst wahrschein- 
lich der Sammler war, {vergl. über ihn F. C. F. Khauz 
i'ersuch einer gcschichte der österreichische?i gelehrten. 
Frft. und Leips. 1755. 8. s. 229 ff.) führt in einem aus- 
zuge seiner genealogischen notizen, handschrißlich im archive 
der niederösterreichischen stände zu Wien, mehrere stellen 
aus Helbling auf, eriuähnt aber unterscheidend immer nur 
die einzelüberschriften der gedichte, als der taugenbuech, 
von den vier markgrafschellen, des landes klage u. s. w. 

Die einseinen büchlein sind auch in verschiedenen jah- 
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ren entstanden, das älteste, ?iämlick das ßinße, noch vor 
dem 25» april 1289, an. welchem tage Albrecht mit bedeu- 
tendem heere gegen den grajen Yban von Güssing aussog, 
folglich der vorwarf s. IZf. nicht mehr passle, das jüng- 
ste aber, das viersehnte, in der seit der regierung von 
jllbrechts des In söhnen, Rudolf und Friedrich, das ist 1299, 
sieh s. 73 ff. das erste, dritte, sechste, siebente, sehnte, 
eilfte, swöl/ie und dreisehnte fallen ohne schärfere beseich- 
iiung in diesen seitraum, denn Albrecht hetfst überall noch 
her sog; das fünf sehnte nach dem sage Andreas des 3» von 
Ungern, des F'enesianers, gegen fVien, also nach 1291 ; 
das sweite ohne sweifel in den sommer, höchstens herbst 
1292, wie die erwähnte sedisvacans nach pabst Nicolaus dem 
An, susammengehalten mit allen übrigen Verhältnissen, schlie- 
fsen läfst. das vierte gedieht mit seinem Vorläufer, dem 
fieunten, ist loie schon erwähnt swischen dem spätherbste 
1295 und dem hochsommer 1298 ab'gefafst, das achte endlich 
kurs nach dem 27» juli 1298, denn könig Adolf lebt nicht 
mehr, die nähere begründung dieser bcstimmungen geben 
die unten folgenden anmerkungen. 

Helblings gedickte in einer leserlichen gestalt und von 
den ärgsten entstellungen der späten hs. möglichst gerei- 
nigt den freunden unserer geschichte und literatur su über- 
geben tvar meine absieht, die liegend gedruckten stellen 
seigen leider wo meine kraft ?iicht hinreichte der schweren, 
ja vielleicht unmöglichen aufgäbe su genügen, denn das 
werk eines dichters des dreisehnten j'ahrkunderts von dem 
auch sonst noch anderes in guten hss. und von ziemlichem 
umfange erhalten ist, nach einer einsigen dem ausgange 
des IGn j'k. oder beginne des 17n angchörigen hersustellen 
ohne gewalt anzuwenden, gehört schon su den schwierig- 
sten au/gaben besonnener kritik; was aber erst wenn der 
dichter aufserdem völlig unbekannt ist? wenn er noch dasu 
votn bekannten sickeren pfade reiner hößscker spracke ab- 
lenkt ins wilde gestrüppe mundartlicker eigenkeiten? wenn 
nirgends ein halt sich seigt, die ks. willkürlich:'ßndert, 
der dichter willkürlich wechselt, der boden unter den fü- 
fsen wankt? welche Schwierigkeiten bot nicht Neidhart ei- 
nem Benecke und was war das für eine hs. ? aber Helbling 



250 ZU SEIFRIED HELBLING 

verdiente es gar sehr ans licht su treten, denn seine Schil- 
derungen sind voll leben, wenn auch nicht zierlich, doch 
wahr, er ist ein derber zeuge seiner zeit, aber ein auf- 
richtiger, dem das herz blutet wenn er tadelt und der den 
mächtigsten zeitgenojsen, ja ganzen ständen gegenüber ohne 
scheu vertuarf was ihm verwerflich schien. 

Zu herzlichem danke fühle ich mich meinem freunde 
Moriz Haupt verpflichtet, dessen aufmunterung mich wäh- 
rend der arbeit ermutigte und der noch während des drucket 
half wo zu helfen war. 

fVien den 23« märs 1844. 

THEODOR GEORG VON KARAJAN. 



ANMERKUNGEN 

1, 167. ze wald. das ist im nordwestlichen theile Österreichs 
unter der Enns, noch jetzt 'das- waldvierteV genannt von 
den auslaufen des mächtigen Böhmerwaldes, der sich von 
da an weithin an die gränsen Baiems zieht, auch jen- 
seits heifsen die ihm anliegenden gegenden, nördlich von 
Straubing Deggendorf und Vilshofen 'im wald' oder 'vor 
dem tvald' (Schneller wb. 4, 62,/.) und schon früh, in 
einer Urkunde kaiser Konrads des 3n vom jähre 1139 flnde 
ich die gegend um Zwetlel mit nordica silva bezeichnet 
(kirchl. topographie Österreichs bd. 16 s. 8). die benen- 
nung galt übrigens für die ganze gegend bis herab an 
die Krems, wie man aus dem alten salbuche Passaus 
lernt (man. Boica 29*", 66). 

ia der Ragzgegent. um Retz an der grdnze Mährens, 
oder wie andere wollen, sechs stunden westlicher um 
Raabs, indem sie das urkundlich oft erscheinende Ra- 
kez, Rachez, Rakz, Ragtz, Ragz u. s. w. auf den letz- 
teren ort beziehen (vergl. F. Kurz Österreich unter Ot- 
toc. und Albrecht bd. 2 Urkunde xiii, xuii und xliv; 
M. bischer merkw. Schicksale Kloster -Neuburgs 2, 68. 
S. Calles annales Austritte 2, 584 anmerkung c, und R. 
fr. V. Stillfried - Rattonitz genealogische gesch. d. burg- 
grafen v. Nürnberg. Görlitz 1843. s. 3 ff.). 
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I, 170. au einem ermel hseten vier ze rehtem wapenrocke 
geuuoc. über die tolle ausartung der tracht dieser ge- 
genden setze ich die zufällig erhaltene äufserung eines 
zeitgenofsen hierher, weil sie mir zum vergleiche mit 
Helblings tadel an mehreren stellen seiner gedickte, z. b. 
8, 454. 8, 740 u. s. w., lehrreich scheint, nolandum quod 
post mortem Alberti regis Romanoram in Austria et in 
Stiria et etiam in aliis terris plures adinventiones et 
novitates in sarciendo vestes surrexerunt. alii in tunicis 
sinistram manicam de alio panno ferebant; alii ipsam si- 
nistram manicam in tantum ampliabant ut amplitudo ex- 
cederet longitndinem ipsius tunice ; alii ambas manicas in 
tantum ampliabant; alii sinistram manicam ornabant di- 
versimode, vel cum sericis vel cum argento; alii canuas 
argenteas in sericis dependebant per totam illam manicam ; 
alii laminam de alieno panno cum litteris argenteis vel se- 
ricis in pectore deferebant; alii in sinistra parte pectoris 
imagines deferebant; alii circulis sericels circa pectus per 
totura se circum'cingebant. in tantum etiam artabant fere 
omnes tunicas ut aliqui nisi per adiutorium aliorum, ali- 
qui per nodulos, per bracbia a manibus usque ad humeros, 
et per pectus et per totum ventrem inherentes tunicas 
ingredi vel egredi valuerunt. ampliabant etiam tunc ca- 
picia, id est foramina per que caput vestem egreditur, ut 
in hominibus istis humeri, scapule, pectora in maxima 
parte apparerent. tunc etiam de alienis pannis magnifica- 
bant fimbrias tunicarum et ornabant ut quondam fatuis 
contingebant. interdum iucisuras in finibus vestium facie- 
bantetprofimbriisportabant. capuciis etiam omnes inceperunt 
uti, tarn (/. tanquam) rustici, Judei, paslores. cessavit etiam 
tunc usus mitrarum virilium, per quas inter laicos plures 
Christianus agnoscebatur a Judeo. de coma etiam vel valde 
parum vel omnino ut Judei vel Ungari comam dividebant. 
ciogulos etiam mutabant. nam vel zonam vel sie muni- 
tissimas corrigias deferebant et valde profunde, videlicet 
nisi super bracile, deferebant. tunc etiam pallia in tantum 
curtabant quod aliquibus vix posteriora tangebant. ince- 
pit etiam in sericis tunc varietas a famuüs et elientibus 
usa contra militum antiquam consuetudinem. in superio^ 
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bus tunicis etiam acurtabant manicas, ut super brachia vix 
ad cnbitum atlingebant; sab cubitu vero longum quid ut 
vexillum depeudebat. so der anonymus Leobiensis bei Pes 
Script, rer. austr. 1, 947 zum falschen jähre 1336. vergl. 
Böhmer fontes rer. germ. 1, 425 anmerkung 4 su Jo- 
hann von Victring. 

[I, 177. Cheverpeunt ein ortsname wie Keferloh (Schmeller 
2, 285)? oder gar gemahnend an das seltsame ags. cea- 
fortüa (jnyth. 2e ausg. 655), da tüa gerade wie peunt 
septum, hortus? Jacob Ghimm.] 

1, 314. uz einem Pöltingsere. das ist aus tuch von St. 
Polten, einer sehr alten Stadt Österreichs unter der Enns. 
sie liegt im viertel ob dem fViener walde an der Trai- 
sen und trieb im 13w jh. lebhaften handel. auch sonst 
werden österreichische tücher in jener seit genannt, so 
bei Neidhart 29, 2, 6 Ben. si Iruogen beide rocke nach 
dem hovesile Osterriches tuoches. den bürgern St. Pöl- 
tens aber gestattet eine Urkunde könig Ottackers vom 
18» april 1259 die einfuhr gefärbter tücher nach JVien 
(monumenta Boica 29'', 138). flandrische tücher erscheinen 
bei Helbling 2, 77 und zwar grüen brün r6t von Jeut. 

1, 444. die Beier dicke habent genomen ia Osterrich der 
Herren guot. schon der umstand dafs Osterreich ob der 
Enns bis 1156 zu Baiem zählte, dann die auch noch 
später gröstentheils durch Schenkung den bairischen Stif- 
tern Salzburg, Pafsau, Begensburg, Bamberg, Freising 
u. s. w. unterthänigen zahlreichen besiizungen im inne- 
ren des Landes musten dem. einflufse des nachbarstaates, 
besonders in früheren zelten, bedeutenden Vorschub lei- 
sten. Pafsau stand aufserdem durch sein diöcesanverhält- 
nis in bedeutendem übergewichte, und es begreift sich dafs 
der zahlreiche niedere adel des gröfseren mutterlandes 
durch lehensnahme, vogteien, erbpacht und sonstige dienst- 
verhältnisse diesen ihm günstigen einflufs zu nützen wohl 
wird verstanden haben, in den österreichischen Urkun- 
den jener zeit erscheinen dem entsprechend allenthalben 
bairische edle in dienstverhältnissen zu den geistlichen 
körperschaften und den herren des ländes. der dichter 
rügt diesen einflufs von seinem Standpunkte aus, als die 
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freie entwickehtng des nationalcharakters hemmend, so 
wie später 

1, 472. ez ist niht unbillich, riht wir uns nach den Swäben 
jenen des schwäbischen adels, der am Hofe Albrechts des \n, 
besonders in der ersten seit nach dessen ankunft in Oster- 
reich und nach dessen ernennung zum her sog (1 juni 
1283 ; Ph. Lambacher österreichisches interregnum. fVien 
1773. anhang s. 199) auf kosten des heimischen sich 
plais SU machen suchte. 

l, 564. sam da der herzöge ein her gebiutet. der Sammel- 
platz des heeres, das hier ohne sweifel gemeint ist, toar 
die ebene um Traiskirchen, swei stunden südlich von 
Wien, auf welcher her sog Albrecht am 25n april 1289 
(sant Marchstac Ottack. sp. 267'') mit funfsehntausend 
mann gegen den grafen Yban von Güssing aussog (vergl. 
St. Kätona hist. critica Hungariae, stirpis Arpadianae. 
Budae 1782. 7, 986 ff.). den verlauf des feldsugs 
erzählt Ottacker sp. 267'' bis 281'' ausfuhrlich und leben- 
dig wie immer, aber auch er, tote Seifried, unten 1,822 
bis 829, vergl. 1, 894 ff., vnterläfst nicht sp. 275" 
den heimsug der edlen Helden su schnitt feldbestellung 
und Weinlese su rügen, in seiner tveise ernst tadelnd wo 
Seifried spottend geifselt. 

1, 569. daz hie disbaip Tuonouwe lit. der seile 1, 167 ent- 
sprechend ist auch hier die gegend ze walde und um 
Ragz gemeint, etwa eine stunde südöstlich fliefst näm- 
lich die Pulka von westen nach osten, und diese richtung 
nimmt auch nothtoendig das heer der aufgebotenen aus 
der Waldgegend, also eneben an der Pulkä 572, bis etwa 
sum uralten markte Pulkau, damals zur graf schuft Har- 
deck gehörig, wo sich die strafse südwärts der Schmi- 
da smvendet, diese um Röschits erreicht und bis su ih- 
rer mündung in die Donau in der nähe des s. 4, 496. 
7, 151 u. s. w. erscheinenden uralten Trübensee oberhalb 
Stnckerau nicht wieder verliifst, also ze tal an der Smi- 
dä 573. vergl. 4, 217/. 

Die s. 574 genannte Teie d. i. die Thaya bildet -die 
gränse Österreichs gegen Mähren, fliefst von west nach 
ost und wer von ihr oder aus der grafschaft Hardeck der 
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Donau su will mufs nothtoencUg südwärts ziehen, dahei' 
die ab her von der Teie varat s. 574. der richtung des 
Kamps wird aber folgen wer von der Lüesnitz, jetzt 
Lainsits, Leisnitz, zuweilen Luschnitz genannt (vergl. 
rationarium Stiriae bei Rauch Script, rer. austr. 2, 207, 
die Urkunde von 1185, Jemer das chronic on an tiquum de 
ßnibus Austritte, ebenda 1, 246, die kirchl. topographie 
Österreichs i6, 4 u. s. w. sie erscheint noch öfters bei 
Helbling, so 4, 209), an der grunze Böhmens, aus dem 
westlichen theile des waldviertels ost' und südwärts etwa 
über Zwettel an die Donau zieht, an dieser selbst wird 
auch 

1, 677. Tzentschin der Valwe wird irgend einen bestimm- 
ten, jetzt nicht zu ermittelnden anßihrer der Rumänen 
bezeichnen, toenn nicht an Matthäus Csäki von Trentschin 
(•{• 1318) zu denken ist, der seiner gewaltthaten wegen 
im nahen Ungarn so gefürchtet war daß noch heutzutage 
sein name daselbst sprichwörtlich den kindern wie bei 
uns der des knechtes Ruprecht klingt, über das leben 
des Matthäus vergl. F. Budai Magyar orszäg polgdri 
histöriäjära valü lexicon, d xvi szäzäd vegeig. Grojs- 
wardein 1804. 8". 1, ASS ff. noch heute heißt eine 
strecke von 26 meilen an der fVag, einst seine besi- 
tzung, ' Matthäus - land ; Homuiyrs taschenbuch. jahrg. 
1820 s. 62. 1823 *. 200. A. Ssirmay Hufigaria in pa- 
bolis. Budce 1804. 8°. s. 36. er hat 1278 die March- 
Jeldschlacht mit gekämpft, wie man aus Ottacker 144'' 
sieht. 

1, 785. ein rehter meinswüer des lantvrides den man swert. 
der landfriede Rudolfs von Habsbtcrg, Würzbttrg am 24« 
märz 1287 {neue sammluftg der reichsabschiede 1, 34), 
ist gemeint. 

1, 797. daz urvar bi Uzensö zu suchen sein, entweder in 
der gegend um Stockerau, wofür mir auch die Urkunde 
vom jähre 1014 in den moa. Boic. 28*, 450 su sprechen 
scheint, welche ein outcinesseuue zugleich mit Tuln nennt, 
oder, urie Fischer will in der kirchl. topographie 15, 236 
und zwar in der erläuterung zur Urkunde xxxui dessel- 
ben bandes s. 172, eine stunde nördlich von ff^ien dem 
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urvar ze Nuzdorf, das oben s. 571 erscheint (vergl. Jac. 
Grimm weisth. 3, 699) gegenüber, an der stelle des heu- 
tigen Jedlersee. in der eben angeßihrten Urkunde, sie 
ist vom 20» jänner 1417, erscheint auch sioeimal das 
Urvar ze Vczesse, nirgends ist aber ein anhaltspunkt ßir 
nähere örtliche bestimmung su finden, eine Urkunde des 
k. k. geh. hausarchivs zu Wien dat. fFien 12 mai 1467, 
in welcher der prior des Augustinerklosters daselbst sei- 
nem stifte sehent und bergr echte su Grofs-Ensersdorf, 
Notendorf im Rrotendorfer Jeld, Urleinsdorf, üczessee 
und Ringlinssee reversiert, weist in dieselbe gegend. die 
im alten Pafsauer salbuche, mon. Boic. 28'', 478 neben 
üczessee aufgeführten örtlichkeiten scheinen für Jedler- 
see SU sprechen. 
1, 798. ist ir rehter klagboum. das heifst der Sammelplatz 
all dieser auswürßinge, wie der klagbaum zu Wien der 
sajnmelplatz ßir alle ' sundersiechen oder aussätzigen, 
man vergl. die deutsche Stiftungsurkunde dieses erst 1266 
gegründeten Versorgungshauses in Hormayrs gesch. Wiens. 
\r Jahrg. bd. 5 urkundenbuch «. vu urk. cxxix. unter 
dem bäume der klage, dacz dem Clagpawm, wird man sich 
wohl ein kreuz mit den beiden klagenden frauen vorzu- 
stellen haben, und würklich zeigt das alte siegel des hau- 
ses mit der Umschrift S. DOMINAüVM IN CHLAGPAVM ein 
grofses kreuz, über dessen beiden armen sonne und mond, 
unter denselben aber zwei vögel {tauben?) erscheinen, 
der bäum der erkenntnis und des lebens aus genesis 2, 9 
(ligaum vilae) auf das kreuz des erlösers übertragen mag 
den ausdruck vermittelt haben, und schon Otfried 5, 1,19 
und 21 wechselt mit kruzi und boum. in einer Urkunde 
des Stifters vom 25« nov. 1267, mon. Boic. 29'', 468 Ur- 
kunde xcii, heifst das sundersiechenkaus zum klagbaum 
befremdend in honore sancti lob ad martyres aomiaatum. 
und ich weifs diesen namen mit dem obigen nicht zu ver- 
einigen, jedoch scheint mir die benennung datz dem chlag- 
paum mehr der örtlichen läge und gangbaren beseich- 
nungsart derselben entnommen, während s. lob ad mar- 
tyres 7)ichr den eigentlich kirchlichen namen der Stiftung 
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enthalten dürße. daß der klagbaum übrigens der satn- 
melplats ßlr alle amsätsigen war, selbst ßlr solche wel- 
che fFien nur durchreisend berührten, sieht man aus der 
folgenden bestimmung der eben angejahrten Urkunde 
(s. 478) insuper per ipsoram {der monialium ad s. lub) 
procuratores de Iiiis freqaenter tenendo scrutinium, quos 
eiusdem lepre morbus cruciat et castigat, eosdem ubiquc 
suffragio mei successoris iudicisquc civium aiudlio inuo- 
cato a ciuitate wiennensi et villis in termiois parrochie 
constitutis postulent eici et excludi, ne quis ipsorum con- 
tagio inlici possit uel offeodi. hospites autem ieprosos 
undecunque et qaandocunque de alüs partibus venientes 
in Signum humanitatis et compassionis sepedicti mei in- 
firmi per tres dies secum teneant ut requiescant, et iidem 
hiis transactis ulterius tunc procedant. 

1, 1046. lies gemert. 

[1, IZ15. lies crfeden, glauben, der cr6de, ags. se cr§da. 
Jacob Griivui.] 

2, 18. dann ab dem Nuzzberge. der Nußberg zieht sich 
von dem oben erwähnten urvar ze Nuzdorf nordwestlich 
SU den höhen des Kaiengebirges hinan und ist noch jetzt 
seines loeines wegen im lande berühmt. 

2, 70. d6 man dem laut sin reht maz. vergl. 2,652. 8,876. 

[2, 94. sin understreu kann richtig sein, nu bedünkent si 
sich vri, nu muoz ich sin ir underströu MSHag. 3, 195". 
ich hatte an der swine understreu gedacht; — er wirt 
gekapfet an als er si ein wilder man uud muoz sin der 
ganzen {der hengste) underströu MSHag. 3, 283''. Haupt.] 

2, 338. ze Wiene an dem graben, da ist manger bände 
veil. duo hospicia an dem graben und in fossato, dies 
zweite mahl zwischen dem Petersplatze und der heutigen 
Brenner straßse, heifit es in den beiden grundbuchsaus- 
zügen des Schottenklosters zu Wien, dem ersten vom 
Jahre 1314, dem zweiten von 1398, in Hormayrs gesch. 
Wiens \r jahrg. Ir bd s. jlii und lvi urk. xx. und xxi. 
diese beiden anßihrungen, vergleicht man ihre Umgebung, 
gestatten den schlufi daß der markt an dem graben an der 
stelle des noch jetzt so genannten platzes zu suchen sei. 
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2, 343. an der Schotten bove. der grundrifs Augustin Hirsch- 
vogels vom jähre 1547 seigt im inneren der engen Stadt 
zwei platze unter dem namen rofsmarkt. den einen an 
der südöstlichen Jbrtsetzung des heutigen Lobkowitz- 
platses, den zweiten mit der Bezeichnung am alten Ros- 
marckt an der stelle des heutigen Stockimeisenplatzes. 
hier lernen wir einen dritten kennen, der, wie die Urkunde 
d. fFien 7 juli 1303 in Hormayrs gesch. Wiens ir Jahrg. 
2r bd urkundenbuch s. lxv n" txiv lehrt, in der heutigen 
Renngafse zu suchen ist. denn dort und zwar an der 
stelle des kaiserlichen Zeughauses lag das dem erzbisthu- 
me Salzburg verkaufte haus ouf dem rosmarchte zeWie- 
nen daz da leit hinter vnserm (des Schottenklosters) gar- 
ten von dem die oben angeßihrte Urkunde spricht, vergl. 
Hormayr Ir Jahrg. 2r bd s.67*. 

2, 443. von Hasloa meister Kuonrät. schwerlich ist hie?' 
herr Konrad von Haslau gemeint der urkundlich 1268 
erscheint und dessen söhne Seifried, Otto und Ulrich ihn 
1301 bereits todl nennen (sieh F. K. fVifsgrill Schau- 
platz des landsäfsigen nieder- öster. adels. Wien 1800. 
4, 198), weil derselbe sonst, als einem der edelsten 
geschlechter des landes angehörig, dessen glieder noch 
lebten und in hohen würden standen, gewiss mit dem sei- 
nem, Stande gebührenden her wäre erwähnt worden, son- 
dern wahrscheinlich irgend ein zu Haslau in Osterreich, 
im viertel unterm Wiener wald an der Leitha, gebomer 
dichter, dessen werke, vielleicht auch satirischen inhalts, 
uns leider verloren scheinen, schon F. W. Weiskern 
topographie von Niederösterreich. Wien 1769. 1, 242 
bemerkte dies, aber auch er, wie Wurmbrand, Rauch und 
und andere nach ihnen bis auf herm von der Hagen 
MS. 4, 374 note 6, spricht von einem Konrad von Haslau, 
der schon hundertjährig Österreichs banner in der March- 
feldschlacht 1278 geführt haben soll, ohne zu bemerken 
dafs der alt Haslouwaere, von dem dies gilt, nicht Kon- 
rad sondern Otto hiefs, wie aus Ottacker 72* längst zu 
entnehmen war. meister Konrad scheint übrigens nach 
2, 447 und 448 zur zeit unseres gedichtes würklich nicht 
Z. F. D. A. IV. 17 
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mehr am leben, auch 2, 699 bis 701 ßihrt auf die spur 
elftes Jets t wahrscheinlich verlorenen österreichischen dich- 
ters, wenn sich nicht etwa vnter den uns tioch erhaltenen 
leider sei'streuten werken des Strickers ein solches ge- 
dieht noch ßndet. 

[2, 515. lies rehter vrastniunde ein liase. vergl. vraslmunt 
secretum Graff 2, 813. J. Grimm.] 

2, 520 bis 546. diese ganze stelle bezieht sich ohne sweifel 
auf Haug den Tauferser. vergl. 2, 574 bis 609 und 
zu 5, 41. 

2, 652. bi einem Liupolt ez geschach. es scheint ein mii- 
fsiges geschäft unter den späteren Leopolden des baben- 
bergischen Stammes {an die früheren ist nicht zu denken) 
jetzt mit unseren schtoachen hilfsmitteln einen bestimmten 
als träger des hier erzählten zu bezeichnen, oder mit an- 
dern Worten, mehr wifsen zu wollen als unser dichter 
selbst, der gewiss nicht ohne grund hier den unbestimm- 
ten arlikcl gebraucht, die stelle sagt somit nicht mehr 
als dafs schon zu zeiten der Babenberger nach herkömm- 
lichem rechte jährlich drei landtage gehalten wurden und 
zwar au Nettburg Tuln und Mautem, die damals nach 
Jf^ien die drei grasten städte Österreichs unter der Enns 
waren, alle drei am hauptstrome, der Donau, gelegen, 
vergl. 4, 199. da dieser landesbrauch Jahrhunderte durch 
in Übung blieb, so läßt sich aus dem umstände dafs auch 
in dem zuerst von J. P. Ludewig reliquiae mannscripto- 
f'uni\ Frft. 1722. 4, 3, darnach von ff. Ch. von Sen- 
ckenberg visiones diversac. Lips. 1765. *. 213 herausge- 
gebenen sogenannten österreichischen landreckte dieselben 
orte für die jährlichen landtage erscheinen kein sicherer 
schlaff zu genauerer Zeitbestimmung jenes rechtsbuches 
ziehen, tim so weniger als unsere stelle .selbst höchst un- 
bestimmt sich ausdrückt, übrigens ist zu vergleichen was 
ernten 8, 874 bis 888 folgt. 

2, 697. iz kostent mangen pfenninc ze Wienne diu hoftei- 
dinc. die einfiihrung dieser hofgerichtstage an der stelle 
der alten landtage und die aufhebung der landrihtsere, 
welche die übrige zeit des jahres hindurch das gerichts- 
verfnhren der .tonst freien gemeinden schonend überwach- 
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ten, ja fast nur bei anwendung des peinlichen rechtes 
als gewaltboten des landesßlrsten die rechtliche form zu 
geben hatten, fällt höchst wahrscheinlich in die seit 
Ottackers von Böhmen, der überhaupt für 7naschinenar- 
tiges centralisiei'en wie für gewohntes allein- und viel- 
regieren Vorliebe hatte, daher verlangt unser dichter 
wiederholt die wiedercinfuhi'ung der alten landrichter und. 
so mittelbar der landtage 2, 129. 2, 756. 2, 1038, auf 
deiien der arme leichter zu seinem rechte gelangte als 
auf den entfernten hojiagen, die dem einflufse der' mäch- 
tigen zu nahe lagen, kurz die frühere unbeschränktere 
Stellung der gemeinden, diese klagen waren ebenso tief- 
gefühlt und weitverbreitet wie die von 2, 767 bis 858, 
besonders 819 und 820 folgenden, die sich noch spät 
in der beabsichtigten Vereinigung des geistlichen und welt- 
lichen Oberhauptes der chHste7theit in einer person, in 
Maximilians des In kühnem plane, als fortdauernd kund 
geben, vergl. unten 8, 966. 

2, 830. pfiu iuch, ir cardenäl an bäbst ! die sedisvacanz 
zwischen Nicolaus dem An und Cölestifi dem 5n, durch volle 
zwei Jahre und drei monate, vom 4« april 1292 bis bn 
juli 1294 während, ist gemeint, vergl. 2, 874. 

2, 867. zwiu sol ein roemisch künec erweit der ze Swäbeii 
Pfenninge zeit? seit dem juni \2S\ war Rudolf nicht tvie- 
der nach Ostei^reich gekommen und den gleich darauf 
folgenden voriourf, der begreiflich auch auf könig Adolf 
von den zeitgenofsen übertragen luard, macht Rudolfen 
und seinem söhne auch Dante purg. 6, 97, o Alberto 
Tedesco, ch' abbandoni costei {Italien ist gemeint) ch' e 
fatta indomila e selvaggia e dovresli inforcar li suoi ar- 

cioni ch' avele tu e'l tuo padre sofferto per cupi- 

digia di costa distretti, che '1 giardin dello 'mperio sia di- 
serto. vergl. purg. 7, 91. 

2, 929. da ze Lilenvelde, einem noch bestehenden Cister- 
cienserstiße Österreichs unter der Enns, im sept. 1206 
gegründet durch den vorletzten B abenberger Leopold den In . 

2, 1048. als dem guoten künecrich Ungerlant ist geschehen. 
schon 1209 den 20« mai schrieb pabst Nicolaus der 4e 
klagend über die vertvirnmg in üngai'n als durch die 
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einfalle der Tartaren, die niederlafsung der ketzei'ischeft 
Nogayer, kurz durch die scJnoache regierung des unmün- 
digen Ladislaus des An herbcigcßihrl. Od. Raynaldus 
annal. ecclesiast. unde eiasdem regni multimode turbato re- 
gimine eculesiaram iara et aliorum piorum locornm temere 
nsurpantar ac bona fideiiam in regno ipso multis direptio- 
nibus ac vastationibus exponuntnr et überlas ecclesiastica 
conculcatur: ex iis animaruin deploranda pericnla et hor- 
renda contingunt excidia personarum: mulliplicatis in regno 
ipso dissidiis alia non facile numeranda discrimina sabse- 
qnantur. nach der ermordung des jungen kdnigs aber, 
!0 juli 1290, als könig Rudolf dies reich als ein heim- 
gefallenes lehen bald seinem söhne Albrecht dem In {Ur- 
kunde d. 31 august 1290 bei F. Kurz Österreich unter 
Oltocar und Albrecht 2, 203 «". xvn und xviii), bald, 
wie es hiefs {man sehe den brief an den bischof von Re- 
gensburg bei B. Pes, thesaurus 6, 2, 204*) zur hälße 
dem könig von Böhmen verlieh, von anderer seite her 
Karl der 2e von Anjou ßlr seinen söhn Karl Martell an- 
sprüche erhob, ja im inneren des reiches selbst ein aben- 
teurer, vielleicht maschine irgend einer selbstsüchtigen 
partei, sich für Andreas, des verstorbenen königs bruder, 
ausgab und so die Spaltungen unter den grofsen des rei- 
ches sich nur noch steigerten, bald hier hin bald dort- 
hin die wage schwankte, da muste der neu erwählte kö- 
nig Andreas der Ze dem fernen beobachter verloren schei- 
nen und der dichter konnte allerdings erbittert meinen, 
aller Ungern treue wiege so leicht dafs ein kifid von ei- 
nem jähre sie zu tragen vermöchte. 

[2, 1247/ dit rungehit. vergl. dien 8, 330. 

2, 1264. unverketen (unfarquetan). worttpiel zu ketten- 
handschuh. vergl. 8, 445. 

2, 1266. daz ist raier (liep oder endanc wie 3, 263). die 
ellipse etwa schon gr. 4, 953. 

2, 1479. doch nicht brisschuoch? J. Giusiaf.] 

3,35. als eim weteloufaere. diese stelle läfst schliefsen dafs 
das 'rennen zu einem Scharlach' nicht erst, wie man an- 
nimmt, neunzig j'ahre später unter Albrechi dem 3n 1382 
ist eingeführt worden, sondern schon zur zeit Albrechts 
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dvs In in ubung war, weil sn/tsl ei» solcher vergleich 
unpassend schiene, vergl. J. E. Schlagers Wiener skia- 
sen aus dem mütelalter. fFien 1835, 1, 1. 

3, 63. lies lecke. 

[3, 70. gist V9H jeseu. der wm gejas (gohr) in Rudolfs 
weltchronik. «Aer jesen lieders. 1,434. auch sieht Z, 76 
jesen. 

3, 73. gis richtig, nickt gist. J. Grimm.] 

3, 217. nach dem Swanvelde. Lackmann zu den Nibel. 
1465, 1. der betrügerische Er<ismus Stella bei Menken 
Script, rer. gerrnan. 3, 2041 und Spangenbergs mans- 
J'eldische chronik. Eisleben 1572. s. 12'' bezeichnen die ge- 
gend um Zwickau, damals zur markgrafschaft Meifse?i 
gehörig, die Swanveldsere erscheinen übrigens bei Haag 
von Trimberg ivi renner, z. 22256 der Bambergei' aus- 
gäbe, als Franken. 

3, 227 y. lies erkür : schür. 

3, 242. g^n Uagern geh wir altez gwaat. Friedrichs des 
letzten Babenbergers wassermautstariff ßir Haimburg, 
Rauch Script, rer. austr. 1, 20S, spricht ebenfalls von 
diesem kandelszweige. es keifst daselbst swaz ein menl- 
ler fiierl altes gewaudes gön Ungern, der inner landes ge- 
sezzen ist, der git niur 2 pfenninc. ein gast von eim 
oinwen gewant 2 pfenninc, von eim alten gewant 1 pfen- 
ninc u. s. w. doch bin ick nickt sicher ob kier unter al- 
tem gewande bereits getragene kleidungsstäcke (vergl. 
Schmeller bair. wb. 4, 101) zu verstehen sind {denn wie 
vertrüge sick das mit der völlig verschiedejien landestrackt? 
und die nackäffer, die unser dickter geiselt, waren doch 
wohl auffallende ausnahmen) oder ob man sich nickt viel- 
mekr unter altem gewande bereits nach der landestrackt 
verarbeitete tücker zum unterschiede des in stücken ver- 
führten neuen gewandes d. i. tuckes zu denken kabe. 

3, 243. g6n Pazzou lad wir gröziu schef. die ausfuhr von 
getreide und wein nach Baiem erwähnt noch Friedrichs 
des schönen stadtreckf ßir Wien vom j'akre 1320, Rauck 
Script, rer. austr. 3, 21, mit den werten ist daz ein. bur- 
gare gein Ungern farn wil oder gein Beiern uf dem waz- 
zer, SÄ git er von allem sinem guot, swaz er füert an 
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eim scheffe, zwen pfenninge, an von getreide und von 
wine aleine s6 git er von dem mütte zw6n pfenninge, üf 
oder abe, von dem fuoder wines sehs pfenninge, üf oder 
abe. ist aber der win und daz treide im selben gewah- 
sen, so git er iiiht. noch in der Miinchener poliseiord- 
nung von 1370 kommen die östervaz mit vjein und ihr 
einfuhrszoll vor. Schmeller 1,288. Pez thesaur. 2,210 
hat einen brief fVemhers abts des kloslers Altaich in 
Baierri, gestorben 1317, an den hersog von Österreich 
bewahrt, loorin er diesen ersucht licet corpus monasterii 
nostri extra limites principatuum vestrorum exislat, quia 
tarnen gratiae vestrae subiacent subsidia vitae nostrae, 
sub Guius döminio sita sunt quaedam praedia de quibus 
pro niaiori percepimus corporalia nutrimenta, docti per fre- 
qUentem experienliam ad vestram benigailatem recurrimus, 
rogantes humiliter, quatenus navem in qua vinum nostrum 
fuit deducendum scuto protectionis solitae defendatis. 

[3, 304. hl schan beweisen steckt loohl neiscfl, vergl. 5,43. 
gramtn. 1, 183. der acc. folgt; könnte schände im gen. 
vorausgehen? J. Grimm.] 

4, 1 . Hoert mit sittnes kreflen von den vier margräfscheflen. 
die hier leider nur angedeuteten oder, ioas bei der ar- 
ttlut Unserer quellen noch trostloser ist, riUr obenhin ver- 
höhnten Vorgänge des Jahres 1295 sind bis j'etst noch 
nicht ganz klar gemacht, auch die hier zuerst veröffent- 
lichte quelle bisher Unbe7iützt. das jähr selbst der vtr- 
schmörnng schwankt. Ottacker, der auf mehreren zwan- 
zig spalten den gang der ereignisse schildert, 572* bis 
563", thut geheim mit nennung der hauptpersonen, der 
herren wären vier, het flian sie halt genant mier, so en- 
wolt ich ir niht nennen 572'', und setzt offenbar ein fal- 
sches jähr 1297j denn Albrechts neue handfeste als be- 
lohnttng für die treue der Wiener ist schon vom 12« fe- 
bruar 1296, Hormayr gesch. Wiens \r jahrg. bd 2 
S. xX urk. Lv, des Kuonringers treubrief aber vom 2h juni 
1296, F.Kurs Österreich unter Ottoc. und Albrecht 2,215 
n°. XxLt^ so dafs der verlattf der ganzen Verschwörung 
»othwendig im Jahr 1295 rückt. 

Die vier markgräfschaßeti scheinen mir erßndung des 
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dichters, der damit recht grell die Selbstsucht der ver- 
schworenen und um was sichs drehte seigen wollte, so 
viel sich ans Helbling und Ottacker schlie/sen läßt wa- 
ren Liutholt von Kuonrinc, Albrecht von Buocheim, 
Heinrich von Liechtenstein und Kuonrat von Summerou 
die seele der Verschwörung und sind jene vier dienstmaii 

4, 23 die in unserem gedichte unter den namen Lehsen- 
breht 160 Rüdensmer 182 luslojlt^ und Henneriuch 246 
verkappt erscheinen, spätere quellen, die bei nennung 
der namen nicht mehr, wie die seitgenofsen Ottacker und 
Helbling, beengt waren, bestätigen die anfiahme der oben 
genannten vier ministerialen, die im lande reich begütert 
und den ältesten einheimischen gesehlechtem angehörig 
alles aufboten um dem eingedrungenen fremden adel ge- 
genüber ihre verlorenen rechte wieder geltend zu machen, 
an denen Albreeht und vor ihm schon Ottacker scho- 
nungslos rüttelten, vergl. 4, 719 bis lAZ. selbst die 
feinde ihres Vaterlandes, könig Adolf, Ottacker 583*, 

könig Wenzel, Ottacker 578^', der grafvon Güssing, Ott. 
579', wurden in bewegung gesetzt um das ziel zu errei- 
chen, das sie an der festigkeit Albrechts, vergl. 4,310, 
scheiternd dennoch verfehlten, unser dichter macht ihnen 
aufser dem meineide, von seinem Standpunkte aus, noch 
den Vorwurf der beabsichtigten Unterdrückung des ritter- 
standes. man sehe 4, 46 bis 74, 759 ii's 783. 

4, 10. dem knehte ich urloup bäa gegeben, die seile lehrt' 
dqfs diesem gedichte ursprünglich das mit ut bezeichnete 
vorausgieng. 

4, 164. Niunburc und Tollen. Kloster-Neuburg an der Do- 
nau, drei stunden nordwestlich von ff^ien ist gemeint; da- 
gegen unten 4, 237 Korn -Neuburg. 

4, 166. daz Tulner velt. auch bei Neidhart 18^ 4, 3. 20, 

5, 8. 21 , 7, 1 erscheinend, die fruchtbare ebene rings um 
die Stadt Tuln, keifst bis zur stunde noch dos Tulner- 
feld oder der Tulner boden. 

4, 166. daz lant der vorst. das eomma ist zu tilgen, die 
graf schaß Peilstein ist gemeint wie man aus 6, 161 bis 
166 sieht, vergl. die anmerkuag zu dieser stelle. 

4, 167. daz Ibser velt. die gegend um Tbs, eine stunde ober- 
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kalb des alten Beckeldrm an der Donau, der in der näch- 
sten seile erscheinende Strenberc, j'etst Strengberg, liegt 
vier stunden westlicher^ zwei stunden von Enns. 

4, 199. Krems und Stein, die beiden Städte mit der eben- 
falls uralten schwesterstadt Mutärn, jetzt Mautem, ge- 
genüber, liegen am eingange der gleich unten s. 201 
genannten Wachouwe, dem glanzpunkte der herrlichen 
Donaufahrt von Linz nach fVien. heutzutage versteht 
man unter der JVachaue die ganze strecke von Krems 
außoärts bis Melk, dem alten Medeliche. über die alten 
grunzen des bezirkes vergl. die Urkunde könig Ludwigs 
vom %n october 830 in den mon. Boie. 31, 58. 

4, 206. daz Machlant. ehemals ein thetl des spateren Mach- 
landviertels Österreichs ob der Enns, welches Jetzt unter 
dem namen des unteren Mühlviertels bekannt ist. die al- 
ten grunzen dieses bezirkes sind jetzt schwer zu ermit- 
teln, vergl. F. Kurz beitrage zur geschickte des landes 
Österreich ob der Enns. Linz 1805. 3, 367. Hormayr 
herzog Lvitpolt *. 51 vnd 52. das gebiet um Freistadt, 
dieRietmarc üf vür dieVrinstat an daz B^beimiscb, sowie 
das Machland zählten schon zur alten markgrafschaft 
gegen Böhmen, die Riedmark finde ich erwähnt in einer 
Urkunde markgraf Leopolds des heiligen vom ^juni 1115 
in ridmarcha nel in omnibas locis mei regiminis trans da- 
nubium positis. F. Kurz Österreich unter Albrecht dem An. 
Lins 1830. 2, 453. vergl. über die Verhältnisse dieser 
alten grähsmark die abhandlung von Kurs in seinen bei- 
tragen sur geschickte Österreichs ob der Enns. Lins 
1805. bdi, 492 — 522, besonders ^QZ ff., dann Hormayr 
hersog Luitpolt s. 52. 

4, 209. derLüesnitz nach g^n Gmünde. so ist su lesen für 
dem. die Lüesnits entspringt an der böhmischen gränse 
hinter Grojs-Bertholds und ßiq/st an Weitra vorüber ge- 
gen Gmünd, einem kleinen Städtchen an der einmündung 
des Braunaubaches (vergl. W. C. W. Blumenbach neue- 
ste landeskunde von Österreich. Güns\%ZA. 1,115), von 
100 sie sich nordwärts nach Böhmen wendet, drei stun- 
den nördlich von Gmünd liegt das Städtchen Litsckau 
rings von dichtem walde umgeben. 4, 211. 
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4,216. daz Piuchrich. die gegend um St.Bemhart bei Hont 
im viertel ob dem Manhartsberge, wie man aus dem sal- 
buche Zwettels bei Link annales claravallenses 1, 389" 
sieht, übt Ebro, f 1305, bezeichnet daselbst die gegend 
also ad sanctuin Bernhardum in districtu Peuchreicb utique 
infraPolan, d. i. Altpölla zwei stunden westlich von Hörn, 
vergt. das unserm Helbling gleichseitige deutsche gedieht 
bei Pez Script rer. austr. 2, 289 u. 295. io dem Piucrich 
daz geschach, da vliuzel der Teffenbach d. i. die Taffa 
an einer slal diu hiez ze Kruoc ; aldä sie graacbes gwun- 
uen gnuoc u. s. w. ; ferner dar nach wart der name Kruoc 
verkSret mit solber vuoc : von Pazzou biscbof Bernhart 
hiez künden alien dise gendd, swer Kruoc sant Bernhart 
nant, dem gieng her abe zehant siner Sünden zehen tac. 
vergl. übrigem A. Buchner gesch. von Bayern. Mühchen 
1826. 4,204*. 

[4, 233 scheint mir klar, vergl. 315. J. Gkimm.] 
4, 237. Alarchek unde La. ersteres eine stunde nördlich ober 
dem einflufse des die gr'dnze gegen Ungern bildenden 
Marchßußes in die Donau, nordwestlich von dieser Stadt 
ergie/st sich die von der gränze Mährens und Österreichs 
kommendeThayanach zahllosen krämmungen in dieMarch. 
üf bi derTey 4, 238. an dieser liegt auch die uralte stadt 
Loa, oß in der zweiten hälfte von Enenkels Jurstenbuch 
erscheinend. 

4, 239. von der Tuonouwe an den Schetsch. Ober den berg 
Schetsch, jetzt Sa/s genannt, vm Göffritz im viertel ob 
dem Manhartsberg vergl. Blumenbach neueste landes- 
kunde 1, 146. ferner Enenkels fürstenbuch (Megisers 
ausgäbe. Linz 1618) s. 8. mon. Boic. Sg*", 312. 

4, 308. lies schiz. so auch 5, 83. 

4, 327. hie üf dem Trunvelde. die ebenen um den Traun- 
flufs, jetzt zum theile 'die Welser keide' genannt, bis 
Lambach, in einer Urkunde Gleinks vom Jahre 1088 
bereits unier diesem namen erscheinend, mon. Boic. 29'', 
43. Kurz beitrage 3, 295. 

4, 496. Trebensfe. vier stunden nordwestlich von ffien nahe 
an der Donau der uralten stadt Tuln gegenüber unweit 
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der mündung der Schmida in die Donau. oo?i diesem 
landtage spricht auch Ottacker 575'. der ort erscheint 
übrigens schon seit dem neunten Jh. in Urkunden Passaus 
als Trebinsee, Trebinse. mon. Boic. 30% 382. 31, 338 u. 
340. vergt. unten 7, 151. 
[4, 548. vezzät clunis, vergl. frans, fesse, auch Schmeller 

1,580. 
4, 599. eneben ziia? ennent zun? J. Grijim.] 
4, 606. des wart ein tac für genomen. diesen tag beschreibt 
Ottacker 574*. 

4, 854. herzog Fridericb. Friederich der streitbare, der letzte 
Babenberger, ist gemeint, vergl. Ulrich von Lichtenstein 
529, 29 ff. 

5, 7. daz ir vier jär ab mir nämt die iwern nar. Rudolf 
verweilte vom beginne des octobers 1276 bis anfangs juni 
1281 in Osterreich. (Böhmers regesten 4259 bis 4409), 
also strenge genommen vier jähre und acht monate. 

5, 13. so mir di ünger nement r6. . ohne sweifel sind die 
einfalle des grafen Yban von Güssing gemeint, die schon 
seit längerer seit währten, namentlich sum nachtheile der 
LeithagegendundfF'iener-Neustadts. vergl. Ottacker 272'^ ■ 
der feldsug von 1289, vergl. oben su 1, 564, muste der 
klage unsers dichters genug thun und dieses gedieht wird 
daher noch ins spätjahr 1288 su setzen sein. 

5, 15. ich klag iu über die herzoginoe, diu hat nach guot 
sd starke sinne. Elisabeth, gemahlin Jllbreckts, eine toch- 
ter Meinharts des An von Kärnten, wenn der bittere Vor- 
wurf den der dichter seinem vaterlande über die herso- 
gin in den mund legt gerecht ist, so fiel wenigstens der 
apfel nicht weit vom stamme, denn auch Meinhart war 
habgierig und in zahllose besitsstreitigkeiten verwickelt, 
vergl. Hormayrs taschenbuch 1826 s. 29 bis 65. R. C. 
Coronini a Cronberg, tentamen geneal. chronol. promo- 
vendae seriei comitum et rer. Goritiae. edit. 2''*. f^ien- 
nae 1759. s. 2\%ff, und Johann von Victring bei Böh- 
mer fontes 1, 334, der nicht «nterläfst über Meinhart 
verständigen genügend anzumerken filiis thesaarum ma- 
gnum reliqoit, res ducatus et comitalus prediis ac posses- 
sionibns pluribus augmentavit, in eACommunicatione de- 
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cessit propter quasdam ecclesias qaas leserat in bouis 
eurum. 

5, 22. ein schriber sent gen Nüerenbcrc. in den jähren 
1288 bis 1291, und in spätere seit kann wiser gedieht 
nicht fallen, denn könig Rudolf lebt noch, finde ich als 
herzoglichen landschreiber Österreichs, und swar in rein 
österreichischen angelegenheiten, nameritlich mit misschlufs 
Steiermarks, das seinen landschreiber fiir sich hatte, ei- 
tlen meister Gottfried in urkunUen, einmal in einer Ur- 
kunde hersogs Albrecht d. Neuburg 20 febr, 1288 in 
angelegenheiten des österreichischen stißes St Florian 
als Magister Gotfridus prothonotarius noster dilectas, J. 
Stütz gesch. von St Florian. Lins 1835. s. 327 s dann 
in einem aufsändbriefe Wülßngs von Sunnberg für das 
kloster Aschbach d. Wien 25 febr. 1288 als Magister 
Gotfridtts Prothonotarius Ducis Auslrie, mon. Boic. 5, 176; 
dann in einer Urkunde hersog Albrechts d. Wien 26 febr. 
1288 als prothonotarius noster in gleicher angelegenheit, 
ebenda s. 177; endlich, allen sweifel hebend, in einem 
reverse Pabos probsten des Masters Neuburg bei Wien 
d. 25 jänner 1291 als maister Gotfrid obrister Schreiber 
des herczogen von Osterreich, M. Fischer merkioürdige 
Schicksale Kloster -Neuburgs. Wien 1815. 2,301. es iM 
derselbe meister Gottfried welchen der hersog von Wien 
ans unterm 20 nov. 1291 dem bischof Bernhart von Pas- 
sau für die erledigte pfarre su Weitra in Österreich 
unter der Enns totschlägt, mon. Boic. 29'', 576. er war 
also geistliches Standes, wie der neue landschreiber Steier- 
marks. vergl. übrigens 5, 50^. 

5, 26. von Rabenswald ist sin pris. mit dieser stelle ist 
nothwendig 6, 16 bis 26 sU vergleichen, wo wir den gra- 
fen, es ist Berhtold der le wie sich unten neigen wird, 
als besitser der oben su 1, 167 und 569 erwähnten 
herrschaften Raabs, Rets und Pulkau finden, Wilervell, 
jetzt Weitersfeld, liegt in derselben gegend eine stunde 
nördlich vom oben erwähnten Pulkau, eine und eine halbe 
von Bardeck an der Taya, dem hauptorte der gleich" 
nsmigen grafschraß, mit welcher naehWifsgrills (4, 105) 
angäbe könig Rudolf ihn unterm 5« dec. 1278 belehnt 
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hatte, er erscheint als seuge in vielen Urkunden, deren 
einige man bei Wifsgrill nachlesen mag. zum vergleiche 
mit den änfserungen Helblings und zur erläuterung der 
gleich folgenden seile 34 unseres gedichtes sia swester 
her von Helfeosteia setze ich aber aus dem todtenbuche 
der predigemiönche zu Retz folgendes hierher, vn Idus 
Augusti, d. i. 7 august. Anno Dom. mcccxij obiit D. Co- 
mes Berichtolilns de Hardech, fundator conventus nostri 
in Retz et consummator, qui fuit oriundus de Tburingia, 
de comitia nomine Rabenswalde. hie rexit pacifice comi- 
tiam de Hardech in omni iastiüa et aequitate commenda- 
bililer plusquam triginta quatuor annis cum uxore sua 
Domina Wilbirgi. sie starb zwei jähre nach ihm, wie 
man ebendas. unterm 27 aug., vi Kai. Septembris hcccxiv, 
sieht. R. Duellius miscellan. 2, 172. sie hatte ihm 
die grafschq/t zugebracht, nach Wifsgrill war fFilbir- 
gis eine geborene gräfin von Helfenstein, wonach z. 34 
unseres gedichtes swester die Schwägerin Berhtolds be- 
zeichnete, vergl. Kerler gesch. der grafen v. Helfen- 
stein. Ulm 1840. s. 42, wo statt Ravensberc Rabenswald 
zu lesen ist. die angäbe der quelle über die Verbindung 
Wilbirgis mit dem grafen vermi/se ich bei fFifsgrill und 
Kerler. 

5,41. ich klag iu über den Tufersar. Haug von Taufers 
ist gemeint, einem- tyrolischen in der ersten häl/ie des 
14« Jh. ausgestorbenen geschlechte angehörig. F. AI 
Sinnacker beitrage zur gesch. der bischöß. kirche Sä- 
hen und Brisen in Tyrol. Brixen 1821 — 1837. bd. 4, 
192 ff. er war zu Neuhaus in der pfarre Gais im thale 
Taufers, einem seitenthale des Unterpusterthales, zu hause, 
über seine Schicksale in Osterreich ist besonders Ottacker 
zu vergleichen und zwar 142% 144% 209'', 233'', 267'', 
274% 280'' und 2%\^ff. 

5, 43- er neiset liate unde lant. ähnlich sagt Ottacker 28Z^ 
er bet /alliu jir und er des rätes pflac so wol gevüUt sinen 
sac daz er in oben küme verbaut. 

5, 43. umb Heimburc er muset. Ottacker 209** gräf Hüg der 
Tufersaere umb Heimburc mit hüse saz, das ist Heimburg 
an der Donau, hart an der gränze Ungarns. 
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5, 49. ich klag in über die predigaer. da/s die Ordensbrüder 
des heiligen Vominicus, schon in den dreifiiger jähren 
des dreisehnten j'h. sii Wien ansä/sig, so wie jene des 
heiligen Franz von ^ssisi, vom landesherren bei wichti- 
geren das gemeine wohl betreffenden verßigungen su ra- 
the gesogen wurden geht aus einer ttrkunde Albrechts, 
d. JVien 25 jiili 1281, auszugsweise bei Calles annales 
Jtustriae 2, 585 note B, hervor, in welcher es hei/st dA 
besant wir predigxr und minner brüeder, die wisesteo und 
die besten von den zweien hiusern ze Wienne. den ge- 
viel diser üfsatz wol. 

5, 54. der apt von Agmünde. Heinrich der Ze abt zu Ad- 
mont, einem noch bestehenden Benedictinersti/te der obe- 
ren Steiermark, wahrhaft classisch ist die Schilderung 
dieses abtes in Ottackers chronik bei mehr als dreifsig 
verschiedenen anläfsen. ich setze über Heinrich xur ver- 
gleichung nur eine stelle aus der gleichseitigen reihen- 
folge der übte Seitenstettens, ebenfalls eines Benedicti- 
ner Stiftes Österreichs unter der Enns, hierher aus H. 
Pes scriptor. rer. austr. 2, 309, weil sie fast wie Ironie 
klingt, cuius {des abtes Konrad 1290^.) tempore Hein- 
ricas Abbas ecclesiae Agmontensis floruit. qui capita- 
neus Styriae et landscriba existens sub duce Alberto et 
postea rege Romanorum in omnibus ageudis atque guber- 
nandis sapienter se habebat, adeo quod fama eius celebris 
non solam per Germaniam, verum eüain per Galliam et 
Italiam est respersa. regi etiam Francorum familiaris fuit 
multum in secretis, in tantum quod litteris et xeniis se 
mutuo visitabant. nach der series abbatum Admonten- 
siuni, bei JE. Fröhlich diplomataria sacra ducatus Styriae. 
Viennae 1757. 2,51, von einem gleichseitigen mitgliede 
des Stiftes verfafst, heifst es von Heinrichs tode tandem 
animi causa supra montem Dietmarsberg cum nepote ascen- 
dens sagitte ictu, quem nepos in feram intenderat, im- 
proviso tactus interiit, annos vix quinquaginta uatus, anno 
Mccxcvij. bei Ottacker fehlt leider die vollständige er- 
sählung des mordes, der erhaltene schlufs aber spricht 
schon gegen unabsichtliche tödtung. Ottacker 596'. 

5, 63. ich klag iu daz der rätgeben . . . nimer ist danne vier. 
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xvr erläuterung dieser stelle ist Ottacker 209'" su beach- 
ten tind das hier bis s. 94 folgende hinsusunehmen. der 
rath bestand 1. aus Albero von Buocheim. die anspielung 
s. 67 geht auf dessen gefongennehmung durch graf Yba7i 
von Güssing, welche Ottacker 233"' erzählt; sie fiel nach 
dessen darstellung ins j'ahr 1286. — 2. ausFriedrich iruch- 
säfsen von Lengenbach, dessen bruder Berthold, bei Ott- 
acker 227'' als der junc von Lengenbach und 228'' der 
truchsaeze her Berhtbolt erscheinend, .bei derselben gele- 
genheit mit Albero von Buocheim gefangen ward. — 3. aus 
herm ülrichvon Kapellen,vergl. Ottacker SZl'', derschonin 
der Marchfeldschlacht mitgefochten hatte, Ottacker Hß*". 
153% und ebenda 276". 321''. 331*. 38r u, s. w. noch in 
mehreren anderen ziigen hersog Albrechts verwendet er- 
scheint, auf einem derselben wird er wohl auch zu sei- 
nem siechen beine gelangt sein, unten s. 84. er hatte 
den beinamen der lanc Kapeller. im Jahre 1279 ward ei' 
landeshaiq)tmann in Osterreich ob der Enns und kaufte 
1280 von herm Albero von Kuonring die herrschaft 
Steyereck, drei stunden unterhalb Lins an der Donau 
gelegen. Rötensteio, s. 85, j'eist Ruttenstein genannt, 
im Mühlviertel Österreichs ob der Enns, erhielt er im 
jähre 1284 pfandweise von könig Rudolf und hersog Al- 
brecht sammt den vesten Stain, fVaseneck, Münsbach 
dem markt u. s. w. mit dem beisatse, dafs die von Ka- 
pellen dieser teste Rotenstein ewige burggrafen sein und 
bleiben sollen, so Wifsgrill a. a. o. 2, 4 aus des frei- 
herm von Enenkel urkundlichen Sammlungen, vielleicht 
besieht sich hierauf der ausdruck daz er Kapelle verbez- 
zert hat 5, 88. vergl. 6, i95ff. über Ulrich sieh beson- 
ders Sechster bericht über das museum Francisco -Caro- 
linum. Lins 1842. s. 85 — 104 und J. G. A. fr. v. Ho- 
heneck Die stände des ershersogth. Ost. o, d.Enns. bd.3, 
61 ff. — 4. aus herm Stephan von Meissau, den Helbling 
absichtlich verschweigt, 5, 90. vergl. was von seiner Stel- 
lung zum hersog 6, 37 bis 46 gesagt ist und unten zu 
15,170. femer {Wurmbrand) Collectanea289. er war 
landesmarschall Österreichs, der ritterlich den siges van 
mit gewalt vüeret in dem lant, obrister marschalk genant 
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keifst es in dem oben erwähnten alten gedickte auf die 
stißung des nonnenklosters St Bcimhard in Piucrick 
durch unseren Stephan, vergl. su 4, 216. Pes scrtpt. rer. 
nustr. 1, 294, toas su seiner von Seifried kervorgehobe- 
nen frömmigkeit stimmt, über das traurige Schicksal sei- 
nes vaters belehrt dasselbe gedickt. 

6, 16. vergl. zu 5, 26. 

6, 27. herrc von Kuonringeu. vergl. 13, 29 — 42 und 15, 
169 — 181. herr LiutholL ist gemeint. 

6, 37. vergl. su 5, 90. 

6, 47. alle Sanbergsere. um die seit unseres gedicktes leb- 
ten Hadmar von Sunneberc nebst swei gleichnamigen söh- 
nen 'Hadmar und aber Hadmar dann 'Liutwin, Herman 
und Willfinc.^ sie erscheinen in mehreren Urkunden Li- 
lienfelds bei Hanthaler recensus dipl. geneal. arckivt Carri- 
piliensis. F'iennae IS20. 2,274 ff., wo überhaupt der voll- 
ständigste aufscklufs über dieses geschlecht sich findet, 
dem noch M. Fischer merkwürdige Schicksale Klostcr- 
Neuburgs 2, 275 beigefügt loerden kann. 

6, 54. swie ir zwftn ralgebeii sint die Werdaere al geliche. 
in einer Urkunde Melks vom jähre 1308 übergeben die 
brüder 'Kudolt, Hädmdr und Kuonrdt' eine hofstat an das 
Stift. Ph. Hueber Ausiria ex arck. Mellic. illustr: Lips. 
1722. s. 36. vergl. Hanikaler recensus 2, 346. 

6, 59. Iruhsaez ze Greitschensteine. j'etst Kreusenstein, ein 
ausgedehntes nun verfallenes schlofs auf einem hügel des 
linken Donauufers stoischen Stockm^au und Kornneuburg, 
über dieses geschleckt ist nur sehr wenig bekannt, ich 
vermag der seit unseres gedicktes nock am näeksten 
rückend nur Heinrichen truchsäfsen von ' Grischenstein 
aufsußihren; der in einer Melker Urkunde vom \Z decem- 
ber 1256 bei Hueber s. 24 erscheint, das geschleckt mufs 
früh ausgestorben odei^ sonst kerabgekommen sein, denn 
schon 1303 sehen wir das stammschlofs dem landesfur- 
sten ankeimgefallen, wenigstens für diesen durch herm 
Dietrichen von Pillichdorf verwaltet, kirckl. topographie 
Österreichs 9, 119. Verwechslungen mit den Greifensteir- 
nem tnögen übrigens in un.seren genealogischen werken 
auch unterlaufen, wie ich gleich jenem Henricus da- 
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pifer de Greifhenstein bei Hanthaler 1,332 zum jähre 1257 
nicht recht traue, der bei ansieht der Originalurkunde 
höchst wahrscheinlich in unsem obigen Heinrich überge- 
hen dürfte. 

6, 63 bis 71. ich gestehe den sinn dieser zeilen nicht zu 
verstehen, obtvohl ich die örtlichkeiten nachzuweisen ver- 
mag, Buocheim, jetzt Buchheim, liegt im Hausruckvier- 
tel Österreichs ob der Enns, nahe an der stra/se von 
Lins nach Salzburg, zwischen Vöcklabruck und Schwa- 
nenstadt; Liehtenwert im viertel unterm Wienerwald, öst- 
lich von Neustadt an der kleinen Fischa. über das ge- 
schlecht das sich nach dieser ehemaligen gränzveste 
nannte vergl. Hanthaler 2, 77^. Weigerberc aber, jetzt 
Weyerburg, liegt im viertel unterm Manhartsberge, etwa 
drei Viertelstunden östlich von Oher-Hollabrunn, der vier- 
ten postStation der strafse von Wien nach Znaim. 

6, 79. von Pilchdorf her Kuonrät. vergl. über ihn und sein 
geschlecht die kirchl. topographie Österreichs 11,239. er 
erscheint bei Ottacker 381* im jähre 1229 zugleich mit 
bischof Leopold von Seckau, Liutholt von Kuonrinc, Ste- 
phan dem Meissauer, dem langen Kapeller, herm Pernolt 
vonTelesbrunn, vergl. unten 6, 91, und herm Berchthold 
von Emmerberg als vermittler des friedens zwischen An- 
dreas dem 3« dem Venezianer und herzog Albrecht, 
vergl. zu 15, 570. Pillichdorf liegt am fufse des Hoch- 
leitengebirges an der nordwestlichen gränze des March- 
feldes, eine halbe stunde von Bockßies, wonach der un- 
ten 6, 86 erscheinende landherr sich nennt. 

6, 83. die Wolkersdorfer alle dri. es sind Hermann, Diet- 
rich und Bernhard, deren Stammsitz im viertel unter dem 
Manhartsberg, drei Meilen nördlich von Wien liegt, 
vergl. über dieses geschlecht die urkundliche Zusammen- 
stellung in der kirchl. topogr. 11, 52 bis 56. 

6, 86. der von Bokvliese. wahrscheinlich Wichardus de Pofc- 
flyes, den ich in einer Kloster- Neuburger Urkunde vom 
24 april 1279, bei Fischer 2, 274 ßnde. 

6, 91. von Telesprunn her Pernolt. so ist zu lesen, beide 
brüder Pemold und Eberhard, unten z. 96, ßnde ich in 
einer Urkunde von 1287, nach welcher der erster e corani 
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placito publlco, praesidente ipso Alberto i duce, renunciat 
occupationi iurium in vilia Wizelstorf, bei Hanthaler re- 
census 2, 279, wo auch sonst noch nachweisungen su fin- 
den sind, vergl. zu 6, 79. 

6, 103. von Gerlös her Wülfinc. m/sgrill 3, 280 hat nebst 
vielen nachweisungen über dieses geschlecht aus den enen- 
kelschen hss. auszugsweise eine Urkunde vom jähre 1285 
in welcher fVülfinc nebst dem oben 6, 49 erwähnten Had- 
mar dem älteren und jüngeren von Sunnberg, dann Liut- 
win und Hermann, auch noch Liutwin und Radolt von 
Werde, vergl. su 6, 54, als zeugen erscheinen, vergl. 
Hanthaler 1, 318/. 

6, 107. der hat den Täfersar vertriben. vergl. su 5, 41 
und was Ottacker 281*' bewahrt hat. 

6, 119. die Haselouwer böde. Otto und Kadolt, wie man 
unten s. 129 sieht, die söhne des alten Otto von Haslau i 
vergl. zu 2, 443 und unten 8, 1228 und JVifsgrill 4, 199, 
wo viele nachweisungen. 

6, 131. her Ott von Rötensteine. einen Ulricus de Roten- 
stain finde ich im jähre 1270 urkundlich bei Hueber 26, 
vergl. das siegel auf tafel 6 «". 1 und 2, und über das 
geschlecht Hanthaler recensus 2, 228. einen Otto de Ro- 
tenstayn hat Lasius de gentium migrationibus s. 182, 
zum jähre 1300, doch scheint mir dieser, wenn die ganze 
anfuhrung überhaupt stich hält, einem Kärntner ge- 
schlechte anzugehören, die ruinen einer alten veste Ro- 
tenstein liegen nächst Heinburg an der Donau, hart an 
der gränse Ungarns, unter der burggrafschaß zc Brücke 
z. 134 ist Brück an der Leitha, das auch bei Ottacker 
3. b. 375* nur kurzweg Bruk. genannt wird, zu verste- 
hen, fdnf meilen südöstlich von Wien an der ungarischen 
gränze. 

6 135. von Trutmansdorf her Stühse. wahrscheinlich herr 
Albero, der in den jähren 1285 und 1308 bei Hantha- 
ler 2, 295 erscheint, das geschlecht war, wie bekannt, 
schon in jener seit so zahlreich dafs die sage geht es 
sein in der Marchfeldschlacht allein viersehn, in der 
Mühldorfer schlackt gar achsehn dieses namens gefal- 
len. Hormayr taschenbuch 1822 *. 90 ff. und Hanthaler 

Z. F. D. A. IV. 18 
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■i, 293 Äw 296. Trautmannsdorf, schloß und markt, liegt 
an der LeHha eine stunde östlich von Brück. 

(>, 144. iiiiz an den Fiirles sc. der Neusiedler sce in Un- 
gnrn, nicht weit von der südöstlichen gränse Österreichs, 
er keifst auf ungarisch Förlö. M. Bei compendivm Hmt- 
garine geographicum. Posonii et Pesthini 1792. s. 14. 

(), 145. die Polendorfer alle dri. 'her Kuonrut, her Heinrich 
und her Siüot,' wie man unten 6, 156 sieht, sie erschei- 
nen alle drei in den jähren 1277, 1279, 1289, 1294 und 
1 308 in Urkunden Lilienfclds, im letzten jähre zugleich 
mit dem oben zu 6, 135 nachgewiesenen '.Libero' hier 
Albert^ von Trautmannsdorf , Hanthaler 2, 186. Konrad 
aufserdem unten zu 15, 570 als bevollmächtigter herzog 
Albrechts zur schliefsung des griinzvertrags mit Andi^eas 
dem Zn von Ungarn. Pottendorf, jetzt ein markt mit 
einem schlofse, liegt nahe an der ungarischen grunze 
zioei und eine halbe stunde nordöstlich von Neustadt. 
Hanthaler hat s. 181— 188 eine abhandlung über dieses 
geschlecht, das, tote man schon aus Helbling 6, 150^. 
sieht, auch jenseits (ein teil) der ungainschen gränze be- 
gütert tcar. — Mai'grßlcn, nicht zu verwechseln mit Mar- 
greihen am Moos bei Trautmannsdorf, liegt eine kalbe 
stunde von Rust, am oben 6,; 1 44 erscheinenden Furtcs 
sc ; Merlinsdorf aber ist das jetzige Mattersdorf, unga- 
7'isch noch Nagt/ - Märtony, etwa zwei stunden südöst- 
lich von Neustadt, eine stunde von der österreichischen 
grunze. 

6, IGl. ir herren uz dein Forste, noch bis heute keifst die 
gegcnd um st Leonkard im viertel ob dem fVieneinoalde, 
eine und eine halbe stunde südlich von Melk, 'im forste' 
st Leonhard, dermal ein markt von fünfzig häusern, 
bildet im vereine mit Peilenstein und Zioerbach eine be- 
deutende patrimonialherrsckqß. schon bei Neidkart 4, 4, 9 
und 4, 5, 2 erscheint es als sante Lieuburt iiu vorste und 
nock auf der vissckerschen kai^te Österreichs vom jähre 
1672 zeigt sich die Umgebung dieses ortes mit grafschaft 
Peiluslain bezeichnet, die ganze stelle von s. 161 bis 176 
ist jetzt unmöglich genügend zu erläutern, da nirgends 
zu finden ist teer in jener zeit als dienstmann zur graf- 
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schaß Pilstein gehörte und weil, nimmt man bei beafit- 
wortung dieser lebensßrage blofs das terrain zur richt- 
schnur, sicher vermengungen eintreten müfsen. denn wer 
im gebiete der grafschaft sajs, deren gränzen, wie man 
aus dem eingange zu Enenkels ßlrstenbuche sieht (Rauch 
Script. 1 , 249 und 250), sehr ausgedehnt und durchbro- 
chen waren, toar deshalb noch nicht notkwendig dienst- 
mann der grafschaft. wie ist aber hier ohne allem an- 
hallspunkt zu ttnterscheiden? schon Strein in seinem oben 
erwähnten handschriftlichen auszuge seiner genealogischen 
Schriften fühlte bei diesen stellen Helhlings über die 
dienstmänner Peilsteins die nothwendigkeit der Scheidung 
dieser verschiedenen dienstverhältnisse und drückt sich 
darüber in seiner weise folgendermafsen aus, s. 47, dienst- 
man zu Peilstaia sein den dieustman in Osterreich darumb 
nit gleich daPs sie aines grauen oder graaschafft diensl- 
man sein, die andern aber haben sich genent dienstberrn 
oder auch dieustman in Osterreich vnd von den marggrauen 
vnd herzogen de ordine ministerialiam vnd gehörn dz reich 
an u. s, w. vergl. unten 8, 583^. 
6, 177. von Lengenbach her kamerser. Friedrich von Len- 
genbach, wie man aus der Urkunde d. Krems 7 october 
1291 beiPez, thesaurus 6, 2, \T sieht. Lengenbach, jetzt 
Alt-Lengbach im viertel ober dem fVienerwald etwa vier 
stunden östlich von st Polten am Tulnerbache gelegen, 
vergl. über Friedrich auch Hanthaler recens. 2, 65. 

6, 195. von Kapelle' her Uolrich. vergl. zu 5, 63. 

7, 151. ze Trebense. vergl. zu 4, 496. 

7, 199. über den wägrein bi Ekendorf. Ekendorf, noch jetzt 
Eggendorf am Wagram genannt, liegt im viertel untavn 
Manhartsberg am linken Donauufer drei viertel stunden 
nördlich von ' Trebense.' unter dem Wagram d. i. wägrein 
versteht man in jener gegend den von Stockerau am lin- 
ken Donauufer aufwärts bis Krems sich fortziehenden 
rand der hügelreihe die daselbst mit Weingärten be- 
pflanzt gegen süden ins Donauthal sich senkt, alle in 
jenem bezirke liegenden orte mit allgemeineren auch sonst 
vorkommenden namen werden mit dem beisatze 'am Wagram 
vor Verwechslung mit anderen gesichert, so s. b. aufser 

18* 
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Eggendoi'f am Wagram noch Kirchberg a. W.y. Haus- 
leuthen a. W. u. s. w. Helbling befindet sich daher z. 245 
uf des wägreimes steten un<2 «eÄZ Tuonouwehalp das heer 
liegen, und als später s, 1083 der nebel sich vom schlacht- 
felde hebt, sieht er ihn über die Donau dem jenseits He- 
genden gebirge suaiehen, das sich von hier aus gesehen 
grofsartig erhebt und in dessen mitte der Oetscher, 
s. 1087 Oetschan, sur höhe von nahe sechs tausend fufs 
hinansteigt. 

7, 332. lies abtbxr. 

7, 382. lies nicht. 

7, 709. ich was ein apl ff. wahrscheinlich ist in diesen 
seilen abt Heinrick von y^dmont gemeint, vergl, su 5, 54. 

8, 107. vor herrc fehlt das seichen der rede. 

[8, 285. vielleicht slavisch. sloven. hud bSse {böhn. chud, 
chudy), noriz narr. 

8, 443. Sckmeller 4, 78 hat wemseln, wimsein, knebeln, 
winseln, i. Grimm.] 

8, 499. üf der höhen- sträze. noch auf dem plane Augustin 
Hirschfogels von 1547 ist die jetsige Herrengafse mit 
Die Hoch-Strafs bezeichnet. 

8, 505. zuo dem Kuonringaere. wahrscheinlich ist hier Al- 
bero von Kuonring gemeint, dessen haus in der nähe der 
porta Judeoram, also vom heutigen Arsenale gegen das 
Elend hin lag, wie der auszug aus dem ältesten grund- 
buche des Schottenklosters lehrt, mccciuv conscriptus per 
D. Nicolaum Abbatem, Hormayr gesch. Wiens. Irjhrg. 
\r bd. vrkundenbuch s. ix n° xx. 

8, 583. dienstman ze Pilsteine und das folgende ; vergl. zu 
6, 161. 

8, 590. die liez uns alle der tuomvoit. Ulrich v. Lichtenst. 
frauendienst 285, 10 d6 kom der vogt von Lengenbacb: 
der tuomvogt sd was er genant, ebenda 66, 1 aber hei/st 
es von Regensburc der tuomes vogt da ritterliche zwar 
in zogt, herr Ott hiez er von Lengenbach (sieh die be- 
richtigung auf s. 724) der, was ritterliche pracht be- 
trifft, selbst von Ulrich angestaunt ward (vergl. die vie- 
len stellen auf welche das verseichnis der namen weist), 
um seiner neigvng su genügen mag Otto wohl auch des 
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g^uten zu viel gethan haben, so da/s seine vermögensver- 
hähnisse nicht immer gleich glänsend (80,13 Ulr.) blei- 
ben konnten, somit auch seine dienstleute, besonders nach 
seinem tode, nicht gleiches ansehen fortgeniefsen konn- 
ten, vergl. man. Boica 29'', 313. so erkläre ich mir die 
bittere anspielung des diehters, an Friedrich von Len- 
genback, der zur zeit unseres gedichtes noch lebte, we- 
nigstens noch 1294 (sieh Hanthaler 2, 65), ist schon des- 
halb nickt SU denken weil «r nirgends als domvogt, son- 
dern immer nur als kämmerer und truchsäfi erscheint, 
vergl. oben su 6, 177. 

8, 609. ob ans got gesande den künic her ze lande, dafs 
hier wie 8, 775, 832, 851 u. s. w. Albrecht der le ge- 
meint sei, geht aus unserem gedickte z. 1221 hervor, wo 
der tod k'önig Adolfs erwähnt wird, somit ist unten 
8, 761, 774 und 831 herzog Rudolf, der erstgebome Al- 
brechts, zu verstehen. 

8, 874. ir soll daz Unt setzen hie als iz der herzog Liu- 
polt liez. vergl. oben su 2, 652. 

8, 1039. wie der herzog Liupolt über mer gap den soll. 
vergl. Enenkel bei Rauch 1, 290 und Ottacker 839'". 
Leopold der 6e der tugendhafte, 1177 — 1194, aus dem 
kause Babenberg, ist gemeint, die ereignisse fallen ins 
jakr 1191 und 1192, rf«r verlust Acres, Ottacker 389* J'.» 
ins Jahr 1291. 

8, 1057. herzog Friderich. der letzte Babenberger, gefal- 
len in der schlackt gegen die Ungern an der Leitka, 
läj'uni 1246. vergl. Ulrich v. Licht. 528, 13 J^. 

8, 1062. herzöge Herman, s* hiez der, von Baden. Ottacker 
25' setzt Hermanns Vermählung mit Gertruden ins Jahr 
1249 — dafs die Vermählung vor dem 23 mai 1249 fällt, 
lekrt die Urkunde bei Fischer 2, 208 — und läfst ihn 
im vierten Jahre darnach sterben, 25'', also 1252. den 
tag ohne angäbe des Jahres nennt das todtenbuch Klo- 
stemeuburgs, Fischer 2, 112, iv Non. (Octo6m) Herma- 
nus dux Austrie et comes de Paden. er liegt auch da- 
selbst begraben, nach Fischer 1, 107. die ungeioisskeit 
unseres diehters über den ausgang Hermanns, s. 1063^1, 
tvird daher wohl einer Verwechselung HermauTis mit dem 
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ersten reichsvenoeser Otto von Eberstein zuzuschreiben 
sein, welcher noch im jähre 1248 oder 1249 mit mehre- 
ren misvergniigten zum kaiser nach Verona sog, unter- 
wegs überall getvaltthätig angehalten ward und niemals 
wiederkehrte, vergl. A. Rauch österr. geschichte. Wien 
1781. 3, 34. 

8, 1082. er sprach, ez ist allez min. charakteristisch ist die 
ättfserung welche dieser stelle Helblings entsprechend 
Ottacker 103" dem könig vun Bohnen in gleichem sinne 
in den mund legt. Ottacker zieht nämlich an der gränse 
des gebietes von Aquileja und spricht sein heer, das sich 
bereits Rom nahe toähnt imd sich unheimlich in jener ge- 
gend ßihlt, also an ich wil läzen iuch daz sehen an, 
swena da her kumt ein Pölän gevarn ode ein BSheim, 
daz den dünkt er si da beim, sol ich der järe werden 
alt, als verre muoz min ^ewalt werden volrecket und üz 
ein ander gestrecket. 

8, 1097. ze Lugidäni daz ergie. diese von allen bisherigen 
so abweichende angäbe Helblings über den ort der kö- 
nigswahl Rudolfs von Habsburg ist eben so auffallend 
wie das bekannte allseitige schwanken über den tag der 
wähl, vergl. Gerbert cod. epist. Rudolf s. 2 note 3 und 
s. 7 noteZ. dafsLyon nicht der ort der definitiven wähl 
Rudolfs sein konnte lehrt schon der erste brief des kö- 
nigs an den pabst nach der würklichen waklf ob aber 
nicht eine der vielen Verhandlungen, vielleicht sogar die 
bestimmendste (post multos et varios de futari regis ele- 
ctioue tractatus sagt Rudolf selbst im eben erwähnten 
briefe) zu Lyon im beisein des pabstes und concils statt 
hatte wäre erst noch genauer zu untersuchen. 

8, 1165. der känec einen hof gebot, 'uf sant Mertinstac' 
d. i. 11 nov. 1274, und nach Nürnberg. Ottacker 121". 

8, 1200. von dem Hin huop sich her nider. sept. 1276, 
nach den regesten bei Lichnowsky gesch. d. hauses Habs- 
burg bdi. n" U&ff. 

8, 1208. der B^heim künec wart erslagen. 26 aug, 1278. 
F. Palacky gesch. v. Böhmen 2, 275. 

8, 1210. in kurzen jären da nach I^cb er diu lant den kin- 
den sin. die belehnungsurkunde d. Augsburg 27 dec. 
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1282 hat A. Rauch österr. guschichte, im unhangc des 
3 bdes s. 57. 

8, 1212. und körte wider zuo dem Hin. das war schon frü- 
her geschehen, die letzte aus Osterreich datierte urkundt' 
Rudolfs ist vom in j'uni 1281. Böhmer regesta 4408. 

8, 1215. in 6ren slarp der werde hclt. Germersheim Ibjuli 
1291. Böhmer s. 251 nach Gerbert cuuu. 

8, 1216. ein ander künec wart erweit. 5 mai 1292 suFrank- 
furt könig Adolf. Böhmer a. a. o. 

8, 1221. nu ist der ander künec tftt. Adolf, 2 Juli 1208. 
Böhmer s. 262. 

8, 1223. und ein werder herzöge. Friedrich der streitbare 
ist gemeint, vergl. zu 8, 1057. 

8, 1228. der alte Haselouwasr. vergl. zu 2, 443. 

[9, 129. flieht verstehe ich nicht, gebt mir daz gwant her 
unde pfliht und im folgenden verse umb diu samen für 
alles das zusammen? i. Grimm.] 

9, 1 42 . die Gumpoltes gigen. zur vergleichung will ich hier 
anmerken dafs im viertel unterm Wienerioald nahe bei 
Baden auch ein uralter landesfurstlicher markt liegt der 
noch jetzt Gumpoltskirchen heißt, einem bischof Gum- 
polt von Pafsau, an den die kirchl. topogr, 4, 127 als 
erbauer der kirche zwischen 915 bis 931 erinnert, kann 
aber der name des ortes nicht zugeschrieben werden, weil 
es einen solchen nie gegeben hat, ebenso wenig einen 
bruder Leopolds des erlauchten aus dem hause Baben- 
berg, dem eine zweite sage die benennung zuschreibt. 
\ich denke die Gumpoltes gigen an einen bähen ist ein 
sprichwörtlicher ausdruck für 'seinen spott mit einem 
treiben;' vergl. gumpelmaa gumpelspil gurapclwise and 
dergl. Haupt.] 

13, 15. von Harlek wären zw6n erkant. Otto und Konrad 
fielen in einem blutigen treffen gegen die Rumänen am 
26 juni 126Ü bei Staats im viertel unterm Manhartsberg . 
das todtenbuch Kloster -Neuburgs, Fischer 2, 108, hat 
hierüber folgende stelle vi Kai. (lulii) Otto Ohunradus 
uomites de hardek. Chadoldus orphauus. Chrafto de Slevntz 
occisi cum aliis multis circa Stevz obierunt. mcclx occisi 
sunt, mit Otto und Konrad starb der hauptstamm- der 
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alten grafen von Hardek aus. sieh fTifsgriU 4, 103 
und ßlge hinzu Ottacker IV ff., wo die ganze begeben- 
heit ausßihrlich erzählt wird. 

13, 23. her Kol her Kraft von Slianz. über Kraß sieh die 
vorhergehende anmerkung, Kolo de Sleunze et Otto frater 
eius ßnde ich in einer Urkunde vom Jahre 1213 bei Lu- 
dewig reliquiae tnss. 4, 37. 

13, 32. Heinrich, Hadmär, Alber, von Kuonrinc, die söhne 
Hadmars des 2n, erscheinen alle drei in einer Urkunde 
d. Zwettel 5 jänTier 1220 bei Link 1, 274. vetgl. das 
namenverzeichnis bei Ulrich v. Licht. Wifsgrill 2, 49. 
Hoheneck 3, 90 ff. Honnayrs archiv 1829 *. 209 ff. 
und F. Kurz Österreichs handel in alt. Zeiten. Lins 
1822. s. 133. übrigens Helbling unten 15, 169. 

13, 33. Kaonrinc, Witrä, Tiernstein. Weitra im viertel 
ob dem Manhartsberge nordwestlich von Ztoettel war der 
sitz Heinrichs ; Tiernstein, jetzt Dürenstein, an der Do- 
nau bei Krems jener Hadmars. 

13, 39. von Tiernstein her Liutolt. das hier und z. 37 
und 38 angedeutete bezieht sich wahrscheinlich auf die 
der schon oben erwähnten Unterwerfungsurkunde Liutholts 
(bei F. Kurs Österreich unter Ottoc. und Albr. 2, 215) 
vorausgegangene ächtung durch den herzog Albrecht. 

[13, 42. zyka. vergl. cicha Doc. misc. 2, 205. J. Grimm.] 

13, 43. von Valkenberc der alt Rapot. vergl. zu Ulrich v. 
Licht. 474, 25. wie man aus der Urkunde d. Wien 12 dec. 
1285 bei Fischer 2, 285 sieht war der alte Rapot in die- 
sem jähre nicht mehr am leben, zugleich mit dem in 
der zeile 

13, 56. die wile er was d6 lebt ein man ... von Missouwe 
her Otte, erscheinenden Otto von Meissau finde ich ihn 
als zeuge an einer Urkunde vom 5 juli 1248 bei Fischer 
i, 206. über Otto vergl. Ulrich v. Licht. 93, 1 und die 
übrigen stellen im Verzeichnisse der namen. der oben 
zu 5, 63 angeführte Stephan von Meissau war dessen 
söhn, vergl. Hanthaler recens. 2, 108. 

13, 69. die edelen Weisen. Seifried und Kadolt erscheinen 
oft in Ulrichs v. Licht, frauendienst, sieh das namen- 
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verz., dann in Enenkels ßirstenbuch bei Rauch 1, 3i6ff. 

vergl. oben zu 13, 15. 
[13,129. gebriren =: gebrisen? J. Gruuu.] 
13, 139. hinz dem Anuise, nämlich an die Enns. 
13, 169. der lantvride ist so guot. sieh zu 1, 786.' 
13, 181. von einem guoten Pölliagsere. vergl. zu i, 314. 

13, 190. von La anz an den Meinhartsberc. Laa an der 
gr'dnse Mährens, ßtnf stunden ostlich von Rets. der 
Manhartsberg zieht sich von dieser Stadt südlich bis ins 
Donauthal herab, nämlich bis an den Kamp, eine stunde 
nordöstlich von Brems. 

14, 15. der biderbe herzöge Friderich. der letzte Baben- 
berger, wie oben 8, 1057. 

14, 40. vreidic sam die Beier. vergl. oben zu 1, 438 bis 
443. 

14, 74. so guot vride wart noch nie. vergl. hiermit was 
F. Kurs Österreich unter Ottoc. und Albr. 1, 231 über 
den leider nur so kurzen friedlichen zustand Österreichs 
während der regierung der söhne Albrechts bemerkt. 

15, 169. was der von Kuenringe da. wahrscheinlich ist 
Leuthold gemeint, vergl. zu 13, 39. 

15, 171. ich wsene datze Velsberc. jetzt Feldsberg im vier- 
tel unterm Manhartsberg nahe an der mährischen gränze 
und eigenthum des Jursten von Lichtenstein, vergl. die 
stellen in Ulrichs v. Licht, frauendienst nach dem Ver- 
zeichnisse der namen. 

15, 221. d6 enhalp Tuonouwe Jf. »o» hier an beginnt die 
Schilderung des einfalls und der belagerung Wiens durch 
Andreas den Zn den Venezianer, über dessen, veranla- 
lafsung und verlauf ich vor allem auf J. C sechs auf- 
sats in Hormayrs taschenbuche für 1831 *. 135 — 168 
verweise, wo auch die entsprechenden stellen Ottackers 
angezogen sind. 

15,224. unz an den Semernic. das ist an die gränze Steier- 
marks drei stunden südlich von Neustadt. — südöstlich 
von diesem berge liegt 

15, 225. ier üaribeTe, jetzt Hartbergerkogel genannt, nörd- 
lich vom Städtchen Hartberg in Steiermark, acht meilen 
nordöstlich von Graz. 
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15, 227. bi der Litä hin ze tal, also dem laufe der aus den 
südltche?i bergen nach tiordost fliefsenden Leitha nach. 

[15, 259. baseman? PazmaD ist ein österreichischer name. 
vergl. Pazmansdorf weisth. 3, 694. J. Grimh.] 

15,288. in ist Eberstorf gegeben, das Jetzige Kaiser-Ebers- 
dorf nahe dem ausflvfse der Schtoechat in die Donau, 
zwei stunden südöstlich von fVien. 

15, 304. ze des Pibers türlin. ohne sweifel ein ausfallthür- 
lein des Piberthurms der noch viel später erscheint (Schla- 
gers fViener skissen aus dem mittelalter 1, 166) ander 
stelle der jetzigen Biberbastei. Hormayr gesch. Wiens. 
\r Jahrg. 2r bd Zs heft s. 69*. 

15, 337. ow6 her schenk von Hüsbach. es ist schwer zu 
entscheiden welcher aus diesem geschlechte hier gemeint 
sei, da man zivischen Ulrich Gundacker Heinrich Gott- 
fried und Konrad in den urkundlichen stellen bei Wifs- 
grill 4, 212 aus dieser zeit die wähl hat. die vordere 
und hintere Schenkenslrafse zu fFien ßlhren aber noch 
heute diesen namen. 

15, 343. die burcgräfschafl ze Bracke, ohne zweifei Brück 
an der Leitha, das hart am gemerke, z. 345, Ungarns 
liegt, vergl. oben zu 6, 131. 

15, 347. diu werden Priuzel. einer davon war Heinrich, 
wie man aus Ottacker 74' sieht, der andere Bemhart. 
sie erscheinen allenthalben zusarmnen: so bei Ulrich v. 
Licht.; dann bei Enenkel, Rauch 1, 350 j^. 

15, 353. Richerslorf sie kriren. hier wie oben ist der kämpf 
Belas mit Oltacker im Jahre 1260 auf dem Marchfelde 
gemeint, welchen Ottacker 73'' bis 76'' schildert. Rei- 
chersdorf liegt auch in Jener gegend, ganz nahe dem oben 
zu 6, 79 nachgewiesenen Bockflies. 

15, 355. fugat fush miugrel. vielleicht fussalok mind el d. i. 
lauft alle davon! vergl. Ottacker fuscho meyn gele, so die 
hs. y fol. 24 V. a. die nächste zeile gibt keinen sinn. 

15, 3d8. bi herzog Friderichen. abermals der letzte Ba- 
benberger, wie oben 8, 1057. 1223 u. s. w. 

45, 392. Kuonrät von Marchecke, diesen Konrad finde ich 
in den mir zugänglichen quellen nicht. 

15, 452. Kuonrät von Sitzenberge, während ich mehrmals 
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einen Cuonradus de Sizendorf um diese zeit urkundlich 
nachzuweisen vermag, finde ich nirgends einen von Sitsen- 
berg, jetzt einem darf mit herrschaßlichem schloße im 
viertel ob dem Wienerwald etwa eine stunde nordöstlich 
vom stifte Hersogenburg. 

15, 503. Rorou Kirchenprel SwSbdorf sant Pelernel. sämmt- 
lieh in der umgegend von Brück an der Leitka gelegen. 
Rörou hart an der alten Pamdorjer schanze, nord- 
östlich von Brück; Kirchenprel Jetzt Prellenkirchen auf 
der anhöhe östlich von Rohrau; Swäbdorf jetef Schwa- 
dorf nordwestlich von Brück an der Piesting ; Peternel, 
das ist Petronell an der Donau nördlich von Rohrau am 
anfange der schanze. 

15, 522. der bischof von Gurke, es könnte nach der rei- 
henfolge der bischöfe {Marion österr. klerisei 5, 524) 
nur Hartwich sein, 1280 — 1298; doch scheint mir hier 
eine Verwechslung mit dem bischof von Seckau eingetre- 
ten, sieh unten. 

15, 570. der bischolf von Golelschä. Johannes bischof von 
Kolocza, wie man aus dem jetzt bei Lichnowski/ 2, cclxxvii 
gedruckten friedens- und gränzvertrag vom 28 august 
1291 sieht, ich setze die betreffende stelle hierher, weil 
sie auch die sonstigen Vermittler des Vertrages nennt, 
vergl. zu 6, 79. Lodouicus Strigoniensis et lobannes Co- 
locensis dei gracia ecclesiarum archiepiscopi, Gregorias 
banus comes JN^ytriensis et Barosiensis, magister domini- 
cus quondam palatinus, Wernhardus Pathawiensis et Leo- 
poidas Seoowiensis per eandem graciam ecclesiao'um epi- 
scopi, Stephanus de Myssowa et Conradus de Patbandorph 
ordinatores et arbitratores per illustrissimos principes An- 
dream dei gracia regni Vngarie regem illustrem, domi- 
num Albertum eadem gracia ducem Auslrie Styrie, domi- 
num Carniole Marchie et portus Naonis deputati. über 
die Verhandlungen vtrgl. den aufsatz Czechs und die zu 
demselben bezeichneten stellen Ottackers, der auch sonst 
über diese Verhältnisse sehr ausführlich und, wie auch 
Czech note 54 bekennt, sehr wohl unterrichtet ist. 

15, 599. gräf Myssa und grM Ybäa. unter dem grwfen Myssa 
d. i. Moses ist entweder der zu 15, 570 genannte comes 
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Nytriensis oder der graf von Tolna und Bodrog su ver- 
stehen. vergL A. Lehotxky stemmatographia Hungariac. 
pars I s. 118. 134 und 153. graf Yban ist der schon 
oben 5, 63 erwähnte graf von Güssing. 

15, 661 ff. Himberc unde Starkeoberc. die Höri- 
gen orte sind bekannt. Himberg zwei und eine halbe stun- 
de südlich von ff^ien, eine nordöstlich von Lachsenburg. 
Starkenberc, jetst Starhenberg, westlich von Neustadt 
am Kalten gange zwischen Wopßng und Ober-Piesting ; 
noch jetzt sind die ruinen der ausgedehnten veste die be- 
deutendsten im ganzen lande. 

15, 685. der bischolf von Grdn. Ludwig, s. oben zu 15, 570. 

15, 693. der von Vetzprem. bischof Benedict von Vefsprim. 
s, Czech «. 15S. 

15, 699. der bischolf von Rabe. Andreas, s. Czech. 

15, 705. der von Vünfkirchen. bischof Paul. s. Czech. 

15, 749. die Vizze. die gegend um die Fischa, die allent- 
halbeti bei Enenkel und Ottacker unter diesen namen er- 
scheint, die Fischa selbst ergiefst sich bei Fischament, 
vier stunden östlich von Wien in die Donau. 



WERNHER VON ELMENDORF. 

Pergamenthandschriß des 14« Jh., 10 blätter in quart, 
n". 1056 in der bibliothek der Augustiner Chorherren zu 
Kloster -Neuburg, das gedieht gehört dem I2n Jh. an. 
zwei bruchstücke aus einer hs. des 13« jh. {z. 87 — 155. 
356—420) sind abgedruckt in den altd. blättem2,207 — 210.* 

HOFFaiANN V. F. 

* JSr die unter den text gesetzten Vermutungen bin ich verant- 
wortlich. Haupt. 

Diner rede bat icb gedacht; 

Di bei ich gerne vollinbracht. 

Do zcu bedarf ich einer voUeisl ; 

Di such ich an dem beyligen geist, 

Daz er mich daran beware, 5 

Liet 1. Einer 



